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Eichsfeldiſches 
Werft N den bu ° 


a einer Abhandlung. 
von 


dem Eichsfeldiſchen Adel. 
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| Ber 
Sohbann Wolf, 


Ganonicus zu Nörten, 


nn — — — 
Göttingen, 
gedrudt bey J. €. Baier. Unis, Buchdr. 
1819. 
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Dem 
Durihlauchtigften Zürften und Her, 


Heren 
Carl Auguſt von Hardenberg, 


Koͤnigl. Preußiſchen Staats-Canzler, des ſchwarzen und rothen 
Preuß. Adlers⸗, des Ruſſiſchen Andreas = und des Ungarifchen 
Stephans⸗Ordens Ritter, und mehrerer anderer Orden. 


Deinem ai Sem 


——— 52 


in tiefftee Ehrfurcht geweiht. 


: i a 





Durchlauchtigtet Für, 
gnädigiter Here Staatd- Kanzler, 


En. Dur chlaucht zur Bezeigung meinet tief⸗ 
ſten Verehrung, eine Schrift widmen zu duͤrfen, 
war ſchon lange mein Wunſch; und dieſer wird 
heute erfüllt, da ich die hohe Gnade habe, Ew. 
Durchlaucht das gegenwaͤrtige Werk ehrerbie⸗ 
tigft zu uͤberreichen. Mit der Hoffnung einer gnaͤ⸗ 
digen Aufnahme: deſſelben, darf ich mir um fo 
mehr fehmeicheln, da es zum Zwecke hat, die Ges 
ſchichte des Preußiſchen Fuͤrſtenthums Eichöfeld 

zu erlaͤutern, ‚einer Provinz, um welche die Diet—⸗ 
rihe, Heinriche und Hildebrande von 
Hardenberg, edle Vorfahren Ew. Durch— 
laucht, ſchon vor Jahrhunderten ſich auf mehr, 
als eine Art ruͤhmlichſt verdient gemacht haben, 

und da hoͤchſt Sie mein Unternehmen huld— 


reichſt zu unterſtuͤtzen geruhen. Fuͤr dieſe unver⸗ 
geßliche und gemeinnuͤtzige Gnadenbezeigung, bin 
ich mit dem innigſten Dankgefuͤhl durchdrungen 
und wuͤnſche von Herzen, die göttliche Vorſehung 
wolle zum Beſten der Dreufifchen Monardie und 

anderer Staaten, die. Geſundheit und das Leben 
Ew. Durchlaucht anf die, fpäteften Jahre er 
halten. Hiermit erſterbe ich in tieffter Verehrung 


Ew. Durchlaucht, 
Noͤrten, mieines gnaͤdigſten Herrn 


am 9. Jun. 1819. 
unterthaͤnigſter Diener 


Johann Wolf. % 





Borrede 


——— 


D. ich im J. 1792 den erſten Band der Politiſchen 
Geſchichte des Eichoͤfeldes herausgab, meldete ich in der 
Dorrede, daß ich wirfli 600 ungedrudte Eichsfeldifche 
Urfunden in den Händen hätte, und wenigftens nody 400 
Stüde, alfo 1000 zufammen aufzufinden hoffe. ‘Deine 
Hoffnung ift fehon lange erfüllt und jene Zahl noch weit 
überfchritten worden, indem ich im ‚meinen verſchiedenen 
hiſtoriſchen Schriften, bereits 1014 Documente habe drucen 
laffen, und jest wieder ein ‚eigenes Urkundenbuch unter die 
Dreffe gebe, ohne den Vorrath ganz zu erfchöpfen. Zwar 
find: bey jedem meiner hiftorifchen Werke die Archive, aus 
denen mir etwas zugefommen war, genannt worden; jedoch 
fheint e8 mir fehr zwecfmäßig zu ſeyn, alle für unfere 
Daterlandg » Gefchichte benuste Quellen, warn, wo und 
wie ich daraus gefchöpft habe, hier nochmals anzuzeigen, 
Diefes wuͤnſchen auch viele, Eichöfelder, damit an der 
Aechtheit unferer Urkunden niemand zweifeln Fönne, 


van Vorrede. 

Zuerſt machte ich den Verſuch, in das Haupt: Landes 
Archiv in Mainz zu kommen. Im 5. 1780 reiſete ich 
in den Herbft: Serien dort hin, und erbath mir zu Aſchaf— 
fenburg von dem Kurfürften Friederich Carl Joſeph, die 
Erlaubniß in dem herrfchaftlichen Archiv nachzuſehen, was 
von Eichöfeldifhen Sachen, befonders ‚won Heiligenftadt, ° 
für welche Stadt ich damals Nachrichten. ſammelte, vors 
handen wäre, _ Es wurde dem Archivar erlaubt, mir die 
Megifter über ſaͤmmtliche Eichöfeldifche Urkunden vorzules 
gen, doch vor der Hand noch nichts mitzugeben. Ich 
benutzte diefe Erlaubniß die vorgelegten Regifter, den Inn⸗ 
« halt mit einigen Morten, und das Jahr der von der 

Eichsfeldiſchen Geiftlichfeit, dem Adel und den Städten, 
mit Bezeichnung der Ladula, worin fie lagen, mir abzus 
"schreiben. Davon hatte id) den Vortheil, daß ich nachher 
genau angeben konnte, was ich verlangte, und defto leich⸗ 
ter in Abfchrift erhielt. Nur Schade, daß mein Aufents 
halt in Mainz, nur etlihe Wochen dauern: durfte, und 
daß ich damals noch wenig Kenntniß vom Eichöfelde hatte; 
fonft hätte ich mich in dem fü reichhaltigen. und wohlge⸗ 
ordneten Archiv, genauer umfehen koͤnnen. Wer konnte 
ſich damals vorftellen, daß Mainz 1792 in franzöfifcye 
Hände Fommen, und nachher dem Kurfürften, fir immer 
werde entriffen werden? Dadurch iſt für unfere Eichsfels 
diſche Gefchichte alles, was nicht ſchon abgeſchrieben war, 
zerfireuet worden, oder gar verloren gegangen, 


Bey meinem Aufenthalt, gab ich auch eine Bittfchrift 
beym DomsEapitel ein, um. aus defien Archiv auch vers 
was mitzubringen. Abgewieſen wurde fie zwar nicht, doch 
durften mir nur einige wenige Documente mitgetheilt wers 
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den, aus Beſorgniß, es möchten einige darunter fett 
deren Bekanntmachung dem Kurfürften mißfällig wäre. | 


In Heiligenftadt war auch ein Kurfürftliches Regie⸗ 
rungs⸗Archiv, dazu geſtattete mir der damalige Statthals 
ter und Domdechant, Freyherr von Dienheim mehr— 
mals den Zutritt. An alten Papieren fehlte es hier nicht, 
aber an Ordnung, aus Mangel eines geſchickten Regiſtra— 
tors, der ein Repertorium haͤtte machen koͤnnen, oder moͤgen. 
Unter der weſtphaͤliſchen Regierung wurde ein Regiſtrator 
ganz entbehrlidy, indem derjenige Staatsbeamte, der fiir die 
Erhaltung des Archivs vorzüglich hätte wachen follen, es 
zum Theil hat ausleeren und an die Krämer verkaufen lafs 
fen, die nad) ihrer Diplomatik, die alten Lefunden m. Dis 
ten mit Zucker und Kaffee: ins Publicum gebracht haben, 
Yuf den Kurfürftlichen Aemtern, die ich ebenfalls befucht 
habe, war außer den Yurisdietionals Büchern nichts zu 
finden, Bifchofftein und Trefurt ausgenommen. 


Nach den herrſchaftlichen Archiven follte man denfen, 
müßte das Landftändifche vorzüglich wichtig ſeyn; allein 
von alten Schriften hatte es nichts. Erſt für den zZojaͤh⸗ 
rigen Krieg iſt es fit 1620 reichhaltig, weil ohne bie 
Stände, wenn das Fand Geld zu ſchaffen, Fruͤchte zu lies 
fern und mit dem Feinde zu unterhandeln hatte, nichts 
gefchehen Fopnte. Ihre Auffäge von 1619 — 1649 wird 
der Lefer leicht unterfcheiden koͤnnen. Hierbey bemerfe ich 
ungern, daß: mein. Abfihreiber, aur den ich "mich verließ, 
- in feinen Copieen manches Wort, befonderd Orts: und 
‚ Perfonen» Namen unvecht gefchrieben hat, welche Fehler 
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ich, als ich fie bemerkte, nicht mehr mach den Origi⸗ 
nalen verbeſſeren konnte. — 


Nun wandte ich mich an die Stifter und Kloͤſter. 
Das Martins: Stift in Heiligenſtadt befaß noch 
eine Menge Original Urkunden, darunter die Altefte von 1022. 
Man brachte fie aus der Megiftratur, in das Haus des 
Scholaſters Joachim Weinrich, wo ich fie in freyen 
Stunden vor dem Zahr 1785 ſelbſt abfchrieb. Sie find 
größtentheild in‘ meiner Schrift de archidiaconatu Heili- 

enftadienfi zu finden. Bey dem Peters: Stift zu 
Störten mußte ih 1798 alle Schubfaften genau durch— 
feherr, ald mir von dem Kapitel aufgetragen wurde die. 
Stiftsgefhichte zu fehreiben, welche mit 150 Urkunden 
erläutert zu Erfurt 1799 erfchierten if. Von dem Stifte 
in Dorla, das ums Zahr 1475 nad) Sangenfalze verlegt 
worden, find mir nur 3 Urfunden befannt, die man in 
der Eichöfeldifchen Kirchengefchichte leſen kann. Der übrige. 
Vorrath ift ehemals bey einer entftandenen Feuersbrunt, 
in einen Thurm geworfen worden, und hat den Maͤuſen 


zur Nahrung gedient. Das in der Ganerbfchaft Treturt 


gelegene Stift Borsla hat Landgraf Wilhelm von Heffen 
1632 dem Eigenthumsheren, dem Abte von Fuld entzogen und ‘ 


zugleich das Stift: Archiv. Einige wenige Urkunden daraus 


find mir 1740 zu Fuld von dem geiftlichen Kath und Der 
chant Simon mitgerheilt worden, RE De 


- Don den Klöftern habe ih Gerode, Reifenfteim, 
Zeiftungenburg und Annrode zu nennen, In dem 
erften habe ich mich in verfchted.nen Fahren, mehrere Tage 
aufgehalten und durch Gefälligkeit des legten Abts Edmund 


- 
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Dtto theils Originale, theils Copieen abgeſchrieben. Aus 

dem Kloſier Reifenftein find mir von dem vorlezten Abte 
Norbert Heyfe und dem Jegten, Herrn Anton Löff— 

ler fehr viele vidimirte Copieen zugefandt worden. ‘Den 

Abtiffennen und Pröbften in Teiftungenburg und Ann» 

rode, die mir ihren Urfundenvorrach zum Abfchreiben ” 
vorlegten, habe ich ebenfalls nicht wenige Documente zu 

verdanfen. Nachdem letteres unter der weftphälifchen Mes 

gierung 1810 war aufgehoben worden, erlaubte mir der 

Käufer der Kloftergüter, Herr Oberamtmann Wear 

demeyer zu SKatlenburg, welchen die noch vorhandenen 

alten Schriften mit übergeben wurden, meine Abfchriften 

mit den Driginalen zu vergleichen, daher find ſie defto 

richtiger hier abgedrudt. In den Klöftern Zelle und 

Beuren brauchte ich nicht nachzufragen, denn jenes hat 

in feinem Hofe zu Muͤhlhauſen alle- feine Brieffchaften, 

wohin fie Sicherheit halber waren gebracht worden, ums 
Jahr 1649 durdy Brand verloren, und aus diefem, da es 

mehrere Jahre Icer geftanden, hat die Herrfchaft das Archiv 

zu ſich nad) Mainz genommen, wo Gudenus es 1727 

benutzte, und feinen Codicillun diplomatum Parthenonis 

- Beurenfis in kichsfeldia herausgab, 


-  Beym Befuchen der Klöfter führte mic) der Weg bey 
mandyem adlicyen Hofe vorbey, worin ich noch aus dem 
Ritterzeiten fehrifrliche Alterthuͤmer zu finden hoffte, wenn 
fie nicht verheimlicht würden. Bon allen unnörhigen Bes 
denflichkeiten frey, war der verfiorbene Dberhauptmann 

von Bodenhaufen einer der bereitwilligften; er ließ 
feine alten Samilien« Documente von Niedergandern nach 
, = 2 


xu Vorrede. 


Radolfshauſen bringen, damit ich bey ihm ſo lang und 
viel, als ich wollte, von denfelben-abfchreiben koͤnnte. Fer⸗ 
ner habe ich von den Herren.von Bodungen, Hanftein, 
Hardenberg, Welternhagen und Winzingerode, 
auf mein Anfuchen mehrere Urkunden erhalten. 


| Diefe find aus den Stadtardhiven anfehnlich vermehrt 
worden. Heiligenftadt fonnte zwar, da es 1739 am 
aften Maͤrz aus dem großen Brande, nur feine Statuten 
von 1335 und verſchiedenen Abfchrifter von Stadtord— 
nungen, Privilegien ꝛc rettete, wenig leiften, deſto mehr 
aber die Stadt Duderftadt. Hier muß ich widerrufen, 
was ich von einem andern getäufcht, in der Dorrede zum 
ıften Bande der Eichsfeldifchen Gefchichte S xıx gefchrie- 
ben habe, nämlich: daß Duderftadt an Driginalen eben 
fo arm fey, als Heiligenftadt, weil man bey. verfchiedenen - 
Eommiffionen, die Urfchriften nach Mainz abgefordert und 
nicht wieder zurücgegeben hätte, Don dem Gegentheil 
haben mic meine Augen ı901 überzeugt, da mir vor der 
Bearbeitung der Duderftädter Geſchichte das Gewölbe, 
. worin fie lagen, geöffnet wurde, und fich einige taujend 
Stüde vorfanden, von mweldyen die Merfwürdigften mit 
der Sefchichte 1303 im Druck erfchienen find. Nicht nur 
die beyden Eichsfeldiſchen Städte fondern audy die benach⸗ 
barten, ale: Göttingen, Nordheim, Eimbeck und 
Diterode haben mir den Zutritt zu ihren Archiven ges 
ftattet, wie man es aus den Benlagen zu dem Archidia- 
conatu Nortunenfi wahrnehmen fann, | 


Endlich beſitze ich nody eine ftarfe Sammlung Kurfuͤrſt⸗ 
licher Referipte, die mir ein guter, dienftfertiger Dann 
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mitgetheilt hat. Sie ruͤhrt von dem Kurfürftlihen Rath 
und Dberlandegerichts: Affeffor, Urban Polen; ber, bes 
titelt: Regiſter oder Index der mir von Anfang meiner 
-Dienerfchaft oder Rathöftelle von St. Laurenti Tag an 
1625 bisher zu = oder zu handen fommen Kurfürfilichen 
Meferipten; fie laufen bis zum 27ſten Februar 1647 fort. 
Dorim find über einige 100 Briefe des damaligen Kurfürs 
fin Anfelm Eafimirs, meiftens an den Eichöfeldifchen 
Dberammmann umd die ihm beygeordneten Raͤthe, verſchie— 
dene an den Kayſer, an Faiferliche Generale, an benady 
baıte Fürften, den — des Eichsfeldes betreffend ent⸗ 
halten, wovon die Intereſſanteſten im Urkundenbuche zu 
lefen find. Soviel von der Zeit und Gelegenheit Eichöfels 
difche Urkunden zu fammeln. 

- Meine dabey gehabte Mühe iſt mir dadurdy hinlangs 
lich belohnt worden, daß id) jedes von meinen hiftorifchen 
Werfen, mit Beylagen: ausftatten fonnte, und daß id) jetzt - 
das Vergnügen habe, noch 268 ans Licht zu ftellen, wo⸗ 
durch mandyes Uabefannte entdeckt, das ſchon Entdeckte bes 
ftätiget und beffer entwidelt wrd. Mich daͤucht, ein Ges 
fchichtforfcher koͤnne hierin nicht leicht zu viel thun, 
Warum haben gelehrte Academien z. B. die in Bayern die 
Monumenta Boica in fo vielen Bänden herausgegeben ? 
Warum haben Privas»- Männer: Schannat, Gudenus, 
Ludwig, Scheidt, Gerken, Würdtmwein ꝛc. fo viele 
Urkunden gefammelt und auch Diplomataria von Städten 
. and Klöftern? Als weil fie einfahen, daß jemehr Bande fie 

lieferten, deito mehr die Geſchichte dabey gewinnen werde. 


Man wird vielleicht fagen, gegen die Menge diefer Urs 
Funden fey nichts einzuwenden, aber umter den älteren wären 
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ganz unbedeutende uͤber die Kloͤſter und den Adel; man 
brauche nicht zu wiſſen, wann und wie dieß und jenes Klos 
fter, die nun ale aufgehoben wären, eine oder die. andere 
Hufe Landes befommen habe; ob der Verkäufer ein Edels 
mann, oder Bauer gemwefen ſey. Hierum war ed mir auch 
nicht zu thun, fondern zu zeigen, mas die Klöfter zur Eule 
tur des Landes beygetragen haben, wie man in älteren Zeis _ 
ten gegen diefelben gefinnt gemefen fey, warum der Bauer 
on Klöfter und den Adel Eyer, Hühner, Gänfe, Früchte 
und Geld zu ‚liefern habe. Noch nüglicher war es zu 
entdeden, was die Grafen von Gleichen, Schartfeld, 
Beihlingen, Klettenberg, Lohra, Bilftein und . 
Hohnſtein auf dem Eichsfelde befeffen haben; wie viele 
adlicye Familien im Lande gewohnt, welche aus der Nach 
barfchaft hier begütert gemefen find; mas fie zum Beten, 
oder Schaden des Landes gethan, und in welchem Derhälts 
niß ihre Meyer und Leibeigene gegen fie geftanden haben. 
Lim. diefes beffer einzufehen, deswegen find fo viele Urfunden 
von dem Adel beygefügt worden. Auch foldye, worin vers 
wüftete Dörfer vorkommen, durften nicht ausgelaffen wer⸗ 
den: denn ohne Kenntniß ihrer Lage weiß man nicht, ob 
fie zu der hiefigen, oder. einer fremden Provinz gehört haben; 
ob der ſich davon fchreibende Edelmann ein Eicyöfelder, oder 
Ausländer ſey Wenn e8 darauf anfäme, fo getrauete ich mir 
von jeder einzelnen Urkunde Mechenfchaft zu geben, warum 
fie bier aufgenommen worden ſey. WBefcheidene Kritiker . 
we meine Abſicht gegenwärtige Documente, die fonft 
unbefannt geblieben, oder weggeworfen worden wäreh, ber 
Nachwelt zu- überliefern, nicht mißbilligen, 
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SAECULUM XIII. 





J. 


Burkard und Siboto Grafen von Schartfeld geſtatten Rein— 
harden von Birkungen eine. halbe Hufe Landes an das 
Kloſter Reifenftein zu geben. (Bor dem J. 1206).*),: 


B. Comes de Scartvelt et S. (Siboto) Frater 
eiusdem omnibus hanc paginam inspecturie significa- 
mus, quod in professione religionis Reinherus de Bir- 
ckungen, qui nos contingebat, de guis facultatibus di- 
midium mansum Ecclesie in Riphenstein, ubi se 
transtulit, conferre decrevit, libero consensu admisimus 
irrevocabili pacto, quod etiam nequis violare imposterum 
hoc valeat, consentiente coniuge nostra, presenti sigillo 


fecimus roborari, i 


————— — — — — — 


°) Vergl. im Urklundenb. zum J. Th. der €, G. N. XIV, 
I 


2 | | Saeculum XI, 


I, 
Jutta Markgraͤfinn von Meiffen und ihr Sohn Heinrich 
verfaufen dem Klofter Reifenſten 7 Hufen Landes in 
Schwerdftete 122 


In nomine domini — zu 


Jutta Marchionissa et Henricus marchio 
‚filius eius Misnensis omnibus in perpetuum, Quo- 
niam labilis hominum est memoria et vergit in oblivio- 
nem frequentius progressu temporis obscurata discretione 
provida litterarum cautio solet fieri, ut hominum gesta 


servata presentibus et futuris valeant publicari, Notum igi- 


tur omnibus sit, quod pro remedio peccaminum nostro- 
rum et pro salute animarum progenitorum nostrorum se- 
ptem mansos in Sohwegerstede cum hominibus et 
cum omni iure ‚quod nobis cedebat marisis in eisdem pro 
'octoginta mercis tradidimus possidenda, quarum datfe 


quinquagintamarcae Dudoni deLapide pro redemptiöne - 


bonorum eorundem, qui habuit loco pignorum ipsa bona, 
religuam partem, hoc est XXX marcas nos accepimus et 
conventum bonis investimus memoratis,. Ne autem huius 
venditionis ac donationis liberalitas valeat per quoscunque 
naufragare, Sigilla ‚nostra pro munimine duki- 
mus adhibenda. Testes sunt com. Poppo de Henne. 
berg et Henricus filius eiug, Fridericus de Hol et H, Tra- 
ter eius, Henricus de Cleberg, Hartmannus de Curine, 
Leupoldus de Struphe, Conradus de Hessenburg. Reinhar- 
dus de Northoven, Otto de Illborch, Bertholdus Mulius, 
Herdegen de Sich, Conradus Capellanus Marchio 
nissae*) Hermannus Notarius comitis de Henneberg et 





*) Fuͤrſtinnen und Gräfinnen hatten ihre eigenen Priefter, die Ihnen 
Meſſe lafen und Ihre Briefe fchrieben. . 
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alii quam plures, Acta sunt hec anno Domini millesimo 
ducentesimo XXVlto Kalend, Julii regnante imperatore 
Friderico, f 


U. 


Albert. von Bodenftein vertaufcht 9 Hufen Landes in Hoh; 
füle gegen andere Güter an das Klofter Reifenftein 1227, 


Quoniam tempora instant mala et futura peiora for- 
midantur, ne sub diutino tractu temporis que legitime 
facta sunt, a memoria excidant, et a Successoribus in ir- 
ritum revocentur, ea propter pro. redimenda diei .malitia, 
cui maxime subiacent, qui se-ipsos tueri non prevalent, 
universitati fidelium presentem paginam inspecturis inn- 
Otescat,quodego Albertus de Bodensteyn una cum 
consensu filiforum meorum scilicetAudolffi et 
Hermanni, nihilominus_ et Walpurgis filie 
mee conventui in Riphensteyn de bono favore IX man- 
sos sitosin Hocuelle*) in Concambio cum univer- 
sis attinentiis contuli, ab eodem totidem mansos sitos in 
Romarod**) et equali portione census, ut prefata bona 
persolvebant, resumendo, Item geste rei meinoria- nihil- 
ominus innotescat universis, quod ego Otto de Boden- 
steyn quintum dimidium mansum sitos in Hocuelle, ut 
libere cum omni proventu ecclesie deserviant in Riphen- 
steyn de consen[u onınium puerorum meorum nihilominus et 
Friderune uxoris mee pro decem et octo marcis venditione 
vendidi libera insuper assumendo vestem pluvialem, Item 
universorum fidelium cognoscat industria, quod ego Cun- 





°) Verwuͤſtet, hat nicht weit von dem Schloffe Scharfenftein gelegen. 
*0) Wuͤſtung im Amte Harburg, 


ı? 
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radus de Bodensteyn quintum dimidium mansum 
sitos in Hocuelle pro quarto dimidio manso in Brei- 
'tenbach et altero dimidio in Lokenwleth cum uni- 
versis proventibus de consensu omnium heredum meo- 
rum cum ecclesia in Hiphensteyn commutavi, ex quibus 
eadem mionastica collectio antedicta bona in Leuckefeld 
in usus eiusdem Cenobit quatuor marcis et V, fertonibus 
redimendo postmodum redegit. Testes huius sunt Otto 
de Asla, Sigfridus, frater eiusdem, Rudolphus 
de Wintzingerode, Hartmannus Widowe et Frederi«- 
cus frater eiusdem, Otto Hamster, Conradus de Ung- 
hedankshusen et alii quam plures. Ut hec igitur per 
‚. revolutionem temporis ab omnibus inviolabiliter observen- 
tur, presentem paginam conscribi fecimus et Sigillorum 
nöstrorum appositione communivimus, Acta 
sunt hec anno domini M°CCOXXVI®, Frederico impe- 
ratore- regnante et Gerungo Abbate Ecclesiae in Riphen- 
stein preessente. Ä 


IV. 


Der Anfpruch des Kloflers Büren — zwei Hufen in vr 
gedankshauſen wider Klofter Reifenftein iſt beygelegt 12 


Ego Onolfus dei gratia Prepositus in — 

ren fideles cunctos tam futuros quam presenies scire prec- 
Opto exactionem quam nos ad dominos de Rifensteyn pro 
duobus mansis in Unghedankeshusen*) sitis con- 
stat habitam, nostrorum consensn dominorum salva chari- 
tate omnino abolitam et in perpetuum esse sopitam. Sic 
tamen, ut si Ecclesiam nostram de Supradictis duobus 
mansis aliquid gravaminis ulterius leserit, domini predi- 


ne, 


*) Derwüftet zwifchen Krenzeber und Dingelftedt, 
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cte Ecclesie eandem causam absque damno eorum nobis- 
cum sopire-teneantur, _ -Quapropter ne nos aut nostri Suc- 
cessores quasi ad antedictanı Ecclesiam. respectum haben- 
tes de predicfis mansis querimoniam indebitam praesuma- 
nius iterare,. pagellam hanc nostra auctoritate ſcri- 
ptam et figillo noliro munitam parti contrarie cum vote 
testium concedimus reclamare. Huius rei testes sunt Ar- 
noldus Abbas in Reynhusen, Henricus Prepositus 
in Heiligenltadt,*), Heinricus Scholaflicug ibidem, 
Erneltus Comes Senior et alii quam plures, 


V. 


Der Probft Herwig von Poelde Fauft von dem Grafen von 
Scharzfeld fein Recht an der Ruhme (ungefähr ums Jahr 
1249). 


Universis ‚Christi fidelibus presentem paginam inspe- 
cturis Burchardus Comes in Schartfelde salutem in eo qui 
est omnium salus, Pateat omnibus presentibus et futuris, 
quod nos acceptis XVI marcis puri argenti a prepo- 
sito Hervico**) et suo conventu de Polithe sub 
tali forma quod nos ab reverenciam domini Jesu Christi . 
et sancti Johannis Baptiste obtulimus prefate Ecclesie 
ptoprietatem aque, que vocatur Saltus rume et hoc 
consentiente patruo meo Burchardo Camite alb, 
de Lutterberg, adlıuc fratre meo Sigbodonein 
captivitate detento — pacto ut post absolutionem fratris 
_mei iam predicti datis tamen induciis sex ebdomadarum, 
fratrem meum ad prefatam Ecclesiam adducere me debere 





*) Mar feit 1232 — 1247. Probft zu Heiligenftabt. 
*®) Herwig war ſchon vor dem Jahre 1930 Probft, und lebte 1263 
nicht mehr. Leuckfeldt antiq. Pöld, ©, g9, 
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et predicium factum ratum tenere, sin autem me hoc pro- 
movere non possem,, me intraturum Goslariam vel Oste- 
rodt promisi et inde me non exiturum, donec praedictam 
ecclesiam de predictis totaliter expedirem, quod bulle 
mee et patrui mei appensione protestor: Huius rei’ testes 
sunt prepositus de Lare Conradus Cellerarius Johannes de 
Scheen et Johannes Meinse milites, Hermannus de Bar- 
delveldt, Bertoldus Vulpes et alii quam plures. 


VL 


Graf Heinrich von Velſeck bezeugt, daß das Klofter Reifen: 
ſtein zwey Gärten in Schwerdſtete gefauft habe 1246. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. 


Ego, Henricus deigrätiacomesdeVilsecke*) . 
universisChrifü fidelibus, ad quos presens scriptum parvenerit, - 
(alutem in domino. Ab humana facilius elabuntur memoria, 
quenecvoce testium, necscriptis eternantur. Noverintsinguli 
et universi presentes literas inspecturi, quod Hartun- 
gus et Henricus de Swegerstete.nostre proprieta- 
tis homines duos ortos in eadem villa sitos venditione 
libera postponere decreverunt, eosque venerabili dno, Ab- 
bati de Riphenstein et fuo conventui, .uti in ceteris ipso- 
zum privilegiis stationes venales obtulerunt, quas iam di- 
ctus Abbas de nosto favore plenissimo pro Marcarum 
pretio comparavit, impertii pp. solutionemcum venditoribus 
talia fiatuendo, videlicet ut tam in nostra quam in cete- 
rorum presentia, renuntiando pro se, suisque heredibus red- 
derent in perpetuum quiete fruituros. Teftes huiusj sunt 





*, Aus dem Geſchlechte der Grafen von leihen. S. €, ©, I 2b. 
Url, XV und XVill. 
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„Henricus Schallun de Ballenhufen, Siffridus frater eius, 
Consadus Kufus de Ballenhufen,, Conradus Rlius advocati 
ibidem. Conradus plebanus de Schwegerstete, Henricus 
iuxta viale, Widoldus et. filius eius, Theodericus Papa et 
frater eius et ceteri quam plures. Acta funt in Schweger- 
fitete Anno DominiMGCXLVI. Innocentiopresidente 
Sedi cathedrali, Ne ergo nofiris feu ipforum heredibus 
fuper venditis bonis prestetur occasio litem [uscitandi, lit- 
teram prefentem in tellimonium facti tradidimus Sigilli no- 
ſtri appenlione roboratanı, 


VI. 


Conrad von Bodenſtein bezahlt dem Kloſter Reifenſtein die 
vaͤterliche Schuld mit einer Hufe Landes 1248. 


Univerfis Chrifti fidelibus ad quos preſens ſcriptum 
pervenerit, Conradus de Bodenftein et Mechtil- 
dis-mater eius falutem in domino, £vanefcunt fimul 
cum tempore que geruntur in tempore, ni recipianlur a 
voce teltiam aut [cripti memoria firmentur. Noverint ergo 
tam prefentes, quam polteri, quod ego Conradus pari con- 
fenfu matris mee Mechtildis, nec non heredum meorum 
fratribus de Ripbenftein pro tribus- marcis quibus 
Conradus Pater meus eisdem fratribus moriens teneba- 
tur obligatus, fub forma proprietatis abfolute in villa que 
dicitur Sehufen *) unum manfum aflıgnavi. Teftes hu- 
ius [unt Johannes de Botenliein, Rudolfius de 
Botenftein, Rudolffus de Winzingeroda, Fride- 





*) Mahrfcheinlich fol ed Gehuſen heißen, wie es bey Guden. Cod. | 
diplom. T. II. ps 285 geſchrieben wird und das Dorf Hufen be⸗ 
zeichnet, 
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ricus Johannes Seultetus meus, nec non alii quam plures, 

Acta autem funt hec anno Domini M’CC’XLVIII®. Ut au- 
m huius rei veritas ınconvulsa permaneat, prelentem ce- 

dulam Sigilli noliri imprellione tradimus roboratam, 


vn. 


Die son Kullftcdt treten unter gewiſſen Bedingungen ihre 
Mühle bey Breitesholz an das Kloſter Mifenſtein ab 1254. 


Universis Chrifti fidelibus, ad quos presens [criptum 
pervenerit, Gerlacus Berchtoi filius civis Mulhufenfis falu- 
tem in Domino. Ab humana facilius labuntur memorin, 
que nec voce testium nec [cripto perhennantur. Noverit 
ergo tam prefentium quam futurorum difcretio, quod ego 
Gerlacus de conlenfu et conſilio venerabilis matris mee Gu- 
the, nec non omnium heredum meorum Berchtoi: vide- 
licei et Gotfridi de Kullestede Stephani, Johannis 
—filii molendinum quod adiacet ville, que Breidesholz 
dieitur, quod ab Advocato Theoderico de Gleichenltein [uis- 
que fratribus in foedis polfideo, venerabilibus fratri- 
bus de Kypbenliein iure hereditario in remedium ani- 
me mee nolirorumque predecellorum contuli pollidendum 
[ub hae tamen forma, ut medietas cen[us, ‚qui pro tempore 
exinde folvitur mihi cum matre mea ad dies vite noftrae ce- 
dat percipiendus, Ad quemcunque vero Heredum nofiro- 
rum poft obitum nolirum predictum molendinum devolvi- 
tur, ipſum a prefatis militibus in feodo recipiet, eis exinde 
folveut iam dicti fratres annuatim maldrum tritici Molhu« 
ſenſis menfure, in teliimonium, juris feodalis. Si autem 
medio tenıpore iidem fratres cum prehabitis militibus com- 
pofitionem de proprietäte fecerint, poſt obitum nofirum 
ımolendinum eis cedat ablolute, Teſtes huius funt Crifianus 
Herildis, Erneftus frater eius, Conradus de Kullefiede 
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‘ Gerlacus deKüllfiede, Johannes Saxo, Bruno frater ° 
eius, Johannes Brunonis filius Hermannus Reyme, 
Hartungus et Hermannus piftores. Acta funt hec anno 
gratie MOCCPLINP®, Rege Wilhelmo regnante, ut autenı 
rei veritas inconcuffa permaneat, prefentem litteram figillo 
concivium noftirorum eisdem fratribus tradidimus commu- 
nitam, j 


X | | 
. Heinrich von Bollſtedt aeftattet dem Klofter Reifenſtein ſeine 
Lehnguͤter in Breitesholz an fid) zu bringen 1256. 


Henricusdeigratiamilesdictus deBolfiede*) 
univerfis chrifii fidelibus hanc Hitteram:infpecturis falutem in 
.domino Beneficia, que ſanctis locis tribnuntur ita debent firma 
conſtitui ftabilitate, ut nulla calumpnia poflint impofterum 
attemptari, Noverint ergo prelentes et polteri, quad ego 
Henricus miles dictus de Bolltede accedente conſenſu he- 
redum meorum filii mei videl. Henrici, nec non. aliorum 
liberorum meorum fratribus de Ryphenfkein fa- 
cultatem hanc-contuli, ut univerla bona mea fita in Brei- 
tesholz *), que a predecellore meo Ernefto percepi, 
ab eis, qui iure feodali pollident, cum omni pace et tran- 
quillitate, Teftes huius rei ſunt Reinhardus miles de Sale, 
Conradus Ailius ejus, Hermannus miles de Salza, Sibertus 
advocatus; Reinhardus de Geber, Volradus Theo- 
dericus Uberan et alii quam plures. : Acta [unt hec anno 
gratie M. CCLVI. Indictione XIIII. Ut autem huius rei 


— — — — — — — 

e) ©. Grachot orig. Mühlhus, p. 3% 

3%) Merwäflet, an bie Gtadt Mühlhaufen gehörig. Grashof pı 44- 
* 2 | 
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veritas inconvulfa permaneat, praefentem Litteram figilli 
mei imprefhone tradidi roboratam, 


X. 


Graf Heinrich von Gleichenftein 'vertaufcht feine von dem 
Grafen von Schartfeld gefauften Güter an das Klofter Rei⸗ 
fenftein. 1257. 


H. dei gratia Comes de Glichenflein univerlis 
Chrifti idelibus prefentem paginam infpecturis falutem in do- 
mino, Beneficia, que religiofis locis impenduntur, ita debent 
firma fabilitate conftitui, ut nulla pofhnt inpofterum ca- 
lummpnia attemptari. Noverint ea propter tam prefentes quam 
pofteri, quod ego Henricus comes dietus de Glichenltein de 
conlen[u et favore heredum meorum annui, ut dilecti nobis 
fratres de Riphenfteinbona in beveltete monachorum 
de Geroth emant auro, jure fiquod in eis erat, libera et 
ab[oluta. Concedimus etiam eisdem, ut in.eadem villa bona, 
que a nobis iure feudali poflidentur, emant, commutent, 
in Eleemofynam recipiant de noftro dono fpeciali, bona 
etiam nofira ibidem fita, que quundam a Comite Scart- 
feld comparavimus, eis pro bonis fitis in Huppin- 
geftete, in Ebra*) fecimus commutari, Damus etiam 
eisdem fratribus auctoritatem,, ut Sylvis, pascuis cum uni- 
verfis ville attinentiis pro fua utantur necellitate et nofira 
libertate. Teftes huius rei ſunt Plebanus Albertus de Amira, 
Henricus miles de Wertere, Wasmundus de Blanckinfee, 
Otto miles Advocatns deScharfienftein, Theodericus 
advocatus in ar Blankinfes dictus de Wertere, Henricus 
de Wertere et alii quam plures. Acta funt hec in 





®) Nachher Kreuzeber genannt, von dem babin verehrten heil, Kreuz⸗ 
Partikel, u 
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autem huius veritas inconvulfa permäneat, preſentem litte- 
ram figilli nofiri impreflione fecimus roborari. 


Al. 


Kloſter Reifenftein bekoͤmmt von Heinrich Kämmerer von 
Muühlhaufen eine Hufe in Breiteshol; 1257. - 


Henricus dei Gratia Camerarius de Mulhu- 
fen univerfis Chrilti Adelibus prefentem infpecturis falu. 
tem in domino. Quoniam idoneitate teflium et teftiimonio 
litterarum infinita caufarum obſtacula precaventur, ideirco 
prefenti fcripto er probitate teftium [ubferiptorum univerfis 
Chrifii fidelibus declaramus, quod“manfum unum fitum 
Breitesholz, quem Henricus miles de Cornere 
et Theodericus frater f[uus*) a .nobis feodali 
jure polfederunt ad petitionem ipſorum ecclefie in 
Rifenftein contulimus proprietatis forma perpetuo poshi- 
dendum, Huius rei tefies funt Bertoldus miles de 
Wurbize, Theodericus de Welspeche, Conradus dee 
Cullefiede, Erneltus de Geizilde, Theodericus Baldeberti 
et alii quam plures honorabiles et discreti, Ut autem hec 
donatio non valeat in pofterum de facili retractari, decrevi- 
mus prefens feriptum ad teltimonium huius rei conferiptum 
figilli nofiri munimine roborari. ‚Acta {um hec anno gratie 
MCCLVII, 


*) Aus einem in und bey Mühlhaufen anfäffigen adelichen Geſchlechte. 
Grashof origin, Mühlbus. p. 14 — 


— 
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Papft Urban IV nimmt das Kofler Reifenſtein in feinen 
Schuß 1261. 


Urbanus Episcopus Servus Servorum Dei dilectis Filiis 
Abbati Monafterii Riphenfiein eiusque Fratribus tam prae- 
fentibus quam futuris regularem vitam Profefhs in perpe- 
tuam memoriam. Religiofam vitam profitentibus apoltolicum 
convenit adelle praelidium, ne forte cuiuslibet temeritatis 


incurfus, aut eos à propofito revocet, aut robur, quod ab- 


fit, Sacrae religionis infringat, ea propter dilecti in Domino 
‚Filii, veliris jufiis.pofinlationibus clementer annuimus, et 
‚Monafterium fanctae Dei Genitricis et Virginis Mariae in Ri- 
‚phenfiein Moguntinae Dioecelis, in quo divino eliis obse- 
quio mancipati, Sub beati Petri et Nofira protectione [usci- 
;Pimus, et praelentis fcripti privilegio communimus. Inpri- 
mis figuidem Statuentes, ut Ordo Monafterii, qui fecundum 
Dei et B. Benedicti Regulam atgue infiitutionem Cisliercien- 
ſum Fratrum a Nobis pofi concilium Generale fusceptam, in 
eodem Monafterio inliitutus elle dignoscitur , perpetuis ibi- 


‚dem temporibus inviolabiliter obfervetur, Propterea quas- - 


cunque polfefiones, quaecungue bona idem Monalierium 
inpraelentiarum julte ac canonice pollidet, aut in futurum 
concellione Pontificum, Legatione Regum, vel Principum, 
oblatione fidelium, feu aliis juftis modis praeltante Domino 
‚ poterit adipisci, firma yobis, vefirisque Succefloribus etilli- 
bata permaneant. in quibus haec propriis duximus expri- 
menda vocabulis, Locum [ipfum, in quo praefatum Mona- 
fierium fitum eft, cum omnibus pertinentiis fuis, Grangias, 
quas habetis in Villis, quae Ammera et Schwerltett vulgariter 
nuncupantur, cum omnibus pertinentiis earundem, cum 
_ certis pratis, vineis, nemoribus, ufuagiis, et pascuis in 
bosco et plano, in aquis et Molendinis, in viis et femitis 
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et omnibus aliis libertatibus et immunitatibus fuis. Sane 
novalium veftrorum, quae propriis manibus et fumptibus 
colitis, de quibus aliquis hactenus non percepit, five de hor- 
tis, virgultis et piscationibus veftris, five de vefirorum ani- 
malium nutrimentis nullas à vobis decimas exigere et extor- 
quere praelumat. liceat quoque vobis Clericos vel Laicos, 
liberos et ablolutos e Saeculo fugientes ad converfionem re- 
cipere, et eos absque contradictione aliqua retinere. prohi- . 
bemus infuper, ut nulli Fratrum veftrorum poft factam in 
Monafterio vefiro profeflionem fas fit fine Abbatis [ui licen- 
tia de eodem loco discedere, discedentem vero absque com- 
munium litterarum veftrarum cautione nullus audeat retinere, 
quod fiquis forte retinere praefumpflerit, licitum vobis Üit, 
in ipfos Monachos vel Converſos regularem [ententiam pro- 
mulgare, illud diftrictius inhibentes, ne terras, feu quodli= 
bet beneficium Ecclefiae vefirae collatum liceat alicui perlo- " 
naliter dari ſeu alio modo alienari absque conlen[u totius 
Capituli vel maioris vel fanioris partis illius. Siquae vero 
donationes vel alienationes aliter, quam dictum elt, factae 
fuerint, eas irriuas elle cenfemus. ad haec etiam. prohibe- 
mus, ne aliquis Monachus feu Converlus fub Profelione 
veffrae Domus alftrictus line conlenflu et licentia Abbatis et 
maioris partis Capituli veliri pro aliquo fide iubeat, vel ab 
aliquo peceuniam mutuo accipiat, ultra ſummam Capituli 
veliti providentia confütutam, nili propter manifeliam Do- 
mus velirae utilitatem, quodli facere forte praelumferit, non 
teneatur Conventus pro ſuis aliquatenus refpondere. Lici- 
“tum praeterea fit vobis in caufis propriis five. civilem, five 
criminalem contineant quaeliionem Fratrum veftrorum telti- 
moniiis ui, ne pro defectu teftium ius veſtrum valeat in 
aliquo deperire, infuper Auctoritate Apoltolica inhibemus, 
ne ullus Epifcopus, vel quaelibet alia Perfona ad Synodos 
vel Conventus forenfes vos ire, vel iudicio faeculari de ve- 
ſira propria fublſtantia, vel poffefhonibus veltris ſubiacere 
compellat, nec ad Domus velſtras cauſa ordines celebrandi, 


x 
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caufas tractandi, vel aliquos Conventus publicos convocandi, 
venire praelumat, ne regularem electionem Abbatis velftri 
impediat, aut de inftituendo vel removendo eo, qui pro 
tempore fuerit, contra Statuta Cisltercienis Ordinis fe 
aliquatenus intromittat, Si vero Episcopus, in cuius Pa- 
rochia Domus veftra fundata eft, cum humilitate et devo- 
tione, qua convenit, requilitus fubftitutum Abbatem bene- 
dicere, et alia, quae ad oflicium Episcopale pertinent, con-- 
ferre, vobis renuerit, licitum fit eidem Abbati, fi tamen 
facerdos fuerit, proprios Novitios benedicere, et alia, quae 
ad ofhcium fuum pertinent, exercere, et omnia ab alio 
Epifcopo percipere, quae a veliro fuerint indebite dene- 
gata, illud adiicientes, ut in recipiendis Profefltsnibus, 
quae a benedictis vel benedicendis Abbatibus exhibentur, 
ea fint Epifcopi forma et_exprelhione contenti, quae ab 
origine Ordinis nofeitur inftituta, ut fcilicet Abbates ipfi 
Epifcopo, falvo ordine [uo, profiteri debeant, et contra 
ftatuta ordinis fui nullam Profefionem facere compellan- 
tur, Pro confecrationibus vero altarium vel Eccleſiarum 
five pro oleo fancto, vel quolibet ecclehiaftico Sacramento 
nullus a vobis fub obtemptu confuetudinis, vel alio modo 
quicquam audeat extorquere, [ed haec omnia gratis vobis 
Episcopus Dioecefanus impendat, alioquin liceat vobis, 
quemcunque malueritis, Catholicum adire Antiflitem gra- 
tiam et communionem apoltiolicam habentem, qui noftra 
fretus Auctoritate vobis, quod poltulatur, impendat, Quodfi 
fedes Dioecefani Episcopi forte vacaverit, interim omnia 
Ecclefiae Sacramenta a vicinis Epifcopis accipere libere et 
absque contradictione poflitis, fic tamen, ut ex hoc im- 
poftierum proprio Epilcopo nullum praeiudicium genere- 
tur. Quia vero interdum proprii Epilcopi copiam non ha- 
betis, fiquem Epifcopum Romanae fedis, ut diximus, gra- 
tiam et communionem habentem, et de quo plenam noti« 
tiam habeatis, partes tranfire contigerit, ab eo benedictio- 
nes vaflorum et veltium, conlecrationes Altarium, ordina- 


« 
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tiones Monachorum Auctoritate fedis Apofiolicae recipere 
valestis. Porro fi Epifcopi vel alii Ecclefiarum Rectorcs 
in Monafterium vefirum vel perfonas inibi conftitutas [u- 
fpenfionis, excommunicationis vel interdicti fententiam 
promulgaverint, five etiam in mercenarios veflros, pro eo 
quod decimas, ficut dictum eſt, non perfolvitis, fine ali- 
qua occalione eorum, quae ab apoftolica benignitate vobis 
indulta [unt, feu benefactores veltros, pro eo, quod ali- 
qua vobis beneficia vel obfequia ex charitate praeliiterint, 
vel ad laborandum adiuverint, in illis diebus, in quibus 
laboratis vos, et alii feriantur, eandem [ententiam protu- 
lerint, ipfam tanguam contra apofiolicae ſedis indulta 
prolatam decernimus irritandam, nec litterse illae firmita- 
tem habeant, quae tacito nomine Ciftercienfis Ordinis, et 
contra indulta apoftolicorumprivilegiorum conftiterit im; 
petrari. Praeterea, cum commune interdictunı terrae fue- 
rit, liceat vobis nihilominus in vefiro Monafterio exclu- 
fis excommunicatis et interdictis divina oflicia celebrare, 
paci quoque et tranquillitati veftrae paterna impofterum 
follicitudine providere volentes Auctoritate apoftolica pro- 
hibemus, ut infra claufuras locorum [eu Grangiarum ve. 
firarum nullus rapinam ſeu furtum facere, ignem apponere, 
fanguinem fundere, hominem temere capere vel interficere, 
feu violentiam audeat exercere. praeterea omnes liberta- 
tes et immunitates a Praedecelloribus noftris Romanis Pon- 
tihicibus Ordini veltro conceflas, nec non libertates et ex- 
emptiones [aecularium exactionum a Regibus et Principi- 
bus vel aliis fidelibus rationabiliter vobis indultas Aucto- 
ritate apoftolica confirmamus, 


Decernimus ergo, ut nulli omnino hominum liceat 
praefatum Monalterium temere perturbare, aut eius polles- 
hones auflerre, vel ablatas reiinere, iminuere, [eu quibus- 
libet vexationibus fatigare, [ed omnia integra conlerven- 
tur eorum, pro quorum gubernatione ac [ultentatione con- 
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ceffa ſunt uſibus omnimodis profutura, ſalva ſedis apofio- 
licae Auctoritäate Siyua igitur in futurum  ecclehaliica 
faecularısve perlona hanc noftrae conliitutionis paginam 
fciens contra eam temere venire temptaverit, ſecundo, ter- 
tiove commıionita, niſi reatum ſuum congrua S[atisfactione 
correxerit, poteltatis honorisque [ui careat dignitate, reamque 
fe divino judicio exiftere de perpetrata iniquitate cognofeat, 
et a facratillimo corpore ac fanguine Dei et Domini Redemp- 
toris noftri Jelu Chrifti aliona hat, atque in extremo examine 
diftrictae fubjaceat ultioni. cunctis autem eidem loco [ua 
iura fervantibus fit pax Domini nolftri Jefu Chriſti, quate- 
nus et hic fructum bone actionis percipiant, et apud diltrictuma 
judicem praemia aeternae pacis percipiang Amen, 


Ego Urbanus Catholicae Eeclefiae Epilcopus, 

Ego Fr. Joannes $, Läurentii in Lucin. Presbyt, Card, 
Ego Fr, Hugo S, Sabinae Presbyt, Card, 

Ego Odo Infulanus Epifcopus, 

Ego Stephanus Praenefinus Epifcopus, 

Ego Riccardus 6, Angeli Diaconus Card,, 

Ego Octavianus $, Mariae in via lata Diacon, Card,, 
Ego Joannes S, Nicolai in carcere Tull. Diacon, Card,, 
Ego Ottobonus $, Floriani Diaconus Card,, 

Ego Jacobus $. Mariae in Cosmedin Diac. Card,, 

Ego Godefridus S. Georgii ad velum aureum Diac, Card. 
Ego Valentinus $, Euftachii Diaconus Card,, 


Datum Viterbii per manum Magifiri Jordani Sacrolan- 
ctae Romanae Ecclefiae Notärii et vice Cancellarii Idibus Fe- 
bruarii Indictione V.  Incarnationis Dominicde Anno 
M°’CC’LXI° Pontihcatus vero Domini 'Urbani PP, IV. 
Anno Primo, f 
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Klofter Lammſpring verfauft dom in Reifenftein 9 Hufen in 
Tesfeld, Beyenrode und Lupfershaufen 1266. 


Univerfis Chrifti fidelibus prefentem paginam infpectu- 
ris G. dei gratia prepolitus B. priorilla fanctimonialinm in 
Lamefpringe totusque ejusdem Ecclefie conventus ora- 
tiones cum plenitudine karitatis. Tenore presenti recogno- 
[cimus et voce publica protefiamur, quod nosde ömmoni 
confensu Conventus noſtri bona nofira fita in Tesfelt in 
Beginrode, Lupfershufen *) novem videlicet mansos 
cum univerfis attinentiis ſuis vendidimus pro X marcis ar- 
genti in Holfteroth confueti, venerabilibus et in 
Chrifio dilectis Fratribus in Riffenftein proprietatis 
forma perpetno pollidendos. additur et quod quamdiu predicta 
pecunia non fuerit foluta ‚predicti fratres nobis marcam unam 
argenti in Hofteroth confueti in Wickershufen circa feftum, 
8. Martini prefentabunt, Teftes huius rei [unt Magilter cu- 
rie, prepofsus de Wicbershufen et alii quam plures. Acta 
funt hec anno incarnationis dominicae MCC [exagefimo 
quinto, Ut autem huius rei veritas etiam inconvulla per- 
maneat prelentem litteram sigillo noſtro fecimus roborari, 





®) 3 Wuͤſtungen. Die erffe hat zwifchen Hosmar und Eigenrode und 
bie dritte nicht weit von Seebach gelegen, Von Beginrode ©, €. ® 
12, Url. XL. 
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AV, 


Dttilie von Alftedt leiſtet Verzicht auf ihre Mechte an des 
Bruders Gütern in Beberfiedt 1205. 


Unpiverfs Chrifii idelibus Otilia uxor Johannis 
de Alftede*) prefens [criptum in perpetuum, Tenore pre— 
fentium recognosco et voce publica protefior, quod ego ad 
petitionen Heinrici fratris mei Juri, quod videbar habere in bo- 
nis Befenftete, que idem frater meus vendidit venera- 
bilibus fratribus in Riphenltein, penitus abrenunciavi, 
Teftes huius rei [unt Heinricus de Altftete et Lu- 
dolphus filius fratris fui, Conradus Pincerna et 
Theodericus frater [uus,  Henricus advocatus de Glizborn, 
Bertoldus dictusde Wurbeze et alii quam plures, 
Acta funt hec Anno dni, M°CC°LXV°. Urt autem huius 
facti veritas in convulla permaneat, pre[lentem litte- 
sam mariti mei Johannis munimine roboravi. 


EV 
Die Grafen von Lutterberg eignen dent Klofter Teiſtungen⸗ 
burg einen Kleinen Geldzing zu 1266, 


Burchardus dei gratia Comes de Lutterberg 
et Otto et Hedenricus filii eius univerfis hanc 
paginam inspecturis falutem. Recognofcimus et teltamur, 
nos ad peticionem Dnri. Hunoldi militis annualem Cen- 
[üm, quem de nobis jure feudali habebat in Teftiingenburg 


*) Die ältefte von einem adelihen Frauenzimmer unter ihren eigenen 
Namen, bier ausgeftellte Urkunde, 
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videlicet Septimum dimdium Loth approprietaffe ]i- 
beraliter ecclelie memorate. Ne vero aliquis per incremen- 
tum temporis id quod fecimus, retractare prelumat, pre- 
fentem paginam dedimus Sigillorum noftrorum Karactere 
roboratam, datum Allerberg’anno domini MCCLXVI 


XVI. 


Ein anderer Kaufſchein des Kloſters Lammſpring uͤber die 
| 1265 verfauften Güter 1267. 


Univerfis Chrifti fidelibus Godefridus dei gratia 
prepofitus, Adelheidis Prioriffa Sanctimonia- 
Jlium in Lammifpringe totusque eiusdem Ecclefie con« 
ventus orationes cum plenitudine caritatis. Tenore preden- 
cium recognolcimus et voce publica protestemur, quod nos 
de communi confenfu conventus noliri bona noftra in 
Teisvelt in Beginrode, in Lupfershufen novem 
videlicet manfos cum univerfis attinentiis [uis vendidimus 
pro decem marcis argenti venerabilibus et in Chrifto dile- 
ctis fratribus in Kvphenfiein proprietatis forma perpetuo 
pofidenda. Teftes huius rei ſunt dominus prepofitus in 
Wibbernhufen, Fr. Godefridus Magilter curiae in Immi- 
dishufen, Joannes Sacerdos dictus Gandersheim et alii 
quam plures, Acta funt hec anno domini MCCLXVIT, ut 
autem huius rei veritag inconvulla permaneat prelentem 
litteram Sigillo nolire Ecclelie ejusdem fecimus roborari, 
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XVII. 


Das Stift in Borsla verkauft dem Kloſter Reifenſtein drey 
Hufen in Azellenrode 1269, 


Univerfis Chrifü fidelibus preſentem litteram inspectu- 
ris Johannes decanus, ERrnefius plebanus in dri- 
fort, Rudolfus Officialis in durla, Conradus 
dictus Lupelin, Theodericus Bofo plebanusin 
Mila, Wolneramus Ganonici in Bursla totumque 
ejusdem Ecclefie capitulum orationum Suarum Suflragium 
Salutare. Tenore prefentium recognoscimus, quod nos Ca- 
nonici de Bursla de commıuni confenfu Capituli noftri HII 
manſos fitos in villa, que dicitur Azillinroth nobis an- 
nuatim Solventes III Solidos denariorum Mulhufenfis 
monete vendidimus pro marca et dimidia D, Abbati 
etconventui inRiphenftein CGilierc,ord. proprie- 
tatis forma perpetuo polhdendos, iplum vero pretium con» 
vertentes in alios redditus nobis utiliores et magis profi- 
cuos. Tefties huius rei funt Conradus decanus in 
Durlo, Criltanus Magifter, Hermannus Magilter, Theo- 
dericus, Gerhardus Ganonici ibidem Gernodus de Gru- 
ecburch et alii quam plures. Ut autem hujus facti veritas 
magis firma permaneat, prelentem litteram Sigillo Capituli 
noftri dedimus roboratam, Acta [unt hec anno Dmni, 
M°CC°LXVILIT®, 


XVIII. 


Verzicht der Brüder von Udra genannt Knorren .auf ihr 
Recht an einer Stätte in Beberſtedt 1270, 
Nos Theodericus, Erwvicus fratres de odera 


diceti Knorren prefentibus literis recognoscimus et fi- 
deliter proteftamur, quod ad inltantiam proborum virorum 
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renunciavimus juri, ve actioni, que nobis competebat 
contra D. Abbatem et conventum monalterii in Ryphen- 
ftein de quadam area fita in villa Beferftete pertinente 
ad illum dimidium manfum, quem olim pro remedio anime 
Reinfridi de Ammera noliri conlanguinei eidem 
conventui contulimus, Ne altem a nobis aut nofiris here- 
dibus ſuper predicta renunciatione predicto monaflerio et 
conventui in Ryphenftein aliquod dubium oriatur in po- 
fterum, eidem prefentem contulimus paginam figillorun 
Capituli Ecclefiae in Heiligenftadt, vicedomini in Rulie- 
bergk et civium in Heiligenltadt munimine roboratam, 
Teltes funt dnus Heydensicus vicedominus Ruftebergk, 
firenuus Fridericus miles de Rengelderodt, Hen- 
ricus plebanus $, Aegidii. Conradus Ulrici, Erneltus Hart, 
— Cunradus Byge, Albertus Meyer, Johannes Sorber et 
alii quam plures cives Heiligenliadens, Datum et fcriptum 
in die B, Servatii Anno Dni. M°CC°’LXX®, 


XIX, 


Zeugniß der Grafen Friederich und Chriſtian von Cletten⸗ 
berg daß die von Rinkleben das ihrige in Schwerdftedt 
dem Klofter Reifenſtein verfauft haben 1272, 


-Fridericus dei gratia et Chriftanus filius 
fratris ejus dicti comites de Clettenberc wni- ' 
verfis Chrifti delibus prefens [criptum in perpetuum. No- 
verint univerli tum prelentes guam polfteri, quod Alber- 
tus, Henricus et Conradus fräatres dicti deRin- 
keleibin, qui ad nos de jure pertinere noscuntur, de 
noftro pleno favore pariter et confenfu bona [ua fita in 
villa, que dicitur Sch wegerltete cum univerfis at- 
tinentiis [uis, pari conſenſu omniaum heredum fuorum Ger- 
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trudis widelicet uxoris Johannis de Pheffilde Adel- 
heidis Teilicet et Cunegundis, filir Henrici de Pheflilde no- 
mine Truce vendiderunt venerabilibus et in Chrilto dile- 
ctis fratribus in Ryphenfiein proprietatis forma perpe- 
imo pofhdenda, Teftes huius rei ſunt, quitunc in ple- 
bifcito intererant in. Wizinfee, ubi predicta 
bona refignata fuerunt Dnus Widekindus de Holz- 
heim Hartungus de Germar Dithmarus Fiibote, Gifilherus 
de Statevelt et Heinricus frater [uus, Fridericus Volt, et 
alii quam plures. Acta [unt hec anno dmni. MCCC’LXXII® 
ut autem huius facti veritas inconvulla permaneat, prelen- 
tem Litteram Sigillo noflıo et Widekindi de Holzheim fe- 
cimus roborari, | 


>: 


Die Grafen Burfard und Sigebodo von Schartfeld ges 
ben ihre Vogteyrecht in Zeifiungenburg dem dafigen Klo— 
fier 1274. 


Burchardus et Sigeboto fratres dei gratia 
comites in Scartfelt omnibus prefentem T.itteram in- 
fpecturis Salutem in eo in quo eli omnium Salus. Que 
aguntur in tempore ne fimul labantur cum tempore, no- 
_ tum elle volumus tam prefentibus quam futuris quod nos 
‘ad inftantiam amicorum et confanguineorum noftrorum et 
exoptatam Jefu Chrifti retributionem proprietatem ad. 
vocatie [uper omnibus bonisin Teftingeburch 
que nos tangebant, dedimus [anctionialibus 
ejusdem loci et ecclesie sancti Petri bona et li- 
bera voluntate volentes ut prefatum claufirum jam dicta 
bona poflideat libere pacifice et quiete. in cuius rei teſtimo- 
nium prefentem litteram conlcribi fecimus et Sigillorum 
noftrorum robore communiri, Huius rei Teltes [unt He- 
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dericus de Munnigerode Hedenricus Musceval Hildebrarrdus 
de Uslaria Reinherusde Sulingen, Henricus de inda- 
gine, Teodericus de Tesfigerode Hunoldus milites. 
datum in Duderftatanno dni, MCCLXXIII. in divilione Apo- 
ftolorum, 


XXI. 


Friderich Graf von Efettenberg fehenft den Klofter Reifen⸗ 
ſtein 15 Schillinge jährlichen Zinſes in Schcherdſtedt 1279. 


Univerſis Chriſti ſidelibus preſens ſcriptum intuenti- 
bus Fridericus Comes de Clettenburgk falutem in 
ommium falväatore. Actiones quas, mundus ordinat, [epe 
delet fuccellus temporum, nifi firmentur firmo Karachtere 
litterarum, Ea propter tam prefentes norint quam futuri, 
quod nos una cum patruo *) noltro Chriltano ob 
reverentiam Jeſu Chrifti et in noftrorum veniam delicto- 
rum libere contulimus ficclefe in Rifenstein ord. ci- 
fierc: quindecim folidos denariorum in reditibus, qui de 
ortis ftis in Schwerltete annis fingulis debent dari, que 
etiam penfio Henrico dicto folim aliquando folvebatur. In 
cujus rei certitudinem prefentem litteram figilli noftri mu- 
nimineroboramus. Acta [unt hec annodominiM°CC°LXXVIIE 
in die prisce Virginis, 





*) Hier nennt Graf Friedrich vom Elettenberg den Grafen Chriſtian 
Patruum feinen Vatersbruder, den er 1372 fratris filium, Bruders 
Sohn genannt, hatte, J 
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XXII. 


Johann von Beberſtedt thut mit den Seinigen Verzicht auf 
ſeinen ungerechten Anſpruch wider das Kloſter Reifenſtein 
1281, , 


Nos Thrmo dei .gratia Abbas in Honburch*) 
et univerhitas civium in Tungesbruchen tenore prefentium 
lucide protellamur, quod Joh annres Filius Johannis 
de Befiftete Secundum quod litera dni Burchardi et 
Conradi fratrum de Heiligen cum teltibus infertis ac figil- 
lis ipforum appenlis profitebatur, univerfa bona, que 
fuerant patris ipfius Befeltete et in Azilerode confenlu 
omnium Coheredum fuorum vendiderat venerabilibus fra- 
tribus de Ryphenftein pro decem mtarcis argenti. Nunc 
autem actione in eos, xehabita XXXIIII equos eisdem fra- 
tribus abftulit violenter, Rememorati vero fratres cum 
nullum judicem, qui eos ab injuſto gravamine 
liberaret propter malum ftatum terre poflent 
invenire, ***) neceflitate compulfi equos fuos a com- 
plicibus jam dicti Johannis pro VI marcis redemerunt da- 
tisque [pecialiter eidem Johanni quinque marcis et dimidia 
tandem in prefentia noltri et confulum dni Landgravii 
tam ipfe quam Johannes filius ipius ac ſorores ipfius Jutta, 
Mechtildis et Adelheidis omni iniufte actioni quam 
habebant, penitus abrenunciaverunt ita, quod nec ipfi, nec 
aliquis heredam aut coheredum iplorum ſepe dictos fratres 





©) Ehemaliges Benedictiners Klofter bey Langenfalze, 
“*) Verwuͤſtet nicht weit von Beberftebt. — 


wr“) Wegen des Kriegs zwiſchen dem Landgrafen Albrecht und — 
Soͤhnen aus der erſten Ehe. 


\ 


Sneeulum XIII. 2 


in bonis prehabitis unquam impofterum molestarent. Te: 
‘ ftes huius rei funt Johannes apud ecclefiam, Albertus proife 
milites, Bertoldus de Sunnenbornen, Conradus de Salin, 
Theodorus et Tutho fratres de Guthern, Theodericus’ et Gi- 
‚felerus fratres de: Tungesbruchen, Ditmarus monetarius 
Conradus Humuly et alii quam plures, Sane ad huius fa- 
cti notitiam et certitudinem ampliorem prefentem litteram 
ad petitionem prenöminati Johannis conventui de Ryphen- 
ftein dedimus figillorum noftrorum munimine roboratam, 
Acta [unt hec apud Tungesbruchen anno gratie MCCLXXXI, 


Der Rath zu Mühlhaufen erlaubt dem Klofter Reifenftein 
feine Srüchte von Breitesholz in die Stadt, fahren zu 
laffen 1281. | 


Nos confules, nec non tota univerfitas Civitatis Mulhn- 
ſenſis recognoscimus in his [criptis, quod f[uper defectibus 
et penuria conventus monafterii inRyphenftein miferi- 
torditer moti, ipfis de confenfu unanimi noftre civitatis 
indulgemus, quod fruges de allodio [uo Breite 
holz ad noftram civitatem libere pos[unt -du- 
cere et ibidem, ne incendio pateant, *) re[er- 
vare. Concedimus in[uper eisdem de favore nofiro Syncere 
etbona voluntate, quod manlos etagros extra noftrum cam- 
pum, qui vulgariter dicitur Flur, licite emere et [ua indu- 
firia fine omni nofira prohibitione acquirere pollunt et de 
bent, Et fi medio tempore unam curiam in nofira ciyitate, 

x * 





2) Waͤhrend bed damaligen Kriegs in Thuͤringen. 
4 
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* 
comparaverunt, item ipſa predicta bona in Breydenholz et 
manlos vel agros, fi quos comparaverint, vel de alio loco 
in noftro diftrietu magis eis congruo fine omni prejudicio 
liberi debent colere. Etin eadem curia commodum et om- 
nem ecclefie ſue profectum, ficut alii noltri Concives fine. 
contradictione aliqua liberaliter ordinare, Infuper indulge- 
mus eisdem, ut annonam pro [uis necefhtatibus. in nostra 
civitate emere et educere poterunt prohibitione. generali 
rale non obſtante. In cujus rei evidens testimonium figil- 
lum nostre civitatis prefentibus est appenfum, Datum anno 
Dni MCCLXXXI in die beati Nicolai confesloris et pon- 
tificis. 


XXIV.*® 


Johann Vogt von Ammern fchenft dem Klofter Ann⸗ 
rode eine ihm nahe gelegene Wiefe mit einem Gehölze 1283. 


Ego Johannes miles advocatus de Amera 
notum elle cupio univerfis pre[entes literas in[pecturis quod 
pro remedio anime mee [eu progenitorum meorum pii loci 
monafterio in Annerod contuli five dedi pure pro- 
pter deum unum pratum et ligna apud dictum 
monalterium [ita que ligna et: pratum ego et mei prö— 
genitores hucusque polledimus pacilice et quiete a nobili 
viro dimino comite de Gelichin .dicta bona 
tenebamus jure pheodali, ut autem dicta donatio rata per- 
maneat obligo me omnia impedimenta que dicto monalte- 
rio ex parte parentum meorum pollent incumbere in dicta 
donacione removere penitus et exprelle, Teftes huius rei 
funt Theodericus miles de Almenhufen Albertus et Erneftus 
fratres dicti Schellevitz Bertholdus de Geyzelede Godefri. 
. dus de Kulleftet Otto de Horsmar Waltherus filius 
ſuus. in cuius rei evidenciam pleniorem Sigillum fra- 

tris mei magiltri Conradi rectoris ecclefiein 
Zimmernapponi rogavihuic fcriptoquia meum 
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penes mw non habwi: ideo [uo uflus fum dat; 
Muälhufen v ſei⸗e⸗ in en ne anno u ——— 


— 
4 71 
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xxv. 


Dietrich Vicedom von Ruſteberg verkauft ſein Gut in 
— Elbekerode an die von Uslar 1286. 


Nos ori Vicedominuß de Rufieberg 
omnibus presentes litteras auditnris notum elle cupimus, 
nos 'rendidiffe totalem villam in elverikerode cum 
univerfis appendiciis [cilicet decima et duobus manfis, quos 
aliqguando exceperamus, domino Ernefto et Hildebran- 
do dictis de Uslaria militibus pro XXX marcis 
puri argenti jnre proprietatis pofideridam. Hoöc factum elt 
de pleno favore et consensu heredum noltföorum domini 
L. prepohiti Nortunenfis et Hei militis de Haenftein patruo- 
rum nofirorum, Johannis patruelis nostri, Wernheri et 
Luppoldi fratrum noftrorum et aliorum omnium 
heredum noltrorum. Hoc fecimus annotari prelenti cartula, 
Sygillo noltto et Sygillö jam dicti hei de Haenftein firmi- 
ter roborata, -Datum Anno domini M°CCPLXX®XVI tefti- 
bus Go nobili de Pleffe Thi de Hardenberg Lo, de Ro— 
for p B. de Adeleyellen militibus et aliis — arg 
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Klofter Poelde —— verſchiedenen Herren 27 Morgen 
“Landes bey dem Hofe Clapperoth 1286. 


Nos Heidenricus Comes de Lutterberge re 
cognofcimus per prelentes, quod una cum Gi/[[elero de 
rodewigeshufen nec non duobus filiis fororis [ue Go- 


a — ar: 


J 
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defrido et Hinrico dictis de Rokersleven' aceedente om- 
nium heredum nofirorum' utrobique : confenfu vendidimus 
ecclefie in polithe agros eujusdam filve adjacentis curie 
dicte Clapperodth habentes viginti feptem jugera lon« 
gitudinem et latitudinem jugerum ville Kruckerenlis con- 
tinentia qui,mobis‘cedebant ex divifiome quam ville 
eircumjacentes videlicet polethe Batckevelt 
Woldershusen, Rodewigeshufen 'et’Rum/prin- 
genecnon dne Curie Wadderoth et, Glapperoth 
filva faciebant in eadem anno Dni MCCLXXXV fe | 
ria fecunda ante feftum beati Mauritii martiris glorioßi. 
Nos quoque Herdenricus comes jus proprietatis, quod no- 
bis [oli jure hereditario pertinuit jugerum predictorum 
transtulifle ad ecclefiam Polithe fupradictam, ut etinm ipia 
eodem jure proprietatis, quo, et nos fruebamur, fruat | 
gaudeat pleno jure. In hujus rei tefimonium uno „Sigilo 
contenti robezamus , — — prelens -[criptum. Datum 
gt aatum, anno Dni MCC et LXXXVI fub teftimonio Dni 
Conradi plebani in Duderfiadt Dni Hinrici de indagine- 
militis et Bartoldi — ibidem manentis et: in prelentia 
Gerhardi yillici Widekindi et Bertoldi, qui. cognominantur 
yulpes. feria — ante dominicam invocavit. 2 jah 


— von Stein gibt dem Kloſter Annrode eine Halbe 


Hufe Landes. 1289. 


Omnibus it Chrifto fidelibus fideliter ihnotefoat,. quod 
ego Hugo-dictus de japide manfwm .dimidium 
fitum apud enobium Annenrod eidem cenobio 
contuli jures heteditario perpetualiter poflidendum. Teftes 
buius ‚rei fung Gonradus plebamus de Wenevride-Eckardus 
miles dictus pes ‘de Weberfiets or ‘de Mila Thomas. Jos 
hannes prepofitds in Annenrod, ‚Acta funt hec anno Ani, 
M°CC? octogelimo nono, 
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XXVM. 


Rudolf von Bodenſtein gibt dem Erzbiſchofe von Pain 
den Zehnten: in’ Birfungen zurüd 1290, 


Honorabili domino facrofäncte Mogantine [edis Ar- 
‚chiepiscopo R. dictus de Botinftein obfequium indefeflum. 
-Notum facio dominationi .vefire, quod decimationem 
in Birkungen, quam a vobis tenui in feodo, 
vendidi, viris religiofs et merito reverendis dno Abbati et 
conventui in-Riphenfiein pro ſex marcis ulualis argenti 
perpetuo pollidendam. Qua propter dictam decimationern 
in Birkungen in manus clementie veftre et [ancte Mogun- 
tine ecclefie refigno, litteras ‚per prelentes rogans humili- 
ter ac attente quatenus memoratam decimationem pretactis 
xiris religiofis et ecolelie in, Ryphenftein conferre dignemini 
propter deum, Datum anno Dni M°CC°’LXXXK, 


XXIX. 


N v. Bodenftein verfaufcht 9. Acer in Worbes son 
| eine "halbe Hufe, in Leinefeld 1290, , 


Ego Rudolfus de Botinftein üniverfis Chrifü fi- 
delibus preſentium recognosco fideliter per tenorem, quod 
de communi gonfenfu uxoris mee et filii mei Ekehardi 
Vvenerabilibus flatribus Abbati videlicet et conventui in 
Ryphenfteih Pro commutatione novem agrorum qui in 
Worbize fii ſunt, dedi unum manfum in Lokinevel- 
de’ chm decimatione folita proprietatis forma perpetualiter 
poffidendum, Acta ſunt autem hecanno gratie MOCCLXXXX, 
Ne autem pro hujusmodi commutatione ab aliquo heredum ' 
meorum predictis fratribus controyerfia inferatur, preſens 
Teriptym ipfis. tradidi Seili mei mupimine ‚Ärmiter robo- 
ratum. 
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"XXX, * 


Burkard Graf von Schartfeld gibt dem KL’ Teiſtungenbürg 
fein Vogteyrecht über 4 Hufen in Berlingerode. 1290. 


. Nos Burchardus Comies dictus de Scartvelt 
onmnibus prefentem litteram infpecturis- falutem in eo, 
in quo eft omnium falus, Notum efle volumus tam pre- 
fentibus, quam futuris, quod cum conleri[u- heredum no» 
firorum Conventui fanctimonialium in Teliingheborc dedi- 
mus advocaciam etomne jus nofirnm cum atti 
nentibus [uper quatuor man[ös fitos in Berlig- 
gerode, In cujus rei tefiimonium prefentem litteram 
confcribi fecimus et figillo nofiro robore communiri. "Tei 
ftes hujus facti funt Bertoldus Amilii, Bertoldus Hallie, 
Thidericus Carpenwiz, Johannes de Buren, Hunoldus de. 
foro et plures alii fide- dignif’" Acta funt anno Dominj 

" MCCLXXXX. 


REN 2 re 

Eenſt, Hildebrand und Hermann von Uslar verpflichten ſich 
zur perfönlichen Reſidenz auf dem Rufteberg für, Einen 
aus ihrem Geſchlechte 1292. 7 


Nos Erneftus, Hildebrandus et Hermannus 
milites dicti de Uslar recognoscimus et proteftamur 
publice litteras per prelentes, quod cum Reverendus Dis 
nofter Gerhardus Archiepiscopus Mog. receperit et. arqui- 
fiverit nos in [uos Caftrenles fuper cafirum : ipfius 
Ruftenberg et certificaverit nos per [uas litteras ‚paten- 
tes de redditibus [ex marcarum argenti ufualis 
terre [axonie prope aquamLaynam nobis ab iplo, 
fuccelloribus ſuis et ab eccleia Mogunt, una cum heredi- 


io. 


’ 





- 
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bus noftris promifimus et:promittimus bona fide, obliga- 
vimus et obligamus firmiter litteras per prefentes, quod 
unus.ex nobis vel aliquis heredum noftrorum 
pro nobis in dicto caltro Rufteberg continue 
faciet reidentiam perfonalem et quod nunquam 
recedemus feu diverlamus nos ab. obfequiis five [ervitiis 
fidelibus et devotis ipfius Domini noftri Archiepiscopi, 
ſfucceſſorum ejus et ecclefie Moguntine, imo ipfis in qui- 
buslibet necel[hitatibus ipforum noftris fidelibus obfequiis 
et [ervitiis ac devotione fincera adherebimus et aftabimus 
et adherere promifimus et promittimus jugiter et aftare 
contra quoslibet adversarios eorundem. In hujus rei te- 
flimonium et evidentiam pleniorem figillis noftris robora- 
vimus prelens [criptun,, Actum et Datum Anho Domini 
M°CC° nonagefimo [ecundo, fecunda Kal, Martii, 


XXXIL* 
Heintih Kämmerer von Mühlhaufen fehenft dem Klofter 
Annrode eine Mühle im Bidenride 1292. 


Ego H. Camerarius de Müllehufen ad notitiam uni- 
verforum cupio pervenire, quod de bona voluntate here- 
dum meorum videlicet-Johannis Henrici, Theode- 
rici et Ladolphi mollendinum fitum infra villam Bi- 
ckenriden quod prius C. dictus Topelftein de la- 
pide pofledita me.jure feodali, donavi Ceno- 
bio in Annenro’de jure proprietali perpetue poffiden- 
dum. Ne autem in pofterum aliquis hanc donacionem 
meam aufu temerario pselumat impedire, ipfam mei Si- 
gilli munimine duxi fideliter roborandam. Telftes hujus 
donacionis ſunt Kirftanus de Langelo, Hermannus de 
Effeldere, Conradus de Langelo Otto de Horsmar, Otto 
et Th. filii ejusdem et alii quam plures fide digni. Actum 
et Datum anno Dni M°CC°LXXXX ſecundo. Sexta feria 
ante fefium palmarum, - 
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XXXIIM® 


Heinrich Kämmerer von Muͤhlhauſen und deffen Söhne lei⸗ 
ſten Verzicht auf ihre dem KL. Annrode in Hosmar 
verfauften Güter, 1293. 


In nomine fancte et individue trinitatis omnibus in 
perpetuum. Nos Erneftus de Kulleftede Theodericus 
Sculteti, Heinricus Margarethe Henningus de Urbeche, 
Herniannus de Effelder, Berthous de Bilchoflerode et 
Theodericus Op. Confules Mulh, una cum fociis noltris 
aliis recognoscimus publice in hiis fcriptis, quod ſtrenuus 
miles Dnus Heinricus (Camerarius dictus de Mulhufen, 
Heinricus, Johannes Theodericus et Ludolfus filii iphus 
coram nobis conftituti abrenunciaverunt fimpliciter fine 
dolo fedecim et dimidio manfis, uno molendino, judiciis 
pascuis, agrorum decurlibus, filvis eultis pariter et colen- 
dis omnibus bonis et juribus in Horsmar fitis cum uni» 
verfis ufufructibus venditis ecclefie l[anctimonialium im 
Annenroth tytulo proprietatis perpetuo polfidendis, 
Idem vero Dnus Heinricus cum Suis filiis predictis promi- 
ferunt coram nobis premillorum bonorum fidelem et [uf- 
ficientem Warandiam ecclelie memorate, Teftes vero hu . 
jus funt Dnus Theodericus Camerarius junior, Erneftus 
et Albertus fratres de Welthulen, Albertus dictus 
Preyfe milites Hertwicus dictus Knorre, Erneltus 
de Kranichvelt, Kyrltanus de Langelo, Gottfridus de 
Kulleftede et alii quam plures, Utautem premilforum 
nulla habeatur “ambiguitas temipore fuccedente prefentem 
litteram tradimus in evidentiffimum tefiimonium figillo no- 
fire civitatis firmiter roboratam. Datum et actum Mulhu- 
fen anno domini millefimo ducenteimo nonagelimo ter- 
tio pridie Kalendas Maji, Ä 5 


Saeculum XIII. 33 
Xxxv. 


Albert Grule erhaͤlt unter gewiſſen Bedingungen 4 Hufen 
in BORN und 21 ı/2 Ader — in Ammern von 
dem Kl. Reifenſtein. 12 


Preſentium et futurorum utilitati — cum rei 
gestae ordo literis et testibus confirmatur. Hinc eft, quod 
nos Fr. Henricus Abbas et conventus in Ryphenst. tam pre- 
fentibus quam futuris cupimus elle notum, quod Alber- 
tus dietus Grule civis in Molhufen viginti unum 
agros et dimidium in Ammera et quatuor manlosin 
Huphingeftete a nobis ferviciis et pecunia conıparavit, 
[ub hac forma videlicet, ur dirtos mansos in Ammera et 
in Huphingeftete tam ipfe, quam uxor ipfius Gerirudis ac 
filia ejus Mechtildis temporibus vite ipforum libere poffi- 
deant et quiete, poft obitum autem iplorum man- 
fi prenotati et omnia bona que polfident, mo- 
bilia etimmobilia ad nullum heredum fuorum 
aliquatenus devolventur, [ed in utilitatem 
nostre ecclefiae libere convertentur, infuper [o- 
lidum cenfualem et duos pullos et [exagenam ovorum dan- 
dos a Henrico dicto Rocollde octo agris fitis in Ammera 
predicto Alberto annis fingulis quoad- vixerit delegamus 
in recompenfam unius manlf in Tesfeldt, quem a ca- 
merario majore de Molhufen jure tenuit feudali. In cu- 
jus rei fignum literam prefentem figillo noftro fecimus 


communiri, ‘ Datum Anno domini MCCXCII pridie no- 


nas maji. 


34 Saeculum XI, 
ü XXXV 
Albert Landgraf von Thüringen erkennt die Klöfter Vol⸗ 


ferode und SReifenftein für frey von feiner Gerichts: 
barkeit, 1298, 


Nos Albertus dei gratia Thuringie Lantgra- 
vius Saxonieque comes palatinus recognoscimus 
tenore prelentium publice protestantes, quod nihil omnino 
juris habemus vel unguam habuimus in monasterio 
Volkolderodt, feu in bonis ipfius et idcirco nulli ali- 
quid juris in eodem monalierio et in bonis ejusdem ven- ' 
didimus. feu vendere potuimus, Unde neque advocati noftri 
feu fucceflorum nolirorum poflunt D. Abbati aut officiali- 
bus fuis vel Magiftris grangiarum aliquas imponere exac- 
tiones [eu fervitia, utpote qui divino funt [ervitio manci- 
pati et per fedem apoftolicam ab omnium [ecu- 
larium hominum [ervitiis penitus [unt exem- 
pti. De Monalterio quoque in Riffenfkein et bo- 
nis ipfius eadem proteftamur. In cujus rei evidens 
tefiimonium, et nequis impoſterum prelibata monalieria 
in [wis libertatibus debeat perturbare litteram hanc noliro 
figillo fecimus roborari. Teftes funt D. Marquardus Ab- 
bas in Reynharsborn, Albertus de Brandeburgk, Theode- 
ricus de Almenhufen, Eberhardus de Malsleuben, Heyne. 
 mannus junior de indagine, Hermannus de Helfingerode 
milites et conliliarii noftri et alii quam plurimi fide 
dien, Datum anno Dni MCC nonagelimo VIIL in vigilia 
fancti Matthie apoltoli, 
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AXXVI, 


Zeuaniß des Raths zu Muͤhlhauſen, daß Hermann von 
Tutenſode 6 Hufen und 4 Höfe in Huͤbſtedt dem 
Kl. Reifenftein. verfauft habe, 1299. 


Quoniam [ub temporum volubilitate dicta et facta a 
memoriis hominum dilabuntur, ob hoc congruit a litte- 
rım tefiimonio roborari, Hinc eft quod nos Kirstanus 
de Langelo fenior Henricus de Urbeche Magifiri Conlulum 
una cum FErnefto de Cranichvelt Eckehardo de Sconerftete 
Henrico Witekindi Thiderico vel Gottfrido de Windeburgk, 
Conrado de Kula, Theoderico Margareıhe, Eckehardo Was- 
modi et Bertoldo de Bechftete ac aliis noftris fociis con- 
fulibus Mulhus. tenore prelentium recognoscimus litterarum, 
univerfis conftare aflectantes, quod Hermannus de 
Thuchenfoyde *) bona voluntate et confenfu Swenhil- 
dis fue uxoris; fliorum fuorum Henrici Theoderici, Her- 
manni Conradi, Thutonis ac filiarum [uarum Vacilie, Ag- 
netis et Ofanne adhibito vendidit religiofis viris d. Ab- 
bati et conventui in Ryphenftein fratribus .ord, 
cifterc, sex manl[osin campis ville Huphingelfte- 
te itoset quatuor areas cum aedificjis ibidem 
fitas nobis prelentibus titulo proprietatis perpetue, libere 
et quiete pollidendos, renuntians cum predictis [uis here- 
dibus de eisdem bonis fimpliciter et in toto. Hujus ven- 
ditions et renuntiationis teftes fumus dantes [uper eo pre- 
fentem litteram inde confectam noftre civitatis figillo con- 

fignatam, ob petitiones partium utrarumgue, Datum 





*) Aus einem ablichen Geſchlechte in und bey Rn Gras- 
hof orig. Mühlhus, p. 47. 
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anno domini M°CC°XCIX, in crafiino divifonis apoſto- 
lorum, 


XXXVII.* 


Johann Kämmerer von Almenhauſen verkauft dem Klo— 
ſter Annerode alle feine Güter in Kuͤllſtedt. 1299. 


Nos Johannes Camerarius de Almenhufen 
Ludolphus frater ejusdem, Margareta UXor ipfus Johannis, 
Theodericus .et Johannes filii eorundem cum ceteris here- 
dibns nofiris univerfis tenore prefentium: publice protefia- 
mur et ad notitiam tam prefentium quam futurorum cu- 
pimus devenire, quod domino Johanni prepofito et [ae 
_ eccleie in Annenrod vendidimus omnia bona noltra 
fita in Kullefiete in pafchuis in pratis in univerfis 
attinentiis titulo proprietatis perpetue pollidenda, volentes 
prefato prepolito plenam pertectamque Warandiam facere 
de bonis memoratis. -Hujus vero venditionis testes [unt 
Theodericus Camerarius de Strutzeberc, Albertus miles de 
Heilingen Theodericus et Henricus filii [upra dieti Came- 
rarii Theodericus de Tastungen, Hermannus Berthous de 
Bifchoverode Erneftus de Cranichvelt, Kirltanus et Kirlia- 
nus de Langelo, et alii quam plures fide digni, . No 
igitur in polterum aliquis aufutemerario hanc noltram 
venditionem infringere prefumat ipfam nofiro figillo ac 
figillo Theoderici Camerarii de Strutzeberc pa— 
trui nostri firmiter communivimus, Datum et actum 
Mollehufen anno dni M°CC°XC°VLlI 


— 


Saeculum, XIII. 37 
XXXVIII. 


Die Verzichtleiſtung der Gebruͤder Zorn auf ihre Guͤter 
in Hosmar wird von den Rathe zu Heiligenſtadt bes 
zeugt. 1300, 


Nos Heynricus Sifridi, Johannes Faber, Theoderichs 
Ulrici, Johannes de Glafehufen, Dilo Surbyr, Ernelius Al- 
. ler, Erneftns Monachus, Johannes Prepolitus, Albertus de 
Dingelftedt, Heynricus Rinnebuch, Heydenricus Selle et 
Sindramus filius Bodenfteyn Con[ules de Heiligen- 
ftadt *) prefentibus publice proteftamur, nos a viris pro- 
vidis videlicet Heynrico de Weſthuſen, Gozwino et Heyn- 
rico fratribus Siflridi Paftoris filiis, Theoderico Ulrici et 
Dilone dicto Surbyr noftris concivibus conftitutis in no- 
ftra prefentia [ub fidei [ue debito et Juramento eorundem. 
requifitis tanquam a teltibus audivillfe, quod Herboco et 
Harpernus fratres dicti Zorn, nec non Jutta Soror eo- 
rundem renuntiaverint bonis in' Hosmar fitis et poftmo- 
dum omnibus bonis tam mobilibus. quam immobilibus 
Erneltum Zorn jure bereditario' contingentibus fin 
pliciter et precile. In cujus rei teltimonium noftrum. fi- 
gillum his litteris eft appenſum. Datum anno. Dni MCCC 
feria Sexta post Converlionem beati Pauli Apoftoli, 





2) Eind bie älteftien Rathöherren, die wir kennen. Gef, von 
Heiligenft. ©, 21, 


38 


SAECULUM XIV. 





XXXIX.* | 


Gottfried von Kuͤllſtedt verkauft dem Kl. Annrode einen 
Hof in der Holsgaffe zu Mühlhaufen, 1301. 


Nos Gotfridus dietus de Kulleftiete Canoni- 
cus ecclefie [anct&@ Mariae Ylenacenfs, recog- 
nofcimus .publice in his fcriptis cupientes ad univerlo- 
rum notitiam devenire, quod ex parte et ex juflu domine 
Gertrudis matris noltre dilecte vendidimus curiam 
fitam in platea lignorum, que quondam fuit Gerlaci pa- 
tris noftri beatae memorie pro quadraginta et quinque 
marcis argenti Molhufenfis monete domino Johanni prae- 
‚pohito fueque ecclefie fic in Annenrode titulo proprietatis 
libere poflidendam de bona voluntate et tonlenlu Ger- 
laci fratris nofiri, EcKehardi de Grimmerode, 
"Bertradis uxoris [ue, Tilonis de Waffteleiben 
Gotfride uxoris [ue ‘et Gertrudis nolira- 
rum [ororum et aliorum omnium heredum, qui 
plane et in toto abrenunciarunt de curia jam pre[cripta, 
volentes plenam perfectamque Warandiam dicto domino 
prepoſito ſuaeque ecclefie in Annenrode eflicaciter facere 

“ 


% 
. 
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euria de eadem, Hujus vero facti telles ſunt criftanus 
Senior eriftanus junior dicti de Langelo, Berthous de Bi- 
fchoverode, Erneftus de Kranichvelt, Henricus et Theode-. 
ricus fratres dicii Margarete et alii. quam plures fide 
digni. Ne igitur aliquis in pofterum aufu temerario hu- 
jusmodi factum infringere aut attemptare preſumat, ip- 
fum figilli nofiri munimine roboramus, Datum et Ac- - 
tum Mollehufen anno domini MCCC primo in vigilia 
beati Andree Apolioli, 


XL,* 


Heinrich von Taftungen verfauft dem Kl. Annrode 8 Hu⸗ 
fen Landes bey Küllftedt, 1302. 


Nos Heynricus miles dictus de Taftungen 
una cum uxore noftra goda ac filiis nofiris Theoderico 
Johanne Heinrico et Stephano, nec non Stephanus frater 
nofter una cum uxore [ua Criftina filiisque ſuis Heynrico 
Theoderico Conrado Stephano et Johanne, nec non Theo- 
derico fratre noltro nofirisgque cum omnium noftrorum 
veris heredibus omnibus prelentem paginam infpecturis pu- 
'"blice proteftamur, quod domino Johanni prepofito in An- 
nenrode ac ecclefie [ue ibidem octo manſos fitos in villa 
Culfiete et in campetis ville ejusdem quos nobis noftris 
denariis a Theoderico dicto Reojeke cive in Molhufen 
rite et rationabiliter comparavimus cum filvis pratis pal- 
cuis ceterisgue omnibus jam dictis manfis de jure adti- 
nentibus et cum omni jure quod ad nos videbatur perti- 
nere vendidimus pro X et VII marcis argenti ulualis iphi 
quoque demino prepoſito jam dicto ac ecclefie [ue jam 
dicte firmam Warandiam preltabimus ubicunque fuerit 
oportunum. Ut autem hujus rei actio a nobis et a no- 
firis fuccelloribus firmifime tueatur et quia fizillis pro- 


- 
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priis caremps figillo domini prepofiti de, Cella prefentem 
paginam duximus roborandam. Hujus rei teftes funt do- 
minus Wibertus plebanus in Wolcramshufen, 
Dominus Johannes plebanus in Wedegeshulen *) 
Heinricus de Ambra Johannes de Lengevelt Layci et aliı 
quam plures fide digni, Datum et actum anno dni 
M°CCC®II® in die beati Bartolomei Apoftoli, 


ÄL1.® 


Johann Kämmerer von Mihlhaufen eignet dem Klofter 
Annrode 21/2 Hufe Landes bey Helmsdorf zu 1303. 


Nos Johannes Camerarius de Mohlehufen 
Theodericus, Henricus, Johannes filii. et Adel- 
heidis filia ejusdem una cum - ceteris heredibus no- 
ftris univerfis recognofeimus in prefentium f[erie littera- 
rum cupientes ad univerforum notitiam pervenire, quod 
domiro Johanni prepofito in Annenrode et conventui ibie- 
dem vendidimus et donavimus manſum et dimidium fi» 
tos juxta villam Helboldeftorf in loco qui vulgariter 
vocatur Uffeme hayn, quos quondam coluit ad ulus no- 
firos . . . dictus de Rochftete refidens in Helboldiftorf 
cum omni jure ac utilitate ficut ficut ad nos pertinebant 
titulo perpetue proprietatis pollidendos, volentes ımemo- 
_ rate ecclelie in Annenrode plenam perfectamque Warandi- 
am facere perpetue de bonis memoratis, Hujus vero do- 
nationis teltes ſunt dominus Gotfridus prepofitus pontis 
Molhufen , Albertus proifo Echardus de RBalnhufen milites. 
et Bertoldus de Worbeze opidanus in Mollhufen et alii 
plures fide digni, Ne igitur aliquis in’ pofterum aufu te- 





©) Beyde Pfarrdörfer find verwuͤſtet. 
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merario, hujusmodi factum infringere preſamat, ipſum ſi- 
gilli noſtri munimine fecimus roborari, Datum et actum 
Mollhufen anno domini milelimo trecentefimo tertio feria 
tertia ante allumptionem beate Virginis, 


XL. 


Bruno Burgmann auf dem Ruſteberg verfauft dem Stifte 
zu Deiligenftadt 3 Hufen in Hadewarderode. 
1306. 


Ego Bruno Caftren[is in Rufteberg notum volo 
effe präefentibus et conliare, me propter folutionem debi« 
torum,  quibus ſum obligatus, vendidille permiffione et 
confenfu heredunn meorum pro quatuor marcis puri argenti 
decano et capitulo ecclefiae Heiligenliadienfis tres manfos 
fitos in campis villae Hadewarderode perpetuo cum areis 
attinentibus, honoribus et utilitatibus quibuscunque acce- 
dente confenfu omnium heredum meorum, Datum et ac- 
tum Anno Domini milleimo trecentefimo fexto in Vigilia 
converlionis sancti Pauli Apolftoli fub figillo Brunonis, 
Conradi dicti Schwarzen et Conradi militis advocati in 
Fredeland, j 


XLIII. 


Bruno und Conrad Schwarzen laſſen ihr Lehen zu Hadewar⸗ 
derode dem Propfte zu Heiligenftadt auf 1306, 


Reverendo Domino Praepofito Ecclefiae Heiligenfta- 
j dienis Bruno Conradus frater [uus dictiSchwar- 


i 
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zen Conradus miles advocatus in Fredeland et Ar- 
noldus frater ejusdem ceterigque omnes haeredes iplorum 
cum debita reverentia gnidquid poffunt obfequii et hono- 
ris. Jus feudale, quod’habemus in Hadewarderode*) 
in tribus manfis et cum omnibus pertinentiis et juribus 
fuis ad manus veltras remittimus, renuntiantes omni 
juri communiter et divifim, quod nos de predictis bonis 
polfet contingere. Datum anno domini millelimo trecente- 
fimo [exto, XI calend. Febr. Sub figillis Conradi, Arnoldi 
et Brunonis praedictorum,. 


XLV.“ 


Heinrich von Wildungen verkauft dem Propfte in Teiftuns 
genburg ı ı/2 Hufe bey Teiftungen. 1307. i 


Ä Omnibus, quod prefens fcriptum unquam pervenerit, 
cupio effe notum, quod ego Henricus. de Wildun- 
gen Cafirenfis in Worlienftein**) praepolito fancti- 
monialium in Tefiingeborg ad manus ecclelfie ibidem 
de maturo heredum meorum <onlilio vendidi alterum dimi- 
dium manfum pro [eptimo dimidio fertone puri argenti 
in campis ville Teltingen de bonis illis, que Conradus 
Wienand, a me in feodo tenuit illud jus feodi cum omni- 
bus aliis meis juribus quantum ad bona illa jam dicte ec- 
clefie vendidi cum omni jure et utilitate, quo progenito- 
res mei in me hereditaverunt bona antedicta, Teftes hu- 
jus rei funt Dominus Fri. plebanus in Aldendorf Henri» 
cus de Hanftein miles, Henricus de Setther plebanus in 
Geftete et Henricus Dyitt et alii quamı plures viri fide digni, 
In hujus rei evidenciam et noticiann ampliorem prefentem 





=) jet Steinheuterode genannt, - 
+) Fürftenftein in Heſſen. 
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litteram dedi Sigillo Henrici de Hanflein militis firmiter 
roboratam, Datum et actum anno domini MCCCVII in 
die beate Lucie virginis, | 


XLV, 


Günther von Wilbirftedt ſoͤhnet fih mit dem Klofter Reis 
| fenjtein aus. 1308. 


Quoniam prefens etas ad dolum et Calumpniam prona 
elfe dignofcitur, [ana providentia eft inductum, ut res 
geſta litterarum adminiculo fulciatur, Hinc eft quod ego 
Guntherus dictus de Wilbirftete tenore prefentium 
recognofco publice proteltando, quod quid impetitionis 
pro octo manlıs [itis in campis ville Hyphingeftete 
adver[um religiolos viros videlicet D. Abbatem et Con- 
ventum Ryphenltein habui, renuntiavi, eadem bona cum 
omni jure, quod in ipfis me habere aflerui, totaliter abne- 
gando, hoc inquam addito, quod memorati Religiofi etiam 
quatuor marcas puri argenti ‚pro. hujusmodi abrenuntia- 
tione, nec non et in emendam cognati mei Her- 
manni de Ballenhufen plenariam obtulerunt. Et 
ego vice verſa eisdem pacem et perpetuam ſonam dedi 
pro me infuper et pro omnibus aliis, qui in,aliquo qua- 
licungque . negotio in faciendis vel comittendis mei caula 
meam facere voluerunt voluntatem. Ceterum :hoc etiam 
adjiciens,. quod caufarum preferiptarum ergo [upra nomi- 
natos viros nunguam de cetero volo reminisci tam 
verbo vel facto malitiofe renovando, fed eorum promo- 
tioni infiftere in quantum pollum et valeo eaque premilla 
funt, in omnibus fideliter adimplendo, Teftes hujus [unt 
Ditmarus Scopa miles refidens in Slatheim, Theodericus 

6* 


44 | Saeculum XIV; 


dictus.de Fipeche, Gerwardus et quam plures fide digni, 
In horum igitur majorem evidentiam meum figillum pre- 
fentibus eſt appenfum, datum.anno Dni: M°CCC°® octavo 
non, februarii, 


XLVL* 


Dem KI. Annrode verkaufen Johann umd Heinrich von 
Tonna 5 Hufen in Seehufen. 1310. 


In nomine Sancte et individue Trinitatis omnibus in 
perpetuum,. Nos Johannes et Heynricus fratres 
filii quondam Theoderici de Tunna tenore pre- 
fentium publice recognofcimus litterarum cupientes ad 
univerforum notitiam devenire vendidiffe honorabili viro 
domino Johanni prepolito in Annenrode nec non [anc- 
timonialibus ibidem quinque manfus fitos in Gampetis 
Seyhufen pro novem marcis puri argenti cum univerfis 
utilitatibus, ficut actenus nos habuimus ac ufufructibus 
cum juribus,, Silvis pascuis et aquarum decurfibus titulo 
proprietatis perpetuo polfidendos promittentes de eisdem 
quinque manlis predictum dominum prepofitum ac Sancti« 
moniales claustri predicti in hiis ſcriptis [uflicienter et de- 
bite Warandare. Ut autem hujusmodi venditio inviolabi- 
liter obfervetur tempore fuccedente Sigillis dominorum 
Ernfridi et Johannis de Kornre, quia propria 
Sigilla non habemus, prefentem litteram tradimus 
roboratam, Teltes vero hujtus ſunt dominüs Guntherws 
prepofitas in Büren, Johannes miles de Botenfteni 
Rudolvus de Kornre, Heinricus dictus Wendephaphe; 
Heinricus de Lengevelt, Kirflanus, Heynricus et Reynfri- 
dus fratres dicti de Ammera et alii quam plures fide dip- 
ni. Nos vero Ernfridus'et- Johannes de Kornte fedognoſ 


= 


Saeculum: XIV, 45 


timus, quod ob petitiones partium prefcriptarum et in 
recognitionern totius facti prefcripti figilla noſtra apponi 
fecimus huic feripto, Datum et actum annp domini mil- 
lelimo tricentelimo decimo, quarto nonas Augulis 


XLVII® 
Daffelbe Klofter Fauft 3 Hufen in Seehuſen von Heinrich 
von Taftungen.. 1311. ‚ 


In nomine fancte et individue trinitatis omnibus in 
perpetuum, Nos Heinricus miles de Taftungen 
tenore prefentium publice recognolcimus litterarum cupi- 
entes ad nniverforum notitiam devenire, quod de confenfu 
et libera voluntate noftre 6onlateralis Guthenlac 
omnium noftrorum heredum videlicet Johannis Can 
nici in Yecheburch, Theoderici Heynonis et Stebeno+ 
nis vendidimus honorabili domino Johanni prepofito in 
Annenrode nec non fanctimonialibus ibidem quingue man- 
fos Atos in canıpetis ville Seyhufen pro duodecim Mar 
cis examinati argenti cum univerlis utilitatibus ficut .acte- 
nus nos habuimus ac ufufructibus cum juribus lilvis pa» 
fcuis et aquarum decurfibus perpetue polhdendos, promit- 
tentes una cum nolfiris 'heredibus predictis ipfi domino 
Johanni prepofito ac fanctimoninlibus predictis cosdem 
man[os a proximo fefto Michaelis 'per annnnı Apnroprie» 
tare et iplos de eisdem manfis in. hiis fcriptis'fifüeiehter 
‘ et debite warandare. Sin autem non quod nbfir extune 
nos Heynricus predictus promittentes urla in ſolidim oum 
Theoderito nofiro fratre, Theoderico' noftro filio er cuaı 
Appello de ſwebede noftro privingno,‘ domino Johannä 
prepolito- ac fanctimonialibus clautiri meinorati fide data 
folvexe fumman-duodecim 'iiarcarım omal ocdahonei pro+ 
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cul mota. Ut autem iſta venditio inviolabiliter obſerve- 
tur tempore ſuccedente et in recognitionem tocius faoti 
figillo noftro preſentem litteram tradimus roboratam, Te- 
ftes vero..hujus rei [unt dominus Gylellerus :Plebanus in 
Byleyben dictus Hoyphe, Conradus Plebanus in Culleftede 
et Theodericus Knorre et alii plures fide digni, Datum 
et actüm anno domini M°CCC°XI feria tertia ante domi- 
nicam qua cantatur letare, 


XLVIII. 


Verzichtleiſtung der Wittwe Adelheid Crebeyz auf 2 Höfe 
in Muͤhlhauſen. 1313. 


Ego Adelheidis relicta.quondam Hermanni 
dicti-Crebeytz et filius'meus Hermannus Crebeytz pre- 
fentium profitemur per tenorem, quod omni impetitioni 
et actioni quam 'habere poteramus contra religiofos viros 
videliceg D. Hermannum Abbatem et conventum in Ri- 
phenftein pro duabus curiis fitis in civitate Molhufen, 
que quondam fuerant patris mei Hen. dicti de Cornre 
militis Jibere renuntiavimus easdem curias cum omni jure, 
quod in ipfis habere nos allerebamus totaliter et in per- 
petuum abnegando. Adjicientes nihilominus, quod memo- 
rati religiofi nobis pro hujusmodi abrenuntiatione viginti 
marcas Northufenfis Argenti obtulerunt, Nos vero vice 
verfa eisdem prefentibus promittimus et [pondemus, quod 
fi unquam. de cetero ab aliquo fuper his curiis aggravari 
inceperint, partes noliras interponemus ſepe dictos, religio- 
fos ab hujusmodi impugnatione reddendo liberos er in- 
dempnes, Hujus rei teftes ſunt Conradus dictus molendi- . 
narii Clericus in Bickingesleiben plebanus Hermannus de 
Cranichborner et Thilo ‚de Bickingesleiben ac alii -plures 
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fide digni. et in horum centitudinem ampliorem prefens 
fcriptum rcbore figillorum videlicet ilii.mei Hermanni 
nec non firenui viri Rudolfi dict Arnesberc, fupra nomi- 
natis religiofis tradidi firmiter communitum, Datum 
anno domini MCCCXIII [eptimo Kalend, junii, 


XLIX. 


Conrad von Stochhauſen übergibt dam Propſte in Annrode 
eine Hufe in Seehuſen. 1315 


Coram nobis judicibus jechenburgenfhibus 
Conradus de Stochufen et Mechtildis uxor 
ejus conftituti quendam manlum fitum in Sehufin, 
gquem domino prepofito in Anninrode yendiderunt pro ſe 
et ſuis heredibus libere reſignarunt omni juri et äinpeti- 
tioni renunciantes, que iplis in dicto manſo pollent com- 
petere in prelenti vel futuro, In cujus relignätionis et 
renunciationis teliimonium Sigillum noftrum prefentibus 
eft appenfum et nos judices predicti recognolcimus Sigil- 
Jum nolftrum ad preces Conradi et Mechtildis préedicto- 
rum prefentibus appendifle, datum et actum anno domini 


MCCCXV. IX Kol, Maji, 


L. 


Dieterich von Taftungen überläßt fäuflich dem. Kl, Annrode 
eine Hufe bey Büttftedt, 1315. 
In nomine domini amen. Ego Theodericus de 


Tafiungen tenore prefentium publice recognolco litte- 
rarum cupiens ad univerlorum notitiam pervenire, quod 
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de conlenfu et Jibera voluntate mee conlateralis He. 
dewigis, nec non omnium heredum meorum videlicet 
fratris mei Domini Heynrici militis fuorumque heredum, 
Theoderic:"domini Johannis Capellani in Rufte 
berch, Hevynrici et .Stebenonis, Stebennonis fratris mei 
et fuorum heredum Heynonis, Stebennonis Johannis et 
gutten vendidi honorabili viro domino Johanni prepolito 
in. Annenrode nec non [unctimonialibus ibidem unum 
zmanfum fitum in campetis ville Buftede pro duabus 
Marcispuri argenti cum omni utilitate ovencionibus ‚ab 
ulufructu jure  proprietatis titulo perpetue pofidendum, 
ficut hactenus ego pollidebam promitiens una cum meo 
fratre domino Heynrico et aliis meis heredibus univerlfis 
predictis predictum dominum prepofitum ac l[anctimonia- 
les claufiri memorati de eodem manſo fuflicienter er de- 
bite werandare. Infuper ob falutem anime mee legayi di» 
midium 'manfum fitum in campetis ville Bickenride 
ad ufus clauftri memorati cum omnibus ovencionibug, no- 
mine teftamenti. Ne autem ilia venditio et legatio per 
aliquem inpolterum infringatur, prelens feriprum figillo 
domini fratris mei propter carentiam figilli pro« 
prii feci communiri, Nos vero dominus Heynri- 
cus miles-de -Taftungen recognolcimus, quod ob pe- 
titionem partium prelcripiarum in recogniionem totins 
facti prefcripti figillum noftrum apponi fecimus huic 
fcripto. Teltes hujus funt dominus Johannes prepolitus 
in Cellis, Heynricus [uus S$Scolaris, dominus Conradus 
plebanus in Kulleftiede, Otto de Kircberch Reynfridus de‘ 
Ammera et alii quam plures fide digni, Datum et actum 
anno domini M°’CCC°XV Pridie Calendas Decembris, 
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I LI. 
Teftament des Propftes Lupold von Hanftein, 1315. 


Ego Lupoldus praepofitus Nörten. et Scola- 
fticus Fritzlar, omnes tellamentarios meos [eu manu fi- 
deles et Teltamentum meum five ordinationem de quibuscun- 
que bonis meis mobilibus [eu immobilibus factam a me 
[ub quibuscungue modis conditionibus aut ‚quacumque 
forte vel comprehenlione verborum revoco et callo in no- 
mine Domini in his fcriptis, ac viros honorabiles et dis- 
cretos Dominos G. Decanum meum ecclefiae‘ fritslarienfis, 
H. De yter Canonicum ejusdem Ecclefiae fritslarienfis Pe= 
trum ofhicialem fritslarienfem plebanum in urphe. Volper- 
tum De Amneborg vicarium F.cclehiae fritslarienfis et ma- 
gifirum Johannem quondam Rectorem Scholarum fritslari- 
enfium meos conflituo facio et ordino Teftamentarios ceu 
manufideles in Ecclefia Fritslarienfi, Magilirum albertum 
autem oflicialem meum in praepofitura Norten,- fed Ma- 
gifirum Conradum dietum fperyfey Gantorem Helgenfadi- 
enfem et Henricum de Hansteyn laycum meum fratruelem 
in praepofitura Helgenftadierfi et in 'bonis meis fitis 
apud caltrum Rufteberg et confiituo eos in, folidum vel 
quodfi omnes in exequenda mea ultima voluntate noluerint 
feu non potuerint interelfe, quinque, quatuor, tres duo 
aut unus ex eis eam nihilominus exequantur, Volo eti- 
am ut fi unus vel’plures ante Conlummationem mei telta- 
menti decederent vel dudum abefle contigit, talis, vel tales 
in locum fuum pollint alium vel alios [ubrogare dans iis- 
dem plenum poſſe et liberam facultatem de omnibus bo- 
nis meis mobilibus [eu immobilibus et de aliis, factis meis 
que in quibuscunque mundi partibus habeo vel in futu- 
rum habuero, de quibus fortaflis, quod tamen Deus aver- 
tat, morte praeventus non di/pofuero, faciendi ordinandi 
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et disponendi, quod ad honorem Dei et [alutem anime 
mee umquam crediderint expedire ita tamen quod mea de- 
bita ubicunque claruerint, ante omnia perfolvantur, volo 
etiam quod mea debita ubicumque mihi debentur, et a 
quibuscumque in praefenti et in futuro per dictos meos 
teflamentarios repetantur et ea quae in partibus Hafhe fue- 
zint, Domino G, Decano Firitslarienfi P.--ofhiciali Fritsla- 
zienii H. De, ytere Domino volperto Vicario Fritslarienäi 
et Magiftro quondam Rectori Scolarum fritslarienfium pre- 
fententur que vero in praepolitura Nörten Magiftro alberto 
ofhiciali meo fi qua vero circa Rufteberg in anona vel in 
aliis fuerint Magifiro Conrado Cantori Helgenliadienfi et 
Henrico De Hanfteyn meis teftamentariis praelententur et 
per eosdem conferventur donec meum teftamentum per ip- 
forum ac aliorum meorum teftamentariorum con&hlium et 
auxilium pro falute mee .animae fuerit ordinatum et ne 
per dictos meos teftamentarios aliquid negligenter valeat, 
ſuboriri, ipfis adjungo imo potius Suppono Honorabiles 
viros Dominos Ottonem Decanum Majoris Ecclefiae Mo- 
guntinae vel qui pro tempore Decanus fuerit ibidem, P, 
oficialem praepoliturae fritslarienfis plebanum in Urphe, 
Magifirtum Conradum Cantorem Helgenftadienfem ut ubi- 
cumqgue et quotiescumque necelle fuerit ipfos per fe vel 
alios conpellant feu conpelli proeurent ut perficiant et 
disponant de dicto teftamento meo quemadmodum ipfis 
commillum eft vel in antea committeretur. Expenfas an- 
tem fiquas dicti Domini Confultores mei tefiamenti circa 
ejusmodi compulionem fecerint, De bonis meis quae re. 
fiquero volo ante omnia ipfis reddi. Praeterea volo et fia- 
tuo quod vicarius five Rector altaris, quod infpirante 
mihi Domino in Eecclefia Fritslarieni cum quatuor man. 
fis in Torlon fitis, quos a Dominis Decano et Capitulo 
Helgenfiedieni emptione jufta comparayi, nuper dotavi, 
qui pro tempore fuerit, infra millam Parochiae Fritslari- 
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enfis ſuam millam in fummo altari perficiat atque dicat. 
Item quandocumgte quotiescumque 'hanc Vicariam vacare 
conitigerit Scolasticus Eocleliae Fritslarienfis, qui pro tem. 
pore fuerit, dictam Vicariam a die vacationis infra quin- 
denam conferat actu facerdoti, fi vero Scolafticus negli- 
gens fuerit in collatione praedictae vicariae tempore prac- 
notato, tunc Decanus et Capitulum Ecclefiae Fritslarien- 
fis eam lfacerdoti conferant illa vice. Si vero Decanus et 
Capitulum Fritslarienfe infra quindenam non contulerint, 
ex tunc Dominus Decanus Majoris Ecclefiae Moguntinae 
facerdoti eonferat illa vice juxta conditiones prenotatas, 
Qui Vicarius fc inltitutus obedientiam Dominis Decano 
‘et Caplo Fritslarienfi faciet Choro in ‚divinis delerviat, 
quem admodum alis vicariis ejusdem . Ecclefise eft 
injunctum:... praeterea Curiam meam quam  inhabito in 
oppido . Fritslarieni fitam Do et lego honorabilibus 
viris Dominis Decano totique Capitulo Ecclefiae fritslari- 
enfis perpetuo pollidendam fub modis formis et condicio- 
aibus infra [criptis videlicet quod honorabiles viri Do- 
mini Decanus et Capitulum Ecclefiae Fritslarienfis prae- 
dieti tam diu quoad guinquaginta marcas puri argenti pon- 
deris -fritslar in dictos redditus converterint, annis fingulis 


dabunt de curia ipfislegata, penfionem decem librarum in dena- 


riis Fritslarienfibus, in aniverfario meo octo libras, et ca- 
pellano altaris mei qui pre tempote fuerit, duas libras,’ 
predictis autem quinquaginta Marcis in certos redditus 
converfis Capitulum: Eccleüae Fritslarienfis a penfione pe- 
suniae predicte liberatur penitus et quittatur: Infuper pro 
falute anime mee et propter necellitates notillimas Ecclefiae 
Fritslarienfis illam partem Curiae meao quae incipit a firu- 
ctura Bte Elizabeth ea Latitudine quae eft a muro Scolae 
usque ad fignum quod manu propria [ignavi quod eft jux- 
ta parietem luteum ver[us domum lapideam lenealiter pro» 
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cedendo usque “ad flatuam juxta portam -pofteriorem verfus 
tramenatamyligneam ubi pars ar predictae mee curie 
terminatur- Do et lego Eccleliae Fritslarienſi in ufus utili- 
tatem ‚et; proprietatem ipfius Ecclefiae perpetuo converten- 
dam volens etiam ut nullus qui pofi mei obitum in-reli- 
dua. parte--curiae -habitaverit, [eu habitare contigerit, in 
predicta parte Curiae, Eccleha legata fibi quidquam juris 
feu f[ervitutis -polht vel debeat.ufurpare quoquo modo pre- 
‚terea volo, quod illi quinque Solidi, qui mihi cedunt- de 
vinea. Dominorum et illi quinque Solidi qui mihi’cedunt 
de :agro nuper conluucıo et — prope vineam, polt 
meum obitum ad Aniverfarium meum, quem agrum habeo 
cum Domino Gotfrido Godelibi, cui etiam de eadem plan- 
tatione Solidi quingue cedunt, nec non illa media pars 
‚agrorum prope vineam fitorum, quos pro meis denariis 
_comparavi et etiam habeo. cum Domino Gotfrido praedicto 
in ipfa Eoclelia Fritslarienfi pro falute meae animae ordi- 
nentur, Inf[uper unum talentun de meis bonis, que reli- 
quero, debet comparari, quod vicario per ıne. inftitute 
deferviat, ut vina et lumina per anni circulum in altari 
quod. dotavi infra millam ‚mei Vicarii qui -pto tempore 
fuerit, habeantur, Idern etiam vicarius de praelcriptis red» 
ditibus videlicet unius»talenti denariorum annis fingulis 
in meo Anniverlario in ipfa Ecclia fritslar, faciet et fieri 
procurabit quatuor candelas de quatuor vel quinque talen- 
tis Cere, quae ardentes de vespere infra virilias et de die 
infra millam animarum [uper meum Sepulchrum poni de- 
bent, et Dni. Canonici et vicary ..quod humiliter eos 
facere rogo, vißtabunt cum commendatione idem fepul- 
chrum, quemadmodum Dnns Wernher de Rechenbach clare 
memorie flatuit in fuo anniverlario faciendum, Offieio 
vero completo vicarius predictus illas randelas relumat; 
et ad ulum fui altaris infra- milam fuccellive comburat, 
et in alio [eu in aliis meis anniverlariis novas Candelas 
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et lumina [emper faciet, et fieri procurabit de guatuor 
vel quinque libris Cöre ut prius dictum eft, Praeteren or- 
dinacionem de quibuscunque bonis meis et de his Quae 
nihi debentur de auobus annis Gratme et de denatüis 
choralibus qui mihi cedunt de anniverfariis primi anni 
poft meum obitum mihi refervo et apud me relervare 
volo quousque deliberem quid facere ordinare et dispo- 
nere pollm et valeam cum eisdem, de quibus, fortallis 
quod tamen Deus: adhuc avertat, morte praeventus fi non 
dis po ſuero, per dictos meos teliamentarios [eu manu 
fideles difponatur et ordinetnr quod ad honorem omnipo« 
tentis Dei anime mee magis crediderint expedire, ſalvum 
'mihi effe volens, quod etiam in his ſcriptis exprelle pro- 
teftor dictos meos teltamentarios aut aliquem vel aliquos 
ex 'ipfis, revocare et in Jocum 'jpfius vel ipforum alıum 
vel alios [ubrogare falvum mihi etiam &ffe volo Teftamen- 
tum feu ordinationem 'Tefiamenti mei praeferipti mutare , 
addere niinuere vel innovare quandocungue et. quoliescun- 
que id mee fuerit volunsatis preter ordinationem per me 
factam de vicaria,mea quam in Eccla fritslar. dotavi et 
curia mea quam inhabito quam immutabiliter- fiare volo 
et perpetue permanere,” Ft ut praedicta Ordinatio mea 
debite firmitatis rebur obtineat Honorabilium virorum 
Dnorum Ger. Decani Fritslar, Hermani De ytere Canon, 
Fritslar. Petri oflicialis Fritslar. et Mgri Johis quondam 
Rectoris Scolarum Fritslar: meorum Teltamentariorun ac 
manü fAidelium 'Praedictorum, Sigillis et meo proprio Si- 
gillo dicium Tellamentum procuravi fideliter comMmuniri, 
Et Nos 6. Decanus P, oflicialis Fritslar, ad Preces hono- 
rabilis Viri Dni Lupp. praepoliti |Northen, praedicti figilla 
nofira cum Sigillo [uo duximus praefentibus appendenda, 
Nos vera Hermannus de yter et Magr. Johes préfati quia 
figillis propriis caremus prelens Teliamentum figillo Heele 
fritslär ad- caulas procuravimus roborari, quo nos duo 
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utimur. ilta vice, et Nos Decanus et Capitulum Eccle 
fritslariens. quia ordinationi dicti Teftamenti interfuimus, 
ad preces Her. De, yter et Mgri Johis figillum Eccle no- 
fire ad Caulas appoluimus -huic fcripto, Datum Anno 
Dni MCCCXVXI KRalend. January. 


LI. 


Die von Weſthauſen verkaufen dem Stifte zu Heiligen 
ſtadt ihre ſaͤmmtlichen Güter in Hademwarderode, 1315. 


Nos Hellemboldus, Theodericus Lampertus 
fratres, Ernestus et Lampertus fratres de Wef- 
haufen, recognolcimus per praefentis quod unanimi con- 
fen[u vendidimus, et praelentibus vendidimus, honorabi- 
libus viris decano et capitulo -Ecclelie Heiligenftadienfis 
omnia bona noftra ac ulum fructum eorundem, cum perti=- 
nentiis fuis univerfis que‘ habemus in villa et terminis 
ville Hadewarderode eo jure a confuetudine, quibus 
nos et noſtri prögenitores dicuntur habuiffe, pro octo 
marcis puri argenti, nobis perfolutis, et converfis in yil- 
lam Reinolderode, renunciantes in his fcriptis omni 
exceptioni in integrum refüitutioni etc, Dantes ipfis et 
ecclefie ipforum praefentes literas figillis nofiris Hellen- 
boldi et Theoderici ac @ivium in Heiligenftadt Sigillatas _ 
in tefiimonium fuper eo Anno domini Millefimo trecente- 
fimo quinto decimo IX Juny, 
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‚ Erzbifchof Peter überlaßt dem Kl. Annrode 3 Hufen in 
Sechufen und befümmt dafür 5 Hufen in Bickenriede. 
1316. 


Nos Petrus dei gratia fancte maguntine [edis Archie- 
piscopus facri imperii per Germaniam Archicancellarius re- 
cognoscimus, quod quingue manſos terre arabilis in ter- 
minis villeSehufen fitos, quos firenuus miles Hein- 
ricus de Taftungen caftrenfis nofter in Gly- 
chenfiein a nobis et ecclefisa noſtra tenuit in feodo et 
ad nofiras manus libere refignavit ad rogatum ejusdem 
Heinrici de Taftungen monafterio fanctimonialium 
in Annenrode appropiamus prefentibus et unimus. 
Quingue vero manſos fimtlis terre arabilis fitos in ter- 
minis ville Byckenrede cum eorum pertinentiis quo- 
rum proprietas ad iplum et progenitores [uos pertinuit, 
quos nobis et ecclefie nofire in recompenlam predictorum 
quinque manforum refignavit et proprietatem eorundem de 
conlenfu fuorum heredum in nos et ecclefiam nofiram 
pleno jure transtulit Gbi reconcedimus per ipfum et poft 
eum per ſuos heredes a nobis [uccefloribus noftris et ec- 
cleſia moguntina tenendos in feodum ac fideliter delervi- 
endos, In cujus rei teftimonium figillum nofirum prefen- 
tibus litteris eſt appenfum, Datum, mogunt. XVH Kal, - 
Februarii anno domini millefime srecentehmo fexto decimo, 
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LIV. * 


Graf Dtto von Lutterberg .eignet dem Kl Teijtungenburg 
den. Zehnten von ıf2 Hufe bey Beskendorf zu. - 1517. 


Nos dei gratia Otto Comes de Lutterberg re- 
cognoscimus in hiis fcriptis Jucide proteltantes, quod prop- 
ter Deum,. noftram ac Jutte nostre uxoris dilecte ſa- 
lutem, nec non ob remedium animarum omnium paren- 
tum noftrorum appropriamus decimam de dimidio 
manfo [ito apud befekedorp in Cappesdal, quam 
Hey: de Nezelrede a nobis in phecdo habuit Ecclefie in 
Theyfiingeburg et Conventui Sanctimonialium ibidem, 
In hujus rei evidenciam prefentem literam noftro Sigillo 
duximus roborandam, Datum anno Dni MCCCXVII in 
die pantaleonis martyris, 


Die von Worbis, Taſtungen, Weſthauſen und Knorr 
treten ihre Rechte an ein bey Betzelsrode liegendes 
Ackerfeld an das Kl. Annrode ab. 1319. 


Nos Otto de Worbeze, nec non Henricus 
frater [uus, Henricus de Tafiungen, Theoderi- 
cus de Westhulen et Lampeitus frater ejusdem 
nec non Theodericus dictus Knorre recognosci- 
mus prefentium tenore publice profitendo, quod de bene- 
placito ac confenfu heredum nolirprum univerforum ac 
aliorum omnium quorum interelt, feu interefle poterit, 
abrenunciamus omni juri feu impetitioni, quod vel quam 
hactenus habuimus in agris curie dicte Bezzels, 
rode adjacentihus et cenobio [anctimonialium in Ann. 
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rode agrös eosdem alhgnamus libere — nec nen 
in;omne et in religuum tempus memoratos, agros ad dic- 
tum Cenobium jufto prdprietatis titulo debere pertinere ve- 
rifimiliter prefentibus protefiamur, In evidentiam vero pre» 
mifforum nos Otto de Worbeze, Henricus de Taltungen 
et Theodericus de Weſthuſen fupradicti _ figilla nolira 
prefentibus .duximus apponenda, Telftes vero hujus rei 
lunt dominus Hermannus prepoſttus in Cella, do- 
minas Th. plebanus in Lengevelt, Conradus Castel- 
lanus in W;orbeze, Reynfridus de Ammera, H, de 
Kollede clericus et.alii quam plures fide digni. Datum er 
actum anno domini MCCCXIX in crallino natiyitatis beate 
Marie virginis gloriofe, 


LVL: 


Pete des — Heinrich von Braumſchwet fuͤr 
das Dorf Oberfeld. 1320. 


NMos dei gratia Henricus dux Brunſwidenſis re 
cognoſcimus tupientes omnibus infpecturis prelentia no- 
tum elle, quod hominibus noſtris in Obernfelde com 
morantibus univerfis at eo melius [uftententur et commo- 
dius ab eisdem debitam valeamus recipere fervitutem pro 
gratia concedendum duximus [peciali videlicet ut deinceps 
et in ‚perpetuum in civitate nofira a jure theolonii 
--fupportentur, immo penitus fint exempti et 
quod nullus eos arrefiet vel occupet:in eadem civitate, 
Heo. ipfis. concedimus''ex gratia. [peciali, infuper ipfis da- 
mus: talem libertatem ut perfonaliter judicentur in 
villa Overenfelde de omnibus caulis, exceptis 
illis que tangunt collum. Quae Halsgerichte vulga- 
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riter nuncupantur. In cujus rei evidentiam prefens fcrip- 
um ipfis figili noftri munimine roboratum liberaliter 
ceoncedendum duximus ad eautelam. Datum Duderftadt 
Anno Dni M°CCCXX in die Nicolai Epi. 


1 


LVIL® 


Herzog Heinrich von Braunſchweig bewilliget die Stif⸗ 
tung des Martin-Altars in der Pfarrlirche zu De 
derſtadt. 1322, | | 


Dei gratia Henricus dux Junior in Brun- 
{wich filius illuftris principis Henrici ſenioris ducis ibi- 
dem Gyfelero plebano in Duderftadt Cappellano fuo dilec- 
to nec non viris pradentibus Johanni de Minnigerode et 
Johanni Amilii oppidanis Duderftadienfibus fuam gratiam 
cum falute, Stpplicationem nobis cam devocione intima 
curavistis quatenus cum fuper dotando. et ofliciando al- 
tari beati Martini in parochiali ecclefia Du- 
derfiadenfi fancti Cyriaci conlecrato. .. gquäntum per 
vos fiat concordaveritis ſub hiis conditionibug ‚atque mo- 
dis, quod vos oppidani predicti ad, honprem dei et glo» 
riofe matris et virginis - Maris beati Martini, omniumque 
fanctorum in veftrarum vefirorum et preeipue. ſymonis pie 
memorie atgne [uorum ac omnium fidelium remedium ani- 
marum de rebus d deo vobis collatis quatuor marcas puri 
argenti perpetuorum reddituum allgnare pro ejusdem alta- 
sis dote perpetua irrefragabiliter decreviflis ita videlicer ut 
ultra 'cultam divirrum ac ultra numerum.<enduciitiorumi 
facerdotum qui hactenus fervari in predieta parochiali’.ec« 
-eleia confueverunt in aucmentum eultus divini Ta ‚Gyfe- 
lere tanquam plebanus hac vice et quocienscungue vacare 
in perpetuum contingeret, predictum altare tu et tui fuc- 
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ceſſores provideatis eidem altari in ſpeciali ydoneo actu 
presbitero aut in eo, qui infra annum mox a dicta pro- 
viſione currentem valeat in presbiterum promoverig qui 
presbyter beneficium dicti tenens altaris atque dotis [ue 
guater ibidem in. qualibet [eptimana cum nota vel fine 
nota die et hora prout plebanus, qui pro tempore fuerit, 
fibi injunxerit millas celebret, cotidianisque divinis.ibidem 
interfit, prout oportunum fuerit, in ecclefia ofliciis pare 
atque mandatis plebani ficut fui conductitii facerdotes gau- 
deatque confolationibus quibus iidem conductitii folent in 
fefiivitabibus gaudere. Nos tanquam patronus dicte pa- 
rochialis ecclefie in premilhis noftrtum benignum conlen- 
ſum apponere dignaremur, Commendantes itaque quem in 
vobis percipimus zelum dei non minus quam [ubjecti quos 
credidit nobis deus cupientes in cultu magni [alvatoris ae 
laudibus gloriari hiis que de predicti altaris dotatione pro- 
vifionem ofliciationem fupra [cripta funt fingulisque in 
premilla vefira pie [upplicatione contentis quantum in 
nobis eft nofiro heredum et [ucceflorum noftrorum no- 
mine alfenfum feu confenfum noftrum plenifime in per. 
petuum adhibemus pure et fimpliciter propter deum ne- 
ſtrum figillum prefentibus appendentes in robur perpe- : 
tuum premiflorum, datum anno domini M°C°C’C’XXU. 
V. Ral. februarii | 


LVUL 
Zeugenverhör über 17 1/2 Hufen bey Birfungen. 1323, 
Copia Examinis teflium de et ſuper decem et (eptem 
manfis cum dimidio in Birkungen promulgati 1323, ‚ 


Hec funt dicta teftium productorum in caufa quam 
Dnus Abbas in Riphenltein contra villanos in Berckun- 
8 
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gen profequitur coram vobis Dno ofhciali, que vobis re- 
moto Sigillo noftro inclufa cum intentionibus dicti Abba- 
tis absque interrogatorlüis. partis adverfe que requifita, fi 
aliqua aflerre vellet, que dixit quod nulla aflerre nobis vel« 
let. Quorum Gerhardus Sacerdos et monachus annorum 
fexaginta ei. amplins primus 'teftis productus juratus. et 
xequiſitus primum intentionis articulum dicit eſſe verum 
in omnibus claufulis ex eo, quod interfuit vidit er audi- 
wit, quod comites de Schartvelde Burchardus et Siboto 
donaverunt monasterio eorum decem et Septem manlos 
cum dimidio litos in villa et in campo Berckungen cum 
omnibus propriis, quos in eadem villa habebant, etiäm 
aliquos proprios homines extra villam cum omni jure et 
pertinentiis [uis, et hoc pro lalute animarum [uarum, et 
omnium progenitorum [uorum, quorum aliqua nomina 
adhuc habuit in memoria videlicet Conrad. Schultetum, 
Hermannum pictorem, Henricum Spedelinıh, Siffridum 
Anehalt, Hartmodum patrem Balılii, Joh. dictum de mon- 
te curzificem, Gottfridun de Berckungen et «lios quam 
plures, guos non habuit in menioria, et quod prefentave- 
runt et* obtulerunt eosdem manſos et eosdem honrines 
proprios fuper altare beate Marie cum pileis [uis. Idem 
tellis fecundum intentionis articulum per Omnia aflırmat 
verunı ex eo quod plures ex iltis vidit, quod oblationem 
{uam fuper altare tulerunt in. die purificationis Marie vi- 
delicet dimidium talentum cere vel candelam ejusdem va- 
loris, et caufa hujus oblationis fu quod comites ablol- 
verunt eos a Servitio [uo et proprietate et per remilho- 
nem hujus fervitii ‚deberent unum: denarium in. fepiem 
folempnitatibus quilibet ‘qui haberet propriam fomiliam of-- 
ferre ſuper altare Sancte Marie in bgnum proprieta- 
tis ecclelie nolfire, .fed per nimiam inquietationem vie 
et itineris mutata fuit hec oblatio, in dimidium talentum 
cere in die purifhisationis, Idem teflis juratus. teriium ar- 
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ticulum intentionis aflırmat verum 'ex eo quod [epius vi- 
derit, quod melior veftis hominis proprii, qui, ad [epe- 
liendum adducebatur, ponebatur fuper altare, Idem teftis 
quarium afirmat verum ex eo etiam verum quod Abbas 
et conventus — corpora propriorum hominum decedentium 
fepius ſub propriis expenfis afferri fecerunt et apud eos 
fepelierunt, quod: ipfe interfuit in adducendo corpora eo- 
rum et fepeliendo. Idem teftis quintum intentionis arti« 
eulum aflırmat verum quia vidit, quod ſepius hanc oblatio- 
nem oflerre neglexerünt et quod pluries incufati non folve- 
runt, Idem teltis ſextum aflırmat Articulum verum ex eo 
guod dampnum in fuis Juminibus babuerunt. Septimum 
bene credit idem teliis, quod in aliqua Summa . cenfus 
neglectus poſſit cumputari. Octavum intentionis articu- 
lum idem teflis affırmat omnino verum et dixit quod ſu- 
pra thodum miretur, guod ifti proprii homines contra ilta 
fe opponerent, quia fama. et vox publica elt circumquaque 
de prenilhs. Ultimo expeditis omnibuüs idem teftis aflır- 
mabat dicens, guod una et interfuit, quod non longe 
poft unus illorum comitum venit ad clauftrum Riphen- 
fein unum tantum equum. habens [uum apparens quafi 
d.pauperatus inter cetera loquebatur, fi aliquam: pateremur 
injurism per fe nobis datam, diximus quod nullam. Idem 
adjecit, i homines proprii per fe-nobis dati in sliquo ef» 
fent rebelles, diximus quod non. Tune non rogatus di- 
xit, & aliqua ulterius debemus warendare vos, vel ali« 
quid facere pro vobis vel Ecclelia vefira libenter facere- 
mus et fc de mane valedicens recesfit. 

Secundus tefis Fr. Krifianusconverfus dic- 
tus de Graba aetate annoruın feptuaginta duorum produc« 
tus juratus et requiſitus primum intentionis articulum di- 
cit effe verum in omnibus [uis claufulis ex eo quod vide- 
rit, quod eomites de Schartyelt videlicet Borchardus et 
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$Syboto uno velpere venerunt ad clauftrum — Riphenftein 
et pernoctantes ibidem facta die accellerunt ad altare beate 
virginis et audivit quod obtulerunt ibi cum prefentatione 
pileorum fuorum ecclefiae et conventui in. Riphenftein de- 
cem et feptem manlos cum dimidio fitos in villa et in 
campo Berckungen cum omnibus propriis hominibus, quos 
in endem villa et etiam aliquos quos alibi habebant cum 
omni_jure et pertinentiis [uis et hoc pure propter deum 
et pro ſalute animarum [uarum et omnium amicorum 
fuorum, quorum videlicet ‚propriorum honinum nomina 
fuerunt exprella: videl, Henr, Spedelinut, Gotfridus de 
Berkungen, H. Pictor, Con, Schulteti, Joh, dictus de 
monte, Siflridus Anehalt et alii’quam plures. Secundum 
äntentionis articulum afırmat idem teliis juratus, quod 
pluries viderit quod dicti proprii homines ceram oflerebant 
fuper altare in die purificationis et hoc propter [ervitium 
quo predictis comitibus [erviebant ratione proprietatis de 
qua tunc fuerunt [upportati, quia ad monalterium pertine- 
bant, et in initio donationis predicte oflerebant in [eptem 
folempnitatibus in anno quicungue habuit propriam fami- 
liam unum denarium, [ed propter discurl[us vise mutata 
fuit hec oblatio in dimidium talentum cere in die puri- 
Sicationis offerende, Tertium intentionis articulum idem 
probat, quod pluries viderit, quod veftes ipforum homi- 
num ad claufiraum deportabantur et fuper altare oflere= 
bantur. Quartum idem aflırmat, quod interfuit fepulture, 
quod ratione ejusdem proprietatis in eorum monafterio 
_ [epeliebantur. De quinto dicit, quod vidit et confidera- 
vit, quod multi fe de hac oblatione [ubtraxerunt et aliqui 
in [ua prefentia obtulerunt. Sextum aflırmat de ceratis, 
quod dampnum inde [in [uis luminaribus [ufiinuerunt, 
De ſeptimo dicit idem teftis et bene credit, quod ad ali- 
guam fummam pecuniae idem [e extendat, Octavum in- 
tentionis Articulum aflrmat, quia fama-et vox publica 
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eredit: de confeflatis idem teftis et jıratus dixit; quod 
olim Abbas nomine Sigismnndus quosdam et [uper eadem 
proprietate convicerät, qui fe ei oppoluerant, quos per 
cenluram ecclefiaficam compescuit ad. omnem juflitiam 


faciendam, 


2%». Item juratus (tertins tefiis Heino dicius 
piftor) dicit, quod audivit et interfuit, quod Herman- 
nus dictus Anhalt fenior omnibus inter omnes qui ade- 
rant caufam quare [uper dictum altare pertinerent, expo- 
fuit dicens: accidit quodam die eum pater meus. Syfridus 
dictus Anehalt eflet in fervitio comitum de Schartfelt, et 
quidam ipfunv caftrum expugnallent et ejecillent, flendo 
patre fuo audiente dixerunt; quia cum quali depaupe- 
zati fumus et nihil habeamus, igitur id ipfum quod ha- 
bemus, adhuc oflerre dee. et beate Marie offerre volumus, 
et fic venientes in Riphen/tein manfos predictos et 'homi- 
nes proprios [uper altare obtulerunt. Iliis interfui et au« 
divi. Item dixit quod olim in die purifhicationis oblati 
ad claufirum venerunt et facto prandio diverfa nego- 
tia cum Abbate et perfonis eccleliae tractabant et die- 
tis ve/peris tune primum domum redierunt, nec citius 
exire audebant de clauftro, — J | 


uartus tefiis jurarus et requifitus aſſirmat dicens 
audiviantiquforibus progenitoribus meis, quod quondam 
quaedam nobilis Matrona natione (gente) etiam —"Schart- 
felt dicta Walpurgis pie memori proprios homines, quos 
babuit mares donavit et obtulitin Riffenltein, feminas vero 
“in Volköolderode, Item ‘dicit, quod andiyerit a predecello- 
zibus fuis, quod comites de Schartfelde, de quibus jam facta 
ef mehtis" Ylim donaveritit monafteriis videlicet VölKolde- 
xode et Riffenftein ducentos güinquaginta homines Proprios 
tam Diares, quam feminas, “ * 
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Item alii teftes videlicet Johannes dictus Burchar- 
dus Borghardi- Subprior, Fr. Johannes :dictus de Altendorf 
Subcellarius Sacerdotes, Item Fr. Henricus Faber et Fr 
Henricus de .Welihufen converli predieti -jurati- et. requifiti 
dixerunt, quod audiverunt et viderunt, quod predicti Vil- 
lani de quibus ad prelentiam Abbatis et conventus vocati, 
qui fimul erant 24 et amplins quod duo ex his feniores 
videl. H, dictus Anehalt et H. dictus curri fex de donatio- 
ne predicta et oblatione cere: per ordinem narraverunt, ſe 
tam iplos et omnes. progenitores. et fuccellores ad altare 
‚pertinere et ceram oflerre in ‚die — annuatim, 

Publicata Tune hoc dicte ‚tertium Anno dni MCCXXIN 
feria [cxta ahte dominicamı Reminifcere, ad. quae perlo- 
nas eorundem impugnanda feriam [extam :artte: damini- 
cam letare. ipfis — aſignavimus et prelentibus. al 
fignamus, 


LIX, a 
Herrmann von Bühingeleben ift verbunden die halbe Dog 


ten in Berlingerode dem Brung v. Bodenhauſen wieder 
zu verkaufen. 1324 


3 


"Nos Hermannusde Bülzingeschlowen miles 
recognolcimus per praelentes, quod nos et nöfter. fratuelis 
ac alii noftri heredes ad reemendum _dare debemus Bru- 
noni de Bodenhufen et fuis veris heredibus medieta- - 
tem advocatiae in. Berlingeroda, ‚ficut nobis ipfam. vendi- 
‚dit et pertinuit pro quatuor marcis, ‚puri argenti quanc 0- 
cunqug. a, dicto Brunone aut [nis yeris heredibus. ‚ fuerimus 
requifiti, in cujus rei tefiimonium nolirum. fiillum pre- 


fentibirs eft appenfun — Datum ao dompini, ‚ MCCCKXIH 
Id. Marcii 
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Gering von Grone verfauft feinen Antheil am Rodezehn⸗ 
tem bey Alten» Grone dem Stifte zu Heiligenftadt. 1327. 


Ego Geringus dictus crispus de Grona recognofco 
prefentibus, quod mediante confenfu omnium, quorum 
interefle debuit, vendidi honorabilibus viris Dominis De- 
cano et Capitulo ecclefie Heiligenftad, meam partem de- 
eime novalium in Altengrone cum tribus lotonibus 
annue penfionis juſto emptionis titulo quiete et perpetuo 
polfidendam ſub figillis plebanorum in Göltingen anno 
domini millefimo trecenteimo vigeimo [eptimo in cra- 
fiino beate Lucie virginis. 


LXT. 


Otto Graf von Lutterberg eignet dem Kl. Teiftungenburg 
eine Mühle bey Neffelröden zu. 1327. 


Nos dei gratia O comes de Lutterberge recognolcimus 
Chriftit fidelibus hanc litteram inſpecturis lucide 
proteltando quod libera et bona voluntate eciam cum con- 
fenfu Jutte nofire uxo ris, noftrorumque heredum ho- 
norabili Viro Dno B. prepofito totique conventui [anctimo- 
nialium in Teftingenborch molendinüm fitum in villa N« 
telrede cum una curia attinente, refignante Wasmodo de 
Befekendorp quod a nobis jure tenuit feodali approbi- 
amus cum omni jure fructu et utilitate quid quid juris in 
eodem habuimus libere et quiete perpetuo pofhdendo, 
Quod igitur nofira appropriatio firma permaneat et illela 
inde confectam noftri figilli dedimus munimine 


literam ı 
roboratam, Teltes hujus ſunt Wernkerus de indagine mi- 


$ 


omnibus 
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les, Gyfelerus de Badegeschn, Magifter Ernefius rector 
puerorum in Duderftat, Erneltus de indagine, Johannes 
de Rumespringe Johannes et Symon fratreos 


de Amilii Johannes de Mingerode et quam plures alii 
fide digni. Ao MCCCXXVII, 


LXI. 


Arnold und Heife von Ruſteberg bezeugen, daß Wich— 
mann Rofemann den Zehnten in Drubenhaufen dem Ca— 
pitel zu Heiligenftadt verfauft habe. 1328. 


Nos Arnoldus et Heifo dicti de Ruſteberg re- 
cognolcimus publice per prefentes, quod Wichmannus dio- 
tus Rofemann civis in Göttingen vendidit honorabilibus 
viris, Dominis decano et capitulo ecclefiae Heiligenftadi- 
enfis decimam in Druvenhufen inter majorem decimam ville 
Altengrone fitam a nobis et noftris heredibus in feodo 
delcendentem renunciantes omni juri, fiquod competeret ex 
recilione contractus, lelione petitionis integrum, [eu alio 
quovis modo. Dantes prefentem literam fupra dictis dominis 
decano et capitulo noftris figillis munitam in .perpetuum 


‚teftiimonium, datum anno domini noftri millefimo trecen- 
teimo vigelimo octavo, 


S 


LXUL*® | 
Zeugniß einiger Fürften und Herren über den von Al. Feis 
fiungenburg und denn von Marchia geſchloſſenen ver⸗ 
trag. 1329. 


i Nos Erneftus dei gratia dux in Brunfwich 
et Nos Hynricus dono dei terre Halfe Lantgra- 
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vius, Nos Hugo et Otto fratres de Marchia famuli Nos 
confules civitatis Duderftat, Nos confules Civitatis 
Oldendorp prefencium f[erie recognolcimus et ad. uni- 
verlorum tam prelencium quam futurorum notitiam cupi- 
mus quod accedat, quod Hugo et Otto fratres dicti 
de marchia famuli ac ipforum heredes prefentes et po- 
fteri cu: © honorabili viro domino Bertoldo prepofito et 
conventu Sanctimonialium in Teystingeborch f[uper omni- 
bus litibus et caufis inter ipfos hucusgne habitis et motis 
concordati fint amicabiliter et uniti ita quod Hugo et Otto 
antedicti ac iplorum heredes prelentes et polteri Dominun 
prepofitum et conventum ac omnes perlonas clauftri Teys- 
tingeborgh cujuscungue conditionis feu fiatus fuerint, pro- 
movere debent profectui ac honori iplorum intendere in 
quibuscunque poterunt aut ‚valebunt preterea et quod 
Hugo et Otto de marchia fepedicti renunciaverunt et pre- 
fentibus renunciant omni inpetitioni fimpliciter et in toto 
ſuper jure patronatus ecclefiarum aquarum decurfibus mo- 
lendinis, pratis, palcuis nemoribug, agris, manfis cukis 
et incultis et precipue [uper prebenda, que filie 
predicti Hugonis fuerat donata inclaultro Teys- 
tingeborgh, pro qua prebenda et pro omnibus caufis et li- 
tibus motis ab [pem pacis et amicitie Dominus prepofitus 
et conventus in Teystingeborgh prememorato Hugoni [ede- 
cim marcas puri argenti cum fertone perlolverunt, Hujus 
facti geftes [unt Johannes de indagine miles, Herewicus 
de Defingerode Thydericus Knorre Fridericus de Et 
zenbornen famuli Johannes pagani Hynricus de Berns- 
hufen, Hynricus Hemeringi, Albertus de Bernshufen Her- 
mannus de Saltza, Hynricus de Buren cives in Duderlſtadt. 
In tefiimonium premillorum omnium ad preces Hugonis 
et Ottonis ante dictorum, Nos Erneftus Dux in Brun- 
(wich et nos Hynricus terre Haflıe Landgravius nollra fi. 
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gilla prefentibus dignum duximus apponenda. Ego vero 
Hugo fupradictus in robur et firmitatem premillorum ſi- 
gillum meum duxi praefentibus apponendum, quo ego 
Otto cum, proprio figillo careo, utor in pr« 
fenti. Nos confules civitatis Duderftadt et nos confules 
civitatis Oldendorp ad petitiones hugonis et Ottonis pre- 
taxatorum nomine civitatis figilla appofuimus huic Karte, 
Datum anno Domini MCCCXKIX, 


LXIV. 


Das Stift zu Heiligenſtadt kauft von dem Kl. Reinhau— 
ſen 142 Hufe in Alten⸗Grone. 1331. 


Nos Heinricus dei gratia Abbas, heinricus 
decanus, totusque conventus ordinis $. Benedicti mona- 
fterii in Reinhufen recognoscimus, quod vendidimus 
honorabilibus viris Decano et Capitulo. Ecclefie 
Heiligenftadienfiis dimidiuni manfum' nofirum fitum 
in campis ville Altengrone pro novem marcis minus 
uno fertone puri argenti perpetuo poflidendum in cujus 
rei evidentiam hanc prefentem literam appenfione ſßgilli 
noltre Ecclehe dedimus roboratam. datum anno‘ domini 
M. trecenteimo trigelimo primo in vigilia fancti Nicolai 
Episcopi, | 


LXV, 
Heinrich, Burkard und Thile von dem Hagen faufen das 


‚Hanfteinifche Gut in Schachtebich. 1333. 


We Hannes Thile und Heinrik Brodere von 
Hanſtheyn, Heinrik Borchart unde Detmar ufe ved—⸗ 
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deren bekennen im diſme opene Breve dat we hebben wercoft 
ufe Gut to Seachtebecke dat we dar noch hebben in Dorpe 
und in Velde mit aller Slatke nut, alfo we dat hebben gehat, 
Heinrite Borharde und Thilen Brodere von deme 
Hagen. und iren rechten erven vor Gevenen twintecke lodige 
Mark alfodane wiß van Se des vorbenanten Gudes nicht lenger 
behalten wolden fo feolde wei on um mer Pennighe alfo beftellen, 
Dat ot frentlick were und fe an Scaden weren. Wer oc dat we 
ufe Dorp wollen weder Kopen dat fcolde we fe dri Mande vor 
laten weten, fo feolden fe ör- Gele weder nemen. dat we diſſe dink 
ganz und fihere halden das hebbe we Hannes und Heinrich ufe 
Angefegele gebangen an diſſen Brenf unde we Thile und Heinrick 
Brucken Hannes ngefegeles ufes Broders und we Borchard 
und Dermer brucken Heinrikes Ingeſegeles uſes Broderes. Dat 
iß geſchen na der Jartal godes Bord drettein hundert Jar in 
deme dren und drittigſten Jare an Sinte Simonis et Jude Dage 
der hilgen Apoſtelen. 


LXVI. 


Dietrich von Schadeberg verkauft den Bruͤdern Hugo und 
Johann von Geislede ſeinen Theil am Madenfeld. 1333. 


Ego Theodoricus de Scadeberg caſtrenſis in 
Rufteberg recognofco publice per prefentes, quod ma- 
tura deliberatione prehabita et una cum heredum meorum 
confenfu vendidi firenuis viris Hugoni et Johanni 
fratribus de Geysselde verisque ipforum heredibus 
medietatem meam campi dioti'Madenfeld jufio 
venditionis titulo pro duabus marcis et dimidia argenti 
puri heiligenftadenfis ponderis et valoris mihi 
datis utiliter et folutis jure hereditario quiete et pacifice 
polidendam omni jure, quo parentes mei et ego bona te- 
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nuimus et pofledimns actenus commemorata, volens ipfis 
nihilominus cavere de emptione quando et quoties ipfis 
fuerit hoc necefle, prout ad hoc me prefentibus adfiringo 
firmiter data fide. In cujus rei teftimonium figilla fire- 
nuorum virorum Heinrici de Bodenhufen et Jo- 
hannis de Winzingerode etiam Celirenfium in 
Rufteberg, quwod proprio figillo careo, prelentibus 
funt appen[a, que et nos Heinricus et Johannes predicti 
ad preces dicti Theoderici de Scadeberg recognoscimus nos 
prefentibus appendille in tefiimonium omnium premillo- 
rum. Teltes hujus rei [unt ftrenui viri Hermannus de 
Bulzingeslebin miles, Wedekindus de Sneen Conradus de 
Rusteberg Brunonis filius, Joannes de Rengelderode er 
Hermannus Notarius in Rufteberg aliigue quam plures 
fide digni, Datum anno domini. MCCEXXXUI in die 
beate Lucie Virginis et Martyris, 


LXVIT. 


Landgraf Hermann genehmigt Die Liebergabe des Hospi⸗ 
tals in Eſchwege an den Abt in Reifenſtein. 1340. 


Nos Hermannus dei gratia Lantgravius Terre Haſſie 
univerfis. prefentia viluris feu 'audituris notum elle volu- 
mus pubJice profitendo,. quod Commilhonem religiolis vi- 
ris Abbati et conventuiin Riphenfteyn ord. ci- 
fterc, devotis nobis per confules nofiros in E[chene- 
wege [uper hospitali infirmorum ibidem legitime 
prout in litteris dietorum nolirorum Confulum defuper 
traditis *) audivimus factam, tenore prelentium confirma- 





©) In Commentat, de Archidiaconatu Heiligenfad, N, XYIIT. XIX 
> "er XXL | 
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nus volentes ipſam tam apud nos, quam apud heredes 
noſtros impoſterum juxta continentiam literarum dictorum 
confulum nolirotum in Efchenewege ratam atque gratam 
immutabiliter obfervari dantes eisdem religiolis has litte- 
ras figillo noftro firmiter figillatas fuper eo. Anno Dri 
MCCC°XL, in die beati Andree Apoftoli. 


LXVUL* 


Sans von Tonna Gut in Bidenriede foll nach feinem 
Tode an das Kl. Annrode fallen, 1341. 


Wie Johan von Wizingerode Amptmann unbe 
Burgmann zu Rufteberg, Hildebrand von Worbeße 
Hoybitmann zu Mühlbufen fteben wenige von Taftun: 
gen Thyderich Pherrer zu Kulftere, Johann Pherrer zu Bycken— 
rende, Uple zu Taſtungen, Neynfrit und Conrad von Ammera 
Eckehard von Kerchperg, fteben groge von Taſtungen Burgmann 
zu Glichenſteyn, Thyle Knorre und Aple von Weſthuſen Burg: 
mann zu Scharfenftenn, Drdemar von Budenkufen Burgmann 
zu Rufteberg, Kerftan und Simon Brüder von Langela Heyne 
wehnige der Junge und Johann Surbeier Bürger zu Muͤhlhu⸗— 
fen Gezuge unde Verhörer dieſer Dinge darzu gelader und geber 
din befennen uffenfiche an diefem Breyſe, daz Jan von Tunna 
und Knecht, Burchmann zume Steine des Margreben 
von Myſſen ettewanne der von GSalja abe zu dunde allen "Brote 
bei unde Hinderniffe Di dar ingevallen mochte von fines- Todis 
wegen hat befanne uffenlichen vor uns alfen in Sinnen und Wiz— 
jen ſines Libes in gudin truwen ame Argelift, daz fotane gut, 
atfe he hatte zu Bickenride in Dorfe unde Velde dazfelbe 
Gut Helwige Mapfole Burgmann zu Glychenſtein 
vorfauft Babe nicht andirs, wenne zu Fine Liebe Jannes alſo 
Swanne Janes numme en fi, day'daz’Gur ſulle gevallen mit 
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alle dem echte, daz he daran hatte an daz Gotishuß zu Ans 
nenrode. -Zu einem Orkunde difer Dinge durch Bede willen San: 
nes von Tunna haben wi Johan von Wizingerode, Hildebrand 
von Worbeße und fteben weynige von Taſtungen vor uns unde 
vor di andere alle, di bier gefchrebim ſtat difen Breyf befigelt 
mit unfin Ingefigelen, der. iſt gegeben nach Chriſtes Geburt 
drigenhundirt Jar indem eyn unde verzigesften Jare an dem er⸗ 
ften Montage vor fente Lucientage. F 


LXIX.* 
Otto Graf, von Lutterberg verfauft aus feinen Gütern zu 
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Bon Gnaden Goddes wie Greve Otte von futter 
berg die eldere befenuen an diſſem openen Breve und betügen 
under unſem Ingeſegele, dat wie mit willen und mwitfap Otten 
und Heyſen unfer Sone und erven der Bromen Vrowen 
Drudeken die Godefen von der Breme elife vrowe was und eren 
rechten erven „vor vief Mark lodiges Silvers eyne halve Mark gel; 
des jerlifer Gilde redelifen vorfoft hebben ut unfeme gude tho 
deme Mygenhagen und tho Burbach alle Zar eynen Vers 
ding Ihn thu ghevende thu fente MWallburge und einen verding 
thu fente Michahelis Dage der vorgenanten Vrowem eder eren 
rechten Erven und stillen diffee gülde ere were wefen wor und 
wanne en des Noid is. Duch fo moge wie eder unfe erven die 
vorgenannte Guͤlde vor vief lodige Mark alle jar thu Mydvaſten 
weder Fopen, thu enme Orkunde differ Dinge fo hebbe wie dajjen 
Brief beveftent umd befegelt myd unſem Ingeſegele und wie Otto 
und Heyfe vorbenannte greven und Broder Gebru— 
ken und volborden unfes Bader Ingeſegel an defs 
fem Breve, Die ghegeven is na goddes Gebort dritteyn hunz 
dert Jar im, deme vier und vertigeften are des Sundages thu 
Mydvaſten. 
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Guͤtertauſch zwiſchen dem Erzbifchof Heinrich und dem KI. 
Annrode in den Dörfern Bicdenriede und Kuͤllſtedt. 1344. 


Wir Heinrich von Gottis Gnaden des heiligen Stuls 
zu Mentze Erzebiſchoff des heilgin Roͤmiſchen Richs in duͤtſchen 
Landen Ertzecaneeller bekennen offinlichen an dieſim Brive und tum . 
kunt allin Lutin, daz wir dem Erbarn Manne dem Probifte und 
den Geislichen Lutin der Ebtiſſin und dem Convente des 
Gottispufis zu Annrode han gegebin und gebin an deſem 
Brive unfe Dorf Byckenride daz gelegin ift bie dem vors 
genannten Cloſtir, mit alle den erin Friheitin Gerichtin Guldin 
Renthin Gevellin Gutin Holgemarfen Wazzern und Weiden wie 
die genannt fint alfo daz wir noch unfer Stift an dem vorge: 
nannten Dorfe Veldin fein Gerichte noch Recht behaldin folfin 
noch behalden han und alle den gutin vorgefchrebin, Duch em 
fulle wir noch unfere Ampelude, die Lude in dem Dorf zu Bir 
dinride vorgenannt gefezzin nicht - drangen mit Beinieleige Bate 
ader Dinftedaz Halsgerihte uzgenommen daz wir alda 
behaldin uns hant, doch mit dein Underfcheide ab ymand das 
felbis den Lip vormworchte von welcher Miſſetat daz were, dem 
en ſullin unfere Amptlude, ader nimand andirs finer Husfros 
wen und finin Kindien fein ir But, darumb nemin 
noch keinewis ſich des umderwinden. Duch hant uns und unferm 
Stifte die vorgenannte Probift Ebtiſſe und Convent zu Erſaze 
und Medirwichfil gegebin alle daz Gut daz fü hatten in dem 
Dorf und uff dem Velde zu Kulftete ſechtzen Hupe und 
nun Hove und darzu alle da; Gut daz fit hattin in dem Dorf 
und uff dem DVelde zu Buttſtette febenzen Huve und eine 
halbe, zwelf Hove und einin Halbin darzu gefucht und ungeſucht 
Gut wie daz genane iſt mit alle den Erin Mechtin Rentin Bevels 
fin und Gulden wie fie dazſelbe Gut von Alder her bracht hant 
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und befizien uzgenomen fehle Holzmarke, dat fii mogin 
invaren als Alter von deſſelben Gutis wegen die wir yun han ges 
lagen und gegeben umb Gortis Willen, Alle derre vorgefchreben 
: Dinge finde Gezuge und dar bie geweft Hartung von Northoven 
Schulmeiſter unfer Frowin zu Erforthe unfer Provifor alda fel: 
bis, Bertold von Worbiz Nitser, Johann von MWizzins 
gerode unfer Amptman zu Rufteberg, Apele von Erershis 
fen, Stevin von Taftungen und Tpile von Badungen uns’ 
fer Borgemann und vil ander guter Lute. Des zur Urkunde ban 
wir diefin Brief gegebin zu Ameneburg an fente Gregorius Tage, 
da man zalte nah Criſtis Geburtin drigenhundire und fier und 
fiergig Jar, R » | 


LXX1.* | 
Cuno von Falkenſtein kommt mit Bertold von Worbis 


und Johann von Winzingerode wegen des Schloſſes 
Stein (Biſchofſtein) überein, 1351. 


Wir Bertold von Wurbez vnd Johan von Wingegerode 
Ritter befennen offenlihe an diefem Briefe, daz der Edel und 
Erbare Herre Hert Cone von valfenftein Dumprobft vnd vur⸗ 
mund des Stieftes zu Mentze mit vns vberkummen iſt, vnd ge⸗ 
ver hat, daz wir daz halbe teil des huſes zu deme Steyne loſen 
mogen vnd ſollen von den, den ez verſatzet iſt, vnd darzu hait 
vns der ſelbe vnſer Herre vff daz ſelbe teil zweyhundert mark ge 
flagen die und der Stieft ſcholdig iſt, da wir ander briefe vur⸗ 
ban, end follen mir vnd unfer Erben daz felbe teyl wanne ez it 
vnſer hant kumet, vnd wir es loſen halden in aller der maz ale 
des vorgenanten vnſers Herren brief heldet, den er vns darober 
geben bait. Der alſus von worte zu worte geſchrieben ſtet. 
Wir Cone von valkenſtein Dumprobeſt vnd vurmund des Stief⸗ 
tes zu Menge bekennen vffeliche am dieſem briefe, daz wir mit 
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soizzen vnd willen des Erwerdegen in Gotde vaters ond Herren 
onfers Herten Herrn Heynriches Erzebifchofs zu Menge vbertra⸗ 
gen vnd geret han mit den firengen Rittern Heren Bertolde von 
wurde;, Und Hrn Yohanne von mingegerode daz fie daz halbe 
teyl des huſes zu deme Steyne mit allem dem, daz darzu geho— 
rer, irſucht vnd vnirſucht loſen ſollen vnd mogen von vnfer we— 
gen by namen eyn vierteyſ von Beregger von Schonte: 
ftete end ſinen brudern, vnd daz ander vierteil von Reynharte 
Pendel Herman von Erifpufen Nitterh oder bon pronffen von 
mernfriede vnd Steben von Taftungen, end vf daz halbe teyl des 
huſes vnd gutes daz darzu geboret flahen twir. deme vorgen. von 
wurbez vnd von winßegerode und irn Erben zweyhundert marf lo⸗ 
deges Silbers zu dene gelde, daz daz felbe teyl vor phandes 
ſtunt und fie ey fofent vnd als die briefe fprechent die dar vber 
ht es fofen follene ond wanne 
fie daz halbe teyl gelofent, end in ir hant brengene, So fellen 
fie daz Hus beivaren mit.wachene und guter Hude als man Yes 
ften bilche bewaten fol, Auch follent fie die Lude, die in sen ges 
richten ſitzent, ſie ſint geiſtlich oder werntlich, getruweliche ſchu⸗ 
Gen vnd ſchirmen als wir fie mogen, vnd by allen Eren und 
fryheyden lazen, als fie biz Ger kummen fine ame argeliſt. Den 
malt vnd dar Hol, daz zu deine bus horet ſollent fie nit verkau⸗ 
fen, vnd follent gm getrumeliche begen, vnd nit mer hauwen, dan 
fie zu noit durfen. Auch ſoll day Bus vnſerm Herren Herrn 
Heinrich Ertzebiſch. zu Menge vns als lange big wir enthaben 
werden, oder EN den GStieft „dar nach zu zyden inne Haie vffen 
bus fin zu allen vnſern noiden fie fin geiſtlich, oder werntlich. 
Auch en ſollen fie oder ir Erben keinen nuwen kryg mit dom 
deine Hus machen, dan welde yn oder irn Erben ymant vbnrecht 
thun, detz ſollent ſie oder ir Erben vnſern vohgden zu Ruſteberg 
verkundegen vnd ſollent yn rechtes helfen ob fie mogent by zween 
Manden dariach mohten fie des: nit getun, "Son obten Die vor 

genanten von wurbez und von wintzigerode vnd ir Erbeit ſich von’ 
\ RR KERLE I er io nal 
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deme hus des unrechten wern vnd behelfen glicher wys alt von irn 
Eygen Slozzen. Auch mag vufer vorgenannte Herre wir als 
lange biz wir enthaben werden, oder wer den Stieft inne hait, 
das halbe teyl des huſes vnd gutes lofen wanne wir oder fie 
wollen vur daz geld, da fie es vor gelofer haben, vnd auch vur 
die zwey hundert mark die yn igunt vfgeflagen fine an dieſem 
briefe, vnd die Loſunge fal man den von wurbezze und von mwinz 
Gegerode vnd irn Erben einen Mand vorfagen. Ez ift auch gerer, 
dorften die vorgenanten von wurbez, von minßegerode oder ie 
Erben irs geldes daz mogent fie fuchen vnd foliche $ute yn dan 
daz hus fegen, damiede der Stieft bewaret fy die des Stieftes 
man oder Burgman fin vnd follen vur diefen als lange bi; daz 
fie die gelobde und ende getun vnd briefe geben als die vorgenan⸗ 
ten von wurbezze und von wingegerode vorgeben und getan. hant. 
Auch follen die vorgenanten von wurbez und von wingegerode vnd 
ie Erben wanne fie den vorgenanten teyl gelofent als. worgefchries 
ben ſtet onferm vorgenanten Herren Herrn Heinrich Ergebifchos 
fen zu Menge uns als lange biz wir enthaben werden oder der. 
der den Stieft zu zyden darnach inne hette von deſſelben pnfers 
Sperren vnfer oder der Dumperren zu Menge wegen die an bes 
felben vnſers Herren ond vnſer Partye verliben fin ‚und verlibent 
deme ſelben teyle mit truven Eyden vnd zu der loſung des ſelben 
teyles gehorſam ſin vnd warten vnd nieman Anders. Auch ſollen 
fie mit demeſelben vnſerm teyle Sune fryde und alle verbunduuffe 
halden weme der vorgenante vnſer Herre wir als lange biz wir 
enthaben werden ober. wer den. Stieft darnach inne hette verbun⸗ 
den wer als die gemachet vnd geſchrieben ſint. Doc alſo day 
man yn rechtes fol ‚helfen wo fie mit ymanne zu ſchaffen hetten 
ond wo des nn mit geholfen wurde, fo mogen fie fich des vnrech 
ten wern vnd behelfen vj vnd im deme vorgenausen sen zu irm 
noiden und willen als daz vorgefchrieben ſtet. Auch fal man wijz 
fen day diefe vorgefchrieben zwenhundere marf die mir ym vſge⸗ 
zlagen han of daz halbe tenl des hufes zu deme Steine daz fie, 
ioſen ſollent wan fie geloſet hant abegeflagen fine an Seshundert 
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vnd Nunvndzwentzig marken Silbers, die man hn Scholdig iſt 
von des Stieftes wegen vber ander ſhold die yn vf Sloz vnd 
phand geſlagen ſint als die brief haldent di. fie von deme vorge⸗ 
nanten vnferm Herten, vnd den wir innen ban vfgefcheyde, Ar: 
gelift und generde, vnd des zu vrkund ift vnſer Ingeſtegel an dies 
ſem brief zu vnſers vorgenanten Herren Ingeſiegel an diefen brief 
gehangen - und wir Heinrich von Gots gnaden des heyligen Stus 
les zu Menge Ergebifhof, des heyligen Romiſchen Niches in 
durfchen landen Erßecangeler befennen daz alle dieſe vorgefchr, 
ftuffe mit vnſerm wizzen willen vnd verhengnuffe gefcheen fine und 
han des zu vrfunde vnſer Ingeſtegel zu des vorgenanten Conen 
von valfenftein vnfers vurmunds Ingeſtegel an dieſen brief gebans 
gen. Auch ift der funf vurmunder gemeine vurmundfchaft Inge— 
fiegel zu eine gegugniffe am Diefen brief gehangen, Der geben ift 
zu Ameneburg ‘des Andres tages mach deme Jarstage. Da man 
zahle nad Eriftus geburte Drugrhenhundert ond ein vnd fünfzig 
Kar und wir Bertold von. wurbiz und Johan von wintzegerode 
Ritter befennen vffenlihe an dieſem briefe daz wir alle die vorges 
fehrieben ſtucke vnd Artikel ftede vnd vefte halden follen und glo⸗ 
ben vnd fivern daz zu den Heyligen an diefem briefe in aller der 
maz als davor im vnſers Herrem brief gefchrieben ſtet vzgeſcheyde 
allerleye Argeliſt vnd generde und haben des vnſer Ingeſtegele zu 
mehr veſtikeit vnd zu vtkunde vur vns vnd vnſer Erben gehangen 
an dieſem btief. Der geben iſt des Jars vnd tages als davor 
in vnſers Herren Briefe gefchrieben ftet. 
Im AUmfchlage unten fland 

Bir Bettoid von Wurde; vnd Johan von —*—* Ritter 
Bekennen vffenliche an dieſem briefe, daj vber den brief da vn⸗ 
fer brief mede beſiegelt iſt Sunderlice iſt geret vmb des Artikel 
der in deme flet, wanne wir vnſers geldes bedorfen, daz wir Die 
Sltorz vnd Ampt wurbetz verſetzen mogen, an bie 
Manne oder Burgmanne des Stieftes daz wir die verſatzunge nier 
man tun ſollent der ein furfte oder Herre ſy, er ſy geiſtlich oder 
werntlich, und ift day geret, bes felben Jares vnd tages, als in 
deme briefe, der obene gefchrieben fter, 
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LXXIL*- 


Nicolaus Juddi giht dem Kl. Annrode das Seinige in 
Wedigeshauſen fuͤr ein Jahrgedaͤchtniß. 1352. 


IH Niclaus genannt Juddi Schultheyze zeu 
Erforthe bekenne uffinliche an difme Kenwerdigen Brieſe allen 
dem die oͤn ſeen, hören adir leſin wanne ich wol gewegen babe 
in myme Herzen, daz nicht en folget in jhene ewige Werlt dan 
da; man dahyene vorn ſendet, des habe ich zeu Trofte myner 
Sele und myner Altfordern luterliche durch Gotis willen mynes 
weſin gelegen in dem velde des Dorfes zu wydiges— 
bufen und eine Hütten uf dem Kirchhove dafelbins*) 
Hegebin und Hund gebe deme goteshuz und den Klofterfromen 
zeu Anuenrode ewecliche ane Argeliſt rechtliche und redeliche ztu 
beſitzende mie allem Rechte, Eren Nutze und waz dazu geboͤrt, 
als ich daz vorgenannte gut bizher beſezſen habe. Ouch verʒcie 
ih mich alle des rechten, daz ich adir ymant von miner wegin 
an dem felbin Gute gehabe mochte, Dit felbe Gut fullen fie 
babe zeu eyme Dinfte der Sammenunge alle: Jar in der heiligen 
Marterwochen zu begende an welchem Tage in daz füger.- Ouch 
fulfen fie mynee Jargezciit eines des Jares emwecliche begen mit 
vigillien. Selemefje und anders alfo gewonlich ift mit guten Ber: 
ten. Und: difer Dinge find gezcuͤge die vorfichtigen Mann Her 
Johannes Koppherfleger vicarius zeu Sente Kohanfe zu Mole 
bufen, Her Henrih Pherner zeu Mengolperode, Her 
Hentlch· Pherner zue Obiendorf und Her Dietherich Heren Hu— 
moldes ſchriber des vorwerkes zeu Erforth und audir vel ‚gute 
Lute. Duch hir obir zeu Urkunde mer Sicherkeyt gebe ich diſen 
Brif mit mymie inſegel vefticliche verfegite mach Eriſti Geburd 
driczenhundert jar im dem zewei und funfcigſten Jar am dem 
Frytage in der Phinkis Woche. en 
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LXXUI* 


Hug aus der Mark verfauft denen von Wefternhagen fein 
But in Meffelroden. 1356, 


Ich Hug uß der Marke Hug Otte deffelben Huges 
Soͤne unde unſe erben bekennen uffenliche an duffem jegenwerdis 
gen Breyve, daß wir mid guter vorbedachticheyt und- gudes wil: 
len babin rechtliche und redeliche vorfoufft den geſtrengen Mannen 
Hern Heinrihe von dem Weſternhain Rittere Borcharde Thilen 
finen Brudern und ören rechten erben al unfen teil des Gu: - 
des zu Nyſſelreden, daß Hannes von Halle von 
unß hatte zu lene mit lehenwere unde mid allem rechte in 
velde im bolge in dorffe und wie daß genant es, vor zwengigefte 
Halbe Mark lötiges Silbers.. Were daß Hannes von Halle wi: 
der quene do folde wir und woldin binnen eyne vierteil Jares 
darnach den vorgenanten wider geben waß wy des benanten Gel; 
des uff genomen haben, Unde waß es unbezalet were, des fol: 
den ſii und oͤre Boͤrgen zu voren ane ledigh und loß fin, Alfe 
duͤſſe Stucke geloben wir den vorgenanten von dem Weſternhain 
in guden truwen ftete und gang zu haldene. Unde Hartmanne 
Reneken mit oͤn, wenne ſii mer dene ubir fommen fin, daß ‘pe 
und Mechthild un fin elife wertinne eß mit em befißen fullen in 
dem gude zu yret „beider libe. Duſſer Dinghe fint geczuͤge dy 
vrommen Lute Johan von Teiſtingen, Johans an 
dem Velde Johans von Mygerode Herman von 
Were und ander guden Lute viel. Zu Orkunde und mes 
zer Sicherheid duffer vorfchreben Stufe und such by Manıen 
umme di Lehenwere eynes Hobes der Hertiken dy wir yn ouch 
gelafin haben mit den vorgenanten guden. So habin wir unfe 
Ingeſegele gehangen an duffen. Brenff gegeben nah Criſtus ges 
Bord drirgengundere Jar in dem fechs und funfezigeften Jare des 
neiften. Donerftages nach mitvaſten. | 
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LXXIV,® 


Kriderich und Wezel von Mengelderode kaufen den achten . 
Theil des Dorfs Schachtebih von denen von Wer 
fternhagen. 1357. 


Wir Fredrich Ritter Wegil Knecht von Rengil— 
derod gebrüder und unſer rechten Erben bekennen im dieſem 
Briefe uffenliche allen den dye em ſehen oder hoͤren leſen daß Her 
Heinrich Ritter Borghard und Tylo gebruder von dem Weſter⸗ 
bagen uns den achten teyl'des Dorfes tzu Shadhre 
bede han virkoyft vor zeehen lotige Mary Thupdirftedifchie 
wize und were als er brife haldent vor dy zeehen Marg han wir 
und. unfe rechten Erben den vorgenanten von Weſtirhagen virfonft 
enne Marg Geldes us al unfer Gulde und gute des dorfis zeu 
Glaſehuſen odir us andirs unfen gutern ob das worde virwuͤſtit. 
Wan en ouch dye Gulde virfegen worde, dye man en alle ar 
ſal begalen uff Sente Michelis tag obir dye zent fo mochten fie 
die zeinslute obir Mengere ob dye weren, phanden vor er gelde 
an Richter und ane Broche ouch mogen wir dye Gulde widder 
Fonfen alle Jar uff fente Walpurgen Tag vor Gehen lotige Marg 
der egenanten witze und were alfo daß wir fie das ennen Mand 
vore ioſen wißen. In derfelben wyeß mogen fie ouch zeu erme 
Gelde fommen ob fie des gelüftit, tzu eym Gezeugniße dirre vor 
gefehreben dinge haben wir diefen Briff befigile undir myn res 
drichis vorgenant engen yngeſigil und Rudolffis von Bulzigis: 
fenben yngeſigil das ich Wegil vorgenant nunzcumal mich gebruche 
und ich Rudolff vorgenant befenne daß ich dorch Bedde millen 
Wetzils egenant myn yngeſigil han gehangin an diefen Brief. 
zeu eynir Kuntſchafft dirre vorgeſchreben dinge. Gegeben nach Eris 
ſtis Geburd dritzenbundert Jar in dem ſieben und funfchigiſten 
are an unfir Frauwen Tage der flillen in der Vaſten. 


Saeculum XIV. ° gı 
Ta SERRE, W 


Eine kleine Stiftung im Blaſius⸗Kloſter zu Nordheim 
die Betheglocke zu laͤuten. 1357. 


Nos Henricus divina miferatione Abbas Prior totus- 
que conventus monafterii fancti Blafi in Northeim ordinis 
lancti Benedicti recognofcimus in hiis feriptis quod difcre- 
tns vir Lampertus Campanarius pio circa ecclefiam no. 
firam ductus aflectu ad officium firmarie noftre comparavit 
dimidium fertonem puri argenti annue et perpetue penf- 
onis cum una et dimidiis marcis dicti argenti nobis inte- 
graliter pagatis eidem Lamperto ad tempus vite Sue de 
redditibus dicte firmarie quolibetr anno in fefto pafche fine 
impedimento perfolvendum poft obitum vero prefati Lam- 
perti de predicto dimidio fertone dabitur unum Lot- ſin- 
gulis annis in fefto palche noſiro Campanario qui pro tem- 
pore fuerit, pro cottidiano pulluindulgencie, qui 
vulgariter dicitur de bedeklocke *) et cum alio 
lotone perpetue et annue penfionis inter prefentes dis- 
tribuendo a nobis et a noftris Succelloribus lingulis annis 
in perpetuum anniverlarius ejus in dicto monasterio no» 





©, Der Popſt Johann XXII regierend von 1316+1344 verordnete, da 
— rn. (hora ignitegii) dreymahl den Engliſchen Gruße beiten 
folle, welches 1346 in ber Synode zu Paris dem Volke empfohlen 
wurde, TDieß wird auch von dem Erzbifchofe zu Mainz gefchehen 
ſeyn. Colliſt IN Papſt von 14551458 bat 3 Jahr und 3 Qundras 
genen Ablaß denjenigen ertheilt, welche Mittags beym Glodenzeichen 
Vater Unfer und 3 mahl den Engliſchen Gruß, um den göttlichen 
Deyftand gegen die Türken anzuflehen, betben würden &päter ift 
der Gebrauch auch früh Morgens bieß Gebeth zu verrichten hinzuges 
kommen, und nach der Meinung des gelehrten Papſtes Benedict Xiv 
im Anfang des Sechzehnten Jahrhunderts (don allgemein geweſen. 
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firo folempniter peragetur plenam eidem Lamperto omninm 
bonorum participationem concedendo, que per nos et no- 
firos Succellores operari poterunt clementia Salvatoris. in 


premillorum tefimonium datum anno domini MUCC°LVU 
in die beati- dionifii, 


LXXVL® 


- Beftimmung des Erbenzinfes für die Bauern in Bickenriede 
von der Annrodifchen Sänderey 1359. 


Wir Hertwih von Bodungen Probiftl, Ermegart 
Ebdeſhe, Gele Priorinne und der Kovent gbemennliche 
des Gotishuß czu Annenrode bekennen offenlichen an deffem ge: 
genwerthigen Brive, daz mir mit gutem Mate und willen des Go: 
tishuß Fründe vorerbit habin den Gheborin zu Bicfenrede daz 
Gut daz da lit alfo daz dey Erben follin ghebin jevon 
fer hobin nun Malter Korns unde nun Malter Has 
ver und daz vorghenannte Korn uf fente Michapeles Tag und 
der egenannten Gülde fall eyn icklich geben fer Malter zu Gas 
men, Duch fall eyn icklich geben von fer Hoben czu Uj— 
fart fer Schillinge Phennige und ezu Infarttwene 
Schillinge. Duch follen bey hinderſedils Höve geben czu 
Usfart twene Schillinge Phennige und czu Infart eynen Schil— 
ling. Ouch ſullen ſii von den egenannten Hobin deynen je 
ezu der Art idermann eynen Tag mie finem Phlonge 
und je czu der Schare fal man je ufme Huf einen Boten lige 
des fal man lohne Were ouch daz mens durfte fo falde man 
bete je usme Huf einen Boten czu Havern cju ſammene. Ouch 
füllen den binderfedeln dr iflih fer Tage dennen als 
den andern. Were ouch da; man durfte eyner fure czu eyme obes 
bumwe. da foldeme fie umme bete. Cju enner Beczuͤgnunghe def: 
fer vorbefgreben ding henge wir vorgenannt Hertwig und Kos 


Saeculum XIV, 83 


vent unſe ingefigele an deffen Brif, der ghegheben is nach Eri: 
ftus Gheburt unfirs Herren drigenpundert Jar in deme min voͤnf⸗ 
zigeften Jare an des helighen Herrn Abende fente Nicolaus des 
heylighen Biſſchofes. 


LXXVIL* 


Thile von Wefternhagen gibt dem Kl. Worbis etwas 
Hol, 1365. 


Ich Meile ebdifhen, Ermentrut Prioriffe und 
dy Covent gemennlich zu Worbizze befennen ufflige an diffem of⸗ 
fene Breibe, daß Thile von dem Wefternbagen durch Got 
ung geben bar eyner — Marf wert Holgis zu unſeme ſlachtis 
darıımme mir fie und alle finer efdern dem got gnedich fey, ge 
denfen und began fullen alle jar zyt mir vigilien und Miffe dy 
wife unfe Klofter ftee gelich unfen Sweſter. Auch fal man dr 
fonderlich gedenfen Sontage vor dem Altar und geloben daß ftete 
zu hafdene und geben oͤne des unfen Breib beſegelt mit unfeme 
Ingeſegele unfis. Covente. Datum anno Domini MCCCLXV 
in die Kiliani martiris. 


LXXVIL* 


Die von Taſtungen thun Verzicht auf 1 1/2 Hufe zu 
Küllftedt gegen das Kl, Annrode. 1369, 


Ich Apil und Walter Gebrüder von Taftungen 
befennen an dyſem offen Bryve, daz wir mic Willen uud MWifs 
fenfchaft Fryderichs Heinrihs und Dytherichs unfie 
Bruͤdir ubirfommen fin mit Herrn Heintiche deme Pros 
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bifte zu Annenrode umme dye anderhalbe Hube Landes dy 
zu Külftede gelegen fin und das gots Huß zu Unnerodde fange 
in yren werin gebabit hait von unfirs vatirs wegen. Derſelbin, 
Hube und aller Aneſprack daran virzihen wir uns genglich vor-i 
uns und unſir Erbin daz wii dp nimerme gefordirn noch anfpre: 
hin follen in keyne wiis wan fie follen eweckliche und eigin bli— 
ben des Gotshuß vorgenanne, ufgefcheiden alle Argeliſt und Ge 
verde. Und darumme hait uns der vorgenannte Probift und 
Gorshuß gebin und bezalie fünf Punt Honoverfhir Pen 
nege zu deme dag unſtr vatie vor daroff genomen hatte. Diß 
hait getedingit Johannun von Dinge voit zu Glichenſtein 
und Dytherich von Taftungen wenegen Stebins Brodir. Des zu 
enner Orkunde fo han ich Fryderich und Dytherich Gebruͤdir vors 
genannt unſir ingefegil vor uns und unſir vorgenannte Brudir 
und alle unfir Erbin an difen Bryf gehangen. Und ih Apit 
Walter und Heinrich bekennen, day wir gebruchen 
ingefigele Sryderichs und Dytherichs unfir Brobdir 
vorgenanne an dyſem Breve, der gebin ift nach Ernfli Geburt 
driczenhundirt Jar in deme nuͤne fesgegiften Jar uff dem erfien 
Frytag vor judica der Dommiken. Dirre Ding fine geßuge 
Heinrich von Taftungen wenige Stebins Son und Heinrich 
von Taftungen groß Stebins Son, 


LXXIX.® 


Verföhnung der Brüder Henning und Johann von Es⸗ 
plingerode mit dem Kurfürften von Mainz und der 
Stadt Duderftadt. 1369 


We Henningb und Hannes Brudere genannt von 
Espelingerode befennen vor uns und unfe Erven openbar an 
duͤſſem Breve und don Kund allen Luͤden dy düffen Breyff ſeen 
oder hören leſen, dat we met unſem Herrn von Menke, 
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fonem Stifte und mer den von Duderftabe find ghe— 
foned genglifen und ewelilen uͤmme alle Schulde, uploufte und 
Schaden, dy wente ber under uns fine geweſt, oͤr viand nuͤmer 
mer to werdende und hebben ön des eyne Sone und orveyde in 
truwen geloved und dy to. den hilghen ghefworen vor uns unde 
erven unvorbroflifen to haldene und auf vor unſe Herren und 
Fruͤnte, der wy mechtich fine, ane Argelift: *) were aver dat jes 
nid Man unfes Heren von Menge uns vorunrechtin wolde, dat 
ſholde wy  vorfundigen eyme voghede to Muftebergbe wy dy to 
tnden were, dy fcholde uns darna bynnen veyr Weken von deme 
oder den rechtes helpen. En fchegbe des nicht fo mochte my uns 
unrechtes eriweren eff wy konden und fcholden met den von Du— 
derſtat vordan bliven fittende in ganger vaften Gone und orveyde, 
alfe wy oͤn vorgeloved und gefworen hebben ane Argelift. Were 
aver dar wy Jenighe fchulde hetten to eyme oder mer Burgheren 
to Duderſtat oder to den dyd der Rad 10 Duderſtat verantworten 
fholde, dat Tholde. wy vorfundigen dem Made darfulves und hol 
den dar Recht vor dem Kate nemen, auf fbolde wy Recht we: 
der don deme fülven Worgbere, eff be fbulde weder uns hedde. 
Were aver dy Rad des eder der oͤrer Burghere nicht mechtig to 
rechte, fo fbolde dy Rad dy Jeghen ums nicht vordedingen, Were 
auf dat wy dorch eyns unfes Hern willen des befetene adir bes 
leynde Vorchmanne wy weren viande muſten werden unfes Hern 
von Menge, fines Stiftes eder der von Duderſtat, fo ſholde wy 
und molden gemeyne Mederndere wefen und neynerley Stücke Ans 
legbere fon heymliken eder openbare, dy on vorder to fchaden 
mochten fomen und ſhullen uns des an oͤn bewaren alfe eyn gud 
DMaber und fandmann fecf an dem andern pleghet to bemwarende, 
Auf alfe dy Here ſek fonede eder vredede dorch des willen my 
viande weren worden, fo fholbe wy auf gefoned und gevredet fin 
und fbolden befondern mer unferm Hern von Menge, ſyme Stifte 





2) Vergl. die Gefchichte von Duderſtadt S. 05. 
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und met den von Duberftar fitten im rechter ganger Gone und 
orvende ewelifen to haldene in alle, der wyſe alje vor ane Argelift 
und Geverde. Vortmer hebben Erufrid und Thile unfe Bruder 
dbüffe genante Gone, orveyde und Artikel allen byſondern unſem 
Herin von Menge, ſyme Stifte und den von Duderftat mer und 
in trumen geloved gang und ewelifen to haldene aner Argelift und 
hebben des öre Ingeſegele mer unfen Jugeſeghelen gehangen an 
duͤſſen Breyff in tuchniffe däffer vorgenanten. Dedinge,. Auf heb⸗ 
ben duͤſſe Sone, orvende und alle Artikel, dy hir ftan benomed 
gebedinger mer unfen willen unſe Juncher Otte Grave to Lutter⸗ 
berghe, Syverde von Buͤlzingesleven, Curd von Mufteberge, 
Herman von Woldershufen und ander guder &ude vele und bebbe 
ſy gebeden oͤre Ingeſegele hengen mer unſen Ingeſegeln an ditffen 
Breyff und wy Erinfrid und Thile Bruder genannt von Espelins 
gerode befenmen, dat wy mit Henninghe und Haufe unſen Bru— 
dern vorgenant hebben geloved und loven in ttuwen unſem Hern 
von Menge, fonem Stifte deme Rade to Duderflat und dei 
Burgern gemeynliken darfülves duͤſſe Sone orveyde und Artikele 
gang und eweliken mer dm to haldene in alle der Wyſe, alſe fy 
dy geloved und geſworn hebben ane alle Urgelift und Geverde und 
bebben des unfe Ingeſegele met oͤren Ingefegelen gehangen .an 
duͤſſen Breyff. And wy Otte Grave to Lutterberghe, Syverd 
von Buͤltzingesleven, Curd von Ruſtebergh und Herman von 
Woldershuſen bekennen in duͤſſem Breve, dat wy dorch bede mil: 
len Henniges Hauſes Erinftides und Thilen Brüder genant von 
Espelingerode duͤſſe Sone, orveyde und alle dy vorgeſchrevenen 
Artikel gededinget und hebben des in Getuchniſfe unſe ingeſegele 
met oͤren Ingeſegelen gehangen an duͤſſen Breyff dy gegheven is 
nah godes Gebord dritteyn hundert Far dar na in dene Neghen 
und Seſtigſten Jare an Sinte Martins Avende. — 
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Johann Hug: und Nicolaus. Tene verfaufen das ihrige 
:bey Helmsdorf und 4 ı /2 Hufe vor Volkramshauſen. 
1571. | 


Wir Johans Hua und Elauwes Gebruder ge 
nannt Tene bekennen offinfichin in’ diefiime , Briefe und tun 
Fund allen guten die dieſſin Brief ſehen' odir hören leſen, daz wir 
mid vorbedachtime Mute und mid Wiſſen und gutin Willen uns 
fer Eıben Frunden und Vormunden und mid Damen Huges 
Minis verkouſt bäben und verfoufen recht und redelichen in diefs 
fime Briefe, unfie Teyl des Holtzes daz da lihet nbir Helmbol: 
disvorff eyne Weſen gelegen in dee Ouwe zeu Helmboldesdorff mit 
eyme Berge dafılbes und was wir amdirs in dem Dorfe haben 
zeu Helmboldeedorf und finftehafbe Hufe Landes gelegen zeu Wol⸗ 
eramshbufen mid alle den echten Friheiden Gewonheiden Hufen _ 
Sedilhoven Schunefteren Koftenfteden in der Kirch ih Wyſen und 
darzu mit alle den Nugen und Gevellen die darzu hörent und 
von Aldir dazu gehört han in Dorfe in Holtze und in Veldin 
erficht‘ und unerfucht wy man da; genennen may emechichen zeu 
bifigene den geiftlichen Luten dem Probifte der Aptiſchen 
und der ganzen Sammenunge des Cloſtirs zcu An» 
nenrode vor ahte und vierzig Marg die Marg zeu rechine an 
zwei Phund Muthufifcher Phennynge der fie von unfer wegin 
den ermwerdigen Hern Hern Johanne Apte zeu Rofinftenn und 
dem Convente daſelbis bezahlet han achte und zwenzig Marg 
und uns ſelbis zwenzig Marg die fie uns allen bezalet han mol 
gen Danfe gang und gar. Und ift gered wanne wir daz vorges 
nannte Gut vore verfzuft hatten den egenannten geiftfichen Luten 
dem Apte und der Sammenunge zeu Ryfinſteyn zeu Widerkoufe 
und mu verkouft haben mid Wißin und Willin deſſelben Aptes 
und der Sammenunge zui Ryfinſtein dem obgenannten Gotshuſe 
zeu Annentode eweclichen zeu beſitzene als vore geſchreben ſtehet 
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daz wir die vorgenannten ben’ Probiſt die Aptiſchen und die Sam— 
menunge des vorbenannten Goteshuſe zeu Annenrode dieſſis obge— 
nannten Gutes weren ſullen und wullen als recht ift wo und wanne 
en das Med tud ane alle Widerſprechen. Ouch iſt geret daz wir 
und unſe Erben odir ymand vom unſir wegen daz vorbenanute 
Gotshuß zeu Annenrode nummer behindern ſollen an den vorges 
nannten Guden mid Peyuerlene Anfprache, fie fii geiftlich oder werts 
(ich odir andirs: mit keynirleye Stucken die man irdenken mag ane 
alle Geverde. Iß iſt ouch geret daz wir riden follen an unfen 
Herin von Menge von dem daz Gut zeu lehen gehet und on bes 
ten day ber Dieffe Gud von uns uffneme und daz egenaunte Gotss 
buß damete belehen und fullen day getrumelichen werben ane. Ges 
verde alfo daz iz gefche und waz Fofte wir daranf ‚teten von Cze— 
zungen”wegen, , die füllen, wir felbens gelden. , Ginge abir Kofie 
Darauf von Lehenwere odir von Briefen darubir die fullen die, vors 
genannten der Probift und die Sammenunge des Gotshuſes vor— 
genannt tragen und wir nicht, Und wir Johauns Hug und Clau—⸗ 
wes Gebruder vorgenannt hahen globet und globen in guten tru— 
wen in dieſſeme Briefe vor uns und alle unfe. Erben alle diffe vor— 
geſchreben Stucke und Artifele ſtete ganz und unvorbrochlichen zeu 
haldine uzgefcheiden alle Argeliſt und Geverde. Zeu Orkunde und 
mierer Sicherheit gebin wir dieſſin Brief mid mynes Johannſes 

tenen ingeſigele des wir Hug und Clauwes abgenannt zeu dieſſeme 
Kouſe mid yme gebruchen wanne wir ſelbens nicht ingefiegele ha— 
ben und mid ingeſigele Huges Nayls unſes Vormunden vefticlis 
chen daruber vorfigelt. Und des fint Gezugin der ermwerdiger Here 
Johann Ape zen Rpfenftein und die gefkrengin Luten Henrich 
Knorre Voyt zu Sala Johann von Bynge voyt zu Gfichenftenn 
Dytherich von Taftungen Thyle von Bodungen und. Heinrich von 
Taftungen. Und wir Johann Apt von Nyfinfteyn Hug Nayls 
Heinrih Kuorre Boyd zeu Salcza Johann von Binge Boyd cu 
Glichinſteyn Dperberich von Taftungen Tyle von Bodungen und 
Heinzih, von Taftungen und wir Zohan Apt zeu Mifinfteyn Hug 
Nayl Henrich Knorre Johan von Binge Dythetich von Taftungen 
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Thyle von Bodungen und Heinrich von Taftungen befennen baz 
wir diffis vorgenannten Foufes und alle vorgefchrebene Mede Zur 
gin fine und habin des unfe ingefigele gehengit an diffin Brief’ 
der: gegeben ift nach Gors Geburd drmgenhundirt Far. in dem eyr- 
nen und ſybinzigiſtine Jare an der Mittewochin nach fente Paus 
les Tage als her befard wart. 


LXXXL* 


Die von Mingerode verfaufen dem Rath zu Duderftadt 
das Hübenthal,. 1373. 


We Hans von Myngeroderidder Heifen Son und 
Hans von Müyngerode Knecht Hermans Gone den God Gnade, 
bekennen openbar in duͤſſem Breve unde don Kunt allen tüden, 
die duͤſſen Bref fenn edder hören fefen, dat wy mer goidem Bil; 
len unde mit vorbedahtem Mude unde vollborde unfer Kinder 
unde erven der Wolbort hir von rechte tbo weifen fchail, bebben. 
vorfofft unde vorfoppen bir rhegenmordentlichen den erbarn wiſen 
Lüden dem Raide der Stad Duderſtat' we de jerlikes fine 
unde den Burgeren gemeynlichen darfülves tho eynem ewigen 
erve Koppe dar Huwendail alſo dar geleigen iſt mit lenen 
mit achtworden mit allen rechten vryheyden wonheyden mit dem 
Boideme mit Holte mit angern unde dat Gerichte mit von: 
gedie unde mit aller Schlachtenutt alfe da von aldere hefft cho 
gehort unde noch tho horet vor achteyn Mark loidiges Sülvers 
Duderftedefher Wichte und were, de uns alle und wol 
betalt fin. Düffen genanten Kop love we Hans unde Hans ved; 
dern vorgenant vor uns, vor alle unfe Kinder unde erven flede 
umd vefte to holdene in guden trumen an'endes ftaid. Ock fchul: 
len wy unde Willen den genanten Raidt unde dren Nafomen unde 
den Borgern gemennlich Darfülffes de vergrepen guid unde was da 
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tho hoͤret werbigen und 'one antworden ledich unde loiß unde hebs 
ben one de Gude geantwort in begedem Gerichte in eyne romege 
bebbende were ane Wederſpracke. Alle duͤſſe vorgefereffen Stuͤcke 
unde ire jomwellich befunder hebben we Hans unde Hans veddern 
vorgenant vor und, vor alle unfe Kındere unde erven in goiden- 
truwen an endes ftait geloved fleide unde vefte to holdende ane ars 
gelift unde vorreide uns by den fülffen trumen, dat we noch ney: 
mand van unfer wegen noch van unfer Kinder edder erden wegen 
Dar nümmer wedder don fehullen noch willen heymelichen edder 
openbare. Düffer Dinge fine tugen de edelle Grave Otte von kut: 
terberge, de geftreiigen Manne Tile und Henning von Esplinges 
rode, eagebrecht von Hattorp, Cort Nayl Wasmoit Ryme unde 
ander gnder Luͤde vele. Tho Urkunde unde Tiichniffe diſſer Dinge 
bebben we Hans von Moynnigerode ritter und Hans von Mynnis 
gerode Kuecht veddere vorgenant vor uns, vor unfe Kinder unde 
erven unſe ingefegelle mit Sngefegellen des edellen Otten 
Graven von Lutterberge unde des geftrengen Mans 
eggebrechtes von Hattorp gehangen an duͤſſen Breff unde 
we Otte Grave von Lutterberge und Eggebrecht von Hattorp bes 
Bennen dat we dorch Bede willen Hern Hanfen unde Harfes veds 
dern von Müynnigerode vorgenannt unfe Ingeſegelle mer oͤren In— 
gefegellen hebben gehangen an düffen Breff, der wy tile und Hens 
nyng von Esplingerode, Core Nail und Wasmoit Reyme mit in 
gebrufen an düffen Breve, de gegeven ift ua Codes Gebort drits 
tenbundert Yar in deme dry! und fenentichten jare des Sondages 
neift vor Ste Thomas Daghe des hilligen Apofteln, 


LXXXIL® 


Das Hübenthal wird vor Gericht dem Stadtrath überge: 
ben. 1373. 


Er Symon Roeſt eyn geforen unde gefworen 
Gogreve unde Richter des Gerichtes vor Duderfiat 


» 
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bekennen openbar in büffem Breve, dar Here Hans von Mynnis 
gerode Midder Henfen Son unde Hans von Monnigerode Knecht 
Hermans Son fint vor My geweſt in hegedem Gerichte tho rech⸗ 
tee Dingftat und Dingtyd Dages des Dinstages, dat was an 
fente Tomas avende hebben darfülffes upgelaten unde geantwort 
in egne ewige bhebbende were ame wederfprafe dat Huvendal, 
alfe dat gelegen ift, den wifen Luͤden dem raide der Stad Dur 
derftae unde den Buͤrgern gemennlifen darſuͤlves in alle der Wiſe 
alfe fe dat dem raide unde den Buͤrgern vorgenant hebben vor; 
kofft. Deß hebbe ich den rait unde de Bürger gemennlichen tho 
Duderftae mit Gerichte in de Were des Huvendails gefatd und 
bebbe one eynen Frede daruffer gemerfer, alfe recht unde wontlich 
if, Düffer Dinge ſinth Tuͤgen de Edele Grave Otto von Lutz 
terberge, de geftrengen Manne Tile von Bodungen voit 
tbo Gebeldehufen, Wasmoit Neyme, Wasmoit von Beſe—⸗ 
Pendorffe, Harman Lemfen Hans von der Breme Hans Rodolf⸗ 
fes, Hans Botterfoilt des Landes Kuecht unde ander goide Luͤde 
vel. Tho eyn Orkunde düffer Dinge hebbe ef Symon Ruſt durch 
Beide willen Hern Hanfes unde Hans von Mynnigerode vorges 
nant mon Angefegel gehangen an düffen Breff, de gegeven ift na 
Godes Gebort dritteinpunderet Far in dem dren unde feventigften 
are des Dinftages an fente Thomas avende. 


LXXXIU.° 


Ludiger und Heinrich Zatigen verfaufen denen von Bed, 
fendorf 2 Hufen in diefem Dorfe. 1375. 


Wir Her $udiget und Heinridh Gebrodere gebens 
Gen dye tzangen *) bekennen in diſſem uffen Brybe daß wir 


2) Auch Zeuge genannt waren abliche MWafallen der Grafen von 
Schwarzburg. Mi: ö 





12 * 


92 Saecalum XIV. 


mit willen und volbord al unſir rechten erben dye nun ſin und 
noch werden mögen rechtlichen und redelichen vorkoyft habin un: 
fen ohemen Hanfe und ludigere Gebruͤdern von Be 
felendorf tzwo Hufe Landes dy gelegen fint in dem Velde tzu 
Beſekendorf und ennen Hof dy dar Bu börer mit al dem 
echte daß dar Ku hoͤret edir hören mag in Holge in Velde in 
Dorffe in Wazjer und Wende mit aller Slachten nuß alſo wir 
daß noch bisher befegen habin vor Gen lodige Marg tuderftedis 
fcher wige und were dy ung nußlich begalt Inn. Diffes Gudes und 
Koyphes wollen wir vorgenante Her Ludiger und Heinrich und unfe 
rechten erben der vorgenanten unfer Ohemen Hanfes und Ludi— 
gers und erer rechten erbin rechte ‚were weſen erflichen Bu befigene 
wore und wanne om des nond iſt und fpe daß von uns enfchet, 
At diffe vorgefchreben Artifil und Stucke dye gelobe wir vorge 
nant Her Ludiger und Heinrich vor ung und vor unfe rechten er; 
ben in guden truwen flede und gang gu haldene ame argelift .. 
und haben on des Go Orkunde diffen Bryeb befegele mir Ingeſe⸗ 
gele mins Heinriches vorgenane des ih Her Ludiger mit eme ger 
bruche an diffem Brybe wen ih keyn eygen Ingeſegel 
babe gegeben nad) Codes Gebord drytzenhundert Far in dem 


fünf und febengigeften Jare an der heiligen Juncfruwen Sante 
agneten Thage. 


LXXXIV.* 


Der Marfgraf von Meiffen läßt dem Kl. Annrode auch 
während des Kriegs feinen Schug angedeyen. 1380. 


Wir Hans von Reckerode Amptmann zu Iſenache, Her— 
man Schuithenze Amptmann ju Gota und Apel Marfchalf Amt: 
man zu Tungesbruchen befennen an diffim uffin Brive, daz mir 
von geheygen unfirs Herrn des: Margreven zu Myſſen 
vride und veylifeye geben deme Cloftor zu Anrode ihren vormun: 


# 
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den, Eappelanen Gefinde Pherden Vihe und Früchten waz das 
tinne wonit und weſintlich darin gehoͤrit. Daz fal allez fiir fin 
und veplig vor unfin Herin den Marfgreven, vor allen den iren 
und vor allen den dy dorch ſy tun umd lagen wollen und fullen 
dy mwile diſer Krig werit; *) odir zwene Tage voruf zufegen Kegen 
dem Elofter zu fente Karherinen vor Iſenache und 
dem Hove zu Bolnrode Gefinde Pherde Vie unde Früchte day 
wefintlich darin gehorit. Geſche ez ab dy genannten. unfe Herin 
mit Hercraft uf ihre vinde czögin odir ire Amptluͤte odir ab dy 
vinde icht Name zu Annrode zu triben odir ab ſy von Notjagens 
wegen darzu flüben odir ab ſy darinne legin, waz fehaden dem 
Elofter Annrode davone entftünde, darum wollen wir nichts vor: 
vallen noch cheynez Keren. Den obgenannten vride und venlifent 
globen wir ane Geverde gutlich zu halten. Des zu Bekenntuiſſe 
babin wir egefchribin Hang, Herman und Apel alle dry unſe ins 
gefigele an diffen Brif gebangen. Gegebin nad Criſti Gebort 
driſenhundert Jar in dem achzigiften Jare an der heylgen czehin 
tufene Rittere Tage, 


LXXXV.* 


Dem RI. Poelde eignet Heife Graf von Lutterberg den 
halben Zehnten vor Ruhmfpringe zu. 17383. 


We von Codes Ghnaden Greve Hrife Here von Lut— 
terberge befenned oppenbare in deſſim Breve und vor allen be 
deſſyn Bref ſeyn und hören, dat we myt volbort unde wittens 
fhop unfer unde unfer Erven und alle de we barto bedorven dorch 
fonderlife gnade und gunfte willen, de we und unfe Eldern to 





©) Zwifchen Adolf Erzb. von Mainz und feinem Gegner Ludwig Bis 
ſchof von Bamberg geb. Markgrafen v. Meiffen. 
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deine Godeshuſe tho Poͤlde hatten bebben, und noch hebben und 
dorch fele geredes Willen, dat unfe Eldern de fülve Hern und 
uns pn deme Cfoftere don den tillen und me vorgenant Greve 
Heife wilfee und hebbet gheegenet und eghenen den ergenanten 
Godeshufe und Cloſtere to Pölde und dem ganfpn Convent dar: 
fütves demtegeden half to Nomefpringe, den Lyppolt 
von Sulinghe uns wirlifen opgefait heft by twen unfyn Manz 
nen unde alle ern nafomende rumelifen — to befittende myt aller 
Schlatte nuͤtt yn Velde on Dorpe alfo unfe Eldern vor ung vor: 
ghehat hebben und als unfe Eldern ung med allem rechte geervett 
bebben aljo dat wie noch unfe erven noch unfe Nafonıende den 
vorgenanten tegeden nimmer mer anfprefen eder jengerlengbe vor: 
dermiffe noch rechtes hebben willet noch en ſhullet an deme tege— 
den noch nimmer nemend mer von unfer wegenen und me vorge 
nant Greve Henfe Here von £urterberghe ſchulled mid willen des 
vorgenanten tegeden Here und were werfen dem vorbenomeden Gos 
deshufe und Cloftere to Pölde und dem ganſyn Convente darſuͤlves 
wan fe des bedorven und dat efchende von ung fon aller Stuͤcke 
und Artykelle de hir na gefereven flat wille we vor uns und unfe 
erven vorgenant ganß und fleide bolden deſſem vorgenanten Gos 
deshufe Eloftere und Cappittelle und alle oͤrn Nafomelingen da: 
rynne an Argelift und Geverde und ghevet ön des tho Bekant— 
niffe und to beterer Bewiſinghe und Sicherheit deſſyn Breff mol 
befegele myt unſem Jugeſegele vor oͤß und vor unſe erven unde 
ys gefchen na Goddes Ghebord dritteyn hunderd Jar unde yn 
deme bredden unde Achtegeften an fente tomas dage des heligen 
Appofteln de das Fomed vor dem heligen Cryſte. 
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LXXXVL° 


Die Vögte und Burgmänner zu Gleichenflein treten dem 
- Kl Annrode einen Theil des Wachſtedter Waldes 
ab. 1384. 


Wir Siffrid bon PBilzingeslenbin der eltere 
Rennefe fin Son und Henrih von Taftungen wenge 
ftebing voyte zu Glichinſtein, Ditherich von Taftungen 
der eltere, dipele von Taftungen fin verter, Jan Henrich und 
Hans von Taftungen, Hans von Worbyzſe und fine Bruder Fre; 
derich, Apele und Walcher von Taftungen Gebrüder Borgman 
daſelbins zu Glichinjtein und darneft alle dy da recht has 
bin in dem Wachfteder Walt befenuen vor uns und unſe 
Machfomelinge und vor alle unfe rechtin Erbin in deffem offın 
Briffe, daz wir dez enntrechtieflihin ubir fomen fin met deme 
Gorshuß der Ebrifchen und deme Probifte zu Annenrode und bar 
bin En durch Woltat und Befchendinheit willen femptlich met eyns 
andir mer guten Willen ene Gnüge gegebin und bewift uz deme 
Wachſteder Walde by Namen eine Berge der hHeift der Winkel 
von deme Malftige an bis an den Stig der da fcheit daz Ges 
hege und den Werihow und fein der Lantwer uff ger und fal wen: 
din uff den rechten Waflerlouft vor da; Recht, daz fe ba: 
bin day fe mochten varen inden Walt mer ſechz Wa: 
gin odir Sletin je in der Wohin alfe dicke, alfe ön 
Dez Mor were odir bedorfte, Dez on folen fe vort mer 
numme tun fundern fe follen: ſich eigentlichen haltin zu deme bors 
gefchreben Holze ewiclichen zu beſitzende ane alle Hinderniße und 
weddirfprache. Alle deffen vorgejchrebin und alle der dy vortmer 
immer mochtin recht gewinnen an deme felbin Walde und babin - 
day getan durch Got und durch einen gemennen Muß uffe daz 
fib unfe Nachkomelinge wir und unfe Erbin vortmer nummer me 
gefjweigen bdorffen met dem vorgenannten Goteshuß, Cbtifd,en 
und Probifte Iinme daz Recht daz fie battin in dem Walt und 
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geben bez deffer felbin gnüge und Abeteylunge deme vorgenannten 
Gotezhuß Probifte und Eptyfchen vor uns unfe rechtin Erbin und 
vor alle unfe Nachkomelinge deffen uffen Brief da wir Siffrid 
von Bilzingedleybin der eltere Reynke fin Son Ditherih von Tas 
flungen der eltere Henrich von Taftungen Grozſtebins Hanz von 
Worbijſe und Walther von Taftungen zur Sichirfeit und zeu eyıne 
ewige Bekenntniße habin unſe ingefigit mit gutem Willen habin 
angebangen der wir andire alle dy hie an defjem Briffe gefchrebin 
ſten mer oͤn gebruchin nah Erifti Geburt unſez Herren zufend 
dryhundert Jar in deme vir und achtzigeften are uff den Din: 
ftag mach fente Valentynez Tage dez heiligen Merterez. 


 LXXXVIL* 


Hans und Lüdiger von Beskendorf verfaufen ihr Gut das 
felbft an Hermann von Wefternhagen. 1384. 


Wir Hans und Ludyger von Befefendorf Ge 
brudyr bekennen an doſſen Bryffe vor uus und unfe rechtyn ers 
byn, daß wir rechtfichen und redelichen haben vorfonft und vor; 
Fonffen unfe Out zu Beſekindorf des veyr Hube ſynt 
und zwene Hofe Hermanne von dem Weſtyrnhayn 
und fonen rechtyn erbyn mer allyn rechtyn dy darzu gebören in 
Dorffe in Hofen in Kerchin uffe Kerhoven in Holje in Veylde 
in Wende adir wy man daß genennen fan und feßen än des 
und fine erben met doffem Koyffe wylliclichen in babende gewer 
und wollen ome und fpnen erbyn des Konffes befennen und rechte 
eye fin wor und wanne ber adyr fone erbyn bes bedorffen. 
Und wir gelaben dme und ſynen erbyn von uns und unſe rechtyn 
erbyn doſſe vorgeſerebyn Stuͤcke, artykel und dr helich beſundyrn 
ſtede und gang zu haldene ane argelyſt. Hir vor bat Herman 
von denn Weſtyrnhayn vorgenant vor fich und fone rechtyn erbyn 
uns wedir gelaßen ſin vorwerg zu Berlingerode met allen 
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kechtyn dy dar zu gehören in Dorffe, an Höfen uffe KRerchds 
ven in Hole in Veylde in Waßer, in Weyde adyr wy man 
Daß genennen mag. Und ber hat uns des mer fonen erbon in - 
ruwicliche Gewer gefaßt zu unſir beydyr lybe. Wan wir abye 
beyde abe geyn von todys wenn, daß Cor lange frofte, fo fat 
das vorgenante vorwerg wedyr ledyg umd los an Hermanne von 
dem Weſtyrnhayn und ſyne erbyn gevalle mer allen rechtyn und 
zugehören dy darzu gehören. Daß alle doffe vorgefereben rede 
und ftücke unvorbrochlichin ftede und gang gebaldyn werden an - 
argelnft des geben wir vorgenant Hans und Lodyger von Beſeken— 
dorf dem obgenanten Hermanne von dem Weſtyrnhayn und ſynen 
erbyn doflen Bryf befegyle mer myme Ingeſegyl Lodygers von Bes 
fefeudorf, das ih Hans fin Brudyr mer ome an doſſen Bryfe 
gebruche, wen ich keyn eygen en babe. Der gegebyn yſt 
nach Cryſtes Gebort unfes Hern drytzenhundyrt Jar danach in 
deme veir und achzigeften Jare an dem andyrn, Sontage im der 


Vaſtyn. 


LXXXVIL* 


Hans von dem Hagen gibt den Zehnten zu Besfendorf 
an den Grafen Heife von Lutterberg zurüd, 1385. 


Edele Here Juncher Henfe Grafe to Lutterberghe myn mil: 
fige dinſte ſy gif vorgefant mer Flitze. Gnedige Juncher alfodan 
Gud den Tegeden to Beſekendorpe, den ecf von juwen Gnaden 
bebbe to Leyne, den fende eck gik up bir am Diffen Breyve mer 
witfcap und Tuchniffe jzumer Manne Albrecht vißdum und 
Henrich von dem Hagen und bidde gif gnedige Juncher dat 
‚gi darmede begnaden dat Godeshus und dy Yuncfroumwen to 
Teftingeborh und yren vormunden dat wil eck gern vordynen und 
gebrufe der vorgenannten Albrechtis und Henr. nngefegel mer on 
an diffens Breyve, den ſy dorch myner Bede willen befegeld heb⸗ 


15 
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ben. Und wy Albrecht und Hent. vorgenant bekennen bat wy 
bebben doch bede willen Hans win dem Haghen unfers frundes 
unfe Ingeſegele vor oͤn und vor uns to Tuchniffe gehangen an 
diſſen Breyff. Datum anno Dani MOCCCOLXXXV dominica 
die proxima post festum omnium Sanctorum. 


Hans von dem Haghen. 


LXXXIX, * 


Derfelde Graf Heife fchenft gedachten Zehnten dem Klo 
fier Zeiftungenburg. 1385. 3 


Bon Gnaden Godes wy Heyſe Grafe to Lutterber 
ghe bekennen yn diſſem openen Breyfe und dom witlik alle den, ' 
dy dm feen ader hören Iefen, dat. we mer gudem Willen gevriger 
bebben und vry geven den tegeden to Befelendorpe met 
alleme rechte, dat dar to hört und von aldern dar to gehört Heft 
futterlifen doch God dem Godespus und den Juncvro— 
men to Teftingebordh und willer des dem vor genanten Go: 
deshus und den Juncvrowen rechte were weſen woͤre und wanne 
ön des nod is. To eynem Orfunde und Tuchniffe diſſer Dinge 
bebbe wy unfe Ingeſegel an diffen Breyf gebangen. Gegheven 
na Codes Gebord dritteynhundert jar und in dem viff und achtes 
tigeftem jare an fonte Mersins Daghe des heylgen Biscoppes. 
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. AC.® 


Schreiben des Domkapitels zu Mainz an die von Bodens 
- haufen, 


Ebirh. Dechan und Eappittel des Dumes zu Menge 

Unfien gruß zuoder Yin lteben getrumen als ir unß gefchres 
‚bin hat, wie daz Reynke von BulgingsleHbin*) Gi 
henflein enweg gegebin hette, adir verfaufft und 
des Margraven Amptlüde day ynne hettin und das 
gefppfer und mit hren Dienern und Gebuer (oder Gewer) beftalt 
nnd wie ir und andir des Stiftes frunden mit Godiß und fante 
Martins beiffe an das egenante Stoß Glichenftein komen fint, 
alfo daz ir des mwidder mechtig ſyt, daz han wir wole virftanden 
und danfen uch des flißelich und fere, daz ir uch alfe getrewelich 
unde fingelich in des Stifftes Saden bewyſet habint, und bidden 
uch auch flyßelichen, daz ir uch mit den von Heilgenjtad, den 
von Duderftad und dem Provifor von Erfurte den wir darumme 
gefchrebin han, getrumelihen bewyſen mwollee, da; Glihen 
ftein day Stoß dem Stiffte behalten werde. Und auch 
ift ung gefaget, wie da; Reynike vorgenant des Stifftes 
gefangen folle fin, wenn daz alfo, ſo iſt unſer Meynunge, 
daz ir beftellee, daz er bealden werde, als ein gefangen Man, 
daz man fin ſicher ſy. Und wolfet uch in diefen Sachen bewy— 
fen und darzu dun, alfe wir uch des funderlichen wole getrumen, 
als ir uns auch gefchrebin habint. Als wir uch die czwey hun: 


REPAIR 8 
®), Eberhard von Ippelbrunn war Domdechant zu Mainz von 1383 bis 
1418 Fam 13. Gept. deſſelben Jahrs. Da dieſe Urkunde keinen 
Datum hat, fo habe ich fie hier einfchalten wollen. 

©*) War einer non den Mögten zu Gleichenftein 1384 vergl, Urk. N 
LXXXVI, 

13? 
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dirt gulden gefand habin, daz uch daz eine kleyne flure fy und 
begert, daz wir uch vier hundert adir feß hundert gulden fendin 
wollen, warn ie des wole bedorffent von mandichande Sache wen 
Hin die uch mwiederften von Poften und von arbeid daz ir ane Geld 
nit mugent zu brengin, daruff Taffen wir uch wiſſen, daz uns 
yczund von deme Cappittel wenig by einander fin, wann mir 
wollen darüber zimmderwerbhe, more; mir’ uch. etlicher Maßen mit 
Ela heiffin moͤgen und wollen uch day alfe egytlichen wiſſen Jafz 
fen daß ir darnach moͤget gefendin. Datum noſtro Sub ſigillo 
ad cauſ. in Craſtino bti Laurentii Martiris, 


. xci. 


Heiſe Graf von Lutterberg verkauft dem Kloſter DTeiſtun⸗ 
genburg feinen Antheil an dem Dorfe Langenhagen. 
1392. | 


Bon den Gnaden Codes wen Heyſe Greve to fur 
terberge bekenne im deffem open breyve dar wy myd gudem 
vorbedachtem mode unde ımhd willen unde fulbort Hern Henr, von 
Hardenberge rydders rechtliken unde redeliken vorkouft hebben dem 
erſamen manne Hern Koynemunde Probeſte to Teyſtingeborch 
denn Godeshus unde den Juncyrouwen gemeynliken darſuͤlves unde 
oͤren Nakomen wy dey to enden ſynd unfer deyl des dor: 
pes to dem Langenhayn myod alle dem dat dar do horet in’ 
holte, in velde in dorpe im matere unde in tvende myd vogedyge 
myd denſte, Bade met aller Plicht unde Schlachten und vry eis 
gen ledich unde los vor ſeſtich Mark doryngeſches Suͤlvers Mol; 
huß. wychte unde were dey uns alle unde wol betalet ſynd. Duſ⸗ 
fer vorgenanten gude unde tohorynge wylle wen Heyſe Grave to 
Lutterberge des ergenanten Probeſtes des godeshuſes unde der 
Juncvrouwen gemeynliken und oͤre Nafommen to Teyſtingeborg 
rechte were ſyn wor und wanne dm Des Not is. Des hebbe 
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son Heyſe Grave to Lutterberg vorgenant uns unde unfen tech: 
zen erben myd bern Koynemunde den Auncorowen gemennlifen 
unde myd oͤren Nakomen to Tenftingeborg den willen behalden 
Dat wy den ergenanten Gude unde dre tobebornnge weder Kopen 
mögen in der ſtad to Dubderftad vor feftich lodyge marf dornnges 
fhes Suͤlvers Molhuß. mwichte und were uppe Pafchen wanne 
duͤſſe twoͤlf jar dey nu negſt anftande fond alle ummefomen unbe 
vorlopen fond, eder darna is ober twölf jar unde fchollen oͤn dat 
uppe des heylgen Eriftes dach vor vorfundigen unde oͤn darna 
uppe der negften Pafchen feftich lodige Mark doryngefhes Suͤl—⸗ 
vers Molhuß. wychte und were gutlifen unde genglifen betalen 
ane vortoch unde ane Wederfprafe, alle düffe vorgefchreven Ar: 
tykele love wen Henfe Grave vorgenant vor uns unde unfe erben 
Hern Kopynemunde den unchrowen to Tenftingeborg. unde üren 
Nakomen in guden truwen flede und vaft to haldende ane argelift. 
Unde wen hebben des to orfunde unfer Ingeſegele gehangen an 
deſſen Breyf unde bebben gebeden Hern Henr. von Hardens 
-berge ryddere fyn Ingeſegele myd unfem Ingeſe— 
gele gebangen an deffen Brepf*) wenne alle düffe vorges 
ſchreven ſtuͤcke myd fome willen und fulbort gefchenn ſynd des eck 
Hent. von Hardenberge rydder alfo bekenne in deffem felven Breyve . 
Dede obegeven is na Eriftus Gebort ung. Hern dretteynhundert 
ar in dem twey und megentpgeften jare an. unfer leyven vrou⸗ 


wen Dage Lechtemiſſen. 





0) Er Hatte zur Gemahlinn Udelheid des verſtorbenen Otto Grafen vom 
‚Rutterberg Tochter, = . 
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Lippold von Sulingen gibt an den. Grafen Heiſe von 
Lutterberg fein achtwort auf der Ser zu Bernshaus‘ 
fen zurüf, 1396, 


Ich Lippold von Sulingen Knecht befenne in diſ⸗ 
ſeme uffenen Brefe und thu Fune allen luden dye duſſen breff fer 
ben, hören oder leſen, daß ich mid gudem vorbedachten Mude 
gegeben babe unde gebe in diffeine breve luterlichen dorch god und, 
woletad willen my unde mynen Elderen czu eyme ewygen Gele 
gerede und gedechtniſſe den erbern geyſtlichen Luden Probifte, 
Eddifhen und dem Convente zcu Tenftingenborg 
eyne ahtewort uffe dem großen Gee czu Bernshbus 
fen mid allen nußen und rechten, alfe ich und myne elderen 
das von dem edelen myme Junghern Henfe Grafen von 
tutterberg und finen elderen zcu iene gehat haben. 
mid ſotanem underfchende alle vorder alfe de vorgen. Myn Jun⸗ 
gber Heyſe Grafe von Lutterberg de vorgen. Probiſt, Ehvifchen 
und Convent zeu Teiftingenburg mid dem vorgenanten achteward 
begnaden und belygen wolle, Des zeu eyme ewigen Orkunde dif: 
fer Dinge babe ich Lippold von Sulingen dorgenant myn Inge⸗ 
fegel vertlihen gehangen an duffen breff de gegeben ift na Codes 
Gebord dricenpundere Jar in dem feß und nünczigeften Yare an 
fente Mathias taghe des heylegen Apoftelen, 


’ 


xciii.⸗ 


Heiſe Graf von Lutterberg überläßt dem Kloſter Teiſtun⸗ 
genburg das zuvor erwaͤhnte achtewort. 1396. 
Wy Heyſe von Godes Gnaden Grafe von Lut⸗ 
terberghebekennen in diſſeme uffenen Brefe, daß we dorch god 


Saeculum XIV. 103 


unde woldat willen unfer und unfer eylderen felen zen trofte ewecz 
- lichen >gefriger haben und frigen den erberen geiftlichen Luden 
Probiſte Ebdifchen und Eonvente zeu Teiftungenborg eygentlichen 
zeu befigende eyn ahtewart uff dem großen See zcu 
Bernshufendorh Bede willen Lippoldes von Sülins 
gen unfes getrumen mid allen Nutzen unde rechten alfe de 
vorgenante Lippold das achtewart amd fine eldern von 
uns und unfen eldern zcu lene gebat haben unde we 
wollen des oͤre rechte Here unde "were weſen wer unde wanne on 
des’ nod iſt. Zeu eyme emegen Orkunde differ Dinge haben me 
Grafe Heyfe vorgenant den vorgen, Prebifte, Ebdifhen nnd Con⸗ 
vente duffen Breff befegele gegeven mid unſem Ingeſegele veftelis 
hen dar ane gehangen na Godes Gebort dricgenhundert Jar in 
dem fes EEE ‘are an fente Mathias taghe des heylegen 
. \ 


- XCIV,*® 


Mit Bewilligung des Grafen Heife von Lutterberg verfaws 
“fen die von Eöplingerode ihre Güter zu Rangenhagen 
dem Klofter Teiftungenburg. 1398. 


Bon der Genade Godes wey Heyfe Greve to 
Lutterberge befenne openbar in duͤſſene Breyve vor us unde 
unfe rechten erven dat wey dor Bere willen ufer leyven getrus 
wen Heinrifes, Hennynges und Brunynges von Ess 
pelingerode hebber befant umde befennet, Heren Koynemunde 
Probefte to Tenftingeborh der Ebdeſchen, Priorin unde deme 
gangen Convente, wey dey to tyden fine vier und drittich Mark 
Dubderftedefcher weringe in alle den guden, rechten, vogedige unde 
sente, dey fey von uns to Lene hebber in dem dorpe 
to dem kangenhagen nad Jude oͤrer Breyve, den fey heb⸗ 

ben gegeven den Junefrowen 10 Teyſtingeborch over dey vorge⸗ 
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nauten aude al fo lange dat fey dey von em weder gekoypen imd« 
gen. To Bekenntuiſſe duͤſſer Dink hebbe ef myn Ingeſegel ger 
bangen an duͤſſen Breyff. Na godes gebort dritteynbundert jar 
in dem achten unde negentigiſtin jare *) an ſente Walburgen dage 


der heylgen Juncftowen. 


XCV.* 


Uebereinfunft des Kurfürften Johann mit. feinem ln 
meifter zu Heiligenjtadt. 1399. 


Wir Johann ꝛc. befennen eG. daz mir mit. wohlbedade 
tem mude und. gutem vurrade unfer frunde Engeldrechte von 
Northuſen Burger zu Erffurte unfer monzmeifter 
unde lieben getrumen unffer Groſchin monge zu Hei 
ligenftade **) beualen unde geluhen han von dato Dies 
brieffs an wey gange jare die neft nach einander folgende fin, 
und er fal die felben Munge haben und arbeiden in aller der 
maffe als hernach gefchriben ſtet. Zum erften daz er mungen und 
machen fal groſchin, der ein marg eins quentgins beſſir ‚fin fal, 
dann der grofchin munge eine marfe fü, _die die Hochgebern furs 
ften die Lantgrauen in Doringen und Margraven zu Miffen zu 
Sangerhufen und zu .Friberg_flan und mungen laffen an deme 
Korne ane geverde, unde ift geredt, day Engelbrecht vorgenannt 
diefelben munge bie zufchen und phingften neſt fomende nad das 
tum diefis briffs ledig und lois haben fal, gein deme gerede Koſte 
und gezauwe daz in die muntze gekaufft und gezuget iſt alſo daj 





€) Eine ſpaͤtere Urkunde von dieſem Grafen habe ich nicht auffinden 
Tonnen. Re" 

©) Mergl. E. G. 1.8. ©. 162 und ff. Geſch. v. Heiligenft, ©, 82. 
Dentwärd, der Stadt Worbis. Url, N, XX, | 
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er ung die Gyt feinen ſleſchatz dauon. geben ſal dann nach den ob— 
genanten Vhingeft heiligen Tagen, fo fal er uns unde unferme 
ftiffte furbaff die obgenarite zwey Jaren alle fontag in der wochen 
zu flegefchag geben und betzalen drifiig Schock grofchin derfelben 
munge ane generde, unde werez fache daz bie vorgenante Mar: 
Hrauen eyner fiverer munge Überquemen, und in irme lande beffir 
geofhin warn ytzund gem machen und flaben lieſſen, fo folde 
er von unſern wegen nit furter mungen, er hette e; dann vor an 
uns bracht, vyle dann darin irrunge daz ber vorgenante Montz⸗ 
meifter mit uns mit uberein fommen fonte, fo folde daz flan an 
ben erbern wiſen Inden den GBurgermeiftern unde Made zu Mol⸗ 
huſen waz die usfprechen uff das beſte eynmutlichen deme, follen 
und wollen wir und Engelbrecht vorgenante von beyden futen fol: 
gen und er fal die munze furter halden die zyt uz in der maffe 
als vorgefhriben ſtet ane alle mwiderrede Werez auch daz die ob: 
genante marggrauen ire munge Lieffen mynnern , und gerynger gro: 
fhin ſlahen und machen wann fie igund tun darnach folde fich 
derfelbe mungıncifter auch halden zu Fund als yme daz kuntlich 
und wiſſentlich wurde und fi darnach richten alfo daz er die 
geofchin auch nach dene werde mungen und machen fal daz aber 
der grofehin und unfer miünge eine marfe eins quentyns beffir 

fin folde dann der eyenant Marggrauen. Much ift gerede war 
Kuechte oder diener der egenanten Engelbrecht njfente in die fande 
nach Weſſele filber oder ander fache, der man in der munße be 
darff und daz die von ſyme funderlichen geheiſſe uzwanderten murz 
den die gefangen oder nemen-fie fehaden uff deme wege da Got 
vur ſy, den fehaden follen wir uztragen und ujriechten und er 
nit. Auch fol derfelbe Engelbrecht in folihen fachen nymands nz⸗ 
fenden an wiſſen laube und geheifle unfers, awptmans dem. wir day 
beuelen Were; auch daz Engelbrecht und fine Knechte etliche mo» 
hen zu der muntze nit arbeiten und da; der gebreche an uns were 
und von unfern wegen gehindert wurde von Kriege. oder von an: 
dern fachen wegen, wie da} fommen mochte, fo folde Engelbrecht 


14 
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vorgenant uns von ſolichen Wochen als er und fine Knechte nit 
arbeiten feinen flegfhag geben were aber der gebreche an Engel: 
Brecht fo folde er den flegefchag geben als vorgefchreben ftet, wer 
ve; aber daz wir und er. darumb nit eyn werden Eonden an weme 
folicher gedreche were daz folde ften an dem vorgenanten Burger⸗ 
meifter und Made zu Mulbufen waz die dann darumb erfenten 
amd eymudeclichen uzfprechen nach unfer beider anſprache und ants 
mwurte, deme folden und wolden mir und Engelbrecht beider ſyt 
folgen und. gehorfam fin, ane alle widerrede und ane generde, 
Auch ift geredet daz mir Engelbrecht vorgenant und fine Knechte 
die zu der Munge gehören, und darzu arbeyden getrumelichen 
ſchuren ſchuͤzen und vertedingen follen in unſern fteten floffen und 
landen unde derfelbe Engelbreht unde fine gefellen die zu der 
muntze alfo gehören, follen auch foliche freiheit haben als der eges 
nante Maragrauen zu Miffen Mongmeifter und gefellen haben in 
der munge ane argelift, auch follen alle Knechte de Engeldrecht 
vorgenant ‚in der Munße dienen einer unferme amptman dem wir 
daz beuelen an umfer fat geloben unde fiveren uns und unfern lans 
den und Luten getruwe und bolt zu fin und vor unferme fchas 
den zu warnen ame generde  ift auch geredt daz Engelbrecht 
obgenant und fine Kuechte in der Munge den Weſſel zu Erffurte 
in unfer ftad fuchen follen, wo yn daz ane geuerde aller bequems 
lichſt iſt, auch wann Engelbrecht die grofchiu beredt hat als man 
die uzgeben fal und- man die verfuchen mil, fo fall man ez mit 
deme verfuchen halden in der munge zn Heiligenftadt als man daz 
beider in den mungen zu Friburg und zu Gangerhufen Wers 
dann dnz man die groſchin anders funde dann als dem vorges 
nante Korne darumb folden wir ben. vorgeuanten Engelbrecht 
ftraffen nach unfern gnaden auch hait Engelbrecht vorgenant bes 
kant fur fih und alle fine’ Erben daz wir yme zu der egenanten 
Munge IIII lotige marke ſilbers Erffurter gewichte unde wiſſe ges 
luhen Haben die er uns unfern nachkommen und unferme Stiffte 
genglichen und gutlichen widergeben und betzalen fal, nach Lude 
und uzwifunge foliches brieffs den Albrecht von Morthufen und 
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Engelbrecht egenante gebruder uns daruber verfigelt geben hant. 
Auch ift Gerede daz alle die, die zu der obgenanten Munge fils 
bergele Erz oder melicherley daz mere des man zu der Munge 
bedarff oder davon furten, driben oder trugen uz welichen lande 
die weren follen von uns und den unſern Geleyde und felifeit has 
ben, umd ficher fin ane geuerde Werez auch daz ez Got fu 
gete daz man filber in dem bergmwerfe zu Worbiz 
funde damidde folde man es halten mit der marfe als daz zu 
Sangerpuffen unde zu Frihurg mit der marke gehalden wirdet ane 
alle geverde unde reden alle ohrgefchrigen® fache ftucfe punte und 
artifele, und ir iclichen befunder zu balden flete und vefte ane 
argefift, Des zu urfunde ıc. Datum Fritzlar feria tertia polt 
Dominicam Letare Anno etc, XCVIIII. 
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| | XCVL* 
Hans von der Linden ſtiftet im Kl. Teiftungenburg ein 
Jahrgedaͤchtniß. 1404, | 


Ich Hans von ber Linden, befenne öffentlich in dießem 
Brieffe für mic vnd meine rechten Erben. Als er Henri 
von der finden mein Bruder. Den Gor Gnade geben 
bait, Der Ebrifhen vund der meinen, Sampnung zue Teiftungens 
burg 25 Lödifhe Markt Duderſtaͤttiſche Wichte und Werung, 
Zue einem rechten Seelgeräde zu beden jiden zubegapn, mit Wis 
gilien und Seelmiſſen ohm und finen Eldern unde dießelbigen 
25 Marft die follen die Vorgenannten Ebriffen, und bie gemei: 
nen Sampnunge zue Teiftungenburg babe, an den Guderu die mir 
Pandes ftan, von Hanßen Herman, vund Bartoldt von dem 
MWefternhagen, bey Namen an vier Höfen zue Teijtungen ber 
drey fren find, und zue Warlingerode an einer Stallſtedte, an 
einer Wiefen in dem Hogerthale, vund an einer Achtwordt in alle 
felde an den Zehenden gang zue dem Hermanshbagen, an vier 
Huffen kandes, dafelbige mit aller oͤrer Zubehörung in Dorffe, 
in Felde in Holz, in Waffer, in Weide ausgefcheiden den Deich 
in Hermshagen, und am dem halben Zebenden zue Blechens 
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roda an 6 Huffenlands, alda gelegen, mit allen rechten in 
Dorffe, in Felde in Holze in Waſſer vund Weide, daßelbe vor; 
genannte Guͤdere. Die Antworte ih, und ſetze fie in, mit al— 
len Rechte und Freiheit, fir dei Vorgenannte 25 Mark als ich 
dei in meiner Wehre gehabt habe zugebrauchendt zu alle oͤrm 
Nutze, auch wehre es das dieße vorgenannte von Weſternhagen 
oder ihre Erben diege vorgenannten Guter wider toßen wollen, 
fo follen die vorgenannte Ebriffe vund die meine Sampuunge die: 
Be güder zu Tößen geben,' nad) $ude ihres Huebt breves, den 
fie daruber geben haben, Den Henrih von dem Hagen 
wonßaftig zu Duderftade bat zue trewer Handt der Eb: 
tiffen vund der meinen Sampnung und obme felbft Zubewarende, 
auch ob es gedingen wehre daß diefe vorgenannte von ben We— 
fternhagen, oder öre Erbe dieße vorgefchreuene Guͤder wedder Lö: 
ßeten, fo folle die Ebtiſſe, undt meine Gampnung die 25 Mark 
anlegen, mit meiner Erben Nach, That vunde MWiffenfchaft, uns 
der fih zu ewigen Zeiten zugebrauchende, und mines Brudern 
Seelen und finer Eldere Darvor zuedenfende, als zuvor gefchre: 
ben ftehet, Alle dieſe vorgefchrenene Artikell lobe ih Hans von 
der Linden, vor mich und mine rechte Erben ftede und ganz zu 
haldeunde, one-allerley Argelift, und zu obericher Wiffenheit habe 
ich mein Ingeſegel gebangen an dießem Brief. Datum Ano 
Doni. M°CCCC°IV?® feria (ext, post Dominicamı qua can- 

tatur oculi mei, F 


ACVIl.* 


Erzbiſchofs Conrad von Mainz Lehenbrief über das Burg— 
Iehen zu Ruſteberg und das Schloß Bodenhaufen. 1420. 
Wir Eonrade von Gods Hnaden des heilgen Stuls zur * 


Menke Erbifcheff des heilgen Roͤmiſchen Reichs in duͤtzſchen fan; 
den Erkeanceller bekennen und thun Fund offenbar mit diſſem 
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Brieve vor. uns unfer Nachkomen und Stifte zu Mentze day tote 
Boden von Bodenhufen als enn Eldeften Günther und 
Henrih von Bodenhußen ſynen Brudern Craffte, Henriche, Hanfe 
und Boden finen. vertern diſſe bernachgefchr. guter und gulte zu 
rechten Burglehen gelumen han als derfelbe Bode von Bodenhur 
Gen unſer lieber getruwer daz vor die vorgenante fine Bruder 
. und vetter entphangen hat, und von uns und unferm Stifte zu 
lehen rüren und geen. Zum erften druͤ Borglehen zu Ru— 
fteberg darezu Hören vier gulden gelds uß dem Worginfe 
zu Heiligenftad und zu obir Muwſeßen eyn Marge Gelds und 
zwene Hofe im dem Marfede undir Mufteberge gelegen. tem 
Bodenbuß daz Schloß mit funer Zugehorumge tem 
den Zebenten zu der Schonauwe. tem eyne halbe Mark Gelds 
uf der vogtye zu Heiligenftad. tem Zwenkig Maldir Habir da: 
felbt zu Heilgenftade. Item fefezehen Hüner im dee Aldenftae 
dafelbft zu Heilgenftad. Item das vierde Hun in den Dorffen, 
die da geboren zu der Fogdie zu Heilgenftat und den vierden 
Phennig an den Bruchen die geteilet werden an gerichte, wan 
man Foytding fißet zu Heilgenflat, tem zwo Hube Landes zu 
Hattenrode und wo Hube Lands zu Meddergandera und der vor= 
genante Bode von Bodenhußen hat uns über foliche lehen globe 
und liplichen eynen eyd zu den heilgen gefiworen getrumwe, holt 
und gehorfam zu fin, finen finee Nachkomen und Stift fchaden 
zu warnen und beftes zu werben folich lehen getrewfich zu ver 
dienen mit truwen eiden ſeßen und dinften und nemlichen alfes 
daz zuthun, daz ein Man finen rechten Herren von folicher fe: 
ben wegen plichtig iſt zuthunde und als folicher Lehen recht und 
gewonheit ift, die entphaen darüber globen und fweren fo Dice 
des noit iſt in allermaßen er die igunt als ein Eldeſter vor die 
andirn vorgefchr. fine ‘Bruder und. vettern von ung entphangen 
daruber globt und geſworn hat. Und were daz er ichtes me 
erfure daz er alſo von uns und unſerm Stifte zu lehen hatte, 
daz ſolde er auch bynnen eynem virteil jars, darnach als er daz 
erfaren harte entphaen und by dem eide beſchreben geben doch 
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ußgefeheiden im diſſer Lihunge unßer unßer Nachkommen unſers 
Stiffts, unßer Mannen Borgmanuen und eyns iglichen rechte 
ane alle argelifte und geverde. Deß zu Orkunde han wir nußer 
Ingeß. an diffen Briff tun bengfen, Dat. Heilgenftat feria lexta 
‘ post diem Sti Remigii Anno Dni millmo, quadrigentefimo 
vigefimo, 


XCVIll.* 


un von Asla gibt 2 Hufen Lehenland an das * Ge⸗ 
rode zuruͤck. 1432 


Ich Eckard von Asla, itzund wonbaft zu Hu—— 
chenrade bekenne offentlichen in dieſem gegenwertigen Briefe vor 
mich und meine Erben, vor alle denen, die dieſen Brief ſehen, 
hören oder leſen, alfo als ich zu lehende gehabt habe‘ zwo Hufe 
tandes zu Hücelhepn mit ihren Zugebörungen von dem Er— 
bahren Etiffte und Gotteshauſe Gerrode, und nemblichen von 
dem Erwirdigen in Got Ern Heinrihevon Wiffingerode*) 
Gottesſeligen, der des genanten Cloſters ein Abt geweſt ift, dies 
ſelbigen zwey Hufe Landes wmere ihren Zubebärungen, ich obges 
nanter zu einem Geelgerethe und Gedaͤchtniß Gore zu Lobe uffge: 
laffen, gegeben und medergeantworter babe dem genanten Gtiffte 
und befonderen dem würdigen Herren, Ern Hertwigen von 
Wiffingerode Abte darſelbſt **) und zu offenbahrer Ber 
kenntnuß und Urfunde gebe ich ebegenanter Eckard diefen Brief 
vor mich und meine Erben, des das ftere und gang fol gehalten 
werden befiegele mie meinem angebangenen Inſiegel nah Erifti 
Geburt vierzehnhundert Jare, darnach in dem zwei und Ddreifigs 
fin Gare des Dornflages in der heiligen Pfingftwochen, 





©) Soll von 1374 » 1432 Abt gewefen ſeyn. 
==) War Abt von 1429 » 1448. 
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Buͤndniß zwiſchen dem Erzbiſchof Dietrich und den Gra⸗ 
fen von Hohnſtein. 1436. 


Wie Dietherick von Gotiß gnade Ertzebiſchoff zu Mentze 
bekenne in duͤſſem uffen Brief und thun kunt, dag wir umme 
ſunderlichen Nutz, Fromen und fredes willen unſer Land und 
iuthe uns gutlich voreynt vortragen und vorbunden habin med 
den Edeln Graven Heinrich von Honſteyn Herr zu Lare 
und Clettenberge, Graven Ernſte und Graven Eli— 
ger ſynen Brudern unſen lieffen Neven und getruwen ſo daß 
unfer keyner weder den andern bynnen dren Karen neft foms 
mende von datum düffes Breffs thun ader die unfen thun laßen 
der wir mechtig fin ane Geverde. Were ouch fache, daß ymant 
aff die genante unfe Neven und getruwen fuchen wolde edder fuchte 
unvorward edder med enner Poren vhede und ön edder den ören 
das dre nemen, fo folle unde wollen mir das getruwelich beiffen 
were mid Landin und luthen hir amme Eirvelde und fodane Name 
helffe behalde ane argelift und geverde. Woͤrde ouch ymant dr 
uffin eyner ſeyde vigent und ſii uns edder unſin Amptluͤden zu 
Ruſteberg das zu wiſſende theten, fo ſollen und wollen mir edder 
unſe Amptluͤde hir amme Eyßvelde dy zu zyden fin vor dy obens 
genanten unſe liffen Neven und getrüwen kegen dy Jenne, dy 
alſo oͤre vigent woͤrden edder worden weren Ere und recht byden 
und dr darzu mechtig fin. Wollen denne dy jene von unfen lieben 
Neven unde getrumen das nicht nemen und fh edder die oͤren ob⸗ 
ergreffen med roube und med Grande, darzu follen und mollen 
wir komen und den unfen, fo vorgerärt ift und das hefffe weren 
med vullermacht unfes Landes des Eyßveldes und unfen Ste: 
den Heilgenftad und Duderftad und ditte und alle dingf 
getruwelich zu dem beften halden ane geverde und wir haben ditte 
vorgeferb. alfo zu thune und zu holdene geheißen und bevolen un: 
feren Ampelüden an dem Enßvelde die danne itzunt ebder zu ziten 
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fin und wie Johann von Kengelderode Provifor zu 
Erfurd, Wernber von Hanftepn Amptmann zu Ruftes 
berg und wir die Rad zu Duderſtad befennen in diffen felbi- 

gen Breiffe, daß wir ditt vorgefer, alfus von unfes gnedigen Hern 
von Geheiße und Bevelunge wegen als med vullermacht med Der 
Edelen Hern von Honfteyn fründen alſus geredinger haben und 
wir wollen oͤn das ouch fo von des genanten unfes gnedigen Hern 
wegen gang und getruwelich hanlden ane alle Geverde und has 
ben des unfe Ingeſ. eyn Jowelch befundie an duͤſſin uffen Breiff 
gedruche nach godes gebord vergenhundert jar dar na in beme 
feß und deittigeften are an St. Michaelis Dage des Heilgen 
Erßengels. - 


C. 


Erzbiſchof Dieterich verpfändet fein Antheil an Trefurt 
Heinrich von Winzingerode. 1439. | 


Wir Diederih von Gottes Gnaden des heiligen Stuels 
zu Mainz Erzbifchoff des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Deutfchs 
fanden Erß Kanzler ꝛc. befennen öffentlich, mit diefem Briefe, 

- dor Uns, unfere Nachkommen und Stift, daß Wir dem Veh—⸗ 
ften Heinrih von Winzingerode Eltern unfern Getreuen, 
und feinen rechten Erben, Recht und redlichen Pfandesweife uns 
fer, und Unfern Gtiffts Theil, Unfer Schloß Tref: 
furt, Burgf, und Stadt, mit feiner Zugehörunge halb ver: 
fagt. haben, amd verfegen mit dieſem ‘Brieffe_vor vier hundert 
und fuinfte halbe Mark fodiges Silbers Molpeufh Wie und 
Were, mie Dorfen, Gerichten, Zinfen, Renten, Gueth, Guits 
teen, Mölen, Aeckern, Mugen, oͤren Waflern, Fifchereyen, und 
gemeiniglich mit allen Gefällen und Froßnen, Guethen Gewohn⸗ 
beiten, und Rechten Gefucht und Ungefücht, wie die genannt fein, 

15 
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die zue dem vorgenahnten Unſerm, und unfers Stiffts Theil, ums 
fer Schloß, und Vehſte Drefurt, Burgk und Stadt gehören, 
und von Alter bisher dazu gehöret haben, und Unfer und unfers 
Stiftes Dorf Heygenroda, mit allen Gefällen und Nutzen auch 
bald, und das Waß Geld zu Falken, halb mit folchen Rechten, 
als wir und Unfer Stifft die hergebracht haben, und als Unfer 
Vorfahren feeliger Erzbifhoff Gerlach das genannte Theil Unfers 
Schloß und Vehſtes Dreffurt Guiether Heinerih und Hellwigf 
von Hain Gebruider und ihren Erben ‚vor acht hundert Mark 
der genannten Wehr verſchrieben hatte von den Solch Geld uf 
die von Sebich, von den von Sebih uf die von Ebeleben die 
beifte uf den vorgenannten Heinerich von Winzingerode und feis 
ne Erben von feiner Hausfrauen wegen, als fich die mit Apel 
von Ebeleben erem Bruder in Vormundfchaft hat, gefallen ift, 
und befennen wir und Unſer Nachkommen und Stift, "daß mir 
das Vorgenannte Unfer und Unfers Stiffts Theil balb das ehe; 
genannte Unſer Schloß Dreffurth mit alle dem jenigen, das zu 
der Helfte gehöret, als vorgenannt ift, dem obgenannten Heine: 
rih von Winzingerode und feinen Erben verfaßt haben, doch alſo, 
daß die vorgenannte Hennerich und ſeine Erben die Briefe halten, 
die uaſer Vorfahren ſeeligen und die Hochgebohrene Fuͤrſten, die 
Markgraven zu Meißen, und der Landgrafe zu Heſſen uiber 
die Vehſte Dreffurch Burgk und Start mie allem bem, das dazu 
geböret, und das Wir darmit dem Vorgenannten Heinnerih und 
feinen Erben verfaßt haben, wedder loßen wollen, das follen Wie 
Ibme ein Vierthel Jahrs mit unferm oiffnenen brieffe wiſſentlich 
verkuindigen und eres Geldes ganzlichen bezahlen in der zweyer 
Stadt: entweder Molhauſen, oder Treffurd, wo fie das beifchen, 
und fellen fie das auch von Uns, Unfern Nachkommen oder Stifft 
oder von Unſern — den Wir das bevehlen nehmen, ausgenoh: 
men alle Argelift. und Gefehrde mit Molheufcher Wehre Wiße. 
und Gewicht; Wehr es auch, daß die vorgenannte Heinnerich 
und feine Erben vorgenannt eres Geldes bedörftig, und das wed— 
ter von Uns, oder Unfern Nachkommen oder Stiffe beifchen, 
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daß folfen fie Uns auch vor einem vierthel Jahres verfuindig em, 
und fo follen Wir fie dann eres Geldes Ganz; bezahlen 
laßen. Thären Wir und unfer Stifft es nicht, fo mögen fie 
dann die Vehſte balb mit Zugehörung der belfte, und als Wir 
ihnen die. verfaßt haben verfegen einem eren genoſſen, oder Unter⸗ 
genoßen Stiffts Manne, oder Burgkmanne, Wehme fie wollen, 
mit Unferm Wiſſen und Willen, und wehme ſie alfo die verfegen, 
der oder die foll Uns diefelben gemwißheit chun, die Unß der vor; 
genannte Heinnerich gerban bat, denfelben fuillen auch Wir Un: 
fern Brief deuiber geben und vertedigen, als wie vorgenannte 
- Heinnerich und feine Erben, Und wenn Wir Unfere Nachkommen 
und Stift die vorgenannte Unfer Vehſte halb mit dem, das Wir 
ihme darmie verfaßt haben, als obgefchrieben ſtehet, weder von 
ibme und feinen Erben loßen mollen, fo follen wir Ihme ere 
Burgkrecht E jälle, und Folge laßen, auch follen Wir, und Unſer 
Amptmann zu Muftenbergf der gezeit ift, von Lnfernwegen Sie 
und unfer genannte Schloß Treffurth getrewlich vordedigen amd 
handhaben zue alle ihrem Noth als unter unſers Stiffts Schloffe 
und Manne und Burgkmanne ohne Gewehrde. Mehr es, daß 
ihme jeniand Unrecht oder Gewalt derbe, warn fie uns, oder Un⸗ 
fern Amptmann zu, Muftenbergfe vorfuindigen, kuinten wir chn 
von den niche Recht gebelfen, binnen einem Monde, der nechft 
nach ter Manunge folgt, fo mögen fie fich bebelfen, von Unfern 
Theile der sehegenannten Unſer Vehſten Dreffurb, Burgk und 
Stadt halb das beiegen hun, und dazu foll ehn es unfer Ampt⸗ 
mann zue Muftenbergf fein behuilflich, alfo lange ohne Recht wirs 
derfehrth, ohne Gevehrthe. Auch foll die vorgenannte Vehſte Drefs 
fureb, Burgk und Stadt Unfer und Unſer Nachkommen und 
Stiffe uffen Schloß fein zue allen unfern Nöten, und wehres, 
dag Uns unfern Nachkommen oder Stiefft Kriege antreffe, daß 
wir unfern Hauptmann dahin flatten, der fullde dem vorgenann: 
ten Henrich und feinen Erben gewiffenheit thun, daß er fie ber 
wahren mwuillde, an Burgffrede und Burgkhuͤthen den fie und ere 
Burgkgenoſſen untereinander haben, wehres auch daß fie die Web: 
In’ 
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ſten von Unß, unſer Nachkommen, oder Stieffte Kriegs wegen 
verlohren, daß Gott wende, ſo ſollde ſie uns verlohren ſein, und 
ſulden Wir oder Unſer Nachkommen und Stieft ehen ore Gulde 
obgeſchrieben binnen einem Jahre darnach aller negſt wedder geben, 
anverzöglich ; verloren Sie aber die Vehſte von eres Kriegs wer 
gen, fo fuillten wir und unfer Nachkommen und Stifft getrew⸗ 
ih dazu bebelffig fein, und fie uns wedder, daß- wir die erfrier 
gen, und ingewinnen, und wann wir die erfriegen, fo fullen fie 
die wedder innehmen, und die vor ehr Geld wedder inhaben, 
als vorgefchrieben ftehet. Auch follen die vorgenannten Hennerich 
und feine Erben, alle unfer, und Unfers Stiffts Manne, Burgk⸗ 
mahne, Burger und Linterfeffene befchermen, und Handhaben, 
und bleiben lagen, und behalten bey allen Rechten, Freyheiten 
und Gewohnheiten, als fie bishero fommen find, und von Alter 
hergebracht haben, auch follen fie Unfer Gemälde und Gehölze, 
die zu dem obgenannten Unfern und Unfers Stiffis Schloß Dref: 
fureh gehören, nicht. verfeuffen, verpfanden, verbeuten noch nies 
mand vermuiften laßen, fondern fie follen fie nußen, und genießen 
in aller Befcheidenheit zu aller Nothdurft, fo viel, als zu Ans 
ferm Theile halb gebörer, ohne alle Gevehrde, und Gebiethen, 
befehlen, beißen auch veftialich allen Unfern, und Unſers Stiffts 
Burgkmannen, Burger und Unterfaffen,, die zue Unferm Theil uns 
fers vorgenannten Schloß, Burgk und Statt halb gehören, daß 
fie dem. genannten Hennerih und feinen Erben zu orer Pfand» 
ſchafft alfo lange fie die innehaben, als vorgefchrieben ftehet, und 
Uns und Unſer Nachkommen und Stifft zu Unſer Eigenfhafft 
gehorfam fein, ausgefcheiden in allen dießen obgefchriebenen Puncz 
ten und Artieulln, allerlen Argelift und obne Gevehrde, und des 
zu Urkunde han Wir Unfer Inſiegel an diefen Brief thun hans 
gen, der geben ift in unfer Stade Manng am Donnerftage nach 
dem Sonntag Deuli nah Gottes Geburth taufend vierhundert 
Fahre und darnac in dem Neun und dreißigften Jahre, 
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Heinrich von Greifenelau quitirt über 130 Goldgulden 
| den Rath) zu Duderſtadt. 1440. " 


SH Henrih Griffinclae: von Volraits Provir 
for zu Erffurde und Amptman zu Mufteberg befeune 
offenbar in dieffem. Briffe vor alswene, daß der erfame Rait zu 
Duderſtadt mir von funderlicher Befhelunge wegen des ermerdiges 
fen in. Gore Waters und Hern Dierherihs Ertzbiſchoffs zu 
Menge myns gnedigen lieben Hern anderbalb hundert Gulden in 
Golde von den Gelde, das us dem ſtocke zu Goͤttingen 
gegeben und bezalt habent uff hüte Datum diefles Briffes 
und fage fie folicher anderhalb, hundert Gulden quid ledig und 
loiß Ju und mit Erafft dieffes Briffes und des zu Orkunde han 
ih myn Jugeſegel Inwendig uff ſpacium dieffes Brieffs gedrucker. 
Geben uff Sontag vocem jueunditatis Anno Dni millefmo 
quadringentefimo -quadragefimo primo, 6 


I... 


CiL* 


Die Vereinigung zwiſchen Mainz und Heffen. wird au 


dem Eichsfelde Kund gemacht. 1442. * 


Den Erſamen wiſen Mannen dem Raite zu Dudirſtad mys 
nen lieben fruͤnden. 

Minen - früntlihen Dinft zuvor.  Erfamen wiſen Mannen 
Bifundern lieben ſruͤnde. Myn guedizer Here hait mir igt ernſt⸗ 
lich geſchr. und geborden die eynunge zuſchen finer Gum 
den und mynem.Heren von Heffen in. allen finn Ste⸗ 
ten nnd den Landen mynes Ampts zu verfündigen laffen, als 
han ich die geſand zu Heiligenftadet verfündigen laſſen und 


fende uch berfelben eynunge eine Abſchrifft hirbii und bidde uch 


I, 
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früntlih, daß ir die Glocken in uwer Stadt dazu Im: 
den lagen und die den uwern verfundigen und leſen laßen von 
uwerm Maithuß uff daß. ir und bie awern uch darnach zu ewigen 
Zyten zu vichten wiſſen, «diefelbe eynunge wollet auch laßen ab: 
fchreiben ge ehr, ye beffee und der eyne Eopie behalten, uff 
daß ir die alle Jair darus verfundigen und uch auch 
mit allen Sachen nad Lude derſelben eynunge gerichten mögen, 
Ich hette mich darumme felds bit uch gefüger, fo hoffe ich doch 
daß des darumme nicht Noit fi und ir uch Hirinne felbs wol 
richten follen zum -beften. Das wil ich auch umb uch verdienen, 
Seripsum Nufteberg die Barbare Anno XLIL (1442) ' 
Niclas Trotte Provifor zu Erfurt 
Amptmann zu Ruſtenberg. 


se Eat 
Kurfürft Dietrich nimmt die Burgmaͤnner und Einwohner 
zu Trefurt, Borsla und Falken in feinen Schutz. 
1443, 


Wir Diedrich von Gottes Gnaden des heiligen. Stuels 
zu Mayng Ertzbiſchoff, des’ heiligen Romiſchen Reichs im Deut: 
ſchenlanden Ergsangler 2, befennen in dieſem offen Briefe von 
Uns, unfern Nahfommen und Stiffe, das wir die Vehſten und. 
Ehrfamen Erbmann und Burgemann, Burger und 
Bauren, indem Gerichte zu Dreffurth, was der daſelbſt 
zu unſerm Theil, angehört, nemlichen zu Falten und zu 
Burſchla, umb mander die Wiberfahrung, und Fede Willen, 
die an ihnen gefchehen iſt, von etzlichen Unfern, und unfern _ 
Stiffts Mannen uff dem Eichsfelde in unſer Werkeidigung, 1ind 
Beſchaurung genommen haben, daß Wir Unfer Nahfommen, 
und Stift, und wie zu Zeitten ein Amptmann zu Ruſtenbergk 


von unſeretwegen fie. verteidigen, beſchitzen, und beſchauten ſoll, 
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gleich andern unſern und unſers GStifftsmam landen, und leus 
ten - darumb dann die von Treffurth Falken und Burfchla, zu 
folchem unſerm Theile gehören heißen, und unfere Nachkommen 
und GStiffe, und nemblich wer ein Ambtmann zu Ruſtenbergk 
ift, alle. Jahr uff fans, Martten abent reihen und haben follen 
zwey Fuder Weins als der zw Dreffureh oder da 
febft bey ihnen im Gerihte allerbeſt wachſet, und 
folches Weins follen die Burgmanne und Burger uff dem Mapnz 
Bifhen Theil zu Dreffureb ein Fuder. und die von Falfen und 
Burjchla das andere Fuder geben, und denſelben zuſammen und 
gleich uffn Ruſtenbergk fuihren, und fchicfen. *) auch follen und 
wollen Wir Unfere Nahfommen und Stift, oder wer zu Zeit 
ten ein Amtmann zu Ruſtenbergk if, Eine Deffnung an 
dem Schloße zu Dreffurtb haben, und uns und die 
Unfern aus umd einladen, zu Unſern bebuffen, wenn das dar 
Noth ift, gleich den andern Herrn ımd ihren Ambtleuten, bie 
ihre Theillen daran haben, wedder allen unglick ze. ausgefchieden, 
wedder die Herrn die ihren Theil daran haben, und die von ih— 
rer wegen bafenndt, ohne Gevehrde. Wehre es auch, daß wir 
Uufere Nachkommen und Stifft, unſer Ambtleutte oder Manne 
mit anderft jemandts diefes Landes zu ſchicken hetten, oder ges 
tieden, fo fellen fie nicht warnen, . wehren , oder jagen, noch die 
Unfern in feiner weife behindern, da uns, oder den Linfern 
Schaden von entftehen möchte, in Feine Weiſe, fondern fie follen 
uns und Unfere Nachfommen, und GStieffte, Ambtmanne, und 
Mannen bebuilffen und bevoplen feyn, nach allem ihrem beften 
Bermögen, und Allermänniglihen, warn wir das von ihnen, 
und den ihren heifchen, oder heifchen Taßen, ausgefchieden, dies 
jenigen, die Mitrheil an dem Scloße -haben,. fo. vorgemellt if, 
wehre es auch, daß jemandts Unſer, Lnfern Marine oder fonft 
uff dem -Eichsfelde der von Dreffurth uff unferm Theile firgend 
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wuirde/ von Warnungen, oder Yhn Schaden thettin, bas. folfen 
die genannten von Dreffurth Uns, unfern Nachkommen, , und 
Stiefft, oder Unſere Ambemanne zu Ruſtenbergk zu wiſſen thuen, 
der fih dann- von Uufer, Unſern Nachkommen und Gtieffts 
wegen. darinen’ haften, und erwiſſen follten, wie fi dan ge 
gebuirtte, und wehn, es ob ſolchen Berdings, ann Uns, und den 
Unſern Bruich mwuirde‘, das doch nicht ſeyn foll, und daß durch 
unfere und Unſer Stiefftsmanne und Stette ohngevehrlich uff 
dem Eichsfelde erkannt wuirde, und verbfeiben diefelben von Dref: 
fureh darum den Wein wartent, das in unſerm vorgeruirtte Er: 
kanndt wehre, fo follen fie das ohne rede bleiben, bi folang, 
daß Wir, unfere Nachkommen und Stiefft und Unſer Ammann 
dazu thetten, alfo viele, als fih nah Erfennttnus der obyes 
nanndten Unfer und Unfers Stieffts Manne und Stette uff dem 
Eichsfelde darzu zu thnen, gebwierette, und alfo dann follen fie 
den Wein geben, als vorgeruirt ift, und des zu Urkunde, fo 
geben wir vor Uns, unfere Nachkommen, und Stiefft befiegele 
mit Unſerm Secret, veſtigklich hieran gebangen, der geben ift, 
nach Gottes Geburth viergehn hundert Jar, darnach in dem 
drei undt viergigten Jar, am Dienftage nach dem Sonutage 
Judica ꝛtc. 


CIV. 


Heinrich von Bodenhauſen wird als Oberamtmann auf 
| dem Eichsfelde angeftellt. 1449, Far 


Wir Dietherih von Gotes Gnaden des Heiligen Stuls 
zu Menze Erzbifchoff des Heiligen Roͤmiſchen Richs burch Ger⸗ 
manign Erzbanzler befennen und ehun kunt öffentlich mit dieſem 
Bricht, daß mir. den veften Heinrich von Bodenbufen 
den jungen uufern lieben getrumen zu unſerm und unſers 
Stiffts Amptman zu Ruſteberg und ober alle unſere Lande uf“ 
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dem. Eichsfelde geſazt und gemacht haben, fegen und machen ir 
alfo zu unferm Amptmann ‚gegenwertiglich mit Craft diefes Brieffs 
alfo dag er alle und igliche unfere und unfers Stiffts Pafheie 
Elofter Manne Burgmann Burgere Armelute und Hinderfeße, wo 
die in den obgenannten unferm Ampten Gerichten und fanden ge 
—* fin, ire Abe und Güter, und darzu auch unſern Hoff zu 
Erffurte, und, das Gerichte zu Hergperg, mit finer 
Zugebörunge getruwelichen ſchüzen und ſchirmen, verfpre 
hen, verteidigen, und haudhaben fal, gen allermeniglich glich fir 
nen eigen Luten und guten, und auch nach allen finen beſten Syn⸗ 
nen und verndgoen, an alle Geverde, wer es auh, daß mie 
unfer Nachfommen oder Stifft in ennigen andern unfern Ampten, 
. Gerichten oder Gepieten, angegriffen oder befchediget würden, 
wo der obgnante Hinrich, des zu frifcher Tat ermanet, angerus 
fen, oder fonft geware wurde, fol er das nach allen finen beften 
Synnen und vermögen- Helfen, entfhaden, behalten und darzu⸗ 
thun, als ob ſolcher Schade und Zugriff an ſinen Ampten ges 
ſcheen were, an alle geverde, und wer es fahe, daß wir gefans 
gen würden, da Got für ſy, fo -fal er mit folihem Sloße und 
Ampte den erfamen Dechant und Capittel unſers Dums zu Menze, 
die zu zyten fin, gewarten und gehorfam fin, bis daß mir ledig. 
und loyß werden, als dann fol er uns damitd widder gewarten 
als vor, und wann wir darnach von Todeswegen, den der milde: 
Gott lange verhalten wolle abgangen fin, alsdann fol der obgnante 
Heinrich aber mit folhem Stoße und Ampte den obgnanten Des 
chant und Eapitiel tınfers Dums zu Menze gewarten und gehors 
fam fin, aljlange- bis“ dag: diefelben Dechant und Capittel jme 
ennen künftigen Erzbifchoff. zu Menze, mit einem iren Dumherren 
und, item offenbrieff verfigele mit irem großen anhangenden Inſte⸗ 
gel antworte. — Es foll auch der egnante Heinrich, dwiele, er 
unfer Amptmann zu Rufteberg ſin wirder, ſich mit zehen gewapen: 
ten Menfigen und Ruftig, und pbortener wechter und ander Ges- 
finde uff . nen eigen koſte und Lone, — bewachen, bewaren 
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und behäten, nach finen beften Synnen, und auch fine wonunge 
uf Rufteberg haben und mirgent anders ane Geverde, wer es auch, 
Daß der benannte Heinrich, diviele er alfo unſer und unſers 
Stiffts Amptmann ift, im dem chananten unſerm Lande, oder ki 
dem Hochgebornen Fürften, bern Ludwigen Lantgrave zu Heſſen, 
nnſerm lieben Oheim, oder ſuſt, von des Amptswegen jun ennichen 
Tagen ritey ſolde, folihs alles fol er uf ſinen eigen koſte und 
Zehrunge thun, mer es aber, das er Sachen halber unfers oder 
unſeas Stiffts, ufwendig unferm Sande dem Eichefelde, zu Tagen 
riten, oder ſuſt Eynunger halben, darin wir mit dem ermwirdis 
gen in Got Vatter Hern Magnus Biſchoff zu Hildenfen unferm 
befundern Freunde ſizen, demfelben unferm Freunde von Hildens— 
beim ustwendig unfers Landes mie Meifigen Gezuge, Nachfolgunge 
und Zulegung thun wiirde, nach Lute der obgenannten Ennunge, 
foliche koſte und Gherunge, die er dann alfo mit dem Reifigen ge: 
Guge zu Medelichfeit hun würde, follen. und wollen wir unfer 
Nachkommen und Stift jm abelegen, und autlichen. widdergeben 
umd bezalen ane alle Geverde — Und uff daß der obgnante 
Heinrich dem egnanten Ampte deſtebeß fürgefin möge, fo fal er uff 
diß Kar und darnach alle Yahr, fo lange er unfer und unſers 
Stiftes Amptmann, da alfo fin wirdet, alle und jegliche Gefelle, 
Mente, Nuße zinſe und Gulte, Froindenfte, Frevele und Buße, 
das fie an Gelde oder an Früchten, und wie ung die in unfer 
Kelnerie zu Rufteberg fallende fin, uffbeben, innemen, innhann, 
und der gepruchen und genyeßen in allermaße dann die andern 
unfer Amptlute in furzyten uffgehaben und ingenomen Gaben, uf: 
gefcheiden „ mas von unferm Schultheifen Ampte zu Helligenſtadt 
gefellet, darzu foll er auch unfern Zebenten zu Duderſtadt inne: 
men, and follen und wollen wir jm audy darzu alle Yar geben, 
fünfhundere Rinfher Gulden nemlih uf Oſtern Dritthalb hunz- 
dert Gulden und uff fant Michelstag -alsdann fin are an und 
ußgeen fal auch drythalbhundert Gulden, und als Hermann von 
Bülzingesieben uns izund erlihe Früchte zu Ruſteberg laßen 
wirder,' nach lute fins Amptbrieffes was da der dem egenanten 
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Heinrich vorbandelaget werden fo viel fal er wibdernmb zu Mus 
fteberg Tafien, fo en numme Amptmann dar fin mwirdet, oder fo 
vil Gelts, als dig geachtet werden ane Geverde — mas, er auch 
an pferven Kuwen, Swinen, Ejeln, Fahr Wagen, Gejchiere zu 
dem Ackerwercke gehörig, Betten Gefchüze und Hußgerete, weli⸗ 
cherlei das ift, uff. Müfteberg, finden wirdet, fol er anzeichen und 
achten Tagen, und. des eyne zedeln für- fi behalten, und uns eyne 
geben 'oder ſchicken, und mag er.folichs alles in dem Sloße Rus: 
fteberg gebruchen zu finem genußen und weigeften, doch aljo wann 
der vorgenante Heinrich von Lemfelben Ampte entfäzt, und unjer 
Amtmann hit me. fin wirder, daß er dann uns unferm Dach: 
fomen und Stifft alfovil und alfo gut Kuwe, pherde, Schwine, 
Ejele, Behr Wagen Gefcherre, Bette und Gefchüze, und Huf: 
gerede uff Daffelbe unfer Stoß Mufteberg antwurte und laße, als 
er da gefunden bat, oder findet, oder aber fo fille gelts dafiir 
gebe, als das Vehe obgnant geachtet ift, an geverde, und nad): 
dem er die Ecfere zu Ruſteberg izt molgebumer, geftellee und bes 
ſeumet findet, in der Maße ſal er ums die widderbuwen befeu: 
‚men, flellen und folgen lagen, wann wir ine von dem Ampte 
entfegen, oder er nit me unfer Amptman fin würde, ane Ge: 
verde. Es fal auch der odgnante Heinrich fih keyner Buße oder 
Gefelle Lehne, bruche groß oder kleyn underfteen oder under: 
winden, die in unſern Gerichten, unſer Schloß Glichen— 
ſteyn und Gebeldehuſen gehoͤren, die Menner, die auch alſo 
verbrechen wuͤrden wider unſer Amptluten derſelben unſer Schloße 
nit verbieten, verteidingen, innemen, ſchuren, ſchirmen oder ſchuͤ⸗ 
zen oder des auch nyemants geſtatten, wo er das geweren mag, 
der keynen auch die in den oder andern unſern Landen under uns 
ſitzen, an ſich zehen, oder ſine Manne zu ſin oder zu werden, 
uffnemen, ſunder unſern Amptluten darzu getruwelichen behulfen 
und beraden fin, das eyn iglicher der in widderwertig oder widder⸗ 
ftendig oder ungehorfam wurde, darumb geftraft gebußt und ges 
borfam "gemacht werde mit ganzem Ernſte und Fließe glich ſinen 
16" | 
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eigen Underfaffen, als bicfe des Not, und er barumb von bem 
unſern erfucht und ermanet wurde, mir follen auch dem genauns , 
ten Heinrich verfuntlichen mögelichen reifigen Schaden fieen, und 
ime den bezalen und ußrichten, ‚nach Erkentniße unfer und unfer _ 
Mete, die wir ungeverlichen zu uns nemen werden, an geverde — 
warn auch mir unfer Nachkomen oder Stiffe den "obgnanten 
Heinrich von folihem Ampte entfezen wollen, das wir auch thun 
mögen wann und wellihe Zyt im are, mir oder unfer Machs 
komen wollen und uns eben ift, fo foll der vorgnante Heinrich 
nicht für fich fegen, enncherley Sache, wy die gefin mochten, ſun—⸗ 
der er fal von Stund und ane verzog, fo man das am ine. 
von unfern wegen gefinnet, abetreten, und uns unfern Nachfomen 
oder Stiffe ſolich unſer Ampt zu Ruſteberg und uff dem Eichs— 
felde ledig und loyſ widder antwurten, hette er dann eynichen 
Funtlihen mogelichen reifigen Schaden, dwiele der alfo unfer Ampt— 
mann zu Ruſteberg und uff dem Eichsfelde geweft were, genomen 
und entphangen, folihen Schaden follen und wollen wie ime 
darnach, fo er uns des wörgnanfen Ampt widder inngeantwurt 
herte, ugrichten und bezalen, wie odgerüre ift — und mann mir 
oder unfer Nachkomen ine alfo entfaze hetten, fo follen oder 
wollen wir oder unfer Nachkomen den egnanten- Heinrich, was. 
im nach mergal des iares und Zyt, als er unfer Amptman da 
geweſt ift, gebürer, auch gurfichen ußrichten und bezafen an ges 
verde, und der vorgnante Heinrich hat uns auch izt tiber. das 
vorgnante Ampt und alle und iglihe vorgefchrebne ſtucke puncte 
und Artigfel, wie die obgefihreben fteen, und ihn antreffende 
fin, in teumen globt und liplichen ennen Eydt zu den Heiliyen ger 
ſchworn, zu thun, zu halten, und zu fullenfüren, und damidder 
nicht zu thun, noch fchaffen getan werde, heimlich oder öffent: 
Lich in dheyne Wife an alle Gewerde, und des zu Orkunde fo 
ban wir unfer Secret an diefen Brieff thun hencken, der geben 
ift zu Afchaffenburg an fant Jacobs Tage Anno dni millesimo 
quadringentesimo quadragesimo nono, 
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Antwort auf die Anfrage, wie ſich ein Berüchtigter zu 
verhalten habe. (vor den J. 1450). 


Den Erfamen unde Wyſen Nadismefteren unde Made to 
Duderſtad mynen lieben Fründen, 

Mynen fruͤndlichen Deinft to vor *) Erfamen Wyſem lies 
ben fruͤnde. Alſo gb nıy geſcreven bebber dar erliche juwe “Bor: 
ger unde underſaten werden angelandet pro Excellibus etc. alfo 
juwe Scrift forder inpält, hebbe eck meck bifrager up ſolk an: 
Tanzen und en weit es ock ſuͤlven beter nicht. Iß ein Gerochte 
von eyner Overtretunge von eyme, dy he ſchullen began hebben, 
iß deme dat opebar, dat ſolk Gerochte unde boͤſe Lummet von 
ome if, do he wonet, fo be ſeck deß entflan fo dat be ſwere, 
iß be unfchuldich, dar he deß nicht gedan hebbe, fo mot he of 
Dar to bringen dre foner Mebern, eder vire eder ſevene in. gros 
ter DOvertredinge, dy da fweren, dat fe gloven dat he recht ge 
fworen hebbe, dat nennet man Purgationem infamie. Go geyt 
be ungebot von den Michiern im rechte. Were et od, dat by 
angelangede nicht beruchtigert were unde dy Michter alleyne dat 
fpreigfen vellichte dat be gerne enne Bote hedde, fo moſte be fech 
vorantworden fo und bidden dy Artikel feyner Övertredunge, dy 
be ſholde gedan bebben, beſweren, be hopede it ſhelde fer nicht 
finden -in Wahrbeyd, dat he fo verleumenee wer in folfen Safen, 
ſo moſte dy Michter tobringen mer redelifen Tügen der in Mechte 
gnuch were, dat dh fo vorlummet unde berochtiget were. Brochte 
dy Richter deß fo nicht to, fo were Ge forder dem Richter nicht 
plihtih in den Eafen to antworden eder to beten, Brochte 
aver dy Richter to med genuchafftiger Bewiſunge dat dy, fo med 





°) Waheſcheinlich iſt bieſes Schreiben von dem gelehrten Pfarrer Eon 
rad Mor zu Duderfladt. S. Duderſt. Geld. ©. 254. 
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ſolken Overtrediuge alſo be ome ſchult gift berochtiget were, fo 
moſte dy berochtiget were, ſpreken wedder dy getuͤgen, fe werten 
ſyne vigende, edder ſcholden im rechte nicht' getuͤgen ſin dorch 
Overtredung, dy ſi viellichte gedan hedden, eder weren in deme 
Banne, fo moſte dy Getuͤgen ock ſegen von weme dat Gerochte 
were upkomen, denne dy ſyne vigende eder Overtreder, fo hedde 
ſolk Gerochte von oͤm komen neyne machte, dat man oͤn darumme 
boten ſcholde. Were aber ſolk Gerochte to gebracht med ſolken 
Tuͤgen, dy man nicht vorlegen kunde und dat of ſolk Gerochte 
von redelifen Inden upkomen were, dy man of niht vorlegen 
möchte met rechte, fo moſte dy derochtiset were fweren alfo vor 
he were der Schulde unfchuldig, be hedde der nicht begangen und- 
ſyne Getuͤgen dre edder fünffe eder fevene moften fiveren, dat fe 
gloveden, dat be. deß nicht aedan hedde. Man bear fo beide 
und Funde gedan, fo ging be von deme Nichter im rechte ane 
Bote, Punde be aver der Getuͤgen nicht fo gebebben_eder mere 
Fundfif war, dat be ſchuldich were an der Dvertredinge, fo 
moſte boten na Önaden und Redelicheyt, In Bote ſchal man 
Barmberricheyt bewifen, 


CcV1.* 


Wilhelm Herzog von Sachſen quittirt den Rath zu Ds 
derftadt und Heiligenftadt über 300. Rheinifche Gul 
den Schußgeld. 1463. 


Wir Wilhelm von Gots Gnaden, Hergog u 
Sachen, Lantgrave in Doringen und Marcgrave 
zu Miſſen bekennen mit difen offen Brive gein allermenelichen, 
als die erfamen, wiſen unfer lieben befundern Rethe und Stete 
Heilgenftat und Dudirſtat dem Hochgeborn Fürften Hern 
tupewigen Lantgeaven zu Heſſen, Graven zu Cigenhayn und zu 
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Nidde unferm lieben Ohmen und uns fehs hundert Rinfche 
Gulden vorfprachgeldes uf Sanet Martinstag neflvorgans 
gen vertaget und erfchenen ſchuldig und vorfallen ſeynt, daß 
uns Herkogen Wilhelm von Sadıfen obgenannt die obgemelten 
Rethe und Stete wolbezalt habin dry hundert rinfche gulden deſ— 
felben vorfprachgeldes, die uns an den obgenannten fechs "hundert 
Gulden zu unferm Teyl zuftehen und gebiüren. , Wir auch für 
uns und. unfer Erbin fagen diefelbigen Nerhe und Stete Heyl: 
genſtat und Duderſtat folfiher dry hundert Rinſcher Gulden und 
uff dem egemeltin’ nechftvorgangen ſanet Mertinstag erfchenen 
Qwiet ledig und loß in Crafft diefer offen Quitancien ane Ge— 
verde. Daruff wir zu Bekentniſſe unfer fuͤrſtlich Jugeſigel zu 
rucke difes Brives miffentlichen haben tun drucken, Gebin zu 
Sonnenburg am Mitwohen nah Sti Brutii anno Dani 
M°CCCC?° [exageimo tercio. . 


CVII. 


Ordenbar von Bodenhauſen verkauft ſein Gut zu 
Udra. 1465. | 


Ich Drdenbar von Budenhuſen befenne in duͤßem 
uffen bribe vor mich und myne rechten Erben, daß ich vorfauft 
babe und vorfaufe in Kraft dießes Briebes rechtlich unde redes 
fichs Koufs vor achzig gude geneme rinfhe Gulden gud an Golde 
und fwer genug an Gewichte min Vormwergf zu Udra day 
mir pbande ſtet hundert Gulden von Berlde von 
Rengelderode deme God Genade mit fo vele Hufe landes 
ande deme fedelhobe und. ander Hobe, di darzu gehören, des 
ich einen Wilfebrif habe von myme Gnedigen- Herrn von Menz 
darobber Albrechte Oleybutte Margereten finer elihen Husfrus 
wen und ören Erben unde weme fie biefen Brief vorgeben edder 
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vorfouften edder vorfeften, dy den mit örem guten. Willen hetten 
unde Wibenfchaft frommer Luͤde Suden ſumme Goldes by na: 
men achzig Gulden alfe vorberhre ift haben fi mie wol zu danfe 
bazale und vorgenüger und ich, antworte on das vorgenannte Bors 
weraf in öre rumelichen were mit den Hoben unde alle äre zus, . 
behörunge in Holze im felde, waßer wejen und weide wit aller 
ſchlachte nuge erfucht und unerſucht und habe in, darzu geant: 
wort die bribe, die ich darobber habe von Berlde von Ringel: 
derode, deme God Gnade, und den Willebrib yon: mynem gues 
digen Herrn von Menz, alfo daß fie fih des gebruchen mögen 
zu dene beften und nach örem Nutzen ich und mine erben fullen 
und wullen auch den vorgenannten unfen Vorkaufern by fuden 
Sriheit alfo ich das gehar habe unde ar mich kommen ift helfen 
behalden unde getrewlich vorteidingen unde vorboden mach alle 
unfer Vermoͤgen und Macht. doch habe ih und mine erben di 
wande und Mat mit den vorgenanten mynen vorfoufern behal— 
den ab ich adder myne Erben das vorgenante Vorwergk mit finer 
Zubehörunge wedder Fonfen wulden vor die achzig Gulden, als 
fn my das abbe. gefouft Haben, das mögen wir alle jahr thuu 
in den heilgen tagen zu Oſtern und welichs jahrs wir oue eyne 
ſuden ſumme Goldes weddergeben, alſe vorberuͤtt iſt, fo ftillen 
und wullen ſy ums ſuden Vorwergk zum Zinſe folgen laßen noch 
unde unfers Bribes darobber geben iſt, fo ſollen und mullen wy 
den mergenannten unſern koufern achzig gude gemeine rinſche Gul— 
den gut an Golde und ſwer genug an Gewichte guͤtlichen bezahe 
fen und. geben in den heilgen tagen zu Oſtern in der Stadt zu 
heilaenjtadt edder eyne ander weges darvon mo ſy daß Yon uns 
heiſchen ane lengeren vorzogk und ane allerleye. vorbiedunge und 
behinderniße geiſtliches edder wertliches Gerichtes unde Gerichte, 
wy man daz geneunen mag unde ane oͤren ſchaden alſe ſy des 
verfulmegdig fin oͤre beſte darmedde zu thunde uf fuden zyd alſe 
diße brib inbelt und wann ſuden Bezahlunge von my edder myiy⸗ 
nen erben geſcheen were alſe im dießem Bribe vorberürt iſt, ſo 
ſullen wie vorgenannte unſer vorkoufer uns, -unfer Vorwergk mie 
% 
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finee Zubehörunge wedder anttworten in- unſer were ame Iengern 
vorzogk und ame öre wedderfprehe, Ouch haben my die Mache 
mit oͤn behalten ab mıyn Gnediger” Herr. von Men; das mierges 
nannte Gud weder loßen wulde odder wenn be das lege uf fuden 
Zyd alfe daz dy willebock in helt, den ich habe von mynem 
Gnedigen Herrn von Menz fo fullen dy mergenannte unfer vors 
konfer dy vorberürten achzig Gulden wedder nemen und myr dy 
obgenannten zwenzig Gulden volgen lagen. Und ih Ordenbar von 
Budenhuſen Tobe und rede dyt und alle Artickel und Punkte 
dieſes bribes in gudem waren trumen an eines rechten eides jtatt 
ſtede und feſte und unverbruchlich zu balden ane allerleige Arges 
lift und Geverde, ich edder myne Erben fullen adder wullen ouch 
Feinerleige behelf edder numwe funde ufzyhen dar wy tiefen Brib 
mede brechen muͤgten edder unfern vorfoufern an örem Golde edder 
Gude zu fchaden kommen müchte. Sündern wy jullen unde wullen 
alle Artickel und Punckte dießes Bribes zu deme beften tuden und 
halten. Des zu ennem wahren befenntniße habe ich ordenbar 
von Budenhuſen mir engen yngeſigel feftlich am diefen brib ge: 
bangen, der geben ift nach xti unfers Herren Geboet Dufen Bis 
herhundert darnach im deme fünf unde fechzigeften iare uf dem 
Montag in den-beilgen Oſtern. | 


„ CVIOL*:- 
Lehenbrief für Srideric von Linfingen, 1466, 


Ich Friederich don Lynſingen befennen und thun Fune 
offentlich mit diefem brieffe vor mich und myn libslehenserben, | 
daß der Hochmwirdigfte in Got Vater fürfte und KHerre Her 
Adolff Erhbyſchoff zu Menze und Kurfürfte myn Gnediger lieber 
Her mir und mynen libs Lehns erben diſſe hernach geſchrieben 
gürter zu rechtem Burglehen und Manlehen gnaͤdiclich geluͤhen 
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hait nach fute finer Gnaden brieff, ich von finen Gnaden innhan 
und von worte zır worten also luden: Wir Adolff von 
Gorsanaden des heilgen fiuls zu Menze Erbbifchoff, des heis 
‚ tigen romifchen richs durch Germanien Erfangeler und Kurfürft 
bekennen und thun kunt ufentlich mit diefem brief, daß wir bas 
ben angefehen annemige und millige dienſte, die unſer lieber ge: 
grumwer Friedberih von Lynſingen, uns und unferm ftiffe 
dicke ſchinbarlich gethan hait, und in fünftigen zytten mol 
thun fal und mag darumb und von befundern Gnaden, ime und 
ſinen rechten fibslehens erben, dne wüftenunge zum Burg 
walde by unferm Sloys Ruftenberg gelegen mit wyeſen 
Ecern, holtz, felde buſchen, zebenden und allen anderen fine 
zu und ingeborungen,, wie unfere Borfarn und fliffte, und mir 
die bißher ingehabe haben, daff wir ime dovon von recht oder 
- Gnade Inhen mugen, umd einen Hoff vor unfer flat Heir 
ligenſtadt uff der feine gelegenn by dem graben die dan 
unſer ſchulteyß dafeldft und lieber getruwer Albrecht Olenpoech 
itzunt innhait. tem dorzu folidhe lehen unfer Lieber getrumer 
‚Eriederih trogel”) von unſerm Gtiffte zu Lehen traget, fo. 
abe und wan der ane recht libslehens Erben abgeen und verfarn 
worde, zu rechtem Burglehen und Mannlehen gnedichich geluhen 
baben und Inben ime die alſo geinmertichich in Erafft diſſes brieffs 
was wir ine doran von recht oder Gnade lyhen follen und mugen 
mit namen zw Miegenrode eyn Kube landes, zu Marfe, 
felde dritthalben morgen graes und ein Hoff darfeldft, zu Nid— 
Derngeefe ein hube landes, zu Geyßle fünt hube landes ein 
Vorwercks Hoeff und zwene Korhoeffe dafelbeft Item eynen Hoeff 
vor dem Marckte zu ruſtenberg zu Eylrode gelegen, da für 
der genannt SFriederich driethalb acker Landes uff‘ der flangelnden 
gelegen, uns unfern Nachkommen und ftiffe Binfür uff unfer 
Sloeſſe gein ruftenberg zugeborende gebben hait, ımd zu der von 





*) Kotzel im einer andern Abſchrift. 
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Rengelderode lehen gebort baben ), und hait darübtr 
der genant Friederich von Lynſingen vor ſich und ſeine rechte libs 
lehns Erben in truwen globt und lyblich eynen eyd zu Got und 
den Heilgen geſworen uns, unſeren Nachkommen und ſtifft ge— 
truwe, holt und gehorſam zu ſin, unſern ſchaden zu warnen und 
beſtes zu werben, ſoliche lehen zu verdienen, mit truwen eyden 
ſeſſen und dinſten Die zu entphangen, daruͤber zu globen und zu 
fiveren als dicke des noit gefhicht, in aller mas er die igunt von 
uns ensphangen darüber globt, und gefhworn hat, und alles das 
zu tbund, das ein getruwer Mann finem rechten Herren von 
- folider lehen wegen fhuldig, und flicheig ift zu thund, und als 
folicher Lehen recht und gewonheit iſt. Wir haben auch in dieſer 
Inhung usgenommen unfer, unſer Nachkommen und ftiftamann, 
Burgmann und eins iglichen recht, wan auch der bemelt Friede: _ 
zich von £nnfingen und fine fibs Iehens Erben nah Tode und 
abgang des obgenannten Friederichs troßels folich Ichen zu iren 
Handen Grengen werden, fo follen fie bynnen ennem viertel jars 
neheſt darnach uns dieſeiben lehen in ſchrifften verzeichnet uͤbber⸗ 
geben ußgeſcheiden alle argliſt und geverde, und des zu Urkunde 
haben wir unſer inaeſi iegel an dieſſen brieff thun hencken, der ge: 
ben iſt in unſer Stat Menze am dornſtag nach Sant Martins 
unfers patronen Tag anno domini Millesimo quatringente- 
simo Sexagesimo Sexto. Daß ich Friederih obgenant vor 
mich und myn rechte liebs lehens Erben’ folich vorgerürte guͤtter 
von dem obgenanten mynem Gnedigen lieben Hern entphangen? 
darüber globt und gefworn han, finen Gnaden, finen Nach— 
fommen, und ſtifft getruwe, holt und gehorfam zu fin, und alles 
zu tbunde und zu füllenziehen das von mir im des vorgerürtem , 
— Gnedigen lieben Hern — geſchrieben ſtehet, ra ge⸗ 


*) In dieſem Lehenbriefe ſind wenige Lehenguͤter angeführt, in ans 
bern flehen weit mehrere. 


172 
— 


133 * Saeculum XV. 


verde und des zu urkunde han ich myn engen Ingeſtegel an die⸗ 
ſen brieff thun hencken, der geben iſt uf Tag und in dem jare wie 
oben gemeldet iſt. 


(L. 8). 


CIX.* 


Erzbiſchof Diether belehnt Hans von Hanſtein mit Guͤtern 
zu Erſchauſen. 1476. 


Wir Diether von Gots Gnaden des heiligen Stuls zu 
Meing Erzbifchoff des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germa— 
nien Ergeangler Ehurfürfte befennen und thun kunth offentlich 
mit dieſem Brieffe das wir haben angefehen folih annemige und 
willige Dienft fo unfer lieber geterumwer Hans von Hanftein 
uns und unferm Stift Die Schinbarlich gethan hat nnd hinfuͤr in 
Fünftigen Zyten wol thun fal und mag darumb und von beſon⸗ 
dern Gnaden ime und finen rechten Mannlehens Erben zu rech— 
tem Mannleben gnediglich geluhen haben, und lyhen geinmers 
tiglich inn Erafı dies Briefs ſolche Guter fo unfer lieber getrews 
wer Hildebrandt von Ereshufen von uns und unferm 
Stift zu Lehen hat und traget, die uns dann nach des benanns 
ten Hildebrands tode verfallen und verledigt werden ). Alfo 
wann der benannte Hildebrandt ane rechte Mannleben Erben 
abgern mwirder, das alsdann der obgenannte Hans und fin rechten 
Mannfehens Erben folh guter zu ihren Handen nemmen fich - 
der gebruchen follen, doch das fie zu jederzeit fo dicke das not 
gefchicht und fich gebührer, die entpfaen darüber globen und 


©) Die Güter. find in dem Lehenbriefe.für Apel und Hildebrand vom 
1420, verzeichnet €. G. l. B. Urk. XCIX. 
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ſweren fölch sehen zu verdienen und es damit halten wie Mann: 
fehen recht und Gewohnbeit iſt: Jumaßen er die itz. Won uns 
eutpfangen, daruber in truwen gelobt und Lyplick einen Eidt zu 
den Heiligen gefworen-hat, uns unfern Nachkommen und. Stifte 
getrume holt und gehorſam zu fin, unfern Schaden zu warnen 
und Beftes zw werben, folh Mannlehen zu verdienem mit tru— 
wen Enden feffen und dienften, die zu entpfaen daruber zu glos 
ben und zu ſchweren, als dicke des not geſchicht und ſunſt alles 
das zuthun, das ein Mann feinem rechtin Herin von folcher 
sehen wegen fehuldig und pfichtig ift zu thun und als folcher 

annlehen Recht und Gemwohnpeit if. Wir haben auch in die 
fer Liehung usgenommen unfer, unfer Nachkommen und Gtifts, 
unfer Mannen und eins iglichen recht usgefchieden alle Argelift 
und Geverde. Und des zu Orkunde haben wir unfer Ingeſigel 
an dieffen. Brief thun henken, der geben ift zu Eyms am Mons 
tag nah Sanet faurencien‘ Tag Anno dni millesimo quadrin- 
gentesimo septuagesimo sexto. 


CX. 


Der Rath zu Duderſtadt wird an die Fegebankswarte ge⸗ 
| | Inden, 1479. 


Den Erfamen, Wyſen Burgemeyſtern und Mate zu Du— 
derſtadt unfern lyben getruwen. 


Henrich Grave tho Swartzburg, Provifor ı. 
und Aptman unfern Gruß vorn, Lyben getrumen umme merflich 
Urfach willen haben wyr unfer Mitterfchafft, Erbar Manfchaft 
und Stetten des Eirfelds eynen Tag, nemelich uff Dinftach nach 
Seuli ſchirſt fünftih ein Stunde vor Mittag by dey ve 
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gebanfes Wartbe ) zu erfiheinen ermanth begern 
sone von uch uff benantten Tag, fteve und ſtunde auch byunß 
erſchinen wullet, dar an ud nichss laſſet vorbindern. Iſt a 
fers bemilligerhen Gefallen zu vorfchulden ganz genenger befun: 
den werden. Geben under unſerm Ingeſ. am fritach nach remis 
stiscere Anno LXXIX, 


CXL* 


Kurfürft Diether verfpricht dem Kath zu Duderſtadt ſei⸗ 
nen und des, Kurfuͤrſten Albrecht von Sachſen Bey 
| ftand. 1479. 


Diether von Gots Gnaden Ergbilchose zu Menge und 
Churfürfte unfern Grus zuvor. _ Erfamen lieben getruwen, Wie 
re und ißo in Kurtzem gejchrieben auch daby umer anliegende 
Anbringen und umb Troft und Hilffe bitten laſſen hapt, haben 
wir gutermaß verſtanden und uff ſtundt eyn engen Botſchafft byn 
zu dem Hochgebornen Fuͤrſten Hern Ernſten Kurfuͤrſten und Hern 
Albrechten Gebruͤdern Hertzogen zu Sachſen Landtgraven zu Dhoͤ⸗ 
ringen und Marggraven zu Myſſen unſern beſundern lieben Fruͤn⸗ 
den, In der verſpruche, ſchure und ſchirme ir fint, 
gefertigt und ſie gebeten, etlich der Iren bii die unſern geyne 
Duderſtadt zu ſchicken und mit den unſern bit uch furjune⸗ 
men, mas fie unfer Nitterfchafft und uch gut bedunkt fin unge: 
zwifele, fie fh uns zugefallen und uch zu Feidden Muße und 
gutem darin. halten und erzeugen werden, dag re merken foller _ 
fie nit gern hettent, daß re, im folichem irem Schure und Schir— 
me befchedigt oder gelaffen foltem werden, wir ſchicken auch dem⸗ 





&) Davon ©, bie Geſch. von Heiligenftadt ©, 175. 
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mach hiemit zu uch die Erfamen und Veſten ur Pete lieben 
andechtigen und getruwen Eberharten von Ewen dhum 
bern zur Palborn und Jorzen Rieteſeln daruff etlich 
unſer Meynunge mit uch zu redden auch etlich zyt by uch zuſin 
und zubliben den wollet im dem und andern, fie mit ud von 
unfee wegen redden und handeln werden, glauben als uns felbft, 
uch and darin gutwillig und gehorſamlich bewifen, als wir zus 
male nie zwifeln, dan wir denken uch mit nicht zu verlaffen, ſon— 
dern nch by uns unſerm Stiefft mad unſerm lieben-Patron Sanct 
Martin unverfcheiden zubehalten. Geben zu Eltvill am Freitage 
nach vincula petri Anno LXXIX. 

Den Erſamen unſern lieben getruwen Burgermeiſtern und 
Ratt unſer Stade Duderſtadt. 


cxu.“ 


Wartzins zu Heiligenſtadt. 
- (Aus einem Anfſatz Heinrichs von Bobenhaufen, der 1479 zu Duberffabe 
iſt belehnt worden; fein, Bruder hieß Erafft und fein Vetter hieß 
auch Heinrich). 

Item de ver Gulden Geldes font uns nabeleven feder der 
tith dat unnſe veddern DOrdenbarg von Bodenhufen 
flarff, des is XXXX var. Do he levode, do keymen fe all up, 
do fo moften fe ohme alze eyn Sculte to KHelgenfladt mynem 
Fetteren DOrdenbarge up fon Taſelbroth leggen wann er dem, 
Wartennf to Helgenftade fammede nha Martini 
ande mofte mynnen Fedderen de Schulte to Helgenfladt von my— 
nes 9. b. von Menge wegen uth der Harberge ruiten. Dat 
vyndet me noch im des Radeß Boke 16 Helgenftadt von Olders 
wegen *), Do Drbenbarg myn Feddere geftorven was, da badde 





=) Vergl. Geſch. von 1 Seiigenfadt. S. 235 und Stadt⸗ Etatuten 
N. Aanu. ©. 29. 
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he de IIII Gulden ſynem Swagere Heurike von Bodenſteyne vor⸗ 
fath vor XL; Gulden de wolde do den Warttynß helpen fammen 
und de IIII Gulden up nomen, fo wolde de Rade von Helgen— 
ftade myt Henrife von Bodenſteyne nicht umbriden und-geven vor, 
dar mofte eyn von Bodenhuſen myt ähm umbriden, dat de IIII 
Gulden fo nba bleven. Do fprad ic den von Schwartzborch 
an, de hadde do to der Tyt dat eykesfelt ynne und was eyn 
Provifor to erfurth, de heit my den Warttynß ſammen, deme 
deyde ick do fo unnd hebbe ohn foder geſammet, aver de Wart—⸗ 
tyns drecht itzund nicht mer men II Gulden, dar ſeal ck my 
und den Rait to Helgenſtadt uch der Herbarge quiten, fo moth 
it Gele to geven, denn de Monnte is igunt fo Incht‘, dar oͤth 
nicht andrecht, wy mol de Bothe up dem Warttynſe ſteyt, wan⸗ 
ner eyn daͤt vorſuͤt, wenner umb her ryth unnd ſynen tynß nicht 
uth en gifft erm vor ſyuem Hos overkumpt, fo iß mynem G. 
heren von Mentze Huß und Hoff vorbroken, dar dorch ſo woret 
mynem G. H. wol to bedenkende, dat fon FL. G. ſyne Rech⸗ 
ticheyt by eren unde werden helde. Das iß de Berichtige up 
den Warttynß. 

Ao, 9 i . 
» 5% Thaler 2 Dre 3 Pf, zum halben Theile diefes Ihars einge: 
nommen von dem Wardgins zu Heiligenftade iſt gefamblet den 
27 Novembris Yo 94 des alten Calenders, haben Priegen 114 
Thaler 6 Pf. von zı Iharen dasmals gefamblet, als von Iha— 
ren Un. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92, 93. und 94. 
in der Meigenftade, Priegen des Jars von Jederm Haufe einen 
Phennigk. j 


45 Thaler 2 Margengr. zur helffte vorzert zum Heiligenftabt 
den. 27 und 28 gbris Ao 94. als der Wardjins ift geſamblet 
worden in Jobanes Schilt haufe laut der Rechnung beijden 
Duisungen 5 Gr. diefesmals zum halben Tpeile ins Haus ge⸗ 
ben, macht des Jahrs ı Thaler 1 Gutengr. 13 Pf, und bfeis 
ben 14 Pf. in 11 Theile zu theilen. | ö 


* 


Saeculum XV, | 137 
CXIM®:- 


Hans und Johann von Mlingerode verpfänden Amkerode 
dem Rathe zu Duderftadt. 1480. 


Weyh Albr. von Godeß Genaden Hertoge tho Brunſwigk 
bekennen in diſſem open Br. vor ung und deß Hochgeborn Fir: 
ften und Heren Heren Henrick Hertogen tho Brunfwigf 
unſeß leyven veddern und unfer erven wegen alß eyn eldefte, 
dat dey geſtrengen Hans und Johann von Myngerode 
Gebroͤder uſe leyven getruwen medt unſem weten und willen 
beffen ſamptliken vor ſeck und oͤre erven vorphandet Umferode*) 
medt alle dem, dat da tho horet in Holte Felde Dorpe Water 
Wofaben und Wende medt aller Schlachtenutt und medt alle 
foner Gerechtichent alfo dat gelegen if und von unfer Her 
Shop tho lehene geyt nichteß darvon uth gefcheyden den Er: 
famen dem Rade der ganken Ghemeyne tho Dubderftad und dren 
Nafomen vor drey hundert veyer und drittich Gulden gudeß 
tinfhen Geld und drey und twyntich Duderſt. Marge dey oͤne 
darvor wolle fin tbo danfe betaleth. Deß beffen wey dorch Bede 
willen Hanfeß und Johann vorgenant unfer lenven getrumen dem 
Rade ganger Gemenne und ören Machfomen vorgunft und vor: 
guͤnnen in diffem Jegenwordigen Breiff und befennen one def 
vorgefer. Gold und Geld an diffem vorgenanten Goude und mil: 
len deß wore öne dei nodt ef ore rechte Here und were fin — 
beffen Hans und Johann unſe leyven getruwen und oͤre erven 
Gunſte und Willen beholden medt dem rade gantzer Gemeyne 
und oͤren Nachkomen tho Duderſtad, dat ſey na diſſen negen 
erſtkomen Jaren, vorloupen na datum diſſes Breifs mögen up 
Wynachten oͤre Gerechticheyt tho Ammeckerode vor drey hun 





©) Ein verwuͤſtetes Dorf, das Aber Hilkerode gelegen hat. 
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dert vryer und drittig Gulden gudes rinſchen Gold drey und 
twyntich Margk Duderſteder were weder afloͤſen mogen ſou be— 
ſcheiden oͤne dat ſeß Weken thovorent vorkundigen und eff fen Aa 
den negen jaren vorgangen oͤre Gherechticheyt tho Ammeckerode 
nicht loſeden, dat dann ſolke oͤre vorſettunge und Pantſchap alle 
— Jare nach negen warden ſhal und dey wyle eyn ſodann ob: 
genant Golt und Gele nicht uchaegeven wert, fo ſhullen dey mes 
her genanten Radt, gantze Gemeyne und dre Machkomen der 
Gerechtichent tbo Ammckerode gebrufen fon lange dat Hans. os 
kann unfe leyven getruwen ader oͤre erven one fondan Golt und 
Gelt na Inholde vorberourt weder geven. Tho Urkunde und 
Tuchniffe differ vorgefer. Dinge beffen wen ufe Ingeß. obekans 
gen an diffen Breiff Dat. Anno Dni MCCCCLXXX def Da: 
geß Natalis Dni, 


CXIV. 


Heimbroth von Rengelderode gibt dem Capitel zu Heilis 
genftadt Auskunft über eine Gtifis:Eurie. 1486. 


Dem merdigen und achtparn Techant und Cappittel czu Heils 
genftat mynen lieben Hern und guden Frunden Heimbroth von 
Rengelderode mynen fruntlichen Dienft zuvor, Werdigen und ers 
barn lieben Hern, guten Feinde. Machdem ir iczunt begert uch 
mynen Gewiſſen umb den Hoeff czu Heilgenftat, den min Got 
teliger Bruder Er Dtto von Rengelderode von umer 
Kerchen ingehat hait wie umb den Gebuwe des felbigen Hoffs 
und die Befieczunge, als ine ee Johann von Remgeldes 
rode feilger min verter, Er Conrat More und der genant 
mon Bruder ingehabe haben, geſtalt ſy, wel mir. nicht czwivelt, 
umer etwilchen fie das felber wolbewuft, fo fuge ich uch fruntli— 
chen wiſſen, das mir anderft nicht bemuft iſt, wen day der ge: 
nant er Johann myn Vetter Gotsfeliger den Gebuwe, den er 
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an fofchen Hove bat 9 chuwei, nicht von myns Hern, oder des 
Stiftes czu mentze hol gebumer bat, funder vie „von Heiligenz 
ftade haben ime us irem Gehege, desgleich die von Hanfleyn 
und ander Gudeman ime auch darezu das Buwholcze gegeben, . 
Er har au den mit finen engen. Koften und nicht von des Etif: 
tis cfu Menge Koften im ſelber und den obgedachten Er Coyradt 
und mynem Bruder gebuwet, umir Kirchen czu gude, Auch 
bait der genant Johan myn Vetter, darnach als mer Kerchen 
Ganonifen worden was, denfelben Hoff an fih bracht. Go weis 
ich anders auch nicht, warn er den von fant Martinsfirchen czu 
Hriligenftadt den gemelten drien Heben cju befiegen an fich brache 
und gebuwet, und funderlich weis ich wol, daz er mit erfuchen 
und Gunft des Capittels czu Heiligenftade mynen genannten Bru— 
dee dar mirh belibegüchtiget, und dan derfelbige myn Bruder in 
fimer Befigunge und gemalt mit uwir Kirchen Gunſt von derfel: 
bigen. uwir Kirchen ine gehabt. beit, und myn Gorfeilger herre 
von Naſſau Ergbifchof die czyt ſyns proviforars und ampts bath 
mich denſelbigen mynen Bruder czu bitten, daz er oͤme goͤnnen 
wolt ji dem genanten hove czu ligen, die wille er czu Heiligen— 
ſtadt keyne engen Herberge hette. So wolde er denn in Buwe 
und Weſen beholden, und man myn Bruder wolde ime den gud— 
lichen widder antworten. Mon genante Bruder hat mich auch 
ſelbern bericht, wie der genaunte min Herre von Naſſau in ob⸗ 

gemelter cziit, daz alſo an ine ſelber erlanget, und ime den wan 
er das begerte widder, czugeben und inne beſſerunge czu halden 
geredt habe. Ditte gebe ich uch alſo im beſten czu erkennen, 
und was mir mehr davon bewuſt were, als ich des itzt in Ge— 
dechtniß hette, wolde ich uch e nicht verhalten und konde ich 
uwir Kirchen und uch ezu willen geſyn thette ich gerne, Gefchre: 
ben under mynem ingefigel uf Fritag nah inventionie fancti 
Stefjani anno Domini millelimo ——— — octuage- 
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Johann und Ernſt von Grone verkaufen Johann von 
Reſenhut ihre Wieſe vor Rollshauſen. 1490. 


We Hans und Ernſt von Grona Gebruddere be— 
kennen oppenbar in dieſem breve vor uns und unſe erven, dat we 
mir willen und volborth Guntzels und hauſes der Altern, rider 
ricks und Güngels des jungern Gebruddere genandt von Grona 
unſeren leven vedderen rechtlich und vedlickes kopes vorkofft heb⸗ 
ben und in und mit orkunde dieſes breves vorkopen hanſe Re— 
ſehode borgern tbo Duderſtat, ſienen Erven, odder hol— 
der dieſes breves mit ſienem willen veirde halfen morgen graſes 
gelegen vor rolleveshauſen twiſchen der nathen und der haale. nemb⸗ 
licken lieget der eine acker von twene morgen, boven dem bercke— 
feldiſchen morgen midden up der wieken und drey forling graſes 
liggen hinder herwigs hoffe, bey unſer von grona dreyen forlin⸗ 
gen, vor twintich gude geneme fulwichtige reiniſche Gulden, dars 
for uns der genante hans gedan hefft ein ſchemmel perdte und 
we antworten dem genanten banfen und feinen meddeles, ſodann 
vierdehalben morgen grafes in die ruwlicken gebruckende wehre, 
der tho gebruckende nach srem frommen fonder geferde: gedoch fo 
bebben me uns und unfen erven in diefem kope de macht behols 
den, do dem genanten banfe Refehoden und finen erven, odder 
holder diefes breves, dat we mogen alle jahr de genänten vierdes 
balven morgen gras wedder to uns kopen, vor twintich gute rini⸗ 
fche Gulden, fo förder dat we ohne dat’ werden verfündigen up 
unfer leven Fraumen tag lichtensiffen, und oͤhne denne darnegft in 
den heiligen tagen tho pincfeften de genante ſumben geldes wedder 
geven, ahne geferde und des tho orfunde fo hebben we unfe inges 
fegele an diffen brief gehangen, Und we Güngel, hans, Diedes 
rick und Güngel von” Grona gebröddere befennen oppenbar mit 
diefem fülven breve vor uns und unfe erven dat fobene kopp Durch 
unfe vedderen gefcheen ift mit unſem willen und fulborde und we 
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bewilgen dat alle in und mit orkunde dieſes breves dem genan⸗ 
tin hanfen Reſehode und feinen meddeles, und willen dat alle holz 
den ahne infage und geferde. und bes to urkunde fo hebben we 
ung ein iglich fein infegel mede an dieſen brief gehangen bey der 
genanten unfer Vettern ingefegel. Datum anno dni millefimo 
quadtingentefimo nonagefimo in diebus penthecostes, 


CXVL* | \ 


Kurfürft Bertold v. Mainz nimmt den Herzog Friederich 
von Sachſen als Oberamtmann auf dem Eichsfelde 
an. 1494. 


ir Bertolt von Gots Gnadeu deß billigen Stulß zu 
Meng Ertzbiſchove deß billigen Roͤmiſchen richeß durch Germa— 
nien Ertzkanzeller und Churfuͤrſt einbieten allen und iglichen von 
der ritterſchafft ꝛt. auch dem erfamen Burgemeifteren, Rethen Bur⸗ 
geren und underfaffen unferer Stoß, Stett und Landfchafft des 
Enpfeldeß unfern günftigen Groiß zuvor und fügen euch zu wifs 
fen, alß wir mit Naithe unbe willen der werdigen und 
erfamen Dedand umd Capittel unſer Dhumftiffts 
zu Meng dem boichgebornen Zürften Hern Frede richen Her: 
Bogen zu Saffen, Lantgraven in Düringen und Marggraven - 
zu Moflen Dhumhern unfeg Dhumſtiffts zu Meng unjem. leben 
Dhenmen zu Obeften Amptman unfer und unfeß Styfftes Lands 
fchafft uff dem Eichsfelde. aufgenommen haben — dem erfanten 
unfen Raiche Secretarien und liben gerruwen Ewalt Wywarn 
bevolhen die Sache deffelben Ampteß ferner euch von unferen weis 
gen zu eröfnen und den gedachten ungen Oheym Hertzog Fredri⸗ 
chen fir unſern Amptman zuvorkuͤnden laut der Breff daruffer 
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eorvaft, auch von unfern weigen und Namen: Pflicht: anzunemen 
and anderß zu thun, daß fich gepuͤret und noie iſt. Heiſſen und 
bevelhen auch euch hirmit dem genanten mifeem Oheim Hertzog 
Frederichen als unſern Amptman, auch dem wolgeborn unſerm 
Swager Ernſten Graven von Honſteyn ꝛc. alß Under— 
amptman dießer zyt von: weigen laut der vorgemelten Ampts, 
breve zugewarten. Daran thut ie unfer Gehen und ernftlich 
Vevelhe. Geben under unferm zuruck gedruchten Secret zu Ant: 
werp auff Frida nach Lucie anno dui milleſimo quadringenteſimo 
nonageſimo quarto. 


CXVII. 


Streit zwiſchen der Stadt Duderſtadt und der Gemeine 
Oberfeld wegen des Hubenthals. 1495. 


Anno Dui ꝛc. xcquinto uff Fridach vor Pinrften ſint de von 
Svernfelde gefaren in dag Huffendail unde hebben dar. inne 
gemoitwilliget unde da begunnen dat Hol& aff tho hauwen unde 
mit waigen enwech gefore bomen de erbeidung ſich ey rait tho 
Dupderftadt erboiden up unßen g. h. von Honfteyn graven 
ernft igunt tho duſſer tyd eyn worwefer de ensfeldes unde up ſi— 
ner gnaden Amptlude tho rufteberge nemplich Rudolfvon Bit: 
zingesleben und up eynen Amptman zu Gebeldehuſen nemlich 
Johan von Myngerode de faule und antwort gehört umde 
angenommen tho fcheiden. Alß nun de von onernfelde in follichem 
gutlichen beftande der vorgenanten amptluͤde fich fo tho dem Hol: 

. Ge mit gewalt gehafden, bebben wy von Duderſtad erfaren durch 
ungen Lantvoiget ſy darume.berreiden unde daher geſchicket unßen 
Hoipman Borchart von Entzenberg mit ſampt tilen Res- 
hoit unde tile Twollen unße meide radesperſonen unde den von 
overnfelde ſulliches vorbeiden laſſen. Hebben ſy geſprocken Jo— 
han von Mynge. ſy geheiten, doch ſich bewiſet eff ſy ſollich gebott 
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willen halden, ſo balde de genante unſe Hovetman mie ſampt ums 
ſen raides fruͤnden wedder ſich up den weg gegeven nach Huß, ſo 
iſt ome Bodeſchafft nachkomen de von overnfelde wedder ſich dem 
Holtze gevalen unde hauwen unde foren de genante de unſen ſo 
umb gekart unde fo gefunden, dat de von Overnfelde ſich fo mit 
gewalt wolden deß Holteß underwynden mude damende fo heym⸗ 
lichen hinder unſern witten de were behalden, ſo hebben wy von 
Duderſtat oͤn ſolliches geweret und ſollicher gewere nicht wolt ſtai— 
den unde ſollich Holtz alle. affgehauwen unde en weggeſort wenthe 
wy breff und ſeigel daruffer hebben, dar wy dat Huffendal gekofft 
uch hundert jaren in were gebait unde dar bovem tem dar neiſt 
up frivach nach octavas vifirationis Marie virginis fine de von 
Duderftat wit seven dorpen geheyſſet tho Dvernfelde fchriftlich von 
ungem 9. b. Graven Ernft von Honfteyn uch my von Duperfiat 
Dar nicht Dincpflictig fin: fo hebben wy von Duderftat dorch 
goide frimde erpharen. Wy unfer 9. h. von Honſteyn edder finer 
Gnaden Amptluͤde hebben darby fullich Gericht geheyſchet vyff eds 
der ſeß bundert werhaftiche Man mit moͤtlicher wereſchilden ſpeiß 
armborſt und iſſenhoͤide uch ſich ſo gantz warhaftig gevunden wy 
doch nicht gewyſſen draigen in wait geſtalt, dar durch wy bynnen 
unſer ſtaid gebleven unde den unßen uch geheitten da heyme bliven 
unde hebben wy von Duderſtat da hen geſchicket de veſten Henrich 
von Weſternhagen unde Borchart von Entzenberg mit eyner volmacht 
den inbeſehl gedan, ſy mit unſem g. h. von Honſteyn goitlich reden 
fie gnade de von Duderſtat by aldin Herekomen unde freyheit unde 
gnaden zu laßen, wo affer ſy nenne goide mogen erlangen fo ſchullen 
ſy beidden in Gerichte de,von Duderſtat by gnaden und fryheiden 
zu laßen, wenthe de von Duderſtat an dem enden nicht dinckpflich⸗ 
tigb fin uch geftiget von der Herfchaft von Brunswich nach Lude 
Breff und Seigel ſy nicht plichtia fint da tho antworden, melliche 
privilegien und froheiden unß von Duderſtat beſteidiget durch unfen 
gnedichſten Heren von Menze, uch unßer 9. b. von Honftenn alf 
eyn Underamptmann geleifft unde gefworen unßem g. h. von Men 
unde der Prodifor deß Ensfelts Herzog Friederich von Saſſen x. 
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unß von Duderftat und dat Eyßfelt by aldem Herkomen unbe 
fryheiden tho laten, uch moige fine Gnade de von Dubderftat unde 
de oͤren an anfaige nicht laßen, one ‚geleigelih daige vor der ritters 
Ichafft dei Ensfeldeß ernennen willen. ſy finen guaden to antwort 
ftenen hefft unß nicht moizgen betlich geweien, fundern fine Gnade 
duch zu ſchuͤnnynch Rodolffes von WBülgleben und Johann von 
Mungerode unfe fulliche feven Dorpe mit gemalt boven rechterbeidung 
vorfeſt uch unfe Breff unde Seigel neicht , machtlois erfant der meift 
de von Dvernfelde in Walde weren mit follihem Gewalt Gerichte 
gefatt dat wy von Duderftat wedder fproichen aißbald unß tho wif: 
fen wart vor ennem Notarien unde in byweſen gloffbafftiger Zügen 
unde wedder fprechen tho allen Biden byß an unfen 9. h. von Menge 
uch des gebeiden Inſtrument und Inſtrumenta, fo wel un der von 
noiden if, Uch fo unge Hoverman wedder fomen ift vom. Gerichte 
beffe he mit fich gebrache Hern Balenein Comentailler igunt 
official der Probeftyge to Hilligenftat unde muß relas 
“tien gedan, dat unfe g. Here von Honſteyn da to Dvernfelde 
bebben gerichte lafen figen unde fyne Gnade ung unde de unfen _ 
beſchuldichet, defi de genanten volmechtighen nach Mottorfft ge: ” 

antwortet cum proteftatione wy dar nicht dincfplichtig fin unde 
mit gnaden unde privileigien von der KHerrfchafft von Brunefwich 
beanadicher unß fulliche privilegin und fryheiden befteidichee dorch 
ungen gnedichften Herren von Meng, dar doch unß nicht vorfeft 
fundern de ungen, uch darby vorluden laten, unß wille bey: 
fhen vor de loffen tho ruftenberg unde ung da befchufdi: 
gen uff unße antwort daruff neymant de, wyle von den ſynen fich 
vorgryppen folle an den unfen, de fine guade fo mit gewalt vor: 
veft heffe unde niche mit rechte. - Darnach nff Donnerstad nad 
Divifione Apoftolorum hebben wy de rait de ritterfchaffe: des eng: 
feldes gebenfcher mit fampt dem-raide von hilligenftat an de Fei— 
gebancks warthe unde oͤne femptlich duſſe vorgefcreffen handel 
vortalt unde ſy gebeiden ung dariune beraiden fin willen, unde-unf 
feigen ungen 9. h. vol Honfteyn vorbeyden willen. Hebben de 
ritterfchafft min fampt den geſchickethen deß radeß unß geraiden 
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unde antwort gegeven dorch Dederih von Uſſeler dat wy fine 
Gnade perfönlich noch eynmal enfuchen mit unßen raideß fründen, 
demnach hebben wy up Sunnaffent nach Divifione Apoſtolorum 
geſchicket twene deß radeß tilen reshoit und tilen vom haigen mit 
ſampt unßem Hovetman gen Lare to finen gnaden unde ſiner 
gnaden entecket, dat wy de ritterſchafft geheiſchet hadden unde 
oͤren rait ſinen gnaden to erkenen geben und ſine gnaden gebeden 
unß by aldem herekomen unde frybeiden wille laten, uch ſulliche 
Eyſchunge vor de Luffen tho ruſteberg ‚fine gnade uns fo gnedelich 
wille fin ande fullich moige vorbliven, uch by_mengen jaren. vors 
gangen Neman -gedenker, wy da hen geeiſchet fin worden. GSuns- 
der unß vor finer Gnade noch erbeiden unß geleigelich malfteide 
und daige ernanth werden in byweſen der ritterfchaffe und fleide, 
deß eysfeltß willen wir unbefucht nicht lafen unde ung to antwort 
komen laten werde dan erkant mit rechte, wy von Duderftat weß 
unbillicheß vorgenomen millen wy entgelden, werde uch erfant, w 

zecht hebben, billih moigen generhen daß ung von finen Gnaden 
ſo vorgunth. Dar ift fo file geftanden | 


u 
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Spruch des zu Oberfeld gehaltenen Gerichts ;ber den 
im Hübenthal verübten Frevel. 1495. 


Eck Core Hendeler ein gekoren und gefworen 
richter M ©. H, von Meng deß wertlifen Lantge— 
richts vor Duderftade befenne im düffem open Breve vor 
alfowem fo unde nadem alfo eck uth bevehel unde von gehetes we⸗ 
gen deß edelen MWolgeboren Herren Herren .Ernfis Graven von 
Honftein Herren to Lare und Cfettenberg alß eynß vertwefers def 
eirfeldes M. G. H. und in bimefen finer Gnade ock finer G. 
etzwelken der ridderfchap. und Manne deß eirfeldes up hude Fris 
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dach nach Gifft duͤſſes Breiffs eyn Gerichte geheget und geholden 
hebbe im Dorpe to Oberenfelde fo fine dey von overenfelde 
darſuͤlveſt vor my ſemdptliken unde befundern vor dat fülfte Ge: 
richte to techter richtetid dags gefomen in rechter ding flat unde 
hebben durch oͤre vorſpracken Hanfe Wendelin, Eorde Milfor unde _ 
Henrick Kol befchuldigen laten, duͤſſe na beſchrevene Dörpere ſempt⸗ 
liken und beſundern nemliken dey von Hilkerode, Breydenberge 
Monigerode, Weſterode Tifftlingerode und Gervelingerode. We 
fen oͤn oͤr Geholte in dreme Holte dat Huvendal freventliken dorch 
bre fuͤlffgewalt wedder alle Billickheyt boven rechts erbeydunge 
geborlike und themlike Kuntſchap hebben hulpen affhauwen enwech 
gefort unde im aͤre Nutte und fromen gewant. Woͤren darunde 
modende rechter antworde. Dar up de geſtrengen Henrick von 
dem Weſternhagen unde Borchart von Entzenberge 
Hovermann to Duderſtat antworde gedan, wie dey genans 
ten Dorpe nichts kegenwerdich weren, ſundern uth yo dem Dorpe 
weren twene geſchickeden Mann thor ſtede geweſen, de hedden fe 
von gehetes wegen des erfamen radeß fo duderſtat den: fülfften wed⸗ 
derubme beten to bus gan vormeynden follife Dorpfchappe wer 
zen an duͤſſem Gerichte. nicht plichtich to antwordende, fundern 
vor Dubderftat dar fe dincfplichtich weren. Alſo Geffe dey erfame 
Lantmann up, dey gedan Schulde und Antworde na lantſetliker 
wyße vor recht up erkant unde angewißet wor ſeck eymand mit 
frevelicken Gewolt bewiße edder begha dede malken tho na ſyn 
dor make man ſeck mede dinckplichtich unde eff man dar nicht dinck⸗ 
plichtich were daruͤhme fint gemante Dorpſchoppe dede Frevel und 
Gewalt, we augezeygt Hedan unde began hebben up der von 
overenfelde fehulden duͤſſem Gerichte, dar dey Frevel unde Ge: 
walt inne.gefeheyn, is ſchuldich to antwordende mögen ſeck myt 
ſolker korten antworde Henricks von dem Weſterbagen und Borch⸗ 
ardes von Entzenberge nicht behelpen. Ock unde nadem ſeck dey 
vorgenante Dorpſchoppe tegen der von oberenfelde geſatten ſchulde 
nicht antworden, unde fin doch na lantſedelicker Wyße an Ger 
richte to antwordende, ſo geborlick geheyſchet unde gefordert wor⸗ 
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den unde nicht antworden unbe utthgebliven is dorch den -erfamen 
tantmann forder vor recht up angewißet unde erfant, Na deme 
de genante Dorpfchoppe den von overenfelde oͤr Geholte in dem 
Huvendale frevelick doch oͤr fulffgewolt boven rechts erbeidung 
geborlicke unde themlicke Kuntſchap bebbe helpen affhauwen ane 
willen der von oberenfelt unde enwech gefort unde den von ove— 
renfelde oͤre gewelte myt gewolt unde nicht met rechte entwoldiget, 
ſo moͤgen dey von —— genante un femptlicken und 
befundern verfolgen ‚mine Ben ö unde, Hr Kun ek ſy od den, 
von overenfelde ſchuldich * — der in dey were 
to ſettende. Deme na hebben dey — na erkenntniſſe des 
rechts de genanten Dorpſchappe in dey achte unde feſte myt rech— 
ten ordelen nach lantſedelicker wiße dorch dey achte geſworen Man 
oͤres Dorpes doin laten. So bebbe eck vorgenanter richter ock 
na lantſedeliker anwyſunge de von „oberenfelde wedder in oͤre were 
von Gerichts wegen, der ſey ſeck met rechte erholden unde fange 
Yar wenten hyr raumelicfen gebrucket hebben, gefade, dat fey 
folfe were Neymant webder entmeldige dat gefchey dan myt berte: 
rem richte und rechte, Hebbe oͤn ock dar over na erfentniffe des 
rechten : wie geborlick ennen reden den von. overeufelde oͤre Were 
myt Gewolt nicht. entwerende geboden und dar over gewerdt bat! 
duͤt salle nor my upgenanten richter .alfo gefhen is fine Gyr by 
rinne und over gewefen vor Lügen und dinckhoren gebeden und. 
tho getogen düfle nagefchrevene Hans Windelin Corte Müller 
Henrich Koel Herman Knokenhanwer de elder to Seborch Hans 
Schröder to Woldershufen, Hans Dornigs, Henrik Gerherdes to 
Geveldehuſen, Hans tangebans, Derbmer Morteman to Wulbe⸗ 
renshuſen, Goderke: Hoppe, Henrick Gerbode to Roleshußen, 
Hans. Wichfteyn gefworen Richtsknecht tho Geveldehußen und: 
Bernspafen und Hans Schroup dei Gerichts geſworen Kuecht 
vor Duderſtat. Duͤſſeß to Drfunde und Bekantniſſe bebbe eck ges. 
nanter richter myn Ingeſigil meth Wetenſchop au düffen Brehff dom, 
bangen. Na Erifti Gebort dußent verhundert funff we Band. 
seiten Jun am — nach Kiliani. 
— ——— 
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2.7.7" SÄEQULUM  XVL-" 
EXIX. 


Burgfriede der Ganerben und Amtleute der Stadt und 
des Amts Trefurt. 1501. 


Wir Apell Geoͤrge, Rittere, und Otto von Ebeleben, Mels 

chor von Sebach, und meine Vetteren Hanf und Werner von 
arrſtall Gebruͤede, Karſten Keutel Philips, und Jacob von 
Auen gebruede, Alle Ambtleuthe zu Drefurth vor uns und 
Alle unfere Erben bekennen in difem unſerm offenen Briefe, daß 
wir eintrechtiglich mit wolbedachtem Murhe eines worden feind, 
ale das wir in gangen Trauen, unfer einer dem andern den 
Burgfride zu Drefurth hallten follen, und mollen, als den die 
Zürften unfere Gn. Herren vorgezeiten gemacht, und verbriefft 
haben, further follen wir alle fämbrlich einen Schultheißen fegen, 
der den ieglichen Schweren, und geloben ſoll zu feiner Gerechtig⸗ 
feit, und ieglichen laßen Recht geben, ohne wehenhalt dazue folz- 
Ten wir alfe den Schultheigen verteidigen, und Haundthaben ohu 
verzugk, Huch foll unſer einer des andern Gefeinndte oder man 
nicht zunehmen, und vereheidigen, er babe fich denn- von ihme 
guetlich geichieden, und verurlaubet, ob fi auch iemanndtes uns 
feree Mann unterfaffen, und diener anders wohe verhertten, ders 
ſelbige folle verfallen fein mit zehen Schock Groſchen, deme des 


J 
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Mann, oder diener er wehre, und fiiete mit ihm reden, daſ ee 


ein folches abftellte und eim folches thun alls dicke das noth ge⸗ 


ſchehe. Wehre es auch, ob uns einigerlen Zuelage, oder Ge— 
drenge gefchebe zu unferer Feldtmarle, Gerichte, oder zugehoͤrunge, 
oder gefcheben were, daf follen wir ‚alle eintrechtiglichen Zureden, 
and zu tagen bringen, und alfe beyſtaundt thun, daf uns unfere 
Gerechtigkeit widerrechtlich nicht entzogen ‚werden, auch haben wir 
ims fürter vereiniget, und verbunden, ob unfer einer oder die 


unfere mit fehden angelangt würden, deß follen wir mächtige ſeyn 


zu recht und zu Ehren, und Meche von ihme bitten, wollte man 
dann denfelbigen fürther über ſolch Gebote bedrannglichen, dent: 
felbigem dann, daf noch were, wollen wir Hülfe thun, und Bey⸗ 
ſtand mit unſeren Bürgern, und gebürren zu dem Gerichte zue 
Drefurth zu allermaße alls uns bafelbige befangete, und follen 
auch unfere eigen Knechte, und Pferde bey demfelbigen leihen uf 
unfer eigen Koft, und wage, alls das Jeh der dritettheil ahn Dres 
furt, Sechs Pferde, und wappende Knechte da haben fol. Wehre 
es auch, daf unfer weicher fich mit Gemandte mit fehden bes 
greifen müfte, daf wir mächtigf weren, deme ſollte man Hülfe 


thun, und Beyſtanndt in allermaß, das vor beruͤtt iſt, wehre 


es auch, daſ ſolche Huͤlfe nach Gelegenheit der fehde gar zuges 
ringe were, fo follen mir zus gleich zu Haufe reithen gegen Dre: 
fureh binnen einem Monate, und Die Hülfe befieen, und Eins 
werden nach nothurft der Sachen ohne Widerrede, Were es auch, 
daf einer under uns, der do feinen freumde innehme, der do gedruns 
gen und genoͤthiget würde, Huͤlſe und Rhat an ihm fuchthe, daf 
Die auch mechtige wehren, zu Ehren und ‚rechte, denſelben follen 
wir nicht verdenfen, ob er ihme Huͤlfe thuet; Auch follen und 
wollen wir thorwertter, Haußleuthe, und Wechter hallten, nach 
nothurft, und ieglicher ſeine Heußunge uf der Burgk, die nacht 
mit leuthen beſtellen, und fuͤrter mehr, ob unſer welcher ſeinen 
Theil von ſich kommen ließe, oder verenderte, wie der were, ſol⸗ 
len und wollen wir nicht zuelaßen, oder zu ſtatten, er habe dann 
zuvor den Burgkfriden gelobet, und geſchworen zue allermaße, 
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allg unferer Gu. Herren Briefe daruͤber ausweißen. Wehre es 
auch, daf unfer einer zu des andern Diener, mann oder Gefinndte - 
Schuldt und pflichte hat, wen das belangete, dem foll man von 
deme Helfen, wovor zugleich guldes oder Rechts. Mebr ijt ver: 
williget, ob die Burgkleuthe icht belanget würden, mit fehden, 
der wir mächtige weren, viefelbigen follen wir auch beſchuͤtzen, 
und vertheidigen, do ‚wir Ir zu rechte maͤchtigk ſeindt. Fuͤrthet 
ob gemein Gebuͤwes ahn der Burgk noth wuͤrde, der da mergk— 
lich were, daſ ſollen wir anfertigen, und machen laßen, jeglicher 
nach feiner Anzahl. Mehr iſt bewillt, ob ſich Gezeneke, oder 

Zwytracht unter uns, oder unſeren Geſinndte machte, des ſollen 
wir andere Parthey ganz maͤchtigk ſeyn, zum rechten, zu freund: 
fchaft, oder zu Mechte Binnen einem Monate. Diefe vorgefchrie: 
bene Artikel, Gereden und geloben wir alle vorgenant, und uns 
fere Erben ſter und ganz zu hallten zu guter wahrer treuen ohne 
Geverde und Argeliſt, und geben deß diſen Brief mit unſeren ei— 
genen angebornenen Inſigellen beſigellt, und beſonderen Ich Appell 
von Ebeleben Ritter habe vohr mich und meine Bruͤdere, und ich 
Melchior von Sebach, vor mich und meine Vetteren, unfer Jeg— 
Jichen fein angeboren Inſigel unden angebenget, der do gegeben 
iſt nach Chriſti unfers Herren Geburth taufend fünf hundert und 
ein Jahre uf Mittwochen nad Qualimodogeniti, 


CXX. 


Hans von Mingerode nimmt die Haͤlfte des Dorfs Renns⸗ 
hauſen in Pacht. 1516. 


Ick Hans von Mynnigerode Knape bekenne openbar 
in duͤſſem Breve vor mi mine erven und alßweme, Datf ech 
entfangen hbebbe Meigerswis von Hinricke und Al 
berde von Hardenberge de heiffse des Dorfes Reus— 
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hauſen utbbeſcheden Dyke und Holde*) mit willen und 
fulborde den Ermwerdigen Heren Ehren Johan Abts und Cloſters 
th ofente Michael binnen Hildenffem von welken Heren de ehegenante 
“von Hardenderge dar fülffe Dorf ock meyerwys bebben itlife jar 
fange fo datt icf will und fhal dem ehegenanten Heren geven von 
jomelfem -Morgen, den ick bejeige anderthalben Scheffel was da: 
rup waſſet und den tegeden, welk oͤhr tingforne ick oͤhne leveren 
will tho Northeim up oͤhre Huß alle jar twisken S. Michaelis 
und Winachten ſundet watt ich beſeige up ledigen effte woeſte 
Land, will ick nicht mher afgeven dat erſte jhar, wen den Tege— 
den und denne vorder dar nha lyck Ardhafftigen vertinſen. Eck 
love ock des Holtes nicht tho brukende ſunder wes ick des tho 
Renshauſen behove tho bouwende und tho barnende ick will ock 
darſulveſt buwen ein Huß und eine Schuͤne up mine Koſt und 
wen mine Jar vorlopen weren und forder nicht vereinigen konde 
mit dem ehegenanten Heren von S. Michaeli tho Hildenſem denne 
ſcholde me werderen de buwete und watt erkant werde von den, 
dei beiden Parthen gekhoren weren, ſholden mi de Heren vernos 
gen, ſo datt de dridde Stock by der wernige blive. Und denne 
fh'all id nene rechticheit anfprafe effte overinge ahn 
ehegenantem Dorfe von mines gnedigſten Heren von 
Meinze wegen tho dem Hufe tho Lyndawe anthein, 
effte miner bereden effte anthein, fundern datt ehegenannte Dorf 
RMenshauſen mit aller ſiner thobeboringe und Gerechticheid ſhall 
denne genſliken und alle des vorbenompten Abtts und Convents 
tho ſenthe Michaell binnen Hilldeſſen ron mi miner erven wegen 
frey quiedt, leddig und loß weſen ohne jenngerley hinder und ans 
ſprake und de vorgemeldten Heren mögen denne oͤhr Dorf Renss 
haufen mit alle feiner thobehoringe dhon effv betehelen, weme fe 
wollen, dar will ick und ſhall de ehegenanten Heren nicht anne 
hindern mit worden, effte mit warfen nener handwyſe. Alle duͤſſe 





*) Vergl, Urk. VI Denkwuͤrd. von Lindau. 
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vorfchr. Artikele und Stücke lobe id Hans ven Minnigerode vor 
meck mine erven und alsweme fiede vaſt und unvorbroken tho 
holdende, abne alle Argeliſt. Düffes tho vorder Wiſſenheitt und 
Bekanteniſſe hebbe ick min Ingeſegell nedder ahn Spatium düſſes 
Breves don Drucken und iſt geſchein nha Goddes Bordt duſentt 
vifhundertt darnha in dem. ſeſſeinde Ihare ahm Dage Philippi er 

Jacobi der hilligen Apoſtell. 


CXAXT. 


Heinrih und Erafft von Bodenhaufen beichweren ſich 
über den Verluſt einiger verlorner Lehenſtuͤcke. 1524. 


Unfern frundlihen Denft zuvorn Erwerdigen geftrengen und 
vheften, günftigen Herren und befundern guten runde, 
Den ißo befiympten Lanttagk ) alfe uff fhyrs 
fomendt Donftagf ſanet Mauritien Tagk-uf Befell 
und mit Beger unfers gnedigeften Heren des Cardinals und Ergs 
Bifhoffe zu Meng uns zugefchreben haben wyr ewr getan fchriben 
’erfefen und zu guder Meynung und woren ane das und in einer 
groͤſſerr Hochgemelch unferm guedigften Kern in undertänicher 
Phlicht ganß wilfereig gefleffen. Demile aber Uns von Bodenhu: 
fen an unſen Gutern abroch gefchiite mund zu dem Hufe Mufter 
berge gerzugen darumb wyr dan zu mehermale burbevorn dy Rete 
angefucht, auch jungeft dem Marfchalf fine Ch. F. ©, uud 
- Bernhartt von Hartten gemennen Amptman des 
Endsfeldes, zu Geboldehufen derhalben ein Supplication ans: 
getragen, aber bysher ane antword blyben und in keynen wech 
kann vorhulfen merden nu Tagelenftung oder ſuſt Folge zu thunde, 
des beſwere wyr uns nicht geringe, fo wyr aber fine Eh, F. G. 





©) son Altern Landtagen ift noch nichts vorgekommen. 
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uf gnaden mochten genegen, das uns wederſtatugh des gehen 
mochte geſcheyn, fo uns von Bodenbufen undersflagen, :oder aber 
vor der gemeynen Mitterfcoph und man des Eyckofeldes, rechts 
zu phlezen laſſen darmit daß wyr zu dem unfern mochten Fomen 
wollen wyr aljo dan alje dy gehorfamen mit umdertenicheit und 
denftliher Plicht gauß willig finden laſſen wy aber ige wo um: 
fer erfuchen lagen ſchriben und erbeitten ungebort und une 
fruchtbar fon worde, des wyr uns dan nicht vorfben, habtt yr 
jurmetzen, dag wor dergelichen uns zu halten werden verurfacht hyr 
inne fon Ch. F. ©. auch yr nit wollen vordenfen, das wyr euch 
nicht haben Pont bergen und zu deinen gefleflen bitten des zuvor: 
latzig antwerden. Darum am Fritagk nach Eraltat, Erucis Anno 


XXIIIlto. 
Henrich und Crafft Gebruͤder und 
| alle von Bodenpufen, 
Den Erwerdigen geftrengen und vheften igo verordenten Men: 
tziſben Rheten uff dem Eycksfeldt unfern gunftigen Kern und gu⸗ 
‘ten Fründen, . 


CXXit. 


Kloſter Reinhauſen verkauft Melchior von Bodenhauſen 
Erbzinſen zu Zatenhauſen und Potzwende. 1526. 


Wy Reynberus Abt, Conradus- Prior und gantze Cons 
vent des Stiftes ſancti Chrifteffori tho Reynehuſſen fancti Bene: 


dieti Ordens Menges Biscopdomes befennen dor uns, unfe Na: 


” gomen und vor alswen fo alfe unſe vorfaren und wy myt wil: 
fen und fulbort des bohmerdigeften in Godt Ba: 
ders und Herrn Ern Alberti Arkbiscoppes tho 
Meng *) hebben rechtes und redellickes Kopes gekoft und ange: 


— — — — —— 


+) Ohne Erlaubniß des Biſchofs durfte kein Kloſter etwas veräußern, 
20 
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nomen Iefiche Gelt tynſe jerlickes ervetynſe up Michaelis Dach fal: 
lende von deme ‚merdigen und genfllifen Hern Abbthes und Eons 
ventes des Stiftes unfer leven Framen tho Steyne 


oͤhne fallende jerlichen von deme Steynerlande gnant, dat dar 


Igech in dem Beyenrode in der Woſtenyng twisfen beme 
Szatenhusfer Felde und Porswende, welleck eherdeme wy wens 
then ber. hebben gehadt in ramlicker Sittunghe, ſunder nemands 
wederfprafe und hynder. So hebben wy ergedachter Abt und 
Convent Reynehuſſen Im — nedergefchreven eyndrechtlick und 
umme unſes Stiftes Biſtin willen inne deme Erentfeſten und ge: 
ſtrengen Melchter von Bodenhufſen ſynen rechten erffen und 
erffnemen voreyniget, ohme und ſynen medebeſchrevenen erven, ſo— 
dann gedachten erffetynſe myt aller rechticheyt, fo die ergenanten 
Heren von Steyne thovorent und wy fedder an nedachtem tande 
bebben gehandt und de füllefften eynfe ma vormeldungbe Scaelle 
und Breve unfes ergedachten firengen Junckern Melchers von Voss 
denhuſſen erfflicken und eygentlicken vorjchreven fodann obaenanıhe 
tynſe und vorfchriffunghe hebben wy Abt, Prior und Conventh 
tbo Reynehuſſen enndrechtlicken und willih von deme Erntfeften 


Melcher von Bodenhuſſen angenomen unfern ervetnns thbo.. 


Szatenhuſſen fuft lange ggbadt, darvor gentzlicken 
vorlathen und offergenen ünd vortigemin Crafft duͤfſes Bre— 
ves alle Gerechticheyt, de wy wenther an gedachtem Gteynerlande 


hebben gehandt und willen dem velgedachtem Melchier von Bo— 


denhuſſen unſerm leven Junckern und ſynen medebeſchrevenen fo: 
dans Kopes und Betunghe ware und rechte bekenninge fnen, ock 
fie darby beholden und vordegedingen, fo ferne ſeck unſe mogel— 
lickheyt vorſtrecket und wy dar tho geeffer werden. Alle Punete 
und ertickele duͤſſes Breves loven und reden wy in aller truwe 
ſtede und vaft tho holden, ſunder alle nyge funde, argeliſt und 


geferde. Und des tho vullenkomener Wiſſenheyt und Orkunde 


hebben wy unſer Ebdie und Convent Ingeſegell an duͤſſen Breff 
witlick und veſtlicken lathen hengen, de gegeven is na Chriſti Ges 
bort unſes Herrn do me ſchreyff fiffteyn hundert und ſes und twins 
tich up fancti Michaelis Dach des hilligen ertzengels. 
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CXXIII. 


Kurfuͤrſt Albrecht laͤßt eine Stifts⸗Curie zu Heiligenſtadt 
für feinen Oberamtmann miethen. 1536. 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden der heiligen Roͤ— 
miſchen Kirchen Titels St. Fetri ad vincula Prieſter, Cardinal 
und gebohrner Legat des b. Stuels zu Mein; und des Gtifts 
Magdeburg Erzbifhof, Kurfürft, des h. Römifhen Reichs durch 
Germanien Erjfanzlar und Primas Adminiftrator zu Halberftade, 
Margraf zu Brandenburg, zu Stein, Pommern, der Kaguben 
und Wenden Herzog Burggraf zu Mürenderg und Fürft zu Ruͤ⸗ 
gen befennen und thuen kunt öffentlich mit diefen Brief, ald wir ° 
aus ebehaften und beweglichen Urfachen unfern gemeinen Amt: 
mann unfers Lands des Eychfeldes und, lieben ge 
trruwen Syfriden von Bülzingsleben feine häuß— 
liche Wohnung in unferer Stadt Heiligenſtadt zu 
baben verordnet umd daruef mit unfern lieben erfamen ans 
dächeigen Techane uud“ Kapitel Sanct Martins: Stift dafeldft 
„umb ihren Prebenden Hoif, fo ihr mit Canonicus Johann Gel: 
Ger biß anbero bewohner Handeln laffen, auch fo viel bey ihnen 
erhalten, daß fie ung denfelben zu unterthenigen Ehren zugeſtellt 
und ibe Kornzund Brauhaus daran gelegen zu ihrem teglichen 
Brauch und Nothturft vorbehalten, welche ihr unterrpenige und 
gutwillige Wilfahrung wir zu gnedigen Willen und Gefallen aus 
genommen, bag wir demnach gemeldtem Dechant u. Kapitel zus 
gefage und verfprochen haben, bereden und verfprechen ihnen auch 
für uns, unfere Nahfommen und Stift. Meinz biemit und- in 
Kraft diefes Briefe, mo fich aber kurz oder lang begeben, daß 
wir, oder unfere Nachkommen rethig würden, den igigen oder 
einen ander Linftigen’ gemeinen Amtmann, mit feiner haͤußlichen 
Wohnung an andere Stat und Ort zu verordnen,, Dadurch der 
obberirte Prebenden Hoif wieder ‚verledigt, daß alsdann berfel: 
bige Hoif, obgenannten Dechant u, Capitel wieder zugeſtellt und 

20 
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als bald ingegeben werde, . Ob wir auch dazu etwas gebaut 
oder gebeffert hatten, follen fie abbezulegen. oder zu erftatten nie 
ſchuldig ſeyn. Und damit fie ſolichs zugeftellten Hoifs halber ges 
ehrliche Ergöglichfeit haben mögen, fo wollen wir ipnen die drey 
Malter Korns von der Mühle, fo Hans Digel kurz verruͤckter 
Zeit auf dem Waſſer, die Geislede genannt gebauet hat, zu 
Pacht jberfich fallend folgen und zuftehen faffen, wann aber der 
Drebenden Hoif durch abbeziehen unfers gemeinen Amtmanns ver: 
Tedige, als dann follen uns unfere Nachkommen und Etift, die 
gemeldten drey Malter. Korn jherlicen Pachts wieder in unfere 
Kellerey Ruftenberg fallen und gereicht werden, ohne einige jn: 
redde, jntrag oder Verhinderung obberürten Dechants n. Capitels 
u. menniglihs von ihnen wegen. Es were dann Sache, daß 
mitler Zeit durch fie ausfindig gemacht werde, daß folche Mühle 
ihnen zuftendig were, alls denn follen ihnen die angeregten 3 Mal: 
ter Korn von uns unferen Nachkommen und Stift Meing ohnver⸗ 
hindert gefolger werden. Alle Geverde „und Arglift hiezu ausge: 
löffen. Des zu Urkund haben wir unfer Gufiegel an diefen Brief - 
hun henken, der geben ift uf Montag nach unfer lieben frauen 
Tag Purificationis, Anno Domini milleimo quingentefimo 
tricefimo [exto, 


CXXIV,® 


Quittung für die von Vodenhauſen über Tuͤrkenſteuer. 
1542. 


«Wir Heinrich Korneman der Rechten Doctor an ſtadt des 
edlen geftrengen und Erenveften Hann Eriftoff von Habfperg Rit⸗ 
ters und gemeinen Amptmans des Eiffelts, Otto von Kerftlinge: 
ode, Wilhelmus- Prediger Dechant und Heinrih Streder Burs 
gemeifter zu Heilgenftat verordnete Dbereinnehmere der - 
Türkenfteur uf dem Eiffelde befennen Öffentlich mit diefens 


⸗ 
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Brief, daß der erbar und vefte Bode von Bodenbaufen 
von allen von Bodenhaufen und finen Underthanen 
wegen die Türken Anlage, fo von denfelben gefallen ift, zu 
fampt einem Regiſter an heut dato zu unfern Henden geftellt 
und ung gelievert hat *) — Des zu Urkhund haben wir Oberein⸗ 
nehmer obenerwente unfere angeborne und gewohnliche Petzier zu 
Ende dieſer Schrift. fürgedrukt. — Datum am Tage allump- 
tionis Mariae Anno (1542) CXLII. 
| (LS) (LS) (LS) (LS) 


CXXV.. 


Beylegung der Streitigfeiten zwifchen den Herrn von 
Pleſſe und den Dorffchaften Bernshaufen und Woll⸗ 
brandshauſen über einige Gehoͤlze. 1549. 


Zuwiſſen als ſich viel Jahr hero, zwiſchen des Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fürften und Hetrn, Herrn Sebaftians Erzbiſchoffen zu Mayntz, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertzcantzler und 
Chürfürften ꝛc. Meines gnedigſten Herrn Untertanen des Amts 
Gieboldehauſen der Dorfſchaften Wolbranshauſen und Berus hau⸗ 
ſen, an einen und den edlen und wohlgebotnen Herrn Die: 
derichen,, und Herrn Frangen Gebrüder edlen Herrn zu Pleſſe, 
und ihrer Voreltern wohlloͤblich. Gedaͤchtniß anderſeits ſchwe⸗ 
bente Fangweilige Irrungen und Gebrechen tzweyer Gehoͤlz hal⸗ 
ber, eins der Lauſeberg das andere der Weſterberg genanut, ers 
haften, und wie wohl die Herrſchaft Pleſſe lange Zeit heraus die 
angezeigten Dorffchaften, aus diefem Gehölze gejagt gefangen ges 





e) Eine Quittung von demſelben Jahre Aber Lands und Kürkmflenerm 
&, in der E. ©, IL B. Url. XCI. 
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fhlagen und gepfändet und ihnen den Dorffchaften ben Gebrauch 
nit geftatten, dieweil aber die angezeigten Dorfichaften ſich die— 
fes Gebrauchs mit begeben wollen denen auch folange zeirhero der 
ends gefucht und Gebraucht deſſen fih auch befugt zu feyn ange 
maft und derwegen ‚einen Gerichtsfchein auch Meffebücher, und 
andere Urfunden angezogen, derhalben die Amtleute gemeines 
Eichsfeldes zu Erhaltung der Dorffchaften Gebrauch die Pleſ— 
fifche Untertbanen, aus dieſen ftreitigen Gehölzen wiederum ge: 
jagt, geſchlagen, gefangen und gepfänder, und ſolche unnachtbars 
liche Gebaͤrungen diefer Gebrechen gute Zeit ber alfo gegen ein: 
ander geibe uud die Unterthanen bey)er Herrfchaften affo zu 
Widerwillen zu fammen gewachfen unb in einander verbittert aus 
dem aller nahbarlider Wille, wenig befördert worden, zu deme 
die Gehölze in folchen Uneinigfeiten in Verwüſttung Die Lenge 
geratben, damit num folche unnachtbarlihe Handlung abgefchnitten 
Weiter Machtbeil und Unkoſten fo hieraus hätte fließen mögen 
vorfommen fonft nit vor undienftlich erwogen worden in den Ger 
brechen gürliche Handlunge vorzunehmen, zu dero Behuf fich die 
Edlen wolgebornen Heren . Here Diederich, -und Herr Frantz 
Gebrüder Edle Herren zu Pleſſe ze. mit-denen, Edlen und Ehrens 
veften Melchior von Graenrodt, Gemeinen Amtmann des Eiche: 
feldes, eines gutlichen Tags zu. Abhelfungen gerührter Gebrechen, . 
Donftags nah Philippi und Jacobi Apoftolorum welches der an: 
dere Monarhs : Tag May petzt laufenden Jahrs geweſt, an und 
bey den Dorf Evergoͤtzen uahhsrlichen Verglichen, der Ends wohl: . 
aemelte Herren zu Pleſſe, zugleich auch oben gegeichter gemeiner 
Amtmann, famt den Ehrenveften und achtbaren Caspar yon Harz 
benberg, Amtmann' zu Lindan Claus von Leuthorſt, " Haupts 
mann zu- Dupderftadt, Chrifong Hollenen Voigt zu Giboldehau— 
fen, und Claus Wagener Richter dafelbft, von Amtswegen erz. 
ſchienen und ankommen, die Sochen und Gebrechen vor Haud 
genommen, und gutliche Underbandlunae gepflogen, auch nachfelz, 
aender Geſtalt und Maße mie Wiffen und Willen der Untertha— 
en beyder Dorfſchaften, Wollbraushauſen, und Berenshauſen ſo 
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von Amts und Vefehl auch von der benden Dorffchaften Woll: 
femprlich zu entgegen gemwefen, durch Anfam fonderliches Fleißes 
dahin verhandele nemlich und Ddergeftalt dag Herr Diederich 
und Herr Franz Gebrüder Edle Herrn zu Pleſſ vor fih und 
ihre Erben den Inwobnern beyder feits angezeiater Dorffchaften 
Berenshaufen, und Wollbranspaufen, den Gebrauch in den Ge—⸗ 
bölzen dem Laufeberg, und Weſterberg bewilliget und eingeraumt 
“und nachgegeben, alfo unterfcheirlih daß die Dorfichaften Woll: 
branehaufen den Lauſeberg num hinförder ohne Verhinderung der 
Herrſchaft Pleß ꝛc. und ihrer Unterehanen ihres beften genigen 
hawen und brauchen folfeır, und mogen ausgefchridet, der Jagt 
und Hute fo ihren Edfen der Herrichaft Pleß vorbehalggn jedoch die 
der Dorffchaften auch Krebeck hergebrachte Mithute unbenommen ' 
und da fie die Einwohner zu MWolldranehaufen, auch vor guth 
und bequem anfehen zu Aufkommung des $aufebergs daß Gehoͤlz 
jäbrlin mit einer Ordnung und Morgenzahl zu bawen, fo fol 
der abgehawen Plaß nach dem er gehawen drey Jahr die, nechft 
nad) einander Gehegt und mit keinem Fieh betreiben damit die Sommers 
larhen wieder aufwachfen und zu Holz werden mogen. Darnach 
aber der Huthe 1. wie vorbehalten hinfürder gebraucht werden, 
und tamit das Bezirf des Laufebergs Hiufürder Feine -Jrrung fo 
iſt der maßen abgereder nemtich uff der Straßen, die von Boll: 
> branspaufen durch die Schleppe boͤber Krebeck heraus geber uf 
die linfe Hand von dem Maptjtein den Weg hinaus uf ein klein 
Maafenpläglein darauf auch ein Mahlſtein geſetzet, und dann 
ein wenig den Weg an. cin klein Bärgelein oder Koppen darbin 
durch auch Fein Mahlſtein gefeger big auf einen alten ufgeworfenen 
Graben, und folden alten ufgeworfenen Graben bin und den 
Bera hinab bis uf ein felbft aeflegten Graben und Mahlbaum, 
tie folches allenrhalben mit Mapiftein, zwifchen den alten Bra: 
ben von einen uf den andern weiſent, verfteint und abgeſchneiſſet 
für der ein Pfahl und Weg binab bis-uff den Zwergweg fo den 
Lauſeberg und das andere dero vor Wollbranshaufen Gehölz fchei: 
det, und aljo fort den Zwergwey immerfortbin aus bis an den 
Dre die Schleppe geftanden und bis, uf die Holzſtraßen fo vom 
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Wolbrandshauſen herauf ins Holz gehet nach dem erften angezeigs 
ten Mahlſtein — Vors ander fo follen des gleichen, die In— 
mohner zu Dernshaufen und ihre Nachkommen, den MWefterberg 
wieder Berketen, umd abgeſteint: Nemlich wie man von der Mag: 
deberger Warthe von Bernshaufen ber einkommt uf bie finfen 
Hand den Fahrweg hin, fo der MWefterberg und Gerhards von 
Hardenberg und den Hellmolde Germershaufen und Heinrich Tol: 
len Gehölze welches fie von der Herrſchaft Pleſſe ꝛc. haben und 
dragen_von einander feheider, bin ab nach Laudolfshaufen bis uf 
ein Mahlſtein fo uf die rechte Hand neben dem Fahrwege io bey 
einer Eichen ſtehet, und von folhen Stein Zwerch durch das Holz 
von einem Mahlſtein uff den andern weißer bis uf den Maple 
ftein fo an gem Gnick der von der Magdeberger Warthe herein 
bero gehet geſetzt und fteher und dann uf die rechte Hand am - 
Knike her wiederum verlange”) und ige kurz mochten vorlaufen und 
zu getragen haben hiermit gänglich follen aufgehoben und vertras 
gen fein, jedoh mit dem Vorbehalt, da einer fich beſchwert 
fande , fo foll feinem Theil ordentlich Recht wider feinen Willen 
abgefhnitten fein, fondern ein jeder Mläger dem Beklagten an feine 
ordentiche Obrigkeit und Gerichte folgen, dahin er verpflichtet und 
dafelbft fein Hecht ausfirhen uud aus warten und Pein Theil hie— 
ruͤber gegen das ander einige Ausflucht fuchen gebrauchen und 
vornehmen, in feiner weiß, mollte abar einige forthen daß auch 
nicht erfettigt fein umd hierüber was tatliches beginnen ſo folf die 
Obrigkeit darunter der murhwilliger gefeffen, ernftens einſehenß 
mit thunfichen Fleiße verfügen daß niemand fo echt erbitens- 
mit der Thad beſchwert Gepferde und Argeliſt hiermit gänglich 
ausgeſchloſſen, und. daß alles zu wahren Urkund fo haben die Eos; 
len wohlgeboßren Heren Diederih und Herr Frang Edle Herrn 
zu Pleffe ꝛc. Gebrüder vor ſich ihre Erben und Unterehanen, 
und dann die Edlen und Ehrenveften Melchior von Graenrodt 
Amtmaiju des Cichsfeldes, Caspar von Hardenberg, Amtmanu 
zu Lindau und Claus von Leuthorft Hauptmann zu Duderſtadt, 
. E 5 





® Hier fehlt etwas. 
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branshaufen und Bernshauſen megen ihre angeboßrne Juſſegel an’ 
biffen Brief thun bangen, gefheben Anno thaufend, fünf hun: 
dert viertzig und neun, Donftag nah Philippi und Jacobi Apos 


ftolorum, ö 
Herr Diederich Edler Herr Frang Edler Meldior von 
Herr zu Pleffe ꝛc. ‚Here zu Pleſſe Graͤenrodt 
Caspar von Hardenberg. Claus von Leuthorſten xc, 


CXXVL 


Die Grafen von Hohnftein empfehlen. ihre Angelegenheit 
wegen der Dörfer Bifchoferode und Holdung der Eichs⸗ 
feldifchen Ritterſchaft. 1355. 


Bolfmar Wolff, Ebermwein und Ernft Gebri: 
der Grafen von Honftein, Heren zu Lahra und Kletten— 
berg ꝛc. 

: Unfern günftigen Gruß zuvor. Geſtrenge, Ernvefte, guͤn— 
ſtige liebe befunderen. Als uns von dem gemennen Ampfmann 
des Eichsfeldes therliche eingriffe mit zweyer armen Sünder recht: 
fertigunge begegnet, haben wir dem bochmwirdigften in Gott Für: 
ften und Hern Hern Daniel erwölten Ergbifhofen zu Meing 
Churfürften ꝛc. unferm gnedigften Hern daſſelbe in Schrif: 
ten vormeldet, fein Ehurfl. Gnade zu Antwortt uns gnedigft ver: 
troͤſtet und die ißt verſamlethen Rethe die angefangene eingeiff zu 
eontimwiren mit mehrer widerrechtlichen Handlunge ſich unter: 
fangen, wir fie bereden laſſen wollen, wie ihr allenthalben auf 
benfiegenden Copien mit a. b. c. zu vornehmen, Und ob wol 
unverneinlich wahr, das wir in Poffeffione vel quafi des 
fhußes und ander Herlideiten an den benanten 
Dorffihaften Bifhoffrade und Holdungen viel Ihar 
heraus gewefen und noch feine, zu dem auch die Underthanen nie; 
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ö en 
mande anders dan den Ebden zu Gerade, unfern forfaren und 
uns holdunge geleiftert,. haben Doch Die. ehenerranten Rethe die 
armen Underthanen auf Mitwochen nah. Marie Magdalene zu 
Duderſtadt zu erfcheinen und dem Erzbifchofe zu Meing als dem 
rechten und dem Eapittel als dem Erbheren Holdunge zu feiften 


erforderte, des die Leuthe das es wider alt berfomen und recht _ 


auß felbjt eigener erynnerunge fich wie. billich beſwert und darfür 
gebetben, aber doch mit abpfendunge des Vihes bedramer| wor: 
den, barauff mir ihnen die Holdunge zu leiften verbotten und- die 
Rethe durch eßliche der unfern befchicken wollen, da ihnen aber 
andere Gefchefte vor die Handt gefallen, fie auch nicht gewuſt, 
wo die Eichsfeldifchen Rethe damals *) hetten fein Churf. &, 
aus bohem- verftande gnedigft zu ermeflen, das wir folhs an 
unfere {Hern und freunde weitter gelangen laſſen müften, wolten 
uns aber verfeben, fein Ehurf. G. werde unfer gnedigſter Churf. 
und Her fein und uns bey dem unfern geruglich bleiben laſſen. 
Damit ihr aber gleichwol diefer Dinge Wiffenfchaft haben moͤch⸗ 
tet, wolten wir euch deſſen aus guther Meynunge vorftendigen zu: 


/ 


vorfichtig ihe mwerdett euch wider uns zu keynem unnachbarlichen“ 


Willen unverfhulter Sache bewegen laſſen, feine wir gleiche fahls 
und funft zuverfchulden geneige. Datum Lahra Sonnabendes nach 
Afumptionis Marie Virginis LV. 

- Denn Geftrengen und Ernveften unferen günftigen lieben be: 
fundern Casparı und Cpriftoffeln von. Hardenbergk, allen denen 
von Hanftein, Melchior von Bodenhaufſen, allen ‚denen von We: 
fternhagen, allen denen von Bodungen und funft allen. andern 
Eichsfeldifhen Junckern auff dem a dero ende gefeflen 
femptlihen und funderlichen, . 





®) Hier fehlt etwas, ; 
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CXXVII. 


Vergleich zwiſchen den Eichsfeldiſchen Staͤdten und den 
Doͤrfern des Amts Biſchofſtein uͤber das Bierbrauen. 
| 1561. 


Nachdem fich' bey dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Herren 
Herren Danieln ꝛc. meinem gnedigften Herren beyde Ihrer Ehurf. 
. Städte Heiligenftade und Duderſtadt beflagt, wie fich etliche 
vom Adel und Dorfffchaften auf dem Eichsfelde mir befohlenem 
Ambt wieder altes Herkommen, auch ihrer der Städte frey und 
Gerechtigkeit des Bierbrauens ungerftehen „ ihnen an ihrer Bürger: 
lihen Nahrung merklich verhindern und eintragt thuen follten, 
auch darauf. ernſtlich Wefehl an mich Johann Diger Brendelen 
von Homburg gemeinem Ambemann des Eihsfelds aufbracht, folche 
nenerung und Beſchwerung der Städte abzuhelfen, als hab ich 
allenthalben in mie befohlenem Ambte auf dem Eichsfelde erwehn⸗ 
tee nenerung des Bierbrauens abzuftehen bey Verluſt des Blers 
gebierhen laſſen. Wann ader Schultheis, Vormunder, und Ge: 
meinde der Dorffichaften Bartloff, Lengefeld, Geißmar, Friede 
und Erfchauffen; im Ambte Bifchoffftein gelegen fich foldhes ange 
Iegten Gebots bey denen von Bülzingsleben als zum halben theil 
Pfauds Einhabern des Ambts Bifcheofijtein neben hochg. meines 
gnädigften Churfürften und Herrns Vogte auf dem Ruftenberg 
Conzen Gutjaprens beſchwert mit Anzeige, daß fie obgemelderen 
benden Staͤdten weit entlegen auch des bergigen und böfen Weegs 
halber ihr Gemwerb und Handelung dahin nicht haben fönnten, 
derentwegen ihnen das Bierbranen nach gelaffen, und dafelbft uͤber 
bewerte Zeit gerubiglich angetrieben und gebraucht hätten, ſich alfo - 
durch die von Buͤltzingsleben und vogten uff Ruftenberg vorgemelt an 
hochg. meinen gnaͤdigſten Herren unterthaͤnigſt verſchreiben laſſen, 
auch darauf befehlich an mich exlangt mich des Alten Herkom— 
mens zu erfundigen, und je nach Gelegenheit; ich bie Sachen befinz 
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ben wuͤrde, zwiſchen ihnen zu handelen, damit zu allen theilen, 
was billig verfuͤget wuͤrde. So hab ich demnach obgemeldete 
fünf Dorffſchafften auf heut dato hierunter beſchrieben, eis 
nen Verhoͤr und Handelungs Tag gegen die beyde Staͤdte ernen; 
net und angeſetzt, als fie num allerfeirs vorfommen, und die Dorff⸗ 
ſchafften vorbenante ihrer Supplication an die von Buͤltzingsle— 
"ben und Vogten auf dem Muftenberg ausgangen repetiret; und 
fih bey alten Herbringen bleiben zu laſſen gebetten, aber bie 
Städte ihnen ihres Vorgebens mit nichten geftanden, feind fie 
durch mich den Ambemann obbenannt in beyſeyn Georg und Will: 
helm von- Bälzingsleben geverter zu Breidenmworbs und Heinroda 
wohnbafftig. und Dris Henrici Kornmauß auch des Vogten auf 
dem Ruftenberg Contze Gutjabrs folgender geftalt verglihen und 
vertragen worden, daß die von Bartloff, Lengenfeld, Geißmar, 
Frieda und Erfhaufen fo viel Biers fie in ihren Dörfern zu ihrer 
Ehren Nerhdurff. als Hochzeiten, Kindtauffen, Kirchweihung, und 
foniten zu ihrer Nothturff bedörffen brauen, auch den andern 
Doͤrffern im Ambt Biffhoffenftein, als Diedorff, Carharinenberg, 
Faulungen, und Mifferova fo viel diefelben in ihren Dörffern zu 
ihrer eigenen Nothdurff beduͤrffen, verfauffen moͤgen, aber aufers 
bald dem Ambt Biſſchoffſtein follen fiean keinem Dirt weder an gan; 
gen noch halben Faͤſſer, Thunnen, oder Maaß uͤberall fein Bier vers 
kauffen, bey Straf ziwangigen Gulden guler Wehre: Damit aber 
diefer vertrag deſto fladtlicher gehalten werde, follen die Schult: 
heiſen, vormunder und went folches gebührt, fo oft er überfchritten, 
verbroden, und nicht gehalten würde, folches Zu rigen, oder im 
Fall fie das nicht thuen würden, die Pöen felbft zu erlegen fchufs 
dig feyn, doch.follen die andere Flecken und Dörffer aufm Eiche: 
felde fo das Bierbrauen nicht bergebracht, hierauf nichts zu bes 
helfen haben, auch den vorgenanten Dorffſchafften im Ambe Bi: 
fhoffjtein unbenommen feyn zu Heiligenftadt, Duderſtadt oder in 
andern Städten Bierzu hohlen, fondern foll ihnen dafelb ihrer Gele— 
genheit nach gang frey ſtehen, folches alles wie vorgefchrieben ſteht, 
baben der benden Städte Gefandte desgleichen der fünf Dorff— 


* 


Saeculum XVI. 165 
fhafften Schuftheifen und Vormunder vor fih und ihre Nach: 
kommen gewilliget, fonderlich aber die Dorffichafften zu grofen 
Dane angenommen, undt denfelben alfo unerbruͤchlich nachzufoms 
men gelobt verfprochen und zugefagt, fonder Gefehrdt,. Zu ur 
Pfunde ift, diefer Vertrag mit unfern des Ambtinanns Johann Dis 
ger von Homburg Georg von Bilzingsleben und Contzen Gutjahrs 
au beyder Städte Heiligenftade und Dupderftade Pitfchafften 
und Seereten unterdruͤckt und Jeder Part einer_fih darnach ha— 
ben zu richten, zugeſtellt, Actum Sonnabend nach quaſimodo- 
geniti anno 1561. | 


(LS,) (LS.) (LS) (L&) (LS.) 


CXXVIII. 


Spruch des geiſtlichen Commiſſarius uͤber dem Laͤmmer 
Zehnten in Seulingen. 1568. 


Reuerendiffimi in. Chrifto Patris ae Domini domini 
Danielis fanctae Moguntinae [edis -Archiepiscopi et ſacri 
Romani Iampery per Germaniam “Archicanncellary Principis 
Electoris Domini noftri Clementiffmi. Nos Alexander . 
KRindervater Decanus et Commillarius in Hey 
figenftadt, in caufa et quellione vertente inter Syndi- 
cum honorabilium Dominorum Decani et to- 
tius Capituli 8. Petri in Nörthen actorem ex 
partg una et valentinum ungen arg. Claußen Wucherpfennig 
pp. opiliones in Geulingen de et [uper decimis agnorum 
et tanquam reos ex parte altera, vilis ac diligenter in[pec- 
tis Juribus atque inftrumentis, caeterisque actitatis produc- | 
tis geftis auditisgue pterea ipfarum partium allegationi- 
but, et fuper hisce omnibus, habita diligenti et_matura 
deliberatione, Chrifii nomine inuocato in his fcriptis, ſe· 
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dentes pro tribunali loco Juridico confueto, dicimus et 
declaramus fupra fcriptas decimas de quibus in libello fit 
mentio fpectafle et pertinuille atque [pectare ac pertinere 
pleno Jure ad Syndici principales, Praelibatos reos ad [ol- 
uendas easdem Decimas et litis ne propter eorum 
Contumaciam, condemnantes *), 


* Lecta läta etin [criptis promulgata eſt haec diffinitiva . 
fententia, Anno Domini M. D. LXVIII. Die uero [exta 
Mehfis July per venerabilem ac Doctum virum Dominum 
Alexandrum Kindervater Collegiatae Eccliae Sancti Martini 
oppidi Heyligenftadt Decanum et per Eichsfeldiam Commis- 
farium et [piritualem Judicem in loco folite confuetae re- 
fidentiae ubi Jura reddi folent, prfefentibus ibidem hono- 
rabilibus ac doctis Dominis, Valentino Windulffio, et Ge- 
orgio Scharffen vicarys 8. Martini in Heyligenftadt, teltibus 
ad pmilla vocatis atque rogatis etc. 

(LS) °  Matthaeus Helmßdorphiuß Judicy [piritalis 
in- Heyligenftadt Notarius ad pmilla. - 


CXXIX. 


s Dietrichs Edlen Herren von Pleſſe Lehenbrief fir die 
von Bodenhaufen. 


pe Didrich Edler Herr zu Mieffe mit diſſem Brefe oͤf⸗ 
fentlich bekennen, das wir zu rechten erben ſampden manlene als 
erben manlens Recht und Gewonheit iſt, belehnet haben und belhes 


*) Diefer Spruch beweiſet, daß Streitigkeiten uͤber Zehnten, db 18 
noch von dem geiftlichen Gerichte find entfchicden —— mied 
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nen hiemit jegenwarbig jn Praffe diſſes Breffs Willifen von Boden⸗ 
huſen Melchers feliger Soͤnne als den altiften jnſampt Otthenrich 
feinen Bruder und Williken den juͤngern fin Vetter beden ſelig Sön: 
ne, mit dem halben Zehend zu Groffenlengede, tem mit dem ganz 
Gen Zehend zu Lürkentengede, tem mit fechs Hufen Landes zu und 
vor denfelben beiden Dörffen, tem mit fünf Korköfen auch dar: 
ſelbſt Item mit dem Zebenden zu Wuͤſten Kerfilingerode tem 
mit zweien Hufen tandes zu Lemmershpufen, Item mit zwelf Marck 
bilgenftedeifcher Were und elfen Gulden an bem Teiche der da gele: 
legen am Genfebache und mit allen diffen vorgefchreben Güter Zu⸗ 
behörunge und Schlachtenutten nichts usgefcheiden in allermafien 
deſſelben — Melchier von Bodenhufen ihre Wetter als der ältefte 
von uns zu Leben getragen — wir wollen aber nhun furtmehr ges 
dachtem Willifen dem Alteften des Lehens feinem Bruder und Vetter 
eben gemelde des famptlebens und Gürber rechter befenniger Here 
nnd wehre weſen, wan dos not und von uns gefordert wird; — 
Es hat uns auch gedachter Willife als der altiſt ſampt und mer 
gen feinen Mitbelehnten wegen differ Guͤther und Lehens gewoͤnlich 
Lehenpflicht hulde und eide gethan, uns unſer Herrſchaft Pleſſe bes 
ſtens zu thun und arges zu warnen und alles zu thun, was ein ge: 
trumer Lhenmann ſchuldig und plichtig ift, Inhalt feings gegebenen 
Mevers, Dies zu Urkunde haben wir obgemelter Here unfer ans 
gebohrn Angefiegell an dieffen Brieff gebangen, Datum an, dni 1569 
am Tage Marie Magdalene. 


CXKR. 
Auszug aus der Kurfürftl. Holzordnung. 1573. 
Des Hochwuͤrdigſten in Gott Färften und Heren Herrn Das 
niels Erzbifhove zu Mein; EChurfürften zc. meines gm, 


Herren Holzordnung, darnach fich die Förfter und Underthanen der 
Ampte Gebeldehauſen umd Lindaro endlich richten iund halten, auch - 
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fuͤr den ausgeſetzten Peenen huͤeten ſollen. Iſt wie dieſer Extract 
meldet Annolı563. 


Erftlih wo in ben Gehöfzen muefte Pletze follen geheget, nicht 
datinnen -in drey odder vier Jahren gehütt oder graß gefchnitten wer: 
den bey einen Gulden Bues. * 


Zum andern ſoll den Foͤrſtern in ihrem Eyde gepunden ſein, 
vleiſſig auffſehns zu haben und diſſe Ordnung zu halten, denen ſoll 
gegleupet und von jedem Pfande Vſſchneb. gegeben werden. 


Item ob doͤrte Holz in den Gehoͤlzen, ſollen mit Wiſſen des 
gemeinen Amptmanns oder ſeines Bevehlichshabers aufzulehſen 
vergunnet werden ohne Schaden der Sommerladen bey Peen 1 Gulden. 


tem do Holz bey Eckern odder Stuͤcken ausgetheilt werden 
ſoll, foll das Holz fo zu bawen dienlich, ſtehen pleiben und die 
Hawnung vier oder fünf Ihar mit Hawen und hueteu hegen. 


Item das Hawen und Ausmeſſen fol im Lenzen und. Herbeft 
gefchepen und vor 8. Jürgen Tag abgebracht, auth die Hegereifer- 
gefchoner werden bey Peen 3 Gulden, 


Item Hirten, und Schefer follen feine Erte noch Bartten 
in die Gchöfze tragen by Verlnſt derfelben und Straf ı Gulden. 


Item Eicheln oder Buch foll ohne Verleip nicht gelefen 
Bartten oder andere Waffen, warn Haſſelnuͤſſe fein, in das Holz 
‚getragen werden bey Straff a Gulden, die Baume zu fchielen bey 
III Gulden verbotten fein, ws 


tem Stemme fo ausgefproffene Zwige -follen nicht abae 
hawen werden by Peen 111 Gulden, ch ge⸗ 
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Iltem das Laupſtteffelen ſoll bey Peen IL: Gulden verbotten. 
ſein. — ν . P— 
Item Niemand ſoll Holz zum Markte führen bey Peen eis 
nes Gulden, bey gleicher Bues follen die mit den Ziehefarren 

feine Erte oder Bartten ins Holz nebinen, 


| tem wer gepfendet Wirk, fol feine Pfande in Monats Zeit 
loͤhſen, oder der Obrigfpeit Straff gewartten. | 


tem fol ohne Vorwiſſen des Anıptmanns des Eichsfeldes 
nichts geroder werden by X Gulden Bes, 


Item wehr einen DObeftbaum abhawet, ſoll TIL Gulden zur 
Straff geben. ü 

Item was Krummholz, foll zu Reiſig gehawen, gebunden 
verkauft oder ſonſt gebraucht. 


Baw und Brennholz belangend. 
Item es ſoll kein Eichenholz gehawen werden ohne Verleup⸗ 
us des Amptmanns des Eichsfeldes bey Straff fuͤnff Gulden. 


tem Fein Bawholz fol gehawen werden one Verleupnus der 
Obrigkheit und ohne Beſichtigung der Gebaͤwde. 


Item wo muͤglichen ſoll alle Bawholz geſchnitten werden, 
die Zelgen zu Stalholz odder tatten- gepraucht. 


Item ſollen Weyden gepflanzet und Hecken gemacht werden 
zu erſparen der Gehoͤlze, keine Zaungerten oder Hopfſtangen fols 
fen ohne Verleupnus des Amptmanns gehawen werden bey Peen 


drey Gulden. R 
22 
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Item we keine Latten im den Gehöfzen ohne Schaden zu 
bekommen, follen die Latten aus groffen Beumen gefchnitten werden. 


2 Jlem wintfallige Beume ſollen zu Baw und Vrennbel al⸗ 
les zu Nutze geordnet werden. | 


tem von jedem Gulden für Baw und Brennholz kauff ſol 
der Foͤrſter einen Mariengroſchen Tranckgeld nehmen und von wehme 
er Zeddele bekompt verfauffen und fonft nicht bey unnachleffiger 


Straff. 
Aus Ampt Gebeldehauſen. 


— 


CXXXI. 
Wirtſchaffts ⸗Ordnung bey Hochzeiten. 1573. 


Item die Bitter ſollen ueber die geſetzten Zall nicht bitten, 
ob es ihmn gleich bevohleen wuͤrde, auch bei fuͤnf Gulden Bues 
und follen die Bitter jedermann mit vleis ermanen, jue, oder ab: 
zufagen, damit die Zall fonft zu erfüllen und die jungen Eheleut 
Schadens enthaben, 


Auch der gebettenen Geſte dem Sqhuitheiſſen ein Vorzeichnus 
behaͤndigt werdenn, 


Als ein wohlbegueteter Ackerman LX pabr, dazue VII Bas 
Biers auff zehen — 


Item ein halber Acermann XXX Pahr und III Vas Biere 
auf V Tiſche 


tem ein Bequeterter Hinderfetteler xX se und II Vas 
Biers auf IU er 


# 
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Item ein Einwohner oder Mietlingk ı Was Biers auf II 
Tiſche und zehen pahr Volks. Bo 


Item auf dem Nachtagk foll der Schultheis abwefen eines 
Vogtts nicht mehr Leatt zu erleuben haben, — 


Dem einem Ackermanne auf drey Tiſche. 
Einem halben Ackermann auf zwehne Tiſche. 
Einem Hinderſettler auf einen Tiſch. 


Weniger mag einer bitten, aber darueber nicht, unndt ſollen 
zue veſper Zeitt dem Nachtagk endenn. 


Item ſollen die Witthſchafften zu Mittage, wan Braut und 
Braͤutgam aus der Kirchen kommen, da dan die gebetenen Geſte 
mit ein und zuhaus gehen follenn, angefangen und denn Abene 


mie noch einer Malzeit geendee werden. 


Und da es nem Ahr, unnd Koh und Keller mehr Koft 
unnd Bier geben werden, follen ein jeder neben dem Breutgam 


5 gube Gulden zue Straff geben. 


Item die Matzeitten auf die Wirtſchafften, follen ordentlich 
gehaltenn, kurtz auffeinander angericht und über anderthalb Stunde 
damit nicht vergogen werden, bei der eingefegten Straff. 


Unnd follen ſoviell möglich, die Brautleutt ſich auff viereck⸗ 
ichte Tifche gefaft machen, darauf mehr nicht denn ein gute Ber 
een voll Speife auf einmahll angericht werden, es wehrte dann, - 
das der Breutgam bey Fleifh ein Zugemüfe geben laſſen wuͤrde, 
mage ehr ziwen Beckenn Zugemuefe auch auffiegen undt mehr , 
nicht, bei nachgefegter peen V Fl. i _ 

| j 22 


* 
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Derogleichen die Zepper des Abents zue neun Uhren auff 
dem Brauttagk abgeſchafft und Niemanden etzwas mehr geteicht 
werden. — 


Das Sultzen Speiſen die Nocht ſoll auch gang abgeſchafft 
unnd bei fünf Gulden verbotten fein, 


tem mehr mehr Bier Feuffe, oder ſelbeſt brauwet, dan 
Jon bierinnen geordnet, fol des. Biers verluſtigk feinn, und 
gleihwopll die Straff dazue geben, 


Iltem das Wirtſchaffts Bier von Wagen inn Keller nicht 
abzuladenn, ohne eines Schultheiffen vorwiſſen unnd es dahin 
richten, die Wirtſchafft jederzeit inn dem verordentten gemeinen- 
Backhauſen unnd Rathauſe Stubenn beyeinander gehalten werz 
den "möchten, 


Auf die — foll fein Coften nicht aufgewand werden dann ein Hofer: 
mann einen Gulden, ein halber Ackermann ein balben Gulden und 
ein Hinderferler einen Ortsgulden vor Koft und Bier, bei fünf Gulden. 


Die vorgebenen Koftungen in den Brauthaufen, ehe fie ‚der 
Breutgam bolet auffgewent, follen auch gang abgeſchafft fein, bei 
gedachter, Burs, - er | 


Und ob Jemand ehr fen heimiſch oder frembde, diſe Drd; 
nung freventlich verachten, unnd gewaltfam zu überfahren fonders 
ftehen wuͤrde; foll vonn der Obrigkeit , bis auf derfelben Meitiern 


Befcheit wohl verwarlich angehallten und darunter Miemandes vers 
ſchonet werden. | 


Erneuerte Wirtſchaffts Ordnung ꝛc. 73 . 


er 
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CXXXII. 


Vergleich zwiſchen dem Grafen Volkmar Wolf von Son 
ftein und dem Klofter Gstode 1573. 


Wir Daniel von Gottes Gnaden des hHenligen Stuels zu 
Maintz Erbbifchove des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germa: 
nien Erg Eangler und Ehurfärft befhennen und thun kunth offent: 
lich mitt diegem Brieff, als fih ein Zeichero zwifchen dem Wols 
gebornen unferm lieben aetrewenn Bolfmar Wolffenn Gras 
ven von Honftein Herrzu Lahr und Klertenberg ann 
einem fo dann den wuͤrdigen und geiftlichenn unferm lieben ans 
dechtigen Rumbolde Aptt unferß Elofters Geroda 
auff unferm Landt des Eichsfeldts gelegenn ander theils Irrun— 
gen erhalten, darauß dann rechtfertigung am Kapferlichen Cam⸗ 
mergericht uff Elag bemelts Apts von wegen des Hoffs und zuge— 
hörigen Gittern zu Pleicheroda fampt denn Lehenn Zingenn 
und Güttern, wie dann jeßt gemelter Apt und unfer Elofter Ges 
roda in der Gravefchaft Honftein gebapt nichts davon ausgefcheis 
den, fo 'hiebevor durch vorbemelten Graffenn von Honftein- und 
feinen Bruͤdern feligen vonn wegenn etlicher angemafter Honfteinis 
ſcher Gereckrigkeite ann den Dorfen Haldungen und Bifchefferode 
welche gleichwoll ihme nicht geftandenn, vorendthalten und eingez 
nommen worden, endtflandenn, als auch die felbige der Ortt noch 
unendtfcheidenn ſhwebtt. Das demnah zu Abfürgunge felhs 
langweiligen rechtftandes auch fermers. Uncoftens muͤhe und arbeite 
fo in volfuͤrunge deffelbigenn noch weitter darauf lauffen mögte in 
nachbarlicher einigfeite und Frievl-bens Willenn dieſe irrige rechts 
hengige Sach zwiſchenn obgemelten Beidenn Parteien durch unſere 
auch ermelts Graffenn von Honftein zufamen verordtnete fchiedts 
liche Raͤth, nach beider theil gnugſamer anförung der Sachen 
- dahin endtlich entſchieden verglichen und vertragenn, nemblich 
alfo das mehr gemelter Graf Volkmar Wolff von Honftein obs 
gemeltem Apt und Konvent unfers Cloſters Geroda für feine fors 
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derung und zufpruch des eingezogenen Hoffs zu Bleicheroda ſampt 
alfen anderen Zienfenn Lehnen und Gürtern in der Graffichafft 
Honftein wo und an welchen Ortten diefelbe gelegen nichts davor . 
außgefchloffen, melde einer ftartlihen Summa geltß würdig auch 

ein wychtige nutzung fich feithero der einwahm ertragen, drey taus 

ſentt Thaler gegen genugfamer Quitang und liberation auch zus 

ftellung aller und jeglicher Briefflicher Uhrfunden, regifter und 

was er deflenn über viefe Guͤtter und Lehen befagende haben wirs 
dett fo mehr beruͤrtter unſer Apt und das Conventt von ſich ge: 
beun und dargegen ſolchenn Hoff zu Bleicheroda mitt aller feiner 
Zugehörde ahn nußung und befhwerden, mie die jrgo gefundenn, 
fampt denn vorgerürten Zienfenn, Lehenn und Gitter würflich 
einbehaltenn uff nachgeſehzten Zielenn, als nemblich nach dato dieß 
Brieffs in monats frift tauſentt Thaler und heruacher uf Ofternn 
des Lünfftigen vier und fiebenziziften Jahrs der weniger Zall aber 
ein taufentt Thaler und dan Michaelis hernach deſſelbigenn Jahrs 
die übrigen legften tauſentt Thaler enderichten und bezalenn follen. 
Und demnach mehr obgenannter Graf Volkmar Wolff gegen vor: 
benanten unfern Apt und Efofter Geroda von wegenn beider vorz 
berörter Dörffer Haldungen und Bifchofferoda, fo ann fol uns 
fer Elofter vor Menfhen gedenken, durch feine vorelterum ‚felig eis 
nem Apt und Convent dafelbft gegen andere deflelbigen Cloſters 
Guͤttern bey Lohra gelegenn vertaufcht, zum Theill mie Geldt ab: 
gelegit und bezaltt und alfo bis anhero ruwiglich erfeffen, allers 
bande Zufpruch und gegenn Forderung, fonderli aber“ volge, 
reiß, Steuer, Schuß, Ziens, und anderer Gerechtigkeitt mehr 
angemaft, Und dann auch die Landtwehr under unnß und obs 
viellberuͤrtem Graffen geftrittenn, alfo ift diefer articul in der 
Guͤtte dahin ertheidinget und vergliechen, das fih Graff Volkmar 
Wolff folcher forderung und Zuſpruch, auch der Stewer, des Has 
berus, Hüner, Eyer Bier und alles anders, fo ehr bißhero uff 
gebaltenn und was funft weitter alfo vorfteher gefordert oder ans 
gezogenn nichts aufgenommen, für fi, feine Erben Erbnepmen 
und Nachkommen aller dinges verzeibenn und begebenn folle, 
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alß er auch ſich berfelbigenn alltr und jeder hiemitt und in Krafft 


dieß vertrags verzeibenn und, begeben, auch gedachten unferm - 
Elofter in vorigem Beſitz einraumen und davon abftehenn thutt 


ſonder Geverde. Darbey auch ferner abaeredt, daß er der Graff 


bey dem Hochgepornen Fürftenn Herren Auguſten Hergogenn zu 
Sachſſen und Burggraffen zu Magtenburg unferm befondern lie: 
ben Freunndt, Brudern und mitt Churfürften, da dannen foldhe 
Doͤrffer Lehenruͤrig, gepitlichen, nottwendigen Confens, dardurd) 
unfer Apt und Cloſter Geroda und ihre Nachkommen alles Fünf: 
tigenn Streitts und Zanfs überbabenn und bey denfelbigen Doͤr— 
ffern unverhindertt, meniglihs ruwig gelaſſen, außbringen unde 
richtig machen, und der Landtſchiedung halb zwifchen unß und 
vielgedachtem Graffenn abhandlung vermöge der fonderbaren under 
ung beiderfeirs getroffenen Vergleichung erfolgenn, und biemitt 
dieſe irrung und darauß endeftandene rechtfertigung zwifchen beiden 
theilen am Kanferlihen Cammergericht hiemitt gefallen und alfo 
genglich bingelegtt und vertragen fein und pleiben follen, wie dann 
fotches alles vonn beiden heilen miffentlich und wohlbedechtlich ans 
genommen und zu vollziehen zugefage und verfprochen iſt, arges 
Kft” hierin genglih ausgefchloffenn. und des zu Uhrkundt haben 
wir alß der Ordinarius, Landesfürft und Underhandtler, unfer 
Inſigell ann diefen Brieff bangen laſſen, und wir Volkmar Wolff 
Grave von Honftein Herr zu Lahr und Klertenberg und wir Rum⸗ 
boldus Apt und Convent obberuͤrts Cloſters Geroda obbenantt 
befpennen in Erafft dieß Brieffs, das alle ſolche obbefchriebene 
vertragshantlung mitt unferem guttem Wiſſenn, Willenn und Ges 
nebmpaltung fürgangenn und alfo vertragenn und durch uns woll⸗ 
bedechrlich angenhommen werden ift, als wir auch diefelbig freys 
willig refpective annehmen und willigen fir unß unfere Erben, 
Nahfhommen und Elofter in und mitt Crafft dich vertrans ge: 
redenn und verfprehen darauf wie Graf Volkmar Wolff und 
wir Rumboldus Aptt und Eonventt vorgefeßtt ben unferen Graͤf⸗ 
fichen ehren und warenn Wortteun fampt und fonderlich biemitr, 
was unfer jedem dießer Vertrag bindere und ufferlegtt, folches 
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alles und jedes wuͤrklichenn zuvolnziehen und ſchuldige gebuͤrende 
volg zu feilten, auch fürbaß einander gutten freindelichen Willen 
und Machparfchafft zu erweifenn, alles ohne Geverde. und des zu 
mehrer becrefftigung haben wir Graf Volkmar Wolff unfer an: 
geboren und dan wir Kumboldus Apt und Eonventt unfer Aptek 
und Clofters Geroda Siegell an diefen Brieff thun henkenn der 
geben iſt zu Afchaffenburg in vigilia Sanctae Catharinae deun 
vier und zwantzigſten Novembris anno milleimo quingente- 
(imo Septuagefimo tertio, | 


CXXXIM. 


Mascöpius verehrt den Grundriß von Duderftadt dem das 
figen Rath. 1575. 


Erbare vorfichtige und molweife Herren mein thinftlich Ehr— 
beitung meines geringen Vermögens fei Euwer Erb. Gunften je— 
der Sit tzuvor. Nachdem ich dem Hochmwürdigften in Gott Chur: 
fürften und Herrn H. Daniel Ergbifchoffen zu Meng des heiligen 
Roͤm. Reichs durch Germanien Erßeangler und Churfürften ꝛc. 
meiner gnedigften Zürften umd Herren Eumren taudesfürften gu 
untertbeniglichen thinftlichen Wolgefallen das Eichsfeltt Ge- 
ometrice deferibiret *) wiel nun aber foldhes nicht in Truck 
ansgahn wird und mich auch fonderlih verbotten bei 
meinen plihten und eiden, ſolchs feinem Menfhen 
noch ſchrifftlich, noch müntlich mitzutheilen *), babe 





*) Wahrſcheinlich die erſte Beſchreibung. 


=D) In dem Beſtallungsbriefe des Churfärften Albrecht von 1528 für 
Hand von Hardenberg wurd ihm unter andern befohlen: „Er fol auch 
‚Gelegenheit deffelben Amptd mit den Renthen und Gefellen auch bie 
„Macht nnd Zal der Underthanen fein Lebenlang heimlich haften und ung 
„und unferm Stieft ſolchs zu Schaden nit offenbaren in keinem Weg.” 
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rich nicht des tzuweniger Euwer "Er, Gunften Euwer Stadt 
:Chorographice und. im Grunde gemacht mit meis 
nes gned. Herren Chur. redt (Räthe) Bemilgung, pro 
monumento auf Eumren Radıyaus zu gebrauchen, wollen verhes 

“ ren, Jiftlichen tzur Danfbarheit, nachdem ein Erbar Radt mich 
am neoften die Leut fo mir dartzu noͤtig waren, guͤnſtlich mitges 
theilt, wilchs ich mish jenen .Euwer Erd. Guuſten thinſtlich bes 
danfen thu, bit Bu leſt Euwer Erb, Gunften wollen dieſſe ges 
einge verberüng nicht verfmhpen, fondern in Danf anhnhemen bis 
entweder ich odir ein ander folchs verbeffern wirt, dem almechti: 
gen in feinen gnedigen Schuß empfelen. Datum Duderſtadt den 
22. Aprilis Ao. 1575. 


Eumer Erb, Gunften und L. Wiſheit thinſtwilliger M. Gode- 
fridus Mascopius Chur, ©, tzu Meng Cosmographus. 


CXXXIV. 


Landgraf Wilhelm von Heſſen verlangt das Linſingiſche 
Wappen von Georg Adam von Linſingen. 1577, 


W ithelm von Gottes, Gnaden kandgraff zu Heſſen, Graue 
zu Catzenelnbog «r, 


VUeber gerrewer, Wir geben Dir genediger meinung zu ers 
Fennen, daß wir Allee onnfer Vaſallen, vnnd Lehenleuthe vom 
Adel Wapen Inn Unnfer newe fchloß zu Rottenberg mahlen lafs 
fen wolle, Darmit wier Dan Auch Deines Geſchlechts vnnd 
Stambs wapen haben mogen fo ift Vnunſer beuelch Ahn Dich 
Ihnn gnaden, Daß du Vnns ſolches mit feinem ſchiltt vnnd 

„Helm ud onnderfchiedfichen farben fein reinlihen Abmaplen 
Bund zu Pringen laſſeſt, Alſo daß wir Daffeldige Innerhalb 
J n 23 J 
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vierzehen tagen Nachdem Die diß Vunſer ſchreiben zukhomen 
iſt, haben, Vnnd daren fein ſeumnis gefcheen moge, Daß 
hun wir Vuns zu Die verfehen vnnd feinde Dir ‚mitt gnaden 
gewogen. Datum * den agten Auguſt, Ur. 77. 
P. O. 
Ch, Gudenus, 
Vuſerm Heben getrewen Georg Adam von Linfingen zu 
Birckenfeltt. 


— cxxxv. 
Schreiben des Kurfuͤrſten Daniel an den Kath zu Mühl 


: haufen wegen der dem Stifte zu Heiligenſtadt in Hos⸗ 
mar gebührenden Derimation. 1579. 


Unfern Gruß, zuvor, Erfame liebe befondere, demnach ihr 
euch zu entfinnen werdet wiffen, was Geftallt uff angemwendte vn— 
gertbenigfte Clage der Erſahmen vnßer Lieben Andechtighen Des 
chant vndt Capittel vnſer Stifftß Kirchen zu Heiligenflade, wir 
euch unterm Dato den ze Monatß May, def abgemwichenen 77 
Jahrß, deß damabhlß vnndt jetzigen für enthaltenen verweigerten 
decimation vndt zehentß gerechtigkeit halben, damit ermelten vn⸗ 
ſerm Capittel, ewre angehoͤrighe zu Horſmar verjaͤhrten beweifi« 
lichen Herbringhen nah, ſchuldtpflichtig verbundten, *) in ſchriff⸗ 
ten erſucht, undt angezogene euwere Vnterthanen zur ſchuldigen 
gebuͤhr in entrichtungh deßſelbigen anzuweiſen, gnediglich begehrt, 
wie mit mehrem, ihr euch aus demſelbigen zu erlernen. 





*) In ber Beſtaͤtigung ber Stiftszehnden son dem Erzbifchofe Dietber 
ſteht unter andern; Hosmar, Bebeltede deinde et in Fulenborn 
vulgariter Dezmen nuncnpatas elc. de Archidiacon, Heil- 
genk. N. LXII. 


/ 
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Wiewohl nun. euwer Vnterthanen vnß uͤberſandter gegenbericht 
(deme ihr auch beyfaͤllig feier) dahin haupttſaͤchlich angezogen wirdt, 
wofern den euwern die ſtuck davon ermelt vnſer Capittel ihre de— 
chmation zu ſotdern derineinet, tif angepeiget wiirde, Daß fie fich 
auf folchen onerweißlichen fall zu orndlihen außtraag Mechrenf 
anerbietig machen theten, tie dann. derfelbige ferners aufführen 
thut. So fünnen wir doch euch zu fernern Bericht mit verhals 
ten, daß gleichwohl ermelter Dechant vndt Capittel des furderliz 
hen gebußrfichen Rechtenß feine Scheum, aber fie neben uns dar: 
neben zu erfennen, Nachdem dieße Sache nit allein offenbar vndt 
gerecht, fondern auch darneben Ao. 26. und hernacher Ao, 55. 
DBerträge, durch die Saͤchſiſche und Heſſiſche Rärhe, auch euch 
felbften , zwifchen beeden irrigen Partheyen aufgericht , darin richz 
tige vndt clahre maß geben, wie es dieſer irrigen Zehentsgereche 
tigkeit halben zu halten, zu dem ihr end eumer Vorfahren in eis 
nem vnterm dato Dienflags nach Converfionis Pauli des 53 
Jahrß, an MWeilandt Johann Andreaßen Moßbachen von tins 
denfelß, als damahlß Ambtß Verwalter vnßerß Landeß des Eichß⸗ 
feldes außgefertigten Schreiben, euch außdrucklich erklehret, eu⸗ 
were jetzige beclagette Vnterthanen von Horsmar zu gebuͤhrender 
billichen entrichtungh deßelben, mit ernſt anzuweiſen, Daß es alſo 
ein frembdt anſehenß, auch ihnen gang beſchwehrlich, das Neche 
von neuen Mit. ihrem gegentheil amufahen, fintemahl vertragene 
Sachen, in feine weitere neuwe disputation follen gezogen ters 
den, fondern eine jede. Obrigfeit darob mir ernſt zuhalten ſchuldig 
if, Wie viel mehr da ihr felbften des letztern angedeuten Ver— 
tragß von euch aufgericht, auch beſſer zu errinnern vnd die darin 
begriffene (Claufuln, nit fo bloß mit dem Worte allein fondern - 
cum eflecta in Vertragen verſtanden werden, fonderlich da ange: 
henf der Churzunde Fuͤrſten verordnete Raͤthe, nachfolgenrg durch 
euch alß verftändige felbft darunter gehandelt, alfo darauf fricht: 
famb zu ermeffen, daß euwere Bnterehanen deffen alles gut wi: 
fens haben, vndt folden bericht, Da fie nur wollen; wohl ıhum 
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koͤnnen, oder aber da fie fich in dem tiderfeßen, daß fie Obrig⸗ 
keit wegen darzu zu ‚vermögen vndt anzuhalten fein ſollen.— 


Hierumb fo wollen wir euch abermablß gnediger Meinungh 
erſucht vndt begehrt haben, ihr wollet dieſe Sache ihrer beſ unde⸗ 
nen Beſchaffenheit nach vernuͤnftiglich erwegen, vndt mehr anges 
regte euwere Vnterthauen die. von Horßmar von ſolchem ihrem 
onzeittigen onbefugten Rechtß erbiethen ab: vnd zu gebührender 
leiſtungh vndt reichungh offtermelteß zehendtß mit, gebuͤhrlichen ernſt 
vndt zu verhuͤtungh fernerß Reſtenß anweiſen, Hierahn wirdt die 
billige gebühr von euch verhandelt, vnnd beſchiht vns daran ans 
genehmes gefallen, in geneigten gnaden hin widerumb euch ju er⸗ 
kennen. Datum Aſchaffenburgh den 3 November Anno 1579 

Abn Burgermeifter vndt i 

Math zu Mülhaufen ıc. 
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Ein Stuͤck aus dem Teftament des Weihbiſchofs Nico⸗ 
| laus Elgard zu Erfurt. 15851. 


Superioribus fic per me dispofhitis donationibusque par.. 
ticularibus deductis feu expeditis Bona mea reliqua omnia . 
Religiofae, Rdae admodum et charae Societati ndminis 
JESU Provinciae Rheni in Domino JESU nuncupo ac lego, 
cumprimis libros omnes tam haereticos quam Catholicos, 
praeter quos Domini mei Teftamentarii reperient variarum 
Epiftolarum, Actionum, Concionum, Tractatunm. et varia 
manufcripta quae cunı pleraque vix libri cenferi poflint, 
omnia tamen haec (ut minutiae videantur) uti.ipfos libros 
Rdis Patribus Societatis JESU tradi volo, qui pro [ua pi- 
etate ac prudentia, quicquid nulli ufui [ervierit, de medio 
tollere norint. 


Saecullum XVI. —* igt 


Item, quidquid a me Supellectili templo et Altari 
DEI deftinatum eſt, utpote omne genus Ornamentorum, , 
Cafulae, Dalmaticae, frontalia, Subfiratoria, Tapetes, Sta- 
tnae (fquae [unt meae) varii generis Tabulae, Sancto- 
rum Reliquiae, cum [uis, quibusinfunt, Ciftu- 


"lis five Capfulis *) etc, eaque omnia, [eu integra, [eu 


* 


imperfecta per partes et particulas lacinia, aut quocunque 
alio modo reperta, dictis Rdis Patribus Societatis JESU 
cedant. 


Potisimam ſane facultatum mearum partem in illa 
(paulo ante dicta) Inftrumentaria Supellectili chartacea et 


. hifce moeftae animae [olatiis, [cilicet Templi DEI mei or- 


namentis putavi pofitam ; attamen’quicquid de caeteris meis 
bonis uſpiam fuerit, veluti pecuniae, vafa argentea (fiquae 
fuperfunt) ftannea, 'ferrea: item frumenta, Vina, Veftimenta 
lecıi, ligna, lignea ac [ummatim, quaecungue fucrunt, di-: 
cuntur, funtque mea, ut pretiofa utut vilia jpfis dictis 
Rdis Viris Dnis Societatis JESU lego, intentionis nam- 
que in Domino meae eft dictam Religiolam Societatem 
Bonorum meorum omnium (perpaucis fupra demtis) pri- 
marium conflituere, atque per viam legationis habere hae- 
redem. Proirde praedictis illis donatitiis Salvis Sepoli- 
tisque Domini Teltamentarii mei de omni reliduo .fine 
confenlu dietae Societatis nil facile diftrahant, fed in ip- 
fius Societatis ftet arbitrio, qualibuscunque hoc Teltamento 
legatis rebus iplis uti, vel in aes ſuo nutu redire, 


Denique quaecunque dictae Societati JESU fic, ut 


“ praefertur, legata funt, iis hunc velim dari modum, Dri 


mei Telftamentarii Rdo Patri pro tempore Provinciali Rheni 





©) Vergl. die Geſchichte von Heiligenſtadt ©. 140. 
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tempeftive fignificabunt ea, quae eandem Societatemconcer- 
nunt, imo totius Teflamenti copiam per proprium nuncium 
protinus transmittant, Dictus vero Dnus Provincialis cog- 
nita per fe vel [uos deputätos rerum legatarum qualitate 
cönfiderabit, an Erfordiae Societätis JESU habitationis ali- 
quod jam tum initium habeatur, vel in spe expectetur pro- 
pinqua (propinquitatis vero hujus interpres erit ipfa Soci- 
etas [uae fpei prae aliis conlcia) quo utrolibet calu, eodem 
loci Erfordiae res legatas Societatis ufui cedere malim, 
ut Erfordia, quae me non parum exercuit, afflixitque, ob 
guam et plurima (nifi erro) [uflinere volui, atque toleravi 
incommoda, ipſa, inquam cumprimis ſentiat, quo aflec- 
tu vivus, quo eam fim animo prolecutus moriturus. 


At fi Societati ſpes exigua aut pene nulla firmandae 
Sedis Erfordiae iHuceat, Societatis domui Heilgen- 
ftadianae legatarum rerum pars praecipua ce- 
dat. Si forte Lucemburgi commoratione fuorum Societas 

ermanfuram praeviderit, Dni Provincialis arbitratu fiabit, 
an aliquid de pretiolioribus Reliquiis, et unum atque al- 
‚terum elegantius) Altaris ornamentum Suis Lucemburgen- 
fibus Fratribus Submittendum cenleat, vel aliquid fortasfis 
etiam amplius, quod Societatis Patrum ſancta dignum vi- 
deri poslit recreatione, Siquidem charae in Domino. pa- 
triae profectum in Spiritu mie amalle ac quaeſiſſe Dni Pa- 
tres Societatis non ignorant,. Verumtamen Rdi Dni Pro- 
vincialis, et quos in confilium adhibuerit, Dnorum Fra- 
trum ipßus arbitratu cuncta difponuntor, Etenim quia 
res, quibus vivens ufus fum, quasque defero-moriens, non 
meae, fed DRi, et Chriſti Dni mei fuerint, , fintque, hoc 
opto uti quam maxime ad amplificationem et honorem Glo- 
riofisfimi Nominis JESU, ut par eft, accommodentur. Cui 
accommodationi cum ineptus fim, fuerimque femper Oe- 
conomus, idcirco dispenlationem hanc Rdi Patzis ac Dni 
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: praefati Provincialis directioni, voluntati piaeque pruden- 
tiae deferre volui, | 


'E diverfo a dicta Societate JESU nihil exigens [ed 
tantummodo humiliter ae fraterne rogare, ut [aepius no- 
minatus Dnus Provincialis fuis in Dno Patribus ac Fra 
tribus committat,. ut pro pietate, commoditategue fua orent 
pro me ad JESUM Chriftum Dnum Nostrum, huncgue glo- 
zificent (quod ipfo faciunt Auctore) Bonorum Largitorem. 
onnium, et fiquos e cönlanguineis alque propinguis meis 
in:Judis literariis ipforum verfari cognoverint, eos com- 
mendatos habentes [olita [ua charitate complectantur, ma« 
ximeque ad Chrifii Domini amorem exhortentur [emper, | 


atque incitent, 


Demum legata nemini facile a Dnis meis Tefiamenta- 
riis nifi [ub fufficienti cautione tradantur, 


Hic porro, quod parum aut_nihil Collegiatae Eccle- 
fie Divae Virginis Erfordiae legarim, nolim quemguam. 
mirari/multo minus [candalizari, quantum quidem ad ip- 
fam Gloriofam Dnam Angelorum hominumque Reginam, 
credidi Cafiisimo illi pectori gratius pro ratione temporis 
locique, in quae ineidi, accidere nil posle, quam Si Ado- 
randum: illud Nomen JESUS honore, quo potuerim pro- 
fecutus viderer maximo, Quam exiflimationis de TE Do- 
mins mea non ambiguam veritatem Tibi in Simplicitate 
cordis mei humilis offero, legoque, et quam pro nulla in- 
gentium meritorum parte digne honorare valeo, TE in- 


voco, ut Tu milferabilis peccatoris hujus milerta nudam 
admodum hanc animam de foeda hujus mundi alvo in lu- 


cem admitabilem nafcituram tuo Virginali maternogue ju- 
yamine recreare digneris, Amen, 
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Quantum vero ad ipſam D, Virginis Ecclefiam cwjus 
membrum videri poteram, cur nihil Ei. fingulare legarim, 
ejus caufae a condente Teftamentum ‚modellius filentio 
involvuntur, et cum propedien morituro fepeliuntur, quam 
hic parum forte ad aedificationem commemorarentur, 


Poftremo Teftamentarios et executores hojusce expo- 
"fitae ultimae Voluntatis meae decerno et conltituo [upra 
nominatas D. D, D, Michaelem Herzig, M. Joannem Corne- 
rum, Ecclefiae B, Virginis Canonicos, D, Nicolaum' Hol- 
zaeum Paltorem in Elgert, et D, Francifcum :Walterum Ci- 
vem Erfordienfem Catholicum, 


Duos Dnos meos Teftamentarios fic confiitutos om- 
nes et fingulos oblecro et obteltor, ut fic fe-in hoc meo 
"gerant negotio, quemadmodum fuis in caufis alios fidos, 
fedulosque defiderarent, "Parum quidem Dnis meis Tefta- 
mentaris pro f[uis in me meritis ac [ubeundis in Execu- 
tione legavi. At ipfe- credo, quilibet quam a Dno acce- 
perunt, [orte Sua, et mea in ufus Dni translatione pro 
[na pietate contenti mecum :ad meliores polihac opes 
alpirabunt, . 


Atque ego ipfe Nicolaus Elgardus Arlunenfis milera- 
'tione DEI, et Sancta Sede -Apofiolica jubente feu volente 
Epus dictus Alcalonienfis Suffraganeus Erphordiae Ss, The- 
ologiae Doctor Ecclae Deiparae Virginis Mariae ibidem. 
Praepofitus et Canonicus atque haec immerito et indignus 
corporis fanitate, integra mentis Senfuumgue vigore (quan- 
tum Dnus dedit) illaefo, Scienter, voluntarie, undiquague 
libere, haec fic, ut ſupra decrevi, inftitui, legavi, confii- 
tui, et haec in Scriptum redacta atque mea manu [ub- 


fcripta (ut et [cripta) Sigillo meo familiari et conlueto a 
tergo munivi. 
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Actum Krfordiae.in domo mea Canonicali et inl[ulari 
Anno partae per JE.SUM Chriftum Salutis humanae 1585 
die Sabati ı2 Julii indicuione ı3 ftilo correcto Sta& Uni. 
‚verlali DEi Eccliae Praefidente Pontifice Maximo Sixto Quinto 
- anno $Sui Pontificatus primo, ‚Gloriofsimo juxta et Ca- 
‚tholicisfimo Romanorum Rege atque Imperatore Rudolpho 
2. feliciter regnante, Sic erat Subfcriptum: 

Ego idem Nicolaus Elgardus, qui [upra manu mea 
.propria,' 


+ Menfe augufio 1587. 


CXXXVII. 


Claudius Aquaviva General der Jeſuiten vereinigt „die 
Marianifche Sodalität zu Heiligenftadt mit der Roͤ— 
miſchen. 1586. 


Claudius Aquaviva 


Societatis Je[u praepolitus Generalis uni- 
verlis et fingulis praelfentes litteras infpecturis [alutem in 
. eo qui est vera Salus, 


Quod et ratio docet et quotidianus ufus non modo 
ut Propheta ait elle jucundum atque hominum naturae 
maxime confentaneum ut in unum complures habitent fra- 
- terna charitate conjuncti verum etiam bonum ac fructu- 
ofum dum fe invicem mutuis tum officiis juvant tum 
exemplis ad virtutem accendunt cum praelertim iple Deus, 
qui ubicunque duo vel ires in ejus nomine fuerint con- 
SFregati in eorum fe medio fore teltatus, eft benedictiionem 
illic et gratiam mandare foleat vberiorem accedente inlu- 
per Beatisl, Virginis Matiae tutela ac patrocinio, quam 
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ille fideibus omnibus quafi communem matrem äc’ gene- 
rale perfugium voluit efle propolitam, id cum Societäs 
nofira ad imbuendam pietate juventutem inter alia adju- 
‘menta adhibuisfet, non mediöcres -utique fructus Dei be- 
neficio femper extiterunt 'ut omnino felix ipfe rei progref- 
.fus hoc quiequid fuit, non tani ab hominibus inventum 
quam a Chrifto Domino bonorum omnium auctore pro- 
fectum efle indicarit. <Quare.cum Gregor, fel. record. Pa- 
pae XIII expoftum per nos ellet Romae in Collegio no- 
firae Societatis inftitutam jampridem «le Sodalitatem Scho- 
lafticorum titulo virginis Annunciatae cujus deinceps exem: 
plum fequuta juventus, quae in variis Collegiorum noliro- 
rum Scholis erudiebatur, eandem formam, easdenrque pi- 
etatis exercitationes magno [uo bono arripuillet *) ac pro« 
inde operae pretium videri ut quo tam pium opus quoti- 
die magis promoveretur Pontificia auctoritate' non Solum 
confirmaretur, [ed etiam [piritualibus beneficiis ornaretur, 
placuit eidem Gregorio, ut erat animo ad divinum hono«. 
rem omniex parte ampliicandum promptiffino, in hac quo- 
que re pro ipfius Dei gloria poltulatis nofiris annuere, id- 
que litteris Aplicis quarto Non, Decemb. Anni MDLXXXIII 
‘datis conteftari- Primum igitur in Collegio ipfo noftro 
Romano primariam Congregationem ex Scholafticis’noliris, 
'five etiam ex aliis ſimul Adelibus fub titulo Annunciati- 
onis B. Virginis Mariae aplica austoritate erexit et infü- 
iuit, eique varias indulgentias ac privilegia ex Ecclefiae 
‚thefauris liberaliter impertiit, Deinde nobis ac Praepo- 
fito vel vicario generali quemcungue pro tempore elle con« 


*) Diefe Sobalität iſt überall in den Ordens» Gollegien eingeführt und 
gehalten worden. Auf die Muttergottes Feſte hielt der Präfes eine 


Inteinifche Rede an bie aus geiftlichem- und weltlihem Stande verſam⸗ 
melten Mitglieder. 
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tigerit poteftatem 'doncelßt, ut in quibüûsvis aliis Societa- 
tis noſtrae Collegiis aliasſjusmodi ſodalitates ex äplis Scho- 
larum: difeipulis five etiam ſimul ex aliis, quos ad id pie- 
tatis Studium permovilfet, [ub eodem titulo Annunciati- 
onis’B, Virginis fine ullo tamen ‚Collegiorum vel Ecclehi-, 
arum, guaead ea prriinent praejudicio erigere, easque huic 
Romsnae ut Primariae tanquam,.membra capiti aggregare 
liceat, ita at .iisdem gratiis indulgentiis peccatorum re- 
mifbonib. ac reliquis omnibus privilegiis fruantur quibus 
et ipfa Primaria.. Quarum quidem Congregationum. tam 
-Primariae quam earum quae ei annexae ac [ubordinatae 
funt,. idem Gregorius Societati noltrae curam ita commi- 
fit, ut ad praepofitum vel vicarium Generalem [pectet per 
fe ipfum vel per alium quemvis e Societate ab eo delec- 
tum, eas vilitare et ad rectam earum adminiftrationem 
guaecungue decreta condere, et quae jam. condita [int, 
expendere, et approbare, quin etiam deinceps pro rerum 
ac teımporum conditione, ut in Domino juditaverint, im- 
mutare, corrigere ac reformare. Quam ob renı cum [yncere 
nobis in Chrifto dilecti DD. Praefectus et Allisten- 
tes Congregationis B.'Märiae quäe in Collegio 
Societatis nofirae in Civitate Heiligenſtadi— 
en[i eft, fuo et reliquorum illius ſodalium nomine pro 
infigni eorum in Deum pietate ac in virginem [acrofan- 
ctam devotione a nobis petierint, tum per litteras ſuas 
tum etiam per [yncere nobis item dilectos DD. praedictae 
Primariae Congregationis Romanae Praefectum et Alfiften- 
tes, ut juxta hang facultatem nobis a ſede Aplica tribu- 
tam in eodem Collegio Heiligenfiadienfi Congregationem 
unam B. Virginis Annunciatae erigere, eamque praedictae 
‘ Primariae Congr: gationi aggregare velimus. : Nos ejusmodi 
pietatem non Solum amplectentes fed etiam magnopere 
laudantes auctoritäte nobis u: [upra diximus, concella in 
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praedicto Heiligenfiadienfi Collegio Congre..: 
gationem unam [ubtitulo B. Virginis Annum 
ciatae erigimus, eamque ipfi Primariae Soda. 
litati Romanae conjungimus et aggregamus ac: 
omnia privilegia.indulgentias etiam plenarias, nec non et 
gratias alias praedictae Primarine Congregationi hactenus 
conceflas et inpofterum concedendas, eodem prorfus modo 
quo ipfi Primariae concellae fuerint, communicamus . et 
impertimur in nomine Sanctifl, Trinitatis Pris et filii et 
fpiritus Sti, cujus Divinam Majeliatem ſupplices oramus, 
ut concelfionem hanc de coelo ratam et ‘firmam habere ve- 
lit, et Sodales ipfos afliduis coelefiium donorum acceflioni- 
bus, auctos fibi indies magis reddat acceptos, ac denique 
etiam aeternae gloriae compotes [uo et Beatiſſimae Virgi=- 
“nis, cui pie ac religiole fervierint, perpetuo dignetur afpec. 
tu, In quorum fidem praefentes litteras many noltra [ub- 
feriptas Sigillo Societatis nofirae muniri juffimus. Dat, 
Komae die XXIX menfis Maji Anno Domini MDLXXXVI, 


CXXXVIL 4 
Ordnung. 


So der armen Siechen Leutt, der fremden Unzuleßigen Fre: 
veler und anderer Bettler ungimblichen Lebens und Wandels hal 
ben mit Gunft Wiſſen und Willen der Obrigkeit An Gtadt 
Ehurfürfi. Gnaden zu. Mainz aufm Eichsfelde aufgerichter : wor: 
ben 1590, | 2 nr 


Erſtlich en fol ein Jeder welcher mitt dem Außatze behaff: 
tee, und der ſchauwe zugebrauhen Nöttig, von der hoben Dbrigs 
feit fich befheig erholen, an melchem orth diefelbigen vorrichten 
zu laſſen, und fo ferne dann der Außatz auf vorgehenden erlang: 
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ten Schein Befunden, und in folcher Bruederfchafft fein will, fol 
zu förderft der wahren Catholiſchen Religion zugerhan fein, . und 
zu mebrer Beglaubigung Degen ein Jeder zum wenigſten Jedes 
vierteil Yahrs einsmals Beichten, und afsdann vor dem obriften 
erfcheinen und ihres Weichtvatter Schein fürleggen, auch weiters 
feinen bößen Zanck auf ſich tragen. Und diejenigen, fo aus frems 
den Herrſchafften kommen, und böfe gerüchte binter fich hetten, 
nicht gedule werden, Welche aber zugelaßein, der ſoll alle Tage. 


Gott dem Herren umb die empfangene Almoſſen, fo ihnen fromme” 


Leutt mittheilen, danckſagen, und den chriftlichen Glauben, das 
heylge vatter unfer, fambt dem Ave Maria vor Gie und alle 
Chriſtglaubige betten, | 


Zum anderen fol niemant Schweren, Fluchen oder Got: 
teslefterung treiben bei Straf ein Orts eines Thalers, und ein 
halb Pfund Wachs in die Ehre Gottes, 


zum dritten fol feiner mit einer unehrlichen Frawen, ober‘ 


in der unehr umtziehen, oder darbey fein bey Straff der vorweis 
fung, oder nach erfeninuß der Obrigkeit, oder der Rechten, r 
offt ihr folhes überfommen. 


Zum vierdenn fo einer in einem Dorff bie heyligen Al⸗ 
moſen geſammelt hatt, fol «ehr in vierzehen Tagen in daſſelbige 
Dorff nie wieder kommen, bei Straff ein Orts eines Thalers und 
ein halb Pfund Wade. 


Zum fünftenn daß denn Hußlendifchen, mit der Klep: 
per *) zu gehende, auch fo ber Carholifchen Religion nicht fein 
nit geftatt werde, 


» 
.———— 





*) Meil die Stimme der Sieben von der Krankheit heiſcher wurde, 
trugen fie eine Klapper, Friſch. Wörterbuch 2 Th. ©. 274. 


. 
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Zum fehftenn wenn einer oder mehr zu ben Wuͤrtſch aff⸗ 
gen die Allmoſen empfangen, ſollen fie wau das letzte Geriche- 
aufgetragen wird, von Stundt an abweichen und nicht fißen pleiz » 
ben, bis folange das man der Braudt gegeben hatt bey Straff 
ein Dit eines Thalers und ein halb Pfund Wachs, 


Zum fiebenden nachdem auch viel fein, fo Jung mit 
Leibes Krafft zur arbeit, ihr Brodt zu verdienen wohl begabt, 
aber doch mit falfhen Kleppern gehen, figen für Ges 
- den und Dörfferen, und engiehen diefen. die Almofen und treiben 

damit großen Uebermudt, diefelbigen follen Feines weges geduie, 
noch ihnen dermaffen zu bettelen verftattet werden, 
h 


Zum achten fol keiner, ehr fei heimiſch oder fremde, in 
Stetten oder Dörfern bettelen, er habe dann zuvor fih bey dem 
Schultheißen Jedes Orts angegeben, durch fchein, oder andere 
wahre U:fund defannt gemacht, und darzu erleubnus befommen, 
damit nicht Die unbekannten im unrechten fchein diefer Ordnung 
zumieder, fich einfchleichen, und vor ſich unpillig, mie por beſche⸗ 
hen handeln mugen. 


Zum neundenn ſollen diejenigen, ſo unter dem Erzſtifft 
Mainz gezogeu und geborn, die Almoſen zu ſuchen zugelaffen und 
andere frembde ihren KHerrfchafften zugemeifere werden, Jedoch fol 
der Obrigkeit unbenohmen fein, etlichen Armen nach Erfindung 
der Motturfft und Gelegenheit zu bettlen Gunſt und Willen zu⸗ 


geben, aber ohne ſchrifftlichen Scheiu fol niemants begleubet, oder 
zugelaſſen werden. 


Zum zehenden fol ein jeder keinerley Moͤtttliche Wehre 
bei ſich tragen, fondern allein ein Stod. eines Hundes fih das 
mit zu erwehren, und ein Meſſer das Brodt zu fchneiden, auff 
das Mißttetige Handlung, auch gewaltfame überfaprung, fo die 


* 
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fremden gebrauchen, vormeiden bleibe, dei vorluſt der Wehre und 
ungnediger Straff. 


Zum eilffttenn fol Peiner den anderen uͤberfahren, vorz 
achten, auch in Stetten und Dörferen muttwillig nie überfallen, 
fih auch alles fchmendes, freffens und fauffens, ſambt allen -und 
Jedes anderen vingebärlichen dingen, au die Almofen an Brodt 
zu vorfauffen genglich enthalten, Wehr daruͤber Bruchfellig fun⸗ 
den, fol fibs gleidts und erlaubter Freyheit entfeße und niche 
mehr zu gebrauchen haben, 


Zunr zwölften foflen die $andflreicher, fo mit mordtlie 
hen Wepren, mit falfhben Kleppern und obne fehrifft: 
lihe Urkund von der Mainzifchen Obrigkeit umbhergehen durch 
niemants ohne Gunſt und Willen gehaufet und geberberget were 
den bei gepürender deswegen vorbehalten. 


Zum dreyzehenden damit auch under beruͤrten Außägir 
gen folche Articull, fo ihnen allen zum auten fürgeftellet und vers 
oroner ‚in ſchuldigen ehren und gehorſam gehalten, follen fie ers 
lihs und ſambt und fonderlic auferhalb denen, fo Leibes vors 
moͤgens halber vorbinde und fich ſelbſt zu einem oder zwien mah— 
fen nach eriorderung und gelegenheit an gewöhnliche Ort zuſam⸗ 
men kommen, daſelbſten alle dasjenige, was fih vor Murtwillen 
und anders, fo ſtraffbabr bey ihnen vorlauffen und jugetragen, 
vormelden und anzeigen damitt die Übertrerter zu ftraffen, Und 
wehr darüber una horſamlich außen bleibert ohne rechtmäßige has 
beude entichuldigunge fol Jedesmals, auch die fo den genbten 
Mutwillen wiffen und nizt anzeinen, einen Gulden im die Brue— 
derichafft, undt eis Pfundt Wachs, Jedes Dres in die Kirchen, 
da der Freveler wonpafftig, oder die vorwirfung befchieht, uns 
nachlegig erflarten und bezahlen. Was auch alfo under und bey 
ihnen gehandelt, fol nicht unnötig vor Jedermann aufgetragen 
werden ben gleichmeßiger Staff. Was dann au folder Straf 

Js 
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gefalt und einpracht werden mochte, fol von ber verordenten Über- 
forderung der Obrigkeit Jeder Zeit berechnet und zu anmendung 
der Aufeßigen befehl und befcheit erlangt werden, und follen alle 
Außegigen die fein gleich gefeffen wie fie wollen, und fich in Churz 
fürgtt. Mainzifcher tandefürftechen Obrigkeit ver Almoſen zugebraus 
chen benötigt, diefer ordnung gemes verhalten und underworffen 
fein, und fol durch alle und Jede Ambtsdiener und Befehlhaber 
bei und über dieſer ordnung in, allen Punkten und auch ſonſt nad) 
-erfindung der Motturfft und Gelegenheit folches zu erhalten beften 
Fleis angewendet werden. Des zu becrefftigung und wahrer Urs 
Fundt gehörter Dinge babe ih Lippoldt von Stralendorf, 
Churfürftl. Main. Rath und Gemeiner Oberamts 
mann des Eihsfeldes auf erfuchen und anhalten berürten 
Armen diefe Ordnung erneuert, und meinen angeborenen Inſiegel 
hiran thun hangen, Jedoch dieſelbige zu minderen oder zu meh— 
ven Jederzeit vorbehalten, “auch zuforderft dem Ober Abmt, wir, 


mein Erben und Erbnehmen unfchedlich, Geſchehen und geben _ 


zu Heylgenſtadt den jehenden Tag Aprilis anno domini Ein 
taufende fuͤnff bundere und im newmizigften Jahre. 

Und foll dis Original fchreiben bey einem erbarn Rathe ar 
bier zu Heitigenftads hinderlegt werden. 


* 


CXxXxxix. 
Kurfürft Wolfgang befiehlt den Katholiſchen Pfarrer in 
Rohrberg zu ſchuͤtzen. 1590. 


Veſter Lieber getrewer. Bey uerwarts inbalts wurdeſtn 
zuverlefen finden, waß an unß vnſer Comifjarius uff onferm Lande 
des Eichsfeldts, wegen anderwertter beftallung vnnferer 
Pfarr Rorberg, Auch von denen vom Bodenhaußen 
abermals furgenommener Verſperrung der Kirchen daſelbſt, vnndt 
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dinteingung eines Predicanten berichtlich gelangen laſſet. Mit ans 
gehefftem ſchuepliche⸗ Bitten. wie “fol —— weitters mit ſich 
bringt * 


Wie wol wie um gnedigfich daff gebaltten, bu hetteſ 
hiebevor vonn vuß gnugſamen bevelch entpfangen, Weſſen du dich 
vf Zutragende dieſe oder dergleichen felle, vff geburlich erſuchen 
bemelts vnſers Commiſſarii zuverhaltten. Indeme vnns gabe 
nit Zweivelt, Da du auch vor dießmahl angelangt worden we: 

tet, Du wuͤrdeſt die Unbeogepür fuͤr zunehmen gewuft haben. 
Doch weill vnſer Commilfarius vieleicht geftaften fachen nach 
für notwendig erachten dutb, Dir in deme Special bevelch zu: 
kommen - Zulaffenn, und dan uns nit für Rathſamb anfieht, 
wegen der Pfarre Morberg auch deren “Beftellung mit obgedachten 
vnnſern Landefaffen denen vonn Bodenhauſen anzufeher, fie dar⸗ 
mit daß mwenigfte nie zuthun baden weitleuffig zulibelliren, So ift 
biermit vnnſer gnedig bevelh, Du wolleſt mit vnndt beneben 
vnſerm Commiſſario den new angenommenen Pfarrverweſer zu 
Rorberg gebuͤrlig ſchuͤtzen vnndt bandthaben, vnnd denjenigen, 
welche die Schluͤſſel zur Kirchen in Verwahrung haben, bey einer 
ernſter vnnachleßigen Straff ufferlegen, Dieſelben herrauß zuge 
ben, vndt itzigem Irem Sehlſorgern zuzuſtellen. Solten fie ſich 
aber uff ire Dorffesjunfern die von Bodenhauſſen Als daß fie di: 
felben,, in. Iren Gewalt genommen, Deferiren, Hetteftu fie die 
von Bodenhauffen ben eigenem gewiffen Potten vonn Ober Ambres . 
wegen fcheiftlih an zulangen, Die Schlüffel zur Kirchen, und 
Pfarre, damit fie zumahl nichts zufchaffen, ohnerlengſt herauß zu: 
geben vund den igigen naher Rorberg verordneten Sehlforger In 
feinem anbevohlenen Ambt ohngeirret zulaffen- Eruolgt nun daſ—⸗ 
ſelbige wie wir vnns der billichkeit nach zubeſchehen verſehen, woll 
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und gut, wo'nit, Vund daß fie es verweigern wuͤrden, als dan 
wolleft du auß diefem vnſerm bevelh, die Kirch eröffnen, newe 
Schluͤſſell vnndt Schloß darzumachen laffen, Den newen Pfarrs 
verweſer wurklich einfegen: Auch den Vnderthanen bey’ vermeidung 
vnſerer Vnguadt und vnnachleßig Straf ufferlegen, demfelbigen 
in gaiftlihen Sachen durch auß fchuldigen gehorfam zu leiften, 
vor ihren GSehlforger zu ehren, vund zuerfennen, Auch Ime die 
Pfarr gefelle gleich feinen antecefioren ohne abgang völliglichen 
zumachen, Bud zu liffern. Demnach auch aus mehr gedachts 
unfers Comiffarii berichtlichen fchreiben ab Zunemmen, Das ber 
Predicant ſich des Predigens nit allein zu Rorberg, fondern auch 
zum freyen hagen von newen vnderfangt, vnnd Inen Die Feſtaͤge 
nach dem altten Ealendario zu halten gebosten, So befelhen mir 
hiemit Guediglich, Du molleft den ondertbanen eins und andern 
Dres mit ernſt, bey vermeldung Banachleffiger Straff (melche du 
die iederzeit zuermefligen vorbehalten haben wollteſt) vfferkegen, 
Dep gerurten Predicanten Predigten, ‚Wermahnungen, oder ders 
gleichen exercitiis nit allein fernere am mwenigften nie beyzuwoh⸗ 
nen: fondern auch ime vff fein begeren, bie Kirchen- zumahll wit 
zueroͤffnen. 


An dem beſchicht vnſer gnedigl. will, Vnd woͤllen wir gleich⸗ 
woll, waß du ieder Zeit obgefchriebener maſſen Furnemen, vnnd 
verrichten wurdeſt deiner ſchrifftlichen relatiom zur beſſerer nach⸗ 
richtung gewartten, Seindt dir, damit zu gnaden mwoll gewogen, 
Darum Aſchaffenburg den soten Octobris Anno 1590. 


An Gemeinen Ambtmann des Eichsfelde, 
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CXL, 


Schreiben des Kurfürften Joh. Adam an den Oberamts⸗ 
WVerweſer wegen der Mainzifchen Hoheit über die 
drey Dörfer Rohrberg, Freienhagen und Streits 
holz. 1602, 


| Johann Adam von Gottes Gnaden ꝛc. \ 


Veſter, lieber getreuer, wir haben dein fchreiben vom 29 Junii 
nechftbin fame der Bodenhauſiſchen mit des Hergogen zu Br. 1. 
getroffenen Vergleichung empfangen, verlefen und daraus, was bey 
der Abhandlung hinc inde forgelauffen, mehreres Inhalts gnes 
digfich verftanden. Go viel nun ihre der von Bodenhauſen in 
gedachter Vergleichung begriffen und verabfchiebete Privat : Streit 
und Sachen anfanget, laſſen wir es unfers Theils mol darbey 
- bleiben, und gönnen Ihn gar gerne, daß fie derfelben halben zur 
Ruhe kommen und gefeßt werden. Was aber unfer und ums 
fers Erzftiffts der drey Dorffhaften Robrberg, Frey 
enbagen nnd Streitholz halben mit unter lauffend interefle 
betreffen thut, dieweil wir aus den mit überfchichtem Protocollo 
fürgangener Handlung unter andern befinden, dab uns in dem⸗ 
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felbigen gedachtes Hergogen zu Braunſchweig 1bd. eines mehren 
nicht, als was wir mit ordentlichen Rechten erhalten möchten, 
geftendig fein und alfo der Meinung fein möchte, diemweil bey den 
tentershagifchen befchwerlichen Therlichkeiten, wir uns zur Abftels 
fung derfelben etlicher Rechtsmittel gebraucht, daß fie ihre die 
poſſeſſion allerdings im denen ihres theils flreitig gemachten 
Puncten anheimifchen und uns gar daraus fegen wollen, fo koͤn⸗ 
nen wir ihr Lbd., fonderlidy der drey Dorffchaften halber, wenn 
ihre £6d den verftand dabey herten, ſolches nicht nachgeben. Die: 
weil es aber im Abfchied oder Vertrage nicht fo klerlich gefege, 
haft du auch nicht allein. diefee Sachen gute und fleißige Achtung 
zu haben, und uns zu Machtheil unferer der Endes befanntlich 
bergebrachten Landesfürftl. Obrigkeit nichts einführen zu Taffen, 
fondern auch dahin zufeßen, daß fo wohl die Schagung uns, wie 
bis dahero die Gebühr abgereicht, als auch ſonſten der Gerichtliz 
chen Proceß und Appellation, wegen mehrgerübrten dreyer Dorfz 
fehaften aus dem alten befannten Herfommen zu fchreiten nicht 
verftatter werde. Im übrigen der von Kerftlingerode, mie niche 
wenigers der von Bodenhaufen und unſer Unterehanen zu Mens 
gelrode geführte Klagen des Braunfchweigifchen Uebertriebs hal: 
ber ufm Lentershagen belangend, ob wir ihnen famt und ſonders 
wol gnaͤdiglich gerne gönnen möchten, daß fie deſſelben allerdings 
enthebt fein und bleiben, auch fich ihrer Lenderei mit gutem "us 
gen gebrauchen möchten, geftalt wir dann daffelbe unlengſt den von 
Kerftlingerode felbften unter dato den zo dieſes zu erkennen geben, 
fo koͤnnen wir jedoch nicht dafür halten, daß fihs um des in der 
Diebe gefeffenen Braunfhweigifchen Ambtmanns willen, wol und 
ohne Gefahr thun Laffen wollen bey noch unverglichenen und- rechts 
fhwebenden Sachen, fich derfelben zu unterfangen, ‚fondern wol; 
Ion es ihnen femptlichen zu bedenken anheim geftellt haben, ob es 
nicht thunficher, daß fie fich derfelben noch eine Zeitlang und bie 
fie die Sachen erörtert, enthielten und alfo neben vergebentlicher 
uffwendung, Unkoſt auch anderer Gefahr ſich befreyeten. Und 
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wir wolten es bir gnediglich nicht verhalten, Datum zu Gt. 
Martinsburg in unfer Statt Mainz den 19. Junii 1602 
’ Johan Adamus Archiep, 
| Ä Mogunt, 
An Seren Oberamtsvermefer 
des Eichsfeldes Wilhelm v. Harftall. 


CXLI. 
Erfuchfchreiben des Bodenhauſiſchen Amtmanns an den 


Aegidien⸗Pfarrer zu Heiligenſtadt, Die Sammlung 
des Wartzinſes zu verkuͤndigen. 1602⸗ 


Erwirdiger und Wolgelarter, guͤnſtiger Here Magiſter, gw 
ter Freundt, demnach die von Bodenhaußen den Wardzinß in 
mebr Iharen nicht geſamblet oder ſamblen laſſen, 
als bit ich wegen dero von Bodenhauſen der Her wolde nechſten 
Sonntags auff der Canzeln abkuͤndigen, daß ſich ein jeder ſchicken 
wolde, nechſten Dinſtages nach Catharinen Tagk iſt der 26. No⸗ 
vembris neigens Calenders, gnade es Got, ſoll er geſamblet wer⸗ 

den, Got dem almechtigen bevolen. Dat. Niddergandra den 5. 
gbris uieges Calenders Yo, 602. | 
€, Erw. 
dienſtwilliger 
Johannes Volmer. 


Dem Erwirdigen und wolgelarten Herrn Magiſter Georgius | 
Greffen, in der, Pfarrfirhe zu St. — in Heiligenſtadt in der 
Diegenftadt Pfarrer, meinem gunſtigen Herrn zu Handen. 


- Den 16. gbris Yo. 1602 ift der Wardzing in Heiligenftadt 
geſamblet vor mehr Jahten Ao. 95, 96. 97. 98. 99. 600. 601 
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und 602. in dee Digenftade von jedem Haufe einen Pfennig Ber 
fommen bat diegmals getragen 8 Thaler 1 Fürftengr, 2- pf. 
Der iſt verzert 8 Stuͤbichen Wein macht 4 Thaler. 
vor Koſt und Futter — — a — 
vor Bier und Breihan — — — 
dem Magiſter geben muͤſſen vor das auff⸗ 
finden — u — — 2 Fürftengeofchen 
Ans Haus verehrt — — — 4 Fuͤrſtengr. 
Den Junkern gebracht davon — 2 Thal, ı Fuͤrſtengr. Pf. 
Iſt Einnahme und Ausgabe gleich 
und berechnet, 


CXLI. 


Der Kufürft Joh. Schweickhard befichlt die Waldungen 
und Fiſchbaͤche beſſer in Acht zu nehmen. 1608. 


Johann Schweichard von Gottes Gnaden Erjbifchove zu 
Maintz und Churfuͤrſt. 


Liebe getruwen, wie werden glaublich berichtet, was maſſen 
durch Schulteffen, Foͤrſter vndt Underehanen ink gemein vff uns 
fern fand des Eichsfeldes allerhande ſchaͤdliche Wuͤſtungen, unde 
Verhauwungh der Waldungb und Gehölz nicht allein ine Vnge⸗ 
puͤhr vorgenommen, undt nachgefehen, fondern auch ebenmäßtge 
Vnzimbliche verösungh der Fiſchbache unde Wildthege opne re= 
ſpect zur Werke gefegt, Veldt undt darunter diejenigen- Bache 
und diftricte, welche vor unfer Oberant fonderbar gebegt, fo 
wenig als der ander verfchont werde, Nenn wir uns nun bils 
lig feines anderen verfehen, dan da ihr dergleichen.von andern 
wahrgenommen, ihr würdet es eumeren Pflichten nach ungeander. 
unde ungeftraft nit haben hingehen laſſen. So fommer uns Diefe 
Berichttungh umb fo viel mehr frembde und miſſfaͤllig für, 
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Undt iſt demnach unfere in gnedigen Ernſt beuehlende mens 
nungb, Da ihr ing fünftige dergleichen fchedtliche verbottene Waͤ⸗ 
ſtungh und Veroͤßungh in Walden, Baͤchen, und Wildtfuhren, 
von einen oder mehr, über Fur; oder langh vermerkt, Ihr wol: 
let der oder diefelben zu gebührender Straffe, nit allein beim 
Oberamt anbringen, fondern auch uns felbften, jederzeitt namhafs 
- sig machen; Geftalle dann ihr euwerß theilß euch ebenmäßig ders 
jenigen Fiſchwaſſer vnndt Wildsfupren, welche vor unfer Ober: 
ame von Alterft bero fonderbahres gehegt, gänzlich zu entäugern 
unde zuenshalten, fonften aber dem Herfommen nach euch mit Garn 
und Hunden alfo gefaft zu halten, habt: Damit unfer und un⸗ 
ferß Erzſtiffts Gerechtigkeit uff den Grentzen von den benachbarten 
Hertfchafften vndt vom Adel ohne unziembliche thaͤtliche Eingriffe ers 
balten undt gehandthabt werden moge. 


Als dann nit zu zweifeln da man ſelbſt im Jagen und Fi⸗ 
ſchen fo viel. einjeder auß unſerer lobſeeligen Vorfahren Zulafs 
fuing befüge, ziemblihe Maß, Zeitt vunde Ordnnug halten wolle, 
Es follen die Bäche unde Wildfubren, wohl wider zu einem ges 
dehlichen Uffnehmen gebracht werden mögen, So haben mir uns 
fern gemeinen Amtmann des Eichsfeldeß in gnedigen Befehl, auferlegt 
daß er. euch famme vndt fonderß uff einen bequemen Tagh Vorder 
fheiden, und fich mit euch gewiſſer Ordtnungh, Maaß und Zeitt, 
deren man ſich kuͤnftiglich im jagen und Fiſchen allerſeits zu 
verhalten, unterreden und vergleichen ſoll. Deme werdet ihr euch 
zubequemen, und alſo in die Sache zue ſchicken wiſſen, damit 
derenthalb Clagh und Unordnung verbleiben mögen. Dahran bes 
ſchicht die Gebuͤhr undt unſer bevehlende gnaͤdige Meinunghe. 
Datum Aſchaffenburg den 11. Martii ao. 1608 

Joannes Swicardus 
Archieps Moguntinus. 
Ahn alle Voͤgte und Kloͤſter⸗Ver⸗ 

walter des Eichsfeldes. 
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CXLIII. 


Die von Bodenhauſen, werden nach Goͤttingen zut Erb⸗ 
huldigung berufen. 1613. 


Unſern freundlichen Dienſt zuvor, Edle Ehrenveſte beſonders 
guͤnſtige gute Freunde, demnach der Durchlauchtiger und Hochs 
geborner Fürft und Herr Herr u... Ulrich Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. G. F. und Herr in Gnaden ent⸗ 
ſchloſſen von allen und jeden S. 8. &, Undertanen, und fand: 
faßen, von Adel und deren Dörfer und angehörigen Leute, fons 
derlich denen welche unter S. F. ©. Landesfürftlihen Obrigkeit 
und territorio des Landes Göttingen gefefien, fih auch bis da: 
bero gleich andern ©. 5, G. Underthauen dero Fuͤrſtenthumbs 
und Landesſchutz, ſchirm, Huut, Trifft, Waſſer und Weide ge⸗ 
Braucht haben und noch Täglich gebrauchen, Die Frl. Erbhuldi⸗ 
gung einzunehmen und diefelbe Dero Behuf Sonnabend nad 
Aller Heiligen wird fein ber 6, Monats Tag obris gen Goͤt⸗ 
tingen zu befcheiden uns in Gnaden aufferlegt und befolen 
haben, Wann ihre nun unde ewre Leute zu Miedergandern, 
Mekersbaufen, Hermenrode, Rorberg, Freienhagen und 
Stritsholz darunder auch feydt und befunden werden, als wols 
len an ftate und im Damen ©, F. ©. hochermeldt wir hiermit 
begehrt haben, daß ihr alsdann morgens zu 7 Uhren fambt ob: 
gemelten ewren Angehörigen Leuten zu Göttingen unausbleiblich vor 
©. F. ©. oder deren darzu Deputirten undt den fchuldigen 
Erbhuldigungs Aidt andern S. P. G. Unnderthanen der geboer 
erftartet und ableget, Euch und diefelbe auch daran nichts dan 
die Gewalt Gottes verhindern umd abhalten laſſet. Sollte über 
gefaßte zuwerfiche einiger Mangel oder Auffenthalt geſpuͤret wer⸗ 
den, fo hättet ihr felbften zu erachten, dag ©. F. ©. euch und 
denfelber were Schuß, Schirm oder andere Commoditeten bes 
tandes ferner genießen laßen oder febig achten. würden, fonften 
aber follen euch bemelte ewre Leute nach abgelegten Huldigungsaidt - 
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fo bald zue ewren Mechten und Schuldigkeiten wieder angewieſen 
werden, wornach ihr euch zu achten den wir freundlich zu dienen 
erbottig, Datum am a2, 8bris Ao, 1613, 


Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher Landedroft und Rhat 
auch Oberambtman des Landes Goͤttingen 


Adellebſen. 


Hennrich Wiſſel. 
Den Edlen Ehrenveſten, Melchern Wilckens und Otto Hein⸗ 
rich beiden ſeligen Soͤhnen Gevettern von Bodenhauſen. 


| CXLIV. 
Denen von Bodenhaufen wird befohlen ihre Eichsfeldifchen 


©erichtsunterthanen nicht zur Huldigung nach Göts 
tingen gehen zu laffın. 1613. 


Mein freundlich Dienft zuvor, Edle Ehrenvefte günftige 
gute Freunde, Sch werde diefe Stunde glanbmürdig berichtet, Daß 
der Durchleuchtige Hochgeborne Fürft und Herr Here Friede 
rih Ulrich Herßog zu Braunſchweig und Lüneburg euer Un: 
terthanen erlihe, fo in Churfl, Meingifher Hoch— 
heitt des Eichsfeldes ungezweiflich -gefeffen zur 
Erbhuldigung nah Gdrttingen citiret haben folle, 
Dun fege ih außer allen Zweifel, ihr als Ehurfl, Meingifche 
adelihe Vaſallen und Landfaffen, die ihr megen folder euwrer 
. Unterfaffen die Erdhuldigungspflicht je und alle zeitt dem Hochs 
loͤblichen Ertzſtieffte Meing, wie noch dem jeßo Gott gebe lange 
regierenden unferim gnedigften Herren Chur: und Landesfürften Herz. 
ren Johann Schweickharden Ergbifhoffen zu Meing und deren - 
Churfl. und Hochwürdigen Thumkapittel er und geleifter, 
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werdet Krafft folcher euer Eensbahren Cörperlichen eide und Pflichee 
ohne mein erinnern, folche euere Unterthanen von genannter Braun: 
fhweigifcher wie allen andern frembden Pflichten abhalten und zu 
leiften ernftlich verbieten. Geftalt dan umb mehrer Gewisheit und 
Sicherunge willen wegen und an ftade höchftgedachter Churfl. 
Gnaden zu Meing Ich euch tragenden Oberamtwegen hiemit ernft= 
- Lich auferlegt und befohlen, vor mich aber freundlich gefonnen has 
ben will, gedachte euwere Lntertbanen, fo viel derer zur, Neu⸗ 
erunge außer Ihrer Ehurfl, Gnaden Hohheitt zu frembden Pflich: 
ten gefordert) werden wollten, davon ernftlich Durch poenal Ge: 
botte abzuhalten nit alleine, fondern auch euch felbften von folcher - 
ungewöhnlicher Huldigung, da euch diefelbe über Zuverſicht, mes 
gen befagter Eichsfeldifher Unterthanen angemuhtet werden folts 
ten, abzumuͤßigen, fo lieb euch ift böchftgemelter Churfl. Gnaden 
Ungnade und böchfte Straffe zu vermeiden, verlaffe michs alfo zu 
geſchehen und ift an fich ſelbſt billich, geftale auch zu mehrerem 
reſpect wegen hoher fürftlichen Landesobrigkeitt tranender Ober: 
ampts halben den Unterthanen ich ebenmefjig auch inhibitiones 
zu ſchicken und infinuiren laffen, Und Gabe es euch nachrichtlich 
nicht pergen follen, denen zu freundlichen Dienften bereit, Da: 
sum Steina den 13. Novembris Ao, 1613. 
Schaftian von Haßfeld 
Dberamt. 


CXLV. 


Das Peters: Stift zu Nörten fol fi) zu feinen Lehen 
dient bereit halten. 1619. 
Johann Schweikhardt von Gottes Gnaden Erzbifchof zu 
Maing und Ehurfürft unfern Gruß zuvor. 


| Erſame liebe Andaͤchtige, demnach ſich die Zeitten und Leuf⸗ 
‚ten je lenger, je. ſchwieriger anlaſſen, wie dann die underſchiedliche 
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Kriegs: Operationes, Werbungen und hochfhädliche Durchzüge, 
fo bin und wieder offentlih vorgeben, die Gefahr an fich felhften 
im Werf bezeugen. Ob wir dann wol unfers Wiffens vor uns: 
und unfern Erfiiffe mit niemande ichttwas in ungutem zu thun 

haben, unnd uns alſo umb fo viel weniger verſehen oder vermut-⸗ 
ten koͤnnen, DaB uns gemeltem unſerm Ertzſtifft und deſſelben zur 
gewanten, feindlich anzugreiffenn, oder auch ſonſten wieder des hei⸗ 
ligen Reichs conltitutiones mit der That zu beſchweren jemand ges 
meine ſeyn, noch darzu Urſach haben werde. Jedoch dieweil ung, 
als einem Churfürften und Mirgliede des Reichs in alle Weg obs 
fiegen und gebüren will, die gemeine Ruhe, fonderlich aber un: 
ferer von Gott anbefohlener Landt und. Leuth, notwendige Verſi— 
cherung in guter Uffache zu haben unnd zu dem Endt in guter 
Uffſicht und Bereitſchafft zuſitzen, damit uff einem kuͤnfftig unvers 
ſehens zuſtehenden Nothfall unſere zu unnd angewandten vor uns 
billichen Gewalt und Gefahr manutenirt und gefchlige werden 
mögen, 


As thun Wir Euch bey denen Enden und Pflichten, das 
mit ihr uns unferm Ertzſtifft und Churfürftenehumb zugethan und 
verwandt, Hiermit gnediglich erinnern und vermahnen, ihr wollet 
euch nicht allein inheimifch verhalten, fondern auch unſaumblich, 
mit guter jego gebreuchiger Rüftung, wie es in einem Veldzug 
unnd zum Ernſt gehörig, füh auch Eueren Stande nach und von | 
unferm Erzſtifft tragenden Lehen halben gebürt, gefaft machen *), 
Damit, wo es die Notturft unnd Gefahr alfo erforderte (jo doch 
der Allmaͤchtig gnedig abwenden und verhuͤten wolle) und Ihr noch 
einft von uns befhrieben und ermahnet wirdet, uns ohne einige 
Seumnuß an. Dreh unnd Ende, dahin wir Euch alsdann befcheis 





*) Das Stift mußte wegen feines adlihen Gutd in Bernshauſen ein 
Ritterpferd ftellen. 
26° 
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den werben, zuziehen und uns umd. bie sr Euch felb: 
ften und die Emerige vor unbillihem Gewalt, Schaden und Vers 
derben rerten und ſchuͤtzen helffen möge, Deffen thun wir ung 
zu Euh Ewerer obligenden vorwandenuß nad, emdelih und zur 
verläffig verfehen und wir fennd Eu zu Gnaden gewogen. Da- 
tum Aſchaffenburg in unferer St. Johannsburg ben 4. Maii 
Anno ı619, 
Archieps Mogunt, mpria, 


Denn Erfamen  unfern lieben 
Andaͤchtigen Senior und Capitul 


unſerer St, Perersftiffts Kirchen ve G. dapperich mppria, 
Noͤrthen. 


CXLVI. 


Bericht des Oberamtmanns Wiſſel uͤber die Einfuͤhrung 
des Abts Henrich Eckel ins Kloſter Steine. 1619. 


PR Ueber voriges kann ich albier auch nicht unangejzeigt 
laffen ), daß auf Illmi et Sereniffimi Herrn Friederich Ulrich 
Herbogen zu Braunfchweig und Lüneburg ze! meines gnädigen 
Fürften und Herrn guädig Befebliche ich neben dem Ammann 
zu Harſte Conrad Floren Ehren Henricum Eccelium **) ben 
Montag nad EuNDERT Jacobi, mar der zte May ins Cloſter 


2, Der Anfang des Berichts fehlte in der Abfchrift, die mir ein guter 
Sreund mitgetheilt hat. Es wird nur dieß Menige- ausgelaffen feyn, 
daß der Abt zu Heiligenftadt verhaftet und in Gefahr gewefen fey 
abgefegt zu werben. 


“=, S. Meine Geſch. des Kl. Steine ©, zr. 
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Marienffein für einen Abe wiederum introducirt und: folgendes 
auf S. # ©, wohlverordnete Herrenn Statthalter. Cangler, 
Vice» Eangler und Raͤthe Befehlige unter dato Wolffenbüttel am 
ısten May in S, 5. G.- Pflicht und Ende derfelben getrem und 
hold zu fern und nah S. F. ©. Schug:und Geleitsbrief ſich 
Buchftäblich zin erzeigen, genommen und verfelben dardurch vers 
ande machen laßen und nach gewißeten Landhuldigung S. F. G. 
Schutzbrief zugeſtellt. . . . Eichsfeldes entſetzt werden wollen, 
und er ſich; Jegen illufh, “et Serenilfimum Herrn Frieder 

rih Ulrich Herzogen zu “Br. und Lüneburg in deffen 5. ©. 
territorio folch Efofter augenfcheinfich fituiret und derofelben von 
Rechts und Billigkeit wegen angehört, auch des Orts der rechte 
foahre einzige fandesfiirft und Here *) in Unterehänigkeit beflage 
und bey ©. F. ©. um Geleit, Schuß und Schirm angehalten 
und auch erlanat. Nachdem auf folches des Ehrn-Abts unters 
thäniges Suppliciren ©. F. ©. derfelben Oberften Geheimden: 
und Eammerrarh und Landdroſten Ahrend von Wobersnau 
in einem fchreiben unter dato Wolffenbürtel am 29. April Ao. 
1619. in Gnaden befohlen, denfelben durch mich und den Amts 
mann zu Harfte Conrad Floren, da nötig wiederum einzufegen 
und vermöge J. F. G. Geleits wider befagte Eonventualen und 
fonften alle ehätliche Gewalt infünfftig_ bis an ©. F. ©. zu ma- 
nuteniren, ju fohüßen und zu handhaben mit weiterm Anhalt, 
Daß mir uns darauf zu unterthäniger ſchuldiger verrichtung deſ— 
ſelben den zten May vergleichen nnd Ehren Abt Morgendes früher 
Tageszeit um a Uhren gen Parenfen befcheiden und weil zu Befräf: 
tigung und Stärfung des Amts Harfte Hoheit ber das Klofter 
Steina ich nicht umdienlich erachtet, daß der Ammann folchen 
Actum mit verrichten huͤlffe, habe ich denfelben neben dem Voigt 
und eglihen Schüßen außen Dorff Harfte des morgendes frühe 
nad 2 Uhr nach Parenfen voran ziehen und die Untertanen daſelbſt 





- =) Ebendaf, &, 4. 20, 25. 26. und ff. 
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mit ihrer Wehrung auffordern laſſen, mich barnach auf den ‚Harz 
ſtiſchen Rolwagen mit weinem Diener gefege und, ihnen gefolgt, 
Wie ich nun alda anlange, den Vogt mit zweyen Schuͤtzen vor 
an nacher Steiua abgeſchickt, zuvernehmen, ob die Thore offen, 
darnach den Herrn Abt zu mir auf den Wagen genemmen und 
felbigen wie er einen Acker Landes vorm Dorf geweſen, gefolget 
und mie dem Ambtmann verabredet, wen ich vorerſt einen guten 
Weg vorm Dorff, mit 12 oder 15 guten Schüßen zufolgen. und 
‚die andern im Dorff bleiben und aufwarten zu laſſen, welches 
aljo geſchehen. Wie ich nun mit dem Abt, dem Vogt und z 
Schützen umb 4 Uhr vors Thor kommen und felbiges weit ofr 
fon gewefen, feine wir geſtracks hinauf nah dem Cloſterthor zus 
gefahren, und.als wir die. Pforten am Cloſter aud zum Glück 
offen gefunden und eilends vom Wagen gemacht, die Pforten ein: 
genommen und das Thor, fo auch albereits aufgeſchloſſen gewesen, 
aufgemacht, indem der Ambtmann auch fobald mit 14 oder 15 
Schüßen anfommen, darauf der Herr Abt und ich neben meinem 
Diener und 2 Schüßen fobald ins Elofter nad) des Abts Gemach 
geeilet, der Ambtmann ung bernacher auch gefolget und den 
Mainzifshen Verwalter Marcuß Thunhoſen fo feit des 
Herrn Abts verſtrickung fein Lofier. darauff gehabt aufm Schlaffe 
geweckt, und als deſſelben junge die Thür ein wenig eröffner, ſel— 
bige fobald angegriffen und ferner aufgeruͤcket, daruach zum vers 
meinten Verwalter hinein gegangen, und habenden fürftf. Beveh⸗ 
lig (den er weder geſehen noch geleſen, auch in Schrecken und 
Furcht nicht darumb augehalten) angezeigt, daſelbſt er erſchrocken 
‚für Gewalt geberten und desfalls proteſtiret, dagegen ich. hinwie— 
der angezeigt, daß ich ſolche vermeinte Proteftation auf deſſen 
Wehrt und Umwehrt beruben liege, were auch nicht gemeine noch 
befebligt, ihme oder andern und fonften auch dafelbft Gewalt ju 
üben, deswegen er fich nichts zu befahren haben follte. Als nun 
der Hede Abt ein groß Bund Schlüfel an der Wand hangend 
gefehen, hat er feldiges febald zu fih genommen, auch andere 
Schluͤſſel mehr gefordert und befommen, bald darauff ein Eins 
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foenniger und Soldat, fo auch aldar eßliche Wochen neben Dr, 
Georgen Schaumderg von Heyligenftade (fo die vorige Wo— 
chen vor wenig Tagen wieder nach Henligenftadt gefahren und def 
fen Anfunft man aldar täglich wieder vermuthende gewefen) auff— 
gewartet, auch aufn Kerfür in felbine Stuben komen, aber 
nichts zu unſer Ankunft fagen noch reden thaten und ift man 
olfo, Sort lob, ofne einigen Wiederftand, auch ohne Verlegung 
einiger Thür oder Thoren auff und ins Efofter fommen, auch 
fonften aldar Niemandts Schaden zugefügt, mie dam auch der 
"Mängifcher Verwalter und Auffwartere folches werden bekennen 
muͤßen. In der Abtey Schlaffamıner darein der Verwalter ge— 
ſchlaffen, haben drey ſchoͤne Musqueten an der Wand gehangen, 
zwey Pirßrohre am Werte zum Heubte, fo tie berichtet geſpau⸗ 
nen und geladen geweſen feyn follen, geſtanden. 


Folgendes der Herr Aber, Ambtman, und ich nach der Kir 
chen, darin die Conventualn zufammen gewefen, zu ferner Vers 
richtunge des, Frl. Bevehligs gegangen und wie fie Bett horas ma- 
tutinas auffın Eher gehäften, fie felbige verrichten laßen, und 
hernacher aus dem Chor zu uns zufommen eßlichemahl gefordert, 
mit der anzeige, daß man ihnen etwas anzumelten herte, und ih— 
nen fein Leydt wiederfahren folte. Als diefelbe aber dehme nicht 
getrauer, und theils villeiche ſich beſorget, daß ſie an einen ander 
Ohrt michten gebracht werden, feine wir zu ihnen in den Chor 
“gegangen und den benden Conventualn daſelbſt habenden Frl. 
Beveblig auch angezeigt, daranff fie dem Herrn Aber gehorſam 
zu fern, auch fich ſchiedt- und friedlich jegen denſelben zuverbalten, 
mit dem Handgelübde zugefagt, und weil über diefelben noch. ein 
alter Frater aufm Cloſter Burfßfelde und zwene von Hildeß: 
heimb, deren einer aufm Klofter St. Michael, und der andere 
außm Cleſter Gothard aldar befunden, und dieſe benden für: 
geben, daß fie wieder gen Hildesheimb in ihr Elofter fich beaeben und 
aldar nicht bleiben wolten, haben diefe beyden Feine Anlobunge ges, 
han, und wit darnach vom Chor wieder weggegangen, der Alte 
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Alexander aber fih hernacher jegen wich -ereleret und zugefager, 
dag er fich jegen den Herrn Abtt nach wie zuvor fchiedt: und 
friedlich verhalten wolle. Nach Verrichtunge dehen der Maͤntziſche 
Einfpenniger eilends nach Heyligenftade geritten, folches was al: 
dar geſchehen, zuberichten,, felbigen man ungehindert abreiten la— 
Gen, und bette man wol ſehen mögen, - daß der Verwalter und 
Soldat auch fobald mit abgezogen weren, — Hernacher daf 
Cloſter Gefinde, fo bey der Hand gemefen, dem Herrn Abtt mies 
der angerwiefen, felbige auch wie die Conventualn mit dem Hands 
fchlag angelobee demfelben ſchuldigen gehorſahm zu leiften und wie 
indehme vom Abet berichtet, das er dabevoren dem einen Miünche 
aus Hildeßheimb (der wach des Abtts abführunge und Verftrickunge 
aldar zu vermeinten prior verordnet) eglihe Schluͤßel zugeftalt, 
hat er gebeten diefelbige von ihme auch abzufordern, und als folchs 
gefchehen,. hat derfelbe fich deßen verweigert, und gefprochen, das 
er zuvor den Fürftlichen Befehl fehen wolte, und die Schlüßel, 
die er in einem Riemen an den fingen hangende gehabt, dem Abtt 
gezeigt, und das er Ihme felbige mir gewalt darauf nehmen folte; 
darauff ich ihme zur Antwort geben, weil er ſich auffın Chor ver: 
nehmen lagen, daß er dafelbft Fin Comventual auch ifo das er 
des Herrn Abtts Gonventual zu ſeyn niHt begehite, die Schlüßel 
von fich zu geben befohlen, warumb er dan den Frl, original 
befehlig zu fehen begehrte, welche von den andern wicht gefchehen und 
der Verwalter die Schlüßel ungeweigert von fich gegeben, als er 
nun die Schlüßel alfo gezeigt, und der Abt ihme felbige zuvor tras 
direr gehabt, hat er fie Ihme von den Fingern zu fich gerißen, 
barnach man fobald aufs Schlafpaus gegangen dafelbft felbtger 
prior dem Abtt eine-feilen) damit die benden ungen Muͤnche fo 
ihn zu Heyligenftadt angegeben gehabt, und vor wenig Tagen bey 
Nacht über die Mauren geftiegen und davon gelaufen, die Schluͤ— 
gel zu Diecherichen zugerichter, daß fie in den Keller und andere 
Derrer mehr koͤnnen fommen) zugeftalt, — 
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Nach der Werrichtung. oberzäft Ich aldar felbigen Tag ne 
ben dem Amtmann und andern, fo wie bey uns gehabt verharrer 
und Sch gegen Abend anbero gen Göttingen gefahren und mit dem 
Ambemann verabredet, mit den Schüßen daſelbſt die Nacht über 
bis zu meiner wieder Ankunft zu bleiben, welchs alßo gefcheben und 
ich dem folgenden Tag umb 7 Uhr aldar wieder angelangt. Als 
wir uns nun von dannen wiederumb jeder an feinen Ohrt verfü- 
gen wollen, und ohne Special + Befehlig die Mängifhe Diener 
auß und von dem Cloſter mit Gewalt zu weißen Bedencken ge: 
tragen und Der Ehr Abtt fir felbigen auch fonften andern mehr 
ſich allerhande Gewalt, deren fie ſich gegen andere vernehmen laſ— 
fen baben follen, beführer, haben mir zu abwendunge deßen und 
fonften andern mehr, demfelben auff feine Bitte aufm Ambt Harft 
eglihe Schuͤtzen zugeordert felbige. auch aldar theils eine zeitlang 
auffgewarter. Wie nun vorbemeldte Mängifche Diener den Tag, 
hernacher aufm Cloſter / auffs Cloſters Vorwerckshoff in des Schrei: 
bers Bebaufunge fih begeben und begehrert Ahnen. dahin Eßen 
und Trinken folgen zu laßen, bat fih der Ehr Abtt deßen verwel⸗ 
gert und dem Pfoͤrtener befoblen, wegen allerhandt außgegoffenen 
betrenlichen Wörter felbige nicht wiederumb ins Klofter zulaßen, ° 
daſelbſt fie fi denſelben Tag von dannen ohne einige abtreibunge 
oder abtweifunge gen Ungerftein gemacht, dahin Ihnen den 5 
ejusdem die beyden fratres aus: Hildesheimb gefolgt, aldar etz⸗ 
lihe Tage verharret und ſich darnach zufammende nacher Heiligens 
ftade werts begeben, daben es aljo geblieben, und der Abtt von 
den Mängifchen ſeit ſolcher introduction big an ißo gang feine 
Aufechtung oder wiederftand gehabt, und weil aud die Mängifchen 
- des Elofters Siegel und Brieffe und deren fiirnemb, großes und 
Pleines Eopial Buͤchere, daran dem Cloſter merflich viel gelegen, 
Cleinodien, Kirchen Drnat, Gülden und Silbern Pocalen, Bes 
here, auch anders mehr, wie ob dem WVerzeichniffe ſub lit. A, 
zu erfehen, bey feiten und gen Heiligenftade gebracht, ift darab 
im etwas abzumehmen, das fie ſolchs im Braunſchweigiſchen terri- 
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torio gelegenen Cloſters Halber (in: onderlicher Anbetrachtung auch 
ſelbiger ſpoliation und das dieſelbe Ihnen Übel und ſchiwpfflich 
würde auffgeruͤckt und umb reftitution deßelben angehalten wer: 
den) wol nicht viel Unweſens machen und weitleufftige Rechtſerti— 
gung auftellen werden, dan fie auch daben beforgen müßen, das 
dardurch möchte etwas erregt und an den Tag gebracht werden, fo 
Ahnen ungelegen. — Ob nun wol fol Clofter Im Fürftentbumb 
Braunſchweig Augenſchein- und unmwiederfprechlih Atuirer und au 
feinem Ende oder Orth an das Lande. Heben ſtoßet oder grenfer, 
befondern eglihe Meyle davon gelegen, auch Hochermeldter meih 
9. f. und Herr. Herkog Friedrich Ulrich zu Braunſchweig Landes: 
fürft und Herr ift, zudehme auch die Heben ſolchs wieder ihren 
Willen geftehen muͤßen und ohne Verlegung Ihres gewißen nicht 
leugnen noch verneinen Fönnen, uͤberdas auch von Hochermeltem 
Meinen guädigen Fürften und Heren in Gnaden anbefohlene und 
Darauff erfolgete introductio Ehren Abtts Henrici Eccely Herrn 
Sandgrafen Morig zu Heßen f 9. In nichts ab. oder angehet, 
noch damit zu fchaffen bat, fo har jedoch defien unangefeben und 
unerwogen der beflifche Ambemann- zu Pleffe Bartold Winter 
nach folher introduction den nechftfolgenden Morgen den 4ten 
May in des Elofters Holzunge und auff theils defjelben Laͤnderey 


auch Vorwerks- und Uckerhöfe in Beyſeyn eines Notarien md - - 


Zeugen fi. verfüge und oßne einig fug und recht die poſſeſſion 
derfelben zu apprehendiren fich de facto angemafer 1%; 


CXLVII. 


Schreiben der Deputirten des Niederſaͤchſiſchen Kreiſes 
wegen durchziehender fremder Truppen 1621. 


Unſern freundlichen Dienſt zuvor, Ehrwuͤrdiger, Edler, und 
Ehrenveſter guͤnſtiger guter Freund. 
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Demfelben fügen wir hiermit freundlich zumwiffen, daß etliche 
Außländifch Kriegsvolk ihrer iWaß,”Diefer Orter durchgenommen, 
und nicht allein im Seife Hildesheim, fondern auch in diefem 
FZürftentbum din armen Unterthanen im Abzuge dag Ihrlge, fo 
nicht ein geringes mit Gewalt abgegwungen, und gänzlich gleich 
als in der Feinde Laͤnde geplündert haben, des Vorbabens ihreu 
Weeg naher dem Eichsfeld zunehmen, Wenn wir nun von dem 
loͤblichen Miederfächfiihen Kräife als‘ hierzu Deputirte ernftlich 
feyn commendiret, und befehlige ven abgenommenen Raub 
wiederum zu holen, den Unterthauen des Orts, die hilfliche Hand 
zu biethen, und nit zugeftatten, daß fie daſelbſt gleich diefer Ders 
ter feindlich hauflren, und ihren Frevell fliften,- Als avihiren wie 
den Hrn, hiermit freundlih, daß wir mit den bey ung habenden 
exereitu im Anzuge fegnd, den außländifhen Landftreichgern 
den entführten Raub wiederum abzunehmen, nicht zweifelnd ‚ der 
Herr des Orts, mweiln wir als nachtbarliche Freunde anlangen wol— 
lem, die wohl mögliche Verordnung thun werde, damit daß fie 
bis uf unfere Ankunft angehalten werden, da wir datın wie die 
Loſe ſeyn fol, eine Stücke oder zwey Loß brennen werden, daß 
alsdann. alle die Glocken des Orts geruͤhret, und die Untertha⸗ 
nen mögen in guter Bereitſchaft erfunden werden; ‚Sollte aber 
über Zuvorfiht, deßen wit uns doch nicht wollen vorfehen, diefes 
bey dem Hr. Feine Statt finden, koͤnnen wir unſerer tragenden 
Commiffon halber nicht umpin, des erlittenen Schadens, und 
verübten großen Mutwillens, an den Unterthanen dafelbft uns zu 
erholen, welches aber der ‘Herr unferm gefaften Vertrauen nach 
dahin nicht wird laßen gerathen, und habens dem Herrn, mweiln 
periculum in mora, nachrichtlich notificiren wollen, deine wir 
zu freundlichen Dienften willige, in hoͤchſter Eil, Moring den 14ten 


Septemb. Anno 1631. | 
Des loͤblichen Mieberfächfifchen Kreiß, 
An den Oberamtmann auch Fuͤrſtenl. Braunſchweig. bierzy 
zu Heiligegkadt, eputirte Commilſſarii und Obrifte, 
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BKEVE : >." 
Ehriftian Bifhof von Minden und Herzdg Ulrich von 


Braunſchweig geben Nachricht von diefen Truppen. 
1621, | | 


Bon Gottes Gnaden Chriftian erwählter Biſchoff des Stifts 
Minden und Friederih Ulrich Gevertern, beyde Herzogen zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. | 


Unfern günftigen Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor, Erz 
bar Fieber befonder, wir mögen Euch nit verhalten, daß ſich im 
Amt Pinnenberge zn Altena, nahend bey Hamburg erlich Kriegs: 
volf gefammelt, fo der Herr Staaten General Kriegs‘ Commilla- 
rius Cornelius von Hoyenhouck führer, und den Weeg durch 
die Erz: und Stifter Bremen; Verden, unſer Herzog Chriftians 
and, an einem geringen Ort an den Grenzen geführer, und in 
dem Stift Hildesheim mit der ftarfen Anfobung, fo ung Herzog, 
Friederich Weich gefcheben, geruͤcket, daß er darin über jwo oder-g 
Nacht fi nicht aufhalten, fondern morgen Sontags oder Mona 
tags wieder aufbrechen, und ihren Weeg aus dieſem Kreis an 
andere Orte fortnehmen wollte, hoffen auch deme werde wirklich 
Folge geſchehen, auf allen Fall haben wir unfer geworbenes Kriegs: 
und ander Volk zu Roß, und Zuß an die Grenzen geführt, auch 
wir Herzog Friederich Ulrich anftatt der Caution Geißel genom: 
men, bie in unfer Stadt Hannover verwahrer werden; Weilen ung - 
nun unbewuſt, wohin fie die Koͤpfe hernach wenden mögten, fo 
haben wie Euch darauf avihren wollen, verhoffende, Ihr werdet 
es wegen des Eichsfeldes in gebüßrende acht nehmen, und 
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bleiben Euch mit ginften und alfem guten Wohl beygethan. Da- 
tum auf unferm Herzog Chriſtians Haufe Meinerfen den ı6ten 
Octob. Ao. 1621. — | 
Chriftion mpr. Friderich Ulrich mpr. 
An Herrn Oberamts » DBerwalter 
des Eichsfeldes. : 
Cito, ' Abgefertiget Wolfenbüttel den 7? Octob. Mits 
Citifime, tags eilf Uhr Präfeneire Heiligenftade den zıten 
Octobris Ao, 1621, 


CXLIX, 


Cornelius von Hohenhouck gibt die Zahl der durchmar⸗ 
fehierenden Truppen an und, erfucht um .ihre Der 
pflegung. 1621. 


Meinen Bereitwilligen Dienft und Gruß zuvor, Ehrwuͤrdi⸗ 
ger edler, und ehrenvefter, infonders günftiger Herr uud Freund. 


Demfelben kann hiemit niche bergen, daß von wegen ber 
Hochmögenden Heren Staten General und feiner Fuͤrſtl. Gnaden 
zu Dranien mir obliegt, und anbefohlen, zu rettung der Kurfl. 
Pfalz bey Rhein, etliche Trouppen zu Fuß, und Moß bien: 
auf zu führen, melde Gottlob durch unterfchiedfiche Fürften und 
Herrn Länder bis hieher mit gutem Contento und Erlaubniß ge: 

bracht, und mweilen zu Befürderung meines Zuge Ihro Fuͤrſtl. 
“ Gnaden won Braunſchweig mir noch etliche Nachtläger in dero 
Fuͤrſtenthum gmädig verordnet, bie auf Ihro Kurfl. Gna— 
den zu Mainz grenzen, und ob wohl zur Zeit neh ungewiß 
ift, was wege mir ferner dienftlichft fenn möchten, und ich viel: 
leicht genörhiget- wurde (welches doch nicht. hoffe) Ihro Kur. 
Gnaden Grenzen in etwas zu berühren, alrijt mein dienflfreund: 
liches Bitten, S. ©. gerußen foldhes in unbeſten nit zu verneh— 
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men, und da er zuvor, wie billich, deswegen erſucht, jemand ab⸗ 
ordnete, welcher die Quartier ungefaͤhr vor 5000 Mann zu Fuß, 
und 1000 zu Pferd anweife, auch damie der Bauersmann vers 
fchonet, die Verordnung getban werde, daß jeder quartierte mit 
vier Pfund Brod verfehen, welches vor die Gebühr einem jeden 
Soldaten foll gereicht werden, verfpreche vermöge meiner inftruc- 
tion folhe Ordnung zu balten, daß Deswegen nicht zu Flagen feyn 
wird, daran erweifen S. ©. meinen gl. Herrn obern fonderfichen 
Dienft, welche an gebührenden Dre werde willen zu rühmen, nnd 
pin vor mein Perföhn fein S.G. folches zu erwiedern. in der Zeit 
gefliffen, S. ©. antworden bey Zeichern erwartend. Thue dieſelbe 
Hiemit Gottes Gnaden Schuß treulich empfehlen. Datum Ma- 
rienborch den "7° Se 1621, 


&. ©, Dienftwilliger der Hochmögenden Herten Star 
ten, und ©, 5. Gnaden verordneter Kriegs 
An: den Commillarius, | 
Oberamtmann. Cornelis van Hoyenheuck. 
CL. 


Revers des Hohenhougs den auf dem Eichsfeld verurſach⸗ 
ten Schaden zu erſetzen. 1621. 


Der Koͤnigl. Mayt. zu Boͤheim auch der Hochmügenden 
Herren General: Staden, abgeordneter Kriegs Commiſſarius, Ich 
Cornelis von Hohenhauk urkunde und verpflichte mich bey meinen 
Ehren nnd trewen Kraft diefes, daß allen den im Miederfächfis 
ſchen Kreife als Fürftenehum, Luͤneb. Braunſchweig, Stift Hildes: 
heim, und uffem Eichsfeld in unferm Dürdzug Hber Futter, 
und mal von denen mir zugeorbueten Capitains, Dfficieren und Gols 
daten verurfachten und zugefügten Schaden und entführten Raub 
fo beweislich koͤnnen docirt werden, Ich alfo bald ohne einige 
difficulter innerhalb dreyen Monathen erftarten will, 


* 
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Urkunde degen Habe ich diefen revers in Aydesſtadt mit eis 
genen Händen unterfihrieben am 27ten gbris Anno ı621. 
Cornelis von Hohenhauk. 


CLI. 


Der Abt in Reifenſtein wird wegen des Braunſchweigi— 
ſchen Kriegsvolks gewarnet. "1622. ! 


Hochwoͤrdiger gnädiger Herr, demfelben feind meine bereits 
willige Dienfte jederzeit zuvor, 


Dieweil die Gefahr des anziehenden Braunſchweigiſchen Kriegs: 
volks jegt ‚noch größer fcheinet, dann jemals, als babe ich dem 
Herrn Abbten auß Beſehlich des Hr. Oberamtsverwalters zu dem 
Ende notificiren ſollen, damit der Herr Abbe fid) und bie Sei: 
nigen. biebevorigen mehrfaltigen Warnungsfchreiben gemeß endlich 
darnach zu richten hat, Und dem Hrn. Abten freundwillig zu 
dienen bin ich befliffen. Datum Heyligenſtadt den agten Martii 


Anno 1623, 
Churfärftt. Maingifcher Rath 
Georgius Schaumbergh d. mpria. 


Dem Hochmwärdigen und andächtigen Herrn Philippo Abten 
des Clofters Reiffenftein meinem gnaͤdigen Herrn, 


\ | CLIE 
Der Kurfürft Schweickhard mißräth den. Ständen fre 
den Schu 1622, 


Johann Schweihhard von Gottes Gnaden Er biſchoff zu 
Mainz und Churfuͤrſt a“ | 


. 
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Veſt auch liebe gerrene, wir haben aus beyden euren Schrei⸗ 
ben vom 23. Febr, nächfthier, und 6. 7, diefes mit nichrem le: 
fendlich verſtanden, aus was Urfachen ihr vermeiner, daß die vor: 
badınde Verfaſſung unferm Sande des Eichsfelds mit. Nußen, nit 
wohl. practieirt werden koͤnne, und ihr varfür halten thut, daß 
zu Abwendung beforgender Gefahr Fein zueräglicher Mittel fey, 
als daß man fih der Benachbarten Schuß gebraude, 


kNun zweifelt nit, Ihr ans vorigem unſerm [ub dato des 25, 
Februarii nechſthier, an die fämtliche Landſtaͤnde unferes Landes 
des Eichfelds abgangenem Schreiben vernonmen haben werdet, 
was unjere Meinung, solches fremder Schuß:s halber fene, ge 
ſtallt wir denn auch nochmals nit unterlaffen, mit und neben unz 
ferm Thomenpirel dem Wer mit angelegenem Fleiße nachzuden: 
Pen, aber noch tie vor nit befinden fönnen, daß euch und ge: 
meinem Lande damit gedient, noch der vorgeſetzte Zweck genuͤgſa— 
mer Defenfion zu erreichen jeyn möchte, dahero wir dann verhoft 
nd das gute Vertrauen” zu euch gnädigft gehabt, Sintemal ;wir 
es -disfals fo wÄterlih und gutberzig mit euch gemeinet, auch uns 
erwert, daß unfer dabey mit zufeßen, ihr würdet das eurige auch ' 
daben praeflirt, unfer gute Intention eurs theils ſecundirt, und 
nicht Urfah gehabt haben, noch ferner nad) folhen weit ausfehens 
den, und euch felbiten nachtbeiligen Mittel zu trachten, Wie aber 
deme, fo müßen wir dafür haften, daß dieſes alles von’ denen 
herruͤhre, die etwann die jeßigen Umftände, und was diefelbe vor In- 
conuenientia nach fi zu ziehen pflegen, nit genugfam erkenut 
und penetrirt, dann alles andern zu gefchmweigen, bat man ja leichts 
lich zu erachten, da man fremder Sekeicaften Boll auf unferm 
tande des Eichsfelds nehmen follte, was wohl euch, als euren 
Unterthanen dardurch für groß Ungemach und Trübfaale zuftehen 
würde, indem fie fih nit allein diffeits son niemand commandi- - 
ren laflen, ‘fondern eben den Gewalt und Muthwill, als ver Feind 
ſelbſt anftelien und verüben würde, derhalben dann viel beffer ift, 
dag wie andere Stände auch thun, ein jeder in feinem Lande fich 
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wit eigenem Volke, deſſen man zu alfen Faͤllen maͤchtig fey, in 
Berfaffung ftelle, dann obſchon mit weniegem Volke nie viel haupt⸗ 
ſaͤtlichs oder im Feld auszurichten, fo koͤnnen jedoch die vornehmſte 
Städte und Häufer, dahin eine und der andere das feinige ge: 
flüchter, defto bas verwahrt, auch die Päge auf den Graͤnmen alfo 
verfihert werden, daß der Feind feine Gilegenheit haben kann, 
wann er auch ſchon ziemlich maͤchtig einen beftändigen Fuß ins 
Land zu fegen, umd der Unterthanen ganzes Vermögen, wie lei— 
der an andern Orten mit erbärmlchem Wehklagen nicht allein 
des gemeinen Hausmanne, ſondern auch des Adels geſchehen, und 
noch gefchießer, an fih zu reißen, und das übrige in Feur und 
Hlanime zu. fegen.- Deme zuvorkommen haben nit allein wir an 
diefem Ort unfers Erzſtifts, fondern, auch andere Stände derglei— 
chen räglich® mit guten Nußem practicitt,. und wann wir uns, 
errinnern wie tapfer und mannhaft fich die unferige vor dieſem im 
unferm Lande des Eichofelds in folhen Fällen erzeigt, komme ins 
die igige Kleinmuͤtigkeit nicht wenig fremd vor 7. 


Dieweil wie dann dafür. halter, ihr diefes alles wohl erwe— 
gen werdet, uund zir.boffen, daß. Durch, eine geringe Verfaſſung 
großes Ungluͤck zu verhuͤten, auch der wenige, Koſten man zuſte⸗ 
hende aufwendet, deimienigen ſchaden, fo, der Feiud mit rauben, 
brennen, und andern Feindthaͤtigkeiten veruͤben moͤcht, gar nicht zu, 
vergleichen; Als wollen wir. ins zu euch in Guaden nochmals vers, 
fehen ; Sintemal wir das unfeige.bierben thun, Ihr als vornehme 
Rittermaͤßige Leuthe, und. dena in Kriegszeiten die Denſion des, 
Laudes am meiſten obliegt, werdet nach dem Exeupel euer For— 
fahren uns und eurm Vaterland hiemit an handen geben, und 
werber euch albo erweif;r; Damit. unſer Borbaben, euch und den 
enrigen ‚felbften : zum ibeften . angefehen, ‚feinen ‚gewünfchten Fort⸗ 
gang erreichen, und eheſtes Tages zu Werke gerichtet werden 
koͤnge, Such auch diesfals gegen unfern "Abgeorneden alßo Anz 
dern, Wie zu euch famt und ſondirs uuſer gnaͤdigſtes Vertrauen 

ag: 
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gefeßt iſt. Wollten wir euch tie zu Gnaden vordetſt Wohlge⸗ 
wogen binwieder nit pergen. Datum zu St. Mattinßburg in 


unfer Stadt Mainz den 30, Martii Anno 1622. — R 
Johann Schweichhard. 


ciu. 


Copia litterarum, quas Dns Galenius medious de bælli 
fiatu in paderbornenfi Dioeceſi ad D.Olandum*) dedit ſub 
dato 9 Aprilis Anno 1624 ex Originali ipfo: dehimpta, vt 
Sequitur etc. | Ds Se Bu 1» 

S. P. Quo loco res nofirae ſint, Clariffime,,Doming 
D. Amice honorande, paucis accipe. Novem Septimanas 
jam per cives hereticos deditione facta, plus quam barba= 
rie Attalica aut‘ Wandalica contra datam fidem ab hofie‘ 
affligimur: Vnam cum intromitti 'Cohortem inter princi- 
pem et cives ellet Conventum, 9. peditum, totidem, equi- 
tom civitatem introduxit, a quibüs exedimur,  ([poliamer, 
exurimur, confumimur. Fagi aligtot primo ' in ‚terrorem, 
funt crudeliter exufii: reliqui-acoepto Diplomate pecunia 
ab incendio fe vindicarunt: mox ditiöres incredibili ſumma 
pecuniae funtmulctati: taridem omnes in‘psaedam cellerunt? 

' ae, “3 &.rbru 63232 

Etccleliastici autem aan 
in‘Captivitätem grandi fummadiberendli rapi: 





Er war db: R. Dr. Kurfuͤrſtl, Rath und W IR — 
> gerite zu Heiligenftadt, ö u ſſeſſot bey dem Oberland⸗ 
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untur: Aedes ipfortım intötea militibus implentur, ſpoli- 
atae dejiciuntur et. Solo adaequantur, ligna exuruntur aut 
vendantur x. Bona ipforum, quacunque ratione ad alios fint 
devoluta, diripiuntur, et Stricta inquifition> facta averlun« 
tur. Nemo. non elt civium, cujus aedes equis, militibus, 
fcortis, pueris et caWwnibus non fint refertae, vltra vires 
annonam fuppeditare indiscriminatim eives coguntur. Cons 
filiarii jomnes magnaınivim pecuniae irrogare, etiam 5000 
imperialium ipfis pendere parum:eft, Templa, collegia, 
Monafteria perdite violantur. Sacrilegia nunquam pingu- 
iora. Dioecelis 24000 ianperialium: PatresSocietatis 10000, 
Monachi pro modulo: fuo 1000 aut 2000 in medium con; 
ferunt, - Sub Summo Altari $000 aureorum nummorum 
quorum ſinguli fex imperiales pendebant, [ufiulit; Impe- 
ratoris- Henrici 'effhigie .erant:cohonelftati:.cum hac inferip- 
tione: Henricus Imperatordedicat, ab.altera vero, parte Lea 
Papa confecrat. Plumbea cilta cinere vitroque referta hiq 
thefaurus 'recondebatur, 8000 imperialium in Capitu}i loco 
inveniti multo plura [ub Aris et in fepulchris: Sumnia 
iniri nequit Auri' et Argenti praeterea immenluralis. Sola 
Argentea Serenilfimi Episcopi' [uppellex «10000 conlitit, 
quam ad fe traxjt: praeter. Ganionicorum et civium cleno- 
dia. His fpoliis ditatus 50 cohortes equitum conlcripfit, 
6000 pediitum, #5 cohortes Fleckenfteinius et peditum ali- 
quot millia: per-«Mindenfem Dioecelin adducit, Pariter et 
Kniphaufen grandem colluvien: ad fe pertrahit, Serenisli- 
mus etfi operam [unimam adhibeat, parum tamen utilitatis 
molitur contra. Anholtinus tamen, fed viribus imparem 
adduxit militem: His in Warburgenfi diltrictu plurimos 
ex improviſo oppreflerunt: ſed Dux in oppidanis duplö' 
majori crudelitate ipſorum necem alt vltus.: Idem prope 
fufatum [erenillimi mille pedites intercepit. Giefekam jam 
quintum diem tormentis aeneis 'diverberat: Oppidani»cum 
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praeſidiariis acriter reſiſtunt· Hac nocte laeto anime [uppe- 
tias Commeatun, et. obſidionis folutionem: expectantes, 
Dira Eichsfeldiae minatur, quam 3. Maji fiyla novo lu- . 
fratione facta yetiturus -efl; Giefeka et Warburge prius 
devictis, Omnis crudelitätis, ſummae perfidise, inconſtan- 
tise, incendü et facrilegii dux et aucior ipfe elt Paulus 
KRantzovius (illius, qui Mülhußi eft frater germanus:) 
hicnon modo in Eichsfeldia, Duderliadii, et 
Mülhufi, fed Haereticorum nitens benevolentia, Erfurti 
guoque Duci opimam pollicetur praedam, Incendiariug iple 
et virulentiflimus Haereticus, Patres Societatis par 
tim Lippiae, partim-hic in cufiodia aflervan- 
tur, quid futorum, multi Gnifira augurantur, quod Deus 
avertat, Mecum hactenus fingulari Deiprovidentia beneactum, 
cui ft Laus et gratiarunı -actho, Moneantüur, ſi non 
fat défenſionis habetis, Feclefiastici, praefe- 
oti, confiliarii, imprimis generolus tt Rev 
rendisf. Dns-Archifatrapa: Huic enim multitudini, 
ni Deus nüraculofe ipforum conſilia et impetum fregerit, 
meo Judicio refiftevr nenio, Haec brewviter,: caetera alias 
exactius, ‚Deus! nobis largiatur [uam gratiam, nosque.ab 
höllibus Ecclefise tueatur, Paderbornee g.Aprilis Anno 16822» 
J D. Tu: n’» 
— Addierisfimus: 
G...Galenius, 


nr. ChEVen 
Die Gichsfeldifchen Stände verfprechen - einem Kaufmann 
zu Amſterdamm 18000 Thaler zu bezählen. 1622. 


Wir zu End benente vom: den ſaͤmtl. ihren tandftänden, 
Amthaͤußern und ganzen Landftaft Eichefeldes zu dem mit dem 
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Durchleuchtigen, Hochgebornen Fuͤrſfſen und Herren Herrn Chri- 


ſtiano Herzogen zu Braunſchweig und Lüneburg unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Hetren zu Kattlenburg getroffenen Accord’ doputirte 
bezeugen hiemit jedermaͤnniglich, daß uff gnaͤdig verordenen Hoch⸗ 
ermelter Ihr Fr. Gn. wir dem Ehrenveſten und diſcreten Herrn 
Bartol, Gruell Bürger und Handelsniann zu Am 


ſterdam veftiglich verfprochen und zugefaget, auch hiemit veſtig⸗ 


lich und wohl wiflend zu fagen und verfprechen, daß mir zu Ab: 
ſchlag der achtzig taufend Rehlr. fo ſonſten vermoͤg des Accords 
innerhalb zwehen Monathen a dato deſſelben zu Frankfurt am 
Mann erlegt werden follen, zu Bremen innerhalb dreyen Mo: 
hen von heit an zu rechnen, ihm fein Bartoll Gruell, oder an 
feines Gruell bewollmächtigten Tilemann von vlecke Burger dafeldften 
heute liefern und Bu Soßen wollen, achtzehn tauſend Repir. 
in Specie und damit Er ſorhaner Summe, um ſo viel mehr vers 


Pi feyn moͤgee, ſo chim wir ihm dafüͤr alle und jede unſete 


ambt und ſonderliche bereitſte Haab und Guͤter um ſich im Fall 
der Nichthaltung ſo wohl dero Hauptfumme der achtzehn tauſend 

Rthlr. als auch Koſten und Schaden, fo einige darauf laufen würs 

den, bavon feines. Gefallens Via facti er. Executive j eek 
und bezahlet zw machen, alles gerreufich und Weg ums 
fern Schaden und Gefahr mit Verzeihung aller und ı jeder Ex- 
ceptionen und beneficien die ung zu gute umd ihm zu mider ers 
Sacht, oder erdacht werben koͤnnten. Zur Urkund haben wir dieſe Ob- 
ligation, welche gegen Erlegung der Gelder heraus geftelfee werdeis 
foll, mit unfern eigenen Händen, und refpective Stadtfiegef age: 


bohrnen und gewöhnlichen Putſchaften befräftiget, Actum „Heiligen: 
fladg am ar. May Ao 1622... 8 
(1,5) Heinrich von Winzingerode, — 
(25) Martin von linſingen. De 
(LS) Burchard von Taftungen. Re, 
(LS) Heiligenftad. | 
(LS) Diettich Möring. von wegen Duderſtadt. 
(LS) Chriftopp Bucher... ALS), Chriftopp von Taftungen, 


“* 
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1, — — 123 Er? DIT I TEEN BT TE a SE 
Die Echsfelder follen ſchleunig Wagen ind: Hauptquartier‘: 
des Herzogs Chriſtian von Braunſchwelg füiden. ‚1622... 
Von Gottes Gnaden, Chriſtian, nr 


und ‚Lineburge ıc, 


’ 


— rm, DM Fe Fu | 
+, Demnash die. Wagen behueff unfer Armee nicht ‚anlangen, , 
uns aber. daram viel gelegen, als gefinuen wir, ernftlich hicmit 
und wollen, daß Ihr die befchriebene Wagen ſtuͤndlich allhero 
ins Hauptquartier einſchaffen und daran nichts mangniren laſſen 
ſollen; Da Ibhr aber. wie, faſt gefpürer ‚euch, ſeumig verbalten 
werdet, babt Ihr unſere ſchwere Ungnade, unnachlüchtlich> zuerz, 
warten, Wornach ſie ſich zu Abwendung Schadens haben zuach⸗ 
ten, Geben im Hauptquartier Buhres den 23ten May Ao. 1622. 


J rt 


| . j | I Sir, CLVL- - . — | | 
. Herzog Chriftian ſchickt den Oberſten Wilhelm von Eſch⸗ 
-wege den Reſt der -arcordirten Gelder einzutreiben. 1632. | 
— a a — .IanaT Alu Ni a 
Von Gottes Gnaden Ehriftion Herzog zu Braunſchweig 
und Luͤneburg. Zur — ie EFT 
Ehrwuͤrdige, Ehrenvefte und Ehrbare, Tiebe, beſondere. Was 

bey juͤugſten unſerm Anweſen zur Katelen burg Ihr durch Eu⸗ 
ere Deputirte abgefande, wegen Verſchonung des Eichsfeldes mit 
uns accordiren laßen, ſolches wird Euch außer Zweifel bewuſt 
ſeyn, wann uns dann von dem verſprochenen Geldern ein anfehns 
liches reftiret, und Ihr Euch verheißen, felchen Nachftaud in 
Frankfurt erlegen zu laßen, Als haben wir den edlen, veften und 
Mannhaften unfern DObriften und Heben getrenen Heinrih Nils 
beim von Eſchwehe an Euch abfertigen wollen, am zw ver 
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uehmen WB der beſchehtnen Zuſage Isar KFuch uach gelebet, ud; 
die Gelder in⸗ Frankſurt hoben werden koͤmen, ſonſten und im 

changdeßen, wollen wid dieſelbe in Müuͤrnberg erſtes Tages 
giliofert habhen, Geſtalt⸗ Wir dann "diesfalls: mie Euch zu hans, 
Danny; ertbehltem/ unſerm Obriſten Hiermit genugſame Vollmacht 
geben, und leben der Zuverſicht, Ihr werdet ſeinem Begehren 
ſchuldige Folge leiſten, dauit Wir nicht bey Verweigerung Urs 
fach, haben, gegen Euch und die ſaͤmtl. Eingeßeſſene des Eichss 


u felds feindliche Zwangsmittefiihr. Behfügen, denen Wir fonften, 


und. auf Erfolgyng der Billigfeit mit Gnaden gewogen, Datum 
Gudaw im 1Ä6ten Juny Antio Isar, in nun iz 
I rm ee, Gh 


” ’ 


5 [3 
nt I« ..,.2 * 
38} eV 5; 2. 51371 du De 7 


Herzog Chriſtian vom Braunſchweig will 62000 Thaler zu 
N Grankfurt ausgezahlt haben. 1622. 
sh Von Gottes Gnaden Chriſtian Herjog zu Braunſchweig 
amd Luͤneburg ꝛc. SW ar a In. 2 BET EE 

Ebhrwuͤrdige Ernveſte und Ehtbare, Ihr wiſſet Euch guter 
Magen zu exinneren, was unter Hand: verfiegef Ihr uns in Brands 
furt erlegen zu :laßen, krefftiglich verſprochen. Wann nun. ung 


merklich daran gelegen, Daß folhe Summe ,;als nämlich zwey und 


Rd 


ſechzig tauſend Rthlr. ſtuͤndlich werden ausgezahlet, fo ermahnen 
wir euch hiemit ernſtlich, Ihe die unfeilbabre Vorſehung woilet 
anſtellen, damit ein gewißer Mann: innerbalb acht, Tagen von 
Dito au zu rechuen in Frankfurt ung. werde nahmbaft gemacher, 
der unſerm Kriegs Commiflario Genoral obſpeciſioirte "Gelder 
ohn einig Zuruckſtehen, bahr uͤbergebe, falls aber in dieſem in⸗ 
nig manquement verfallen ſollte, wollen wir als bald He im⸗ 
rich von. Winzimgeroda, fo "den. .Acgor debelfen 
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ſchlie ß en, alte md: jede, men u babende Guͤtxr 
confilciren laßen, Daran verrichtetIhr basımige,:? was 
Euch zu ſchuldiger Dankbarkeit oblirgt, und verbleiben. die ſwere 
terbliche Zwanfsmittel, die wir ſonſten verardued, zuricke late 
nach Ihr Euch habt unweigerlich zu achten, Geben; im; Haupt⸗ 


quariier Nidda den zıten Juny Anno 164434. 


| — ir neh 
Thilemann von Vlecke Kaufmann zu Bremen. fordert 
18000 Rthlr, für einen Kaufmann von Amfferdam, 
| 1622, 


Edle Ehrenveſte, Hochgelehrte wohlweife Herren. 


E. €, E. fey mein unterthäniger Dieuſt Jederzeit zuvor, 
Aus Befehl Bartholomäus Grouwels von Amſterdam 
gelanger hiermit An E. E. E. mein unterthaͤuiges ſchreiben p Zeis 
gern Expreſſen ‚abgefertigten Botten, daß Baxtholomaͤns Grou⸗ 
wels ſich uͤbermaßen hochwundert. Nachdem E. E, E. vor 4 
Wochen Einen vollmaͤchtigten anhero geſandt mit Namen Claus 
Schemann um guter Meinung mit mir, oder anderen Ehrlichen 
Kaufleuten dahier zu tracktiren, daß er allhier die Summa von 
78000 Reichsthaler fir gebuͤrliche interefle zuwegen bringen 
mögte, Weil dann ‚meine Gelegenheit zwar nicht war, mich für 
ſolche Summa zu verobligiren auch obwohl obengedachter volk 
maͤchtigter Elaus Schemann fi) dahier bemuͤhet, bey anderen 
ehrlichen Kaufleuten :die gemelde 18000 reihschaler aufzubrin⸗ 
gen un Barcholomäus Groumel damit zubefriedigen , hat 
er doch nichts fruchtbatliches ausrichten koͤnnen ſondern ohne ei⸗ 
nigen Pfenning zu erlegen ſich von hinnen begeben muͤſſen. Und 
obwohl gedachter Claus Schemann angehalten und gebetten um 
3. Moihen Zeit, wollte: alsdanı die Summa derm 18006 reichs 
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. Thaler allhier zu Bremen mit gebuͤrlichen äntereſſen umfehiöge 
erlegen hat ihm doch Bartholomaͤus Grouwels durchaus keine 
Zeit wollen erſtatten. Nun aber ſeynd nicht allein die Zeit vou 
3, ſondern faſt 4 Wochen fuͤruͤber, ſonder einige Gelder von 
E. E. E. zu vernehmen. Alſo iſt Bartholomaͤus Grouwels fein 
Begehren E. E. E. zu ermahnen, daß dieſelbe ihre Verheißung 
und Worten glauben wollen zu ſtellen, und die Summa der 
18000 reichs Thaler, ſonder langen Verzug eilends hieher verſch 
fen, oder bey Länger Auſhalten wird er verurſachet ſeyn, einen eis 
genen Bothen an ihre Fuͤrſtl. Guaden von Braunfchweig abzu: 
fertigen und über E. E. E. fih zu beflagen, fie ihren Worten 
Feinen Glauben geben, uud ipn mit der Bezahlung aufhalten, 
Will derohalben E. E. E. hiemit nochmalen geberben und ermahnt 
haben, Auf Mittel und Wege bedacht zu ſeyn, er feine Bezah⸗ 
lung ohne laͤngern Verzug bekommen mag, damit E. E. E. und 
Landen bey ihre, Fuͤrſtl. Gnaden in feine weitere Ungenad gerathe, 
welches er Bartholomäus Groumels ungerne. haben. wollte; bar 
deshalben diefes. nochmalen zur Warnung. nicht unvermelder mögen 
laſſen, und erwartet eilends Autwort mit Empfehlung Gottes, 
Datum Bremen am ı2. Jul, Ao 1623, * 

| E. E. €. williger D. und vollmächtiger 

Su 2.0:0000 Bartholomäus Grouwels. 

Abileman van Plecke. 


1... 
. EZ, 


CLIK, 


Aus der Relation der Eichsfeldiſchen Stände au S. K. 

G. uͤber den Durchzug des Herzogs. Chriſtian von 
Braunſchweig. 1622. (am 13. Zul.) | 

Sdsbald Herzog Chriftian Gnaden mit der ganzen Armee aus 
dem Griffe Paderborn. den Zuß über den Weſerſtrom geſetzet, 

| Laer 29 | 
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haben ihre F. G. aus dem gehabten Hauptquartier zu Holzminden 
den ır. May an uns gejchrieben: Demnach x. der Oberamt⸗ 
mann, alle Ober Amtes Käthe und Diener find aus 
dem kandbe entwihen, auch die Umtspöägte, Außer dem 
einzigen Chriftopb Buchart Vogt zu Harburg. Diefem Benfpiel 
find gefolgt die Schulthelfjen und die Landleute, Deswegen ift im 
den leeren Häufern alles zerfchlagen und verderbt, die in ber 
Flucht oder fonft ergriffene fehwerlich ranzionirt, die Kitchen das 
rin Proviant und anderes verwarlich gebracht mit Gewalt erdfi 
ner und geplündere die ſchwere Laft Proviane und Pferde zu fehaf: 
fen uns, den beyden Städten KHeiligenftadt und Duderftadt und 
unfern angehörigen allein aufgewälzer worden, 
| * +2. Dazu ift noch gefommen, das an E. K. ©. Hanpt 
mann des Amtes Rufteberg Burckard von Linfingen 
Herzoge Chr. F. G. unter dato den ao; May gefchrieben und 
begehrt, weil E. K. G. Vogt dafelbft ſamt Claus Lotzen und 
Rußhauſen dabevor anleitung gegeben, und die Bauren dazu an⸗ 
gefuͤhret, daß ein Braunſchw. Capitain Caspar Weſt⸗ 
phale genannt, ums Leben gebracht, ſelbige Thäter 
Handveſt zu machen, und J. F. G. zu übergeben mit der Com- 
mination, wofern ſolches nicht gefchehen würde, es J. F. G. 
als welche den Radelsführer nicht pardonnirt, an dem ganzen 
ande vindicieen wollten. Dabey es dann nicht verblieben ift, 
fondern Herzog Ehriftian F. ©, haben noch tiber das durch dero 
Rietmeifter Brand von Bardeleben mit vielen fcharfen Com- 
ninationibus an gemeldten Hauptmann von Linfingen unterfchieds 
lichmal fehreiben laſſen, weil der Wogt entwichen, deffelben Pferde 
ausfolgen zu laflen, auch fein Weib in Arreft zw legen, ober die: 
felde zut Auszahlung 6000 Rthlr. zu zwingen, - . . 


+. Zumahl man gewußt, welcher Geſtallt ermelter Cas⸗ 
e Weſtphale auf verurſachen des Vogt Lotzeus und ·Ruß⸗ 
ehe vom Leben zum Tode gebracht, ganz ſchimpflich in die 
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Erbe geſcharret, und die Thäter in feine Barſchafft, und was 
er fonit bat bey ſich gehabt, gerbeilee, man anders nicht gekonnt, 
zur Abwendung größeres Linheils,, gedachten Soßen und Rußhau— 
fen : (weil der Vogt flüchtig geworden) zur gebürlichen Verantwor⸗ 
tung und andern Ende nicht, nebft des Vogts 2 Pferden zu G- 
Biren und darzuſtellen. | - 


0. Weil die, Praetenfion zu diefem E. K. ©, fand einig 
und allein von dem entleibten Capitain Weſtphalen und gefcheher 
ver Trennung des Kriegsvolks wofür. aber wir die von der Rit⸗ 
terfchafft aus vielen erheblichen Urſachen ganz gesreulich gewarnet 
aber wicht geböret worden, herruͤhren thut ıc. - | 


Yu. Der Anfang und dad Ende des Berichts fehlen mir. 


CLX. 


Kaiſerl. Verboth die accordirten 100000 Rthlr. zu zah⸗ 
| B len. 1622. u 


Wir Ferdinand der ander von Gottes Gnaden erwaͤhlter Rs 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germas 
nien zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Ersatien und Gclavor 
nien, atc. König, Erzherzog zu Deflerreih, Herzog zu Burgunde, 
Steyr, Kärndeen, Krain, umd Wurttenberg, Graue zu Troll x. 
entbierhen - allen und jeden Kurfürften, Fuͤrſten, geiſtlichen 
und weltlichen Prelaten, Graven, freyen Herrn, Stiftern, Knech⸗ 
ten. tandvogten, Hauptleuten, Vizdomben, Vogten, Pflegern, 
Verweſern, Amtleuten, Landrichtern, Schufcheifen, Burgermei⸗ 
ſtern, Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden, und font aller 
andern unſern und des Reichs, auch unferer Erbfönigreich, Fürs 
ſtenthum und Laude, Unterthanen und getreuwen, in was Würs 
den Stand oder Wehfen die ſeyn, denen diefer Unſer offener Briff 
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fürfonme unſer Freundfchaft, Gnad und alles Guts. Hoch und 
Ehtwuͤrdig, auch durchleuchtig Hochaeborn liebe Freund, Neuen, 
Obeim, Berter, Schweger, Kurfürften und Fuͤrſten, auch wohl: 
geborn, Edel Ehrſam lieb andächtig und getreuwen, Wir fegen 
in keinen Zweifel, E. $. &. An. An und Euch, ſey ohne weit: 
laͤufige Erzehlung genungfam, ja überflüßig bewuft, was maßen 
Herzog Chriftian zu Braunſchweig der Fünger, nah Verwuͤſtung 
der Seifft Paderborn, der Fuͤrſtenthumb Weſtphalen, und des 
Stifs Münfter ‚zu Eingang des negft verfchiedenen Sommers fich 
vor ein offen Feind, unferer gehotfamb getreu woll affectioniers 
ten Friedliebenden , bevor aus aber der Geiftlih Chur: fürften und 
Stände im heiligenn Reich erflärt, unfern widermwerrigen: Mebeln 
und Achteen  benznufteben, mie einem mächtigenn Kriegsvolfe zu 
Roß und Fuß, heraus werths am Rhein, und Mainſtrohm ſich 
begeben, feinen Zug unter andern auf des ehrmürdigen Johan 
Schweickharden Erzbiihoffen zu Mainz, des. heiligen Roͤmiſchen 
Reichs, durch Germanien, Erzfanzlers, unfers lieben Neuen undt 
Kurfürften , anvertrauten Erzftift Land, das Eichsfeldt genommen, 
darinnen mit Raub, Plündern, und feindlichen Gewalt jämmer: 
lich und übel gebaufer, alles zum Verderben und Untergang ges 
richtet, und ‚endlichen mit genugfamer, und unchriſtlicher Betrod⸗ 
- bung Feuer und Schwerdts gedachts Eichsfelds Landſtand, die 
Ritterſchaft, Praͤlaten, und Städt, zu einem beſchwerlichen Ac- 
cordo, und vermeinten Vertrag getrungen. Krafft deſſen fie Ihme 
ein unerſchwingliche Summam Gelds, benandlichen hundert taüs 
fend Reichsthaler, daran fie ungefehrlich zwanzig taufend Meichss 
thaler erlegen muͤßen, verfprochen. Wann dann Jetzberührte hos- 
tiliteten. und MWiberzug den beilfamen Reichs conftitutionen, 
. wie. och dem bochverpöneten Religion und Prophan Frieden und 
alten Geift: und, weltlichen Rechten fchnur ſtracks zu entgegen kaus 
fen und niemand: folche Argerliche und unbilfiche ‚und befchwerliche 
- abgendtbigte Vertraͤg zubalten noch demfelben Volg zu fun, oder 
zugeleben ſchuldig, Wir auch unferm kayſerl. Ambt obliegend zu 
feyn befunden, wicht. zuzuſehen, noch zugeftatten, das ©. L. Stifte 
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dehotige Landſtaͤnd, durch dergleichen Zwangſaal Kaſt und Bor 
gewaltige Betrangniß, in ein ſolch beſchwerden, Vber die’ zuvor 
erlittene Schaden, und heraus gebner zwanzig taufend Reicherha⸗ 
- Ter, geſetzt werde; auch diefer Accordo, zu welchen gedachte Stendt 
wie gemelt genoͤthigt und gedrungen worden, in alle wege an Ihm 
ſelbſt nichtig, unbindig, und Kraftlos iſt, als thun Wir gedach— 
ten vermeinten Accordo und Vertrag” ſamt allen feinen Articuln, 
Punkien, Inhaltunge Meinunge und Begreifungen, und was dem⸗ 
felben anpengig, mit wobhlbedachten Minh, gutem Rath, und 
echtem Wißen und aus eigener Bewegniß, auch von römifcher 
Paiferlicher Macht, Vollkommenheit, wißentlih in Kraft diefes 
Briefs vernichtigen, Casfiren, aufheben, abthun, denfelden nich 
tig, untauglich kraftloß, unbindig erfennen und erflären, alfo und 
dergeſtalt, daß wir angereehte Stände des Eichsfelds, die Ritter 
ſchaft, Prefaten, und Stett, ansobbeftimmter röntifcher Panferlis 
hen Macht, vollfommenbeit, "vorn mehr Angeregtem nichtig, ums 
gültig Vertrag genzlich endledigen, abfolviren, entpünden, und 
fie ſamt und fonders wiederumb in den Stande und Weſen, das 
rin fie vor dem Braunſchweigiſchen Ueberzug nnd Betrangniß ges 
wefen , Reftituiren, - Gegen und wollen daneben, daß fie oft ans 
jogenen vermalnten Accordo unnd nichtigen Vertrag wedder ges 
ehm haften, noch demfelbigen auf obbemeltes Herzog Chriſtians 
zu Braunſchweig oder feiner gevöffmächtigten umd befelhshaber ans 
halten und Solicitirefi, einige Folg Taiften‘, weder ezun Fnoch ins 
Fünftig,, hinangeſetzt aller Betrohungen fo hierwieder vorgeben moͤg⸗ 
ten, Mandiern, und Befehl auch obangerechtes Erzbiſchoff und 
Kurfürftens zu Mainz L. Geben Ihm auch aus obgewenten Kayßl. 
Mant. Macht, Volllommenheit, Gewalt, daß er afle und "jede 
Strände bes Eichofelds, "von Ritterſchaft, Prelaten, und Städten, 
bey diefer Cafation, abfolution reftitution an unfer Stabe und 
von unſeretwegen vertretten, handhabe, fhüße, fehirme, und kei 
nes Wergs darwieder befhweren, oder dringen. laße, Wie mie 
dann gemelten Ständen des Eichsfelds ernftlich hiermit auferfegen, 
Daß fie bey keinem benachbarten oder fremden ohne gedachs Erj 
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biſchoves zu Mainz 2. vorbewuſt, einigen Schutz, weder jezig noch 
kuͤnftigen Zeiten ſuchen, fondern ſich an denſelben, ats Ibren bes 
kanntſt ohnenvelbarn Haupt und Re a halten, und dem⸗ 
ſelben als getreumen Landſaßen und Unterthanen gebuert, ger 
horſamen. 


Wir meinen ſetzen und wollen uͤber dieß auch noch ferner von 
mehrgeruͤhrter unſerer kayſerlichen macht, Vollkommenheit, daß 
dieſe unſere Kayſerl. Caſſation, Abſolution, Reſtitution, Inhi- 
bition bey Ihren Kraͤften und Wuͤrden ſtets verbleibe, von Mei— 
niglich alſo ſteif, veſt, unnd unverbruͤchlich gehalten werde, und 
gedachte Erzbiſchofes zu Mainz 2. ſich deßen mie oblaut freume, 
und gebrauche, und feine Landſaß und Unterehanen des Eicher 
feldes, der Ritterſchaft, Prelaten, unnd Städt, darbey Handpar 
ben, und Vertretten, und die darwieder nicht dringen, oder befchiver 
sen laßen folle, und möge, vonn allermenniglichen unverhindert. 


‚Und Gebieten darauf allen und Jeden Churfürften, Fürften, 
Geiftlihen und weltlichen Prälaten, Graven, Freyen Heren, Stiff⸗ 
teen, Kuechten, tandoögten, Hauptleuten, Biüzdomben, Voͤgten, 
Pflegern, Verweſern, Anırleuten, Landrichtern, Schultheiſen, 
Burgermeifter, Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden, und 
fonft allen andern unfers und des Reichs, auch unferer Erbfönig: 
teich Fuͤrſtenthum, und Lande Untertfanen und getreuwen, in 
was Würden, Stande oder Weſen die fein, ernftlich und wollen; 
daß fie vorgemeltes Churfürften zu Mainz 8. dero Unuterthanen, 
und tandfaßen des Eichsfeldes, an dieſer unferer Keyfl. Calla- 
tion, abfolution, inhibition befelh und Mandat, nicht- pin 
dern, Irren, befünmern, beleidigen, noch befchweren , ſondern fie 
darbey von uns und bes Reichs wegen, handhaben, ſchaͤtzen, und 
fhirmen, Sie deren ſaͤmtlich und fonderlich gerußiglih gebrauchen, 
geniefen und gänzlich darbey bleiben laſſen, und hierwieder niche 
thuen, noch Jemand anders zu thuen geftatten, in fein Weiß 
noch Weg, als lieb einem Jeden ſey, unſer and des Reichs ſchwere 
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Ungnad “und” Sträff,) und darzu eine Poͤen, von fünfzig. Mark 
lörtiges Golds, zuvermelden, die ein Jeder, welcher frevendlich dar⸗ 
wieder thaͤte/ und von obgedachten Landſtaͤnden des Eichsfeld von 
Ritterſchafft, Praͤlaten, ever Stett, aus den nichtigen unbindigen 
Vertrag etwas begehren, oder fle demſelben ſchuldig nachzukommen, 
praetendiren wolte, uns halb in unſer und des Reichs Kanıs 
mer, und des andern halben Theil obgedachten Ständen, zuber 
zahlen, verfallen fein folle, Daß meinen wir eruftlich, mit Urkund 
diß Brief, befiegele mit unſerm Panferlichen aufgetruckten Sekret 
Ingeſtegel, Geben in unfer Stade Wien, den zehnten Augufti 
Anno fechhsjehen hundert zwey und zwanzig, unferen. Reiche des 
Roͤmiſchen im dritten, des Hungariſchen im fünften und des Bös- 
mifhen im Sechften. 

Serdinand in... .. 


— 


" 


(5) „hd mandatum Sacrae, — 
' Caelar, Majeftatis pro- 
— — prium. | 
k V. B, $, VB. ulm, J. R. Bucher 
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mama oo Dorn 53 1 ur:; 1 Pos 
Bartholomäus Groumels von Amſterdam fodert ſelbſt 
ıg000 Thaler. 1622, 


Edelle Geftrenge Waife Herren | 
Ich mainde feecherfich onne Belle, dat E. Gn. nicht folt ge⸗ 
ſtellet hebben nach ſeecher beloobien, dye mir gedaen E. Gn. fich 
ſamt und ſonder verbindende mir zubezallen in Bremen drie Boos 
chen nach Dato Ju acht Dagen am lengſten langer. Zum zwet⸗ 
gen deu Herren abgeſantten, am mir ſindende verſtreſtet mich, in 
einem Monat mit intereſſe dye achtzehen tauſent Reichsthaler wuͤr⸗ 
Den ſonder frel in Bremen ſyn. Zum dritten ſchtibt E. G. wit. 
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den leſten, babe vier tauſent Reichsthaler fertig," wollet dieſelbe 
gemettirem, nd der reſt ſole dieſer Dagen durch einen Edelmann 
aus dem fand van Bronswich auch remittiret werden. Hab bis 
auf Dato noch nichts vernommen, das mir ſchadt uͤber dye vier 
taufent Reichsthaler das E. G. nicht auf rechte Zit bezalet habdt. 


Byn derobalben gezwungen mit minem grooſen Schaden all⸗ 
hyr ale mine Sachen und grooſen Handel zuverlaſſen und , coni 
men Eitto Citto auf Bremen om. fo foort.E, G. mit alle Wege 
und. Mittel zu befoochede, und folt mir alle mine, Thaler Cooſten 
werde Mittel finden um bezalt zu werden, Byde derohalben ‚ganz 
dinſtyglich zubedenken daß mine Sach aufrichtig iſt und Commet 
eroren Beloben nach, und beſchicket Citto Citto. iſt es nicht ber 
ſchickt auff Bremen, was mir Commt bey den Herrn van Vlecke 
habbe nit anders dann bye Ju alles zu reuſſiren. Dies und fye 
Godt allmaͤchtigen ein fohlen. Datum Anſterdam ben ao. Aug. 
fiylo novo! und 


y [2 


denen | B. Grouwells. 
.. * ö AP i * * 


14. 


CLXIL. 


Herzog ‚Chriffian befichlt dem Amfterdamer Kaufmann 
0 78000° Thaler "zul geben." TORTE EN 


Bon Gottes Gnaden Chriſtian Herzog. zu. Braunſchweig 
und Luͤneburg ꝛc. a ne EL a a 

Ehrfome, liebe Befondere, Unfere wieder anfeim Kumft wich 
Euch nunmehr mit mehreren Vorkommen: fepn , - mann. wir ; bau 
mit. VBefremdung vernoßmmen, daß den Achtbaten unſern lichen 
getreuen Bartholomeen Grmell aus unſerm, an euch Habenden, ans 
febntichen Reit. die angenommene und acceptirtesachtzeben tauſend 
Kehle; Ihren getreuen und unſehlbaren Verſtrechen nach. in ders 
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ſprochener Zeit und folgende bis Dato ganz verweigerlich und zu 
‚ unferer Difreputation feines Wegs unterrichtet, viel weniger mit 
Ihm Grumelen auf weitere Terminen zu accordiren angehalten, 
dahero faſt gedachter Kaufmann, und feine Mitconforten in Aus 
Berftien Verderb geratpen, ja auch dieferwegen Ihres Credits bey ' 
Ibren Bersraueren verloren, und alfo dadurch zumal verdorben, 
damit dann unverzüglich nunmehr diefer Kaufmann, und die feis 
nige fonder einig länger Verzug deren 18000 Rthlr. befriediget, und 
contentiret werden mögen; Go ift das wir Euch hiermit ernfls 
lich befeblen, und ermaßnen, alsbald nah Empfangung Biefer an: 
ſuche «Gelder mit interefle von ſolchem Aufenthalte, am Dre und‘ 
Platz wermöge der herausgegebenen Obligation zu erlangen, oder 
aber uns unverzügliche Erklaͤrung zukommen laßet, worum folches: 
nicht beichehen follte, alsdaun haben wir folhes Mittel an Hans 
den, daß Ibr fonder feinen geringen Schaden, nicht defto minder 
diefe Forderung, und was weiters reftiret, zweſachich beransgeben 
follet, wornach hr Euch alſo zu achten, . Signatum Breda am 
12. Septemb, Ao, 1628: L 


J 


Po Scriptum. 


Im Fall diefefbe nah dato fehs Wochen dies und alles 
nicht richtig auszahlen, und contentiren werden, daß Ihr ale: 
dann von uns mir Schwert und Feuer verfolgt, und ausgeheeret 
ſollet werden, wornach Ihre Euch zu richten ꝛc. 


CI.XIII. 
Herzog Chriſtian wiederholt ſeinen vorigen Befehl. 1622, 


- Bon Gortes Guaden Chriftian Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, 
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Demnach uns der ehrſame Bartholomaeus Grüe, Kauf: 
mann zu Amfterdam, der Eichsfeldiſchen Stände an ‚feinen Fac- 
torn, und bemächtigten Tilemann von Vleke gethanes Schreiben, 
untertbänig übergeben, und wir daraus zu erfehen haben, daß fie 
Ihren mit une getroffenen Accord zumider, die obbenanntem 
Kaufmann WBartholomenfen Gruele für uns geliefertes Gewehr, 
bey Ihnen angewieſene achtzehen taufend Rthlr. gegen Ihre aus: 
gegebene Hand und Siegel, bis dahero nicht bezapler , und ſich 
mit Kaiferl, und Kur Mainzitchen inhibitionen, die jedoch, weih 
fie nah dem einwilligten termino Solutionis mie wir davon ger 
wißen Berich baben, infinuiret, nicht zu artendiren, und- fie die 
Eichsfel iſchen Stände fo wenig gegen uns, als erwehnten Kaufs 
mann loopmacen Pönnen, als begebren wir nochmals und endlich 
ernfttih, und wollen, daß fie denfelbigen laut ihrer gethanen An: 
fobung, und ausgeaebener ftarfen Verfchreibung fo wohl das Ka; 
pital, als bis tempore Solutionis aufgemachfenes gebuͤhrliches 
intereffe unfeilbae abtragen, fonften und bey Verbleibung deßen 
müßen wir dahin bedatıt fern, damit wir die Mittel mie Ihrem 
und der Ihrigen Schaden befchaffen, und Sie zur Billigfeie und 
Bezahlung angehalten werden follen, wornach fie ſich gänzlich zu 
achten, — in. dem Grafenbag am 45 gbris Ao. 1628, 


Epr 


CILXIV. 
Herzog Chriſtian von Braunſchweig drohet mit 25000 Mann 
den Ruͤckſtand ſammt den Intereſſen zu holen. 1623. 


Von Gortes Gnaden Chriſtian — zu Braunſchweid 
und Lüneburg ꝛc. 


Bon den Praelaten, Ritterſchafft, und Städten, des Eiche: 
- felds, feynd uns. etliche Schreiben eingeantwordet, woraus mir 
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abetmal Ihre allzeit gebrauchte Ausfluͤchte und vergebliche "Auf: 
haltung‘ jwerfehen, und laßen Ihnen darauf unverhalten fenn, zum 
Fall fie innerhalb dreyen, Wochen nad) dato den ganzen -Mefk, 
dero uns verfprochenen Gelder, unabgezogen die in der uͤberſchick⸗ 
ten Defignation gefegte Verehrung in Bremen nicht bezahlen far. 
"gen werden, daß fie fih alsdann verfichern mögen, daß wir mit 
fünf uud zwanzig taufend Mann auf dag Eichsfeld. kommen, und 
den Reft mir den Zinfen einfürdern wollen, ungeachtet was KRaif, 
Mainz. Churfl, zu Mainz und Köln, mit Ihren Tilli, Herren 
von Auhold, und dem’ganzen Anhang darwider thun mögen, Sollte 
fih aber, wie im uͤberſchickten Schreiben erwehnet, befinden, daß 
die Praelaten, Ritterſchaft, und Städte das Ihrige getban, mıds 
ger fie ſolches zugenießen haben; welches wir Ihnen zur fchließlis 
cher Kelglution andeuten wollen, fich darnach habende’ zu achten. 
Datum Einbick am %* January Ao, 1623. 


Chriſt. 
P. S. 


Es befremdet uns auch zum hoͤchſten, dag Ihr in eurer an⸗ 
ber gefanden Defignation feßer, als ſeyn die 18000 Rthlr. dem 
Kaufmann von Amfterdam, Bartholomäus Gruwel ſchon bezaple, 
‚welcher alihier gegenmwerdig und berichtet, daß er nicht ben gerings 
ften Heller, auch nicht einmal auf fein legtes Schreiben Antwort 
befommen babe, Iſt demnach unfer ernjtlihes Begehren, daß Ihr 
ohn einig Verzug daran fend, und obgedachten Kaufmann Euere 
ausgegebene Hand und Siegel zu folgen, contentiret, 


.  CLXV. 
Quittung über die von Stadtworbis bezahlten Steuern. 1624, 


Uns zur Steuer Obereinnahmb, ufm Eichsfeldt, verordneten/ 
haben die Erbare und Weiſe Schuldthei, Bur gemeiſter und Rath 
— | 50 
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in Stabtworbis, in abfchlag des andern, dritten und Yirtin Ziells 

der Ao. 621 eingewilligter acht Iherigen Steuer, nemlichen vier: 

hundert achtzehen Gulden ar Schbr. an harten Reichsforten,, den 

Meichsdale züe 14 fl. Darfür unfer gnedigſter Her der Erzbiſchof 
zue Mainz Ehurfürft denſelben hac vice anzunehmen gnes 

digft gewilligt, liefern laffen ꝛc. Geftale wier ſolches mit eigen: 

bandtliher Subfcription beſterken ꝛc. Actum „Heiligenftade den 

29. Marti; Ao. 624. az | | 


Item mihr Chriſtoph Buchern ferner gelieferte worden zweh 
und vierzig Reichsdalr und drey Koͤnigsdalr 14. Aprilis 624. 


Item am 10. May Ao. 624 der Reſt vollents geliefert und 
alfo obgemelte drey Ziele genglichen abgedragen worden, 
Ä IM. Magell, Ä 
Ehriftopb Buder, 
Adam Hartung, 
Joiſt Steben, 
Friederich Morif, 


CLXVI 
Aehnliche Quitungh von 1628. 1627. 


Wegen der vierzig-taufend Gulden, welche diefe Landefchaft 
jego im eill aufbringen. und dem Hrn. General über die Ehurfl, 
Den. Armee Herrn Grafen von Tilliy Deswegen zahlen muß, . 
darmit dis Land wie bishero befchehen, mit Einquar- 
tierung ferner verfhonet werde, haben in Abfchlag 
Schuldtheiß Burgemeiftere und Rath zu Stadtworbis mihr unden 
benenten Einhbundert vierzig fl. 64 ſchbr. au Reichspalern jeden 
5 fl. bezablt undt werden ſolcher Lieferung hiermit gepürlichen 
quitiet, Actum ,Gtadtworbis am 12 ‚Aprilis Ao. 635... 
nn “ Vogt daſelbſt Chriſtoph Bucher. 


Saeculum XVII. 237 


Das mihe undenbenennten Hr. Burgermeifter in Stadtwor: 
bie, obgedachter Urfahen halber noch virzig Lichte guld, Eilff 
Schneberger jed. zu 21 ſchbr. geliefert bezeuge mit eigner Handt 
, Signatum Gtadtworbis 18. Aprilis Ao. 625. 


Chriſtoph Thunbofe U, fchreiber 
dafelbft. | 


Daß der Rath albier zue denen heuth Dato berhameten 
Landtredtungsſteuer und Ausfhuß Befoldung erlegt vier undf neun: 
zig Guld., 8.fchbr., 9 Pf. Nemlichen drey und dreißig fl, an 


» 3 Rindern im nächft vorwichenen Octobri zu Underhaltung . 


“Der »Frideländifhen Armee naher. Heiligenftadt geſchickt 
und dan fehszih Ein Guld., 8 ſchbr. 9 Pf. an Gelde, jeden fl. 
zu 20 ſchbr. Ming gerechend Schulcheiß und Burgermeiſter bes 
zahle, befeune mit underfchriebener eigenen Hand, Actum Stadt 
worbis 3’ Xbr, Ao, 625. 


Reſten 5 fl. 10 fchbr. 3 Pf., welche mihr mein Tieber Ges 
vatter Adam Strauß Schultheiß hierfelbften am 29. Dbris 625 


vergnügt, j 
Chriftoph Bader 


Auittungen. von 1626 und 1648. 


Daß Adam Strauß alhier Schultheiß, wegen des Raths 
in Abfchlag deren, im hiefig Ampt Harburg unde Wors 
bis nehft vorwicdhenen Früling Quartirter Cron— 
burgifhen Compagni zu Roß gewannter Koften, mibr uns 
denbenennten heuth dato geliefert fünfzig fechs und einen halben 
Meihsdalr, Ein fhhr Mung. bezeuge eigenhandtlichen. Signatum 
Stadtworbis den 29. Augufli Ao, 626. 

Vogt dafelbft, 


Chriſtoph Buchet. 
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tem dreißig ſechs Reichsdaler am 2 7bris 636. — G. 
Adam Strauß geliefert. 
C. Bucher. 


Item vierzig Reichsdaler von Burgermeiſter Hillebrand Stern⸗ 
berg am 28. 7bris 62% geliefert worden. 
ECpriftopp Bucher. 
tem fieben und zwantzig Reichsdaler ©. Hillebrandt Stern 
geliefert am 24. gbril, Ao. 626, 
. Ebriſtoph Buch er. 


Item fünfzig. Reichsdaler am gten Februarii Ao· 6a8 B. 
Hillbrandt Sternb. geliefert. 
Ehriftopp‘ Busen n 


Das Schultheiß Burgemeiſter und Rath alhier, den fauf⸗ 
ten Ziel Braunſchweigiſcher Accordt und angewandter Kriegsko⸗— 
ſtens Geld Trinitetis juͤngſthin fellig geweſen mit Ein hundert 
Achtzig und acht Guld. 17% Schbr. ann underſchiedlichen im mei—⸗ 
nem de Ao. 627 gehaltenem Amts Manual fol. 305. befindli⸗ 
chen Poſten v. H. B. Hillebrande Sternbergen und Hanſen Gro: 
Ben abtragen laſſen bekenne hiemit eigenhaͤndlichenn Stadtworbis 
21. Dbris Ao. 628. 

Vogt hierſelbſt 


Chriſtoph Bucher. 


crxvn. 


Der Kurfuͤrſt Georg Friderich verbietet den gefreyten — 
ſonen ſteuerbare Guͤter zu kaufen. 1629. 


e Georgh Ben Erzbifchone zu. Maintz unde Chur⸗ 
uͤrſt. 
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Vefter undt Liebe getrehwe, Euch wurdet oßnzweiffenfich wiſ⸗ 
ſent ſein, was maſſen vnſere lobſeelige Vorfahren, zu verfchiede: 
nen mablen, ernſte mandata ergehen vnndt publiciren Laflen, 
daß auß denen darinn angedeuten Urfachen Fein Geiftlich oder Welt— 
lich gefreyte Perfohn einig bawerlich oder bürgerlich ongefreier Gurk, 
ohne außtrucflich zuvor erlangten fchriffttlihen Conſens an ſich 
erkauffen folle; Deme aber zu wider vernehmen wir, daß ein 
zeitthero von Adlichen, Geiſtlichen und Weltlichen Gefreyten Per— 
ſohnen ohne Underſchied dergleichen ongefreyete, beſchwehrte Guͤt— 
ter erkaufft; Zumaplu aber einiger Conſens nicht geſucht worden, 
Weldes wir vmb desmillen innfonderheitt nichtt nachgeben Fännen, 
weilen dardurch vnß an unfen Lehengeldern vund anderen gefälten, 
auch Dienftleiftungb nichtt allein nichtt eim geringes abgehet, fons 
dern auc die Gemeindten in deme beſchwehrtt werden, daß mas 
dadurch an Dienften ben freyeten abgeht, ihnen den Uebrigen ons 
gefrenten uff den Hals wachſet. 


Beuehlen derohalben gnediglich ihr wollet ins Fünftig derglei⸗ 
hen Kauff nichtt allein feines Weeghß mehr geftatten, ſondern 
auch was folder geftalle allbereitt ohne unſerer Vorfahren oder 
unfern Confens erfaufft worden, wiederumb caffiren unde uffbes 
ber, Oder die Känffer zu Ausbringungb Confens anmeilen. 
Daran erftattet ihre unfen befehlenden gnädichfien Willen; Und 
wir wolltenf euch, in Gnaden, damit wir euch wolgewogen, nicht 
verhalten. Datum zu St. Martinsburg in vnſer Stadt Mainz, 
den 16, uni ao, 1629, e | £ 

Georg Fridericns 

Archieps Moguntinus. 

Abn Oberambemann 
Weſtphall und Landt⸗ x 
fhreiber Zwebl. 
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Dem Adel wird befohlen ein Verzeichniß ſeiner Güter 
einzuſchicken. 1630. 


Anfelm Caſimir von Gottes Gnaden erwaͤlter und be⸗ 
ſtettigter Ertzbiſchoff zu Maintz und Churfuͤrſt. 


Unſern Gruß zuvor veſte, liebe getreue, ihr werdet euch ge⸗ 
horſamlich zu erinnern wiſſen, daß. Weyland unſer in Gott rue— 
hender lieber Herr und nechſter Bortahr, Ertzbiſchoff und Churs 
fürft Georg Friederich Eprijtmilden Andenfens an Euch uns 
ter dato den 2ten May des nechit vorlauffenen 1629 Jahrs ein 
Verzeuchnuß was Ihr an Ländern, Wiefen, Teich, Geboͤltz, 
Zins und Gefelle, Hoff oder Heerdſtette, Recht und Gercchtig— 
keitt in unfern Lande des Eichsieldes und unter welchen, Vog— 
teyen in Specie liegen und zugenießen habet, einzufchisfen gne— 
digft begehrt habe: Wan aber dem bishero Peine- Folge geſchehen 
und gleihwoll die- Notturfft erfordert umb erheblicher gewiffer Ur: 
fachen millen dergleichen Verzeichnuß zu haben, als mollen wir 
angedeuttes unfers Vorfahren ſehligen Befeplich hiermitt wiederhos 
Ist und mit darin angezogener Commination befoblen haben, 
Ihr ſolche Vorzeichnuß vollfommen und richtig fuͤrderlich und inz 
nerbalb drey Wochen ufs lengeſt im unfer Oberambtt einfchicken 
wolle, wie dan unfer Oberambemann viefelbe von Euch anzu: 
nehmen und uns darüber gebürende relation zu thun befehlige 
iſt. Deffen verfehen wir unß gentzlichen und feind Euch mitt 
Gnaden wollgewogen. Datum Afchaffenburg in unfer Johannis 
Burg den ı8, Martii Anno 1630. 


Anfelmus Cafimirus 
Archps Moguntin. 


% 
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Befehl der Weimarſchen Regierung die rücfftändigen Werber 
Ä Gelder zu bezahlen. 1632. 


Unfere freundwillige Dienfte und ‚Gfinftigen Willen zuvor. 


Wolehrwuͤrdige, woledle, geſtrenge, veſte Manhafte, ehrenveſte 


achtbare und wolweiſe des Eichsfeldiſchen Landes loͤbliche Staͤnde, 


inſonders guͤnſtige Herren und Freunde, 


Die Hirren erinneren ſich ſaͤmptlich welcher Geſtaltt der 
Durchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſt und Herr Herr Wilhelm Her: 


og zu Sadfen, Gulich Eleve und Berge ır. unfer allerfeits gne⸗ 


diger Fuͤrſt und Herr nach Occupirung dieſer Landen Koͤnigl. 
Majeftäee zu Dienften und zu Recuperirung eines allgemeinen fi: 
ern Friedens eine benandlihe Stewer un® Contribution aus: 
fchreiben faffen, an welcher dann empfangenen Bericht nach von 
einem und dem andern Theil unterfchiedlihe Poften abgetragen 
worden. Wann aber des Landes Wolfarth und die Äufferfte um: 
umbgengliche Noth erforderte, daß der Nachfland zue Bezahlung 
der allignirten Werbegelder eheſtes Tages colligiret und dadurch 
ein verficherlicher Aufbruch der in diefem Lande logirte Soldatesca 
S befördert werde, als erfuchen im Damen vorhergedachter Ihr Fuͤrſtl. 
Gn. die Herten wir hiermit gebürlich und Bitten vor unſer Pers 
fon ganz freundlich, fie wollen ihre und ihrer Unterthanen hinder⸗ 
ftellige Contribution nach ’euffesften Vermögen einforderen, “auch 
nf Bedarf fegen die Geinige die Execution gebrauchen und zwi⸗ 
ſchen hier und nechft fünftigen Donnerftag den , May Heinrich 
Werner von Bodungen und Chriftoff Bern, als hierzu vor 
dießmahl verordneten Commillariis, denen wir deßhalben gemeſ⸗ 
fenen Befehl gethan, nah Worbis unfelBar überlieffern, damitt 
ie Gelder von darcus uff vorhandentn Befehlich denjenigen ferner’ 
- Auegszaple werden Fünnen, denen fie anhero allignirrt worden, 
— ni; zı 
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Zuverfichtig eine loͤbliche Landſchafft, und unter denfelben ein jeder 
infonderheit werde mebrbochgedachten ihrer Fuͤrſtl. Gn. dermaßen an 
die Hand gehen, als dero-gnediges Vertrauen zu ihnen gerichter 
iſt: folches werden ihr Fürftl. Gn, iin Gnaden hinwiederumb er: 
fennen und den Herten feind mir zu freundmilligen Dienften ges 
fliffen und erboͤttig. Datum Heiligenſtadt den 26. Aprilis anno 


632. 
Fürftt. Saͤchſ. Wenmarifche uffs Eichsfeld verordnete Lande; 
Kegierung daſelbſt. Juſtinus Schuchhard D. mpria, 
An die Landſtaͤnde. | 


CLXX. 
Der vorige Befehl wird wiederholt. 1632. 


Meine wilfige. Dienfte zuvor. Ehrwuͤrdige geliebte Herren 
und Freunde, denfelben mag idy hiermit mitt verhalten, daß von 
wegen Ihrer Könige, M. zu Schweden unfers allergnedigften Herrn 
ich aus gewiſſer Urfahen auffs Eichsfeld commandirt worden, 
wie folches meine in Händen habende ordinantz uud inftruction 
mitt mehrem befagt.. Wann ich dann under anderem alhier hoch⸗ 
noetwendig befinde, daß zu fhleunigfter Zortfegung ihrer Koͤnigl. 
Mir gnedigft anbefoplener Werbungen ‚und zu Erhaltung beßerer 
Ordre und Disciplin an der rückftendigen Contribution ein ans 
fehnliche erflecklihe Summa Geldes eingebracht, wie auch aller 
erlegten Contribution Exaction. und Prefjur gründlicher Bericht 
uͤberſchicket werden moͤge, als erbiethe im Nahmen ihrer Koͤnigl. 
Majt ich die Herren hiermit, fie wellen uff Abſchlag des Rück: 
ftandes eine gemwiffe Geld Poft, fo hoch als immer möglich, zu⸗ 
ſammen bringen und eine richtige Verzeichniffe uffjegen laſſen , was 
fie in gefambt oder jedweder abfonderlih den jegigen im Sande 
liegenden Ober und Underofficier an Contribution gelieffere, oder 

- von Ihnen und ihren underhabenden Soldaten Schaden. erlitten, 
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imgfeichen was ſie ſich fonft von einem oder bem andern beſchweret 
zu fen vermeinen, Dergeftalt, daß ich. ſolches Beydes Geld und 
Berzeichnuß binnen dato und nechften Sonnabend alhier gewiß em; 
pfaben möge. Wollte den Herren ich anpeifchender Notturft nady 
nicht verhalten und bin Yhnen zu dienen willig Datum Duden 
fiadt 29. Aprilis Anno 1632. * 
* Königl. Majtt zu Schweden 
verordneter Kriegs⸗Commiſſarius 
Laurentius Krammer mpria, 


Den Ehrwuͤrdigen ‚Herren: Prälaten und der gefambten Geiſt⸗ 
lichkeit des Eichsfeldes, meinen geliebten Herren und Freunden. 


Die Eichsfeldiſche Geiftlichfeit foll einige Deputirte nach 
Muͤhlhauſen ſchicken. 1632. 


Georg Ludwig Graff zu Loͤwenſtein, Here’ zu Scharffenel 
Könige, M. zu Schweden Ob. wid f 
Unfern Geuß und günftigen, wolgeneigten Willen zuvor, Ehr: 
wirdige Hochgelarte und andechtige, liebe beſondere. Deninacd der- - 
Königl, Mitt zu Schweden unfers gnedigſten Königs und Herrn: 
anhero verordnete Reſident Here Alexander (Esfen nebenft: ung 
nottuͤrfftig erachtet, fih des Landes Lichsfeldes Zuftaud, eigentlich 
zu erfundigen und; den Befchwerungen ‚fo viel moͤglich, zu rentedir, 
“gen, zu der Ende dan ‚eine Zuſammenkunft, uff dem 8. May zu 
Muͤbihauſen angeftellet. Als iſt am ſtatt des Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn Heren Wilhelms Hertzogen zw) 
Sachſen Zülih Cleve und Berg unfers guedigften Fuͤrſten und 
Heren als. diefer anverordneten Statthalters unfer Begehren, Ih 
34 
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wollet etzliche eures Mittels mit gnugfamer Infiruetion mb Wells 
macht dergeſtallt abordnen, daß fie ufm 8 May zu Muͤhlhauſen 
unausbleibend erfheinen, die propofition anhören und neben den 
andern Ständen, wie eins und das andere in ertreglichen und gus 
ten Stand gerichtet werden möge, einen gewiffen Schluß zu.mas 
hen. Das gereicht zu eurer umd des ganzen. Landes Wohlfarth 
und Beſten und wir habens euch, denen wir mit günftigen und 
guedigen Willen tohlgewogen, hiermit zu Nachachtung anzufuͤ⸗ 
gen nicht unterlaſſen wollen. Datum Erffurd den 30. Aprilis 


Anno 1632. J 
Georg Ludwig Graf zu Loͤwenſtern. 
Denen Ehrwuͤrdigen Hochgelarten und andaͤchtigen unſern lie⸗ 


ben beſondern, Praͤlaten, Probſten, Decanen und ſaͤmbtlicher 
Cleriſey des Landes Eichsfeldes, ſambtt und ſondern. 


coLXxxi. 
Die Eichsfelder ſollen ihre bisherigen Kriegefchäden ver⸗ 
2 | zeichnen, 1633. : BE 


Meinen freindlichen Gruß zuvor. Ehrwuͤrdiger und andech⸗ 
tiger guter Freund. Demnach von ihrer Fuͤrſi. Durchl. Hertzog 
Wilhelm zu Sachſen meinem gnedigften Herrn fonderliche Depur 
tirte Commiflarien morgen anbero auf das Eichefeld veroröner 
allen Schaden, fo zeithero (es fen an Früchten. oder andern Mor 
bilien mit Feuer und in Specie tie viel auch der Vorrath iſt uud 
noch vorhanden und von wen ju vernehmen und gebuͤrlich zu bins ' 
terbeingen) in dieſen? Kriegslenften, auch in diekn Landen gefcher 
ben und weggefuͤhret. Als wird hiemit E. E. Herrn Abe dee 
Elofters Reiffenftein anbefohlen, alles zu Specificiren, was in ſei 
ner Captur und fonften feine: Elofter und von wem an räntzion 
abgepreffet, an Intraden auch fonften in und aufise dem Cloſter 


7 
- x! 


a 
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an Schaden rugefuͤgt wotden, bhngeſeumt zu Papier bringen mie 


es Communiciren, anf das zu der Deputirten Ankunfft, folche 
in promptu haben und vorlegen koͤme, welches ich Ew. Ehr— 


wuͤrden fampt: Empfehlung Goͤttlicher protection nicht habe ber: 


gen —— Signatum Heyligenftade den 14. Januarii Anno 
1633. 
Derd Könige Majtt zu Schweden und Fuͤrſtl. Durchlaucht 


„su Sachſen beſtellter Obriſter zu Roß und Guberneur 
des Landes des Eichsfeldes. 


Cpriffoff BHIEDERIG von Esleben. 


An den Herrn Prälaten 
in Reifenftein. er 


CLXXIII. 


Verʒeichniß ber Kriegsſchaͤden vom Heinrich Hans Albert 
von Weſternhagen. 1633.‘ 


erjeichmung;, mas uf des Heren Obriſten und Guberneurs 
des — Chriſtoph Friderich von Eeleben mir Heinrich 
Hans, Albert von Weſterhagen ſieder Decmpirung des Eichsfeldes 5 
fuͤt Schade geſchehen wie folgett. 


A | 
- 





| = Der igsfaihn im Amte Gcharfenflein war; 
an Rindvieh — — 4716 Thaler 

an Schfn — — 6120 — 

an Schweinen — — 172 — 

‚an Pferden — — 295 — 

an Gb ⸗ — — 56212 — 
Der Schaden des Kl. Reifenſtein 8833 Thaler 20 Gal. 7 


Bi ee 
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23. Rubenößer ſo beubeftück geweſen, jedes, Stuͤck ao Reichs 5. 


thaler but On — a430 

146 Schaffnoͤher jedes Stuͤck eins Jegen das andere gerech⸗ 
net 13 Reichsthaler thut — — — 219 
15 Cabunſche Huͤner, jedes einen halben Thaler thut — . 75 
15. Buten, jedes v Kopffitück,» thut _ — 3 


1 Schock Huͤner zum wenigſten jedes 1 Kopfſtäck m 6 
17 Bienenſtoͤcke jeden 3 Reichsthaler, thut — — 51 
5 Newe Haſengarn, jedes 5 Reichsthaler, thut — 25 


An dem adelichen Wonhaufe darin mein feeliger Water Otto 
von Weſternhagen zu Bleckenrode gewone Schaden 
gethan, dan alle Fenfter außgefchlagen und der Boden uf 
dem undern — dan fie ein groß Feuer uf den aſtrick ges 

. macht, den Schaden zum wenigften gerechnee und uf den ,. 
unfelbabren. Augenfchein berufen haben will "= — 200 


3 Pferde, jedes Stück eins in das andere gerechnet, fo. fie 
wol -werdig-gewefen „ thut ie) 250 


An Eſſen Trinfen, Futter und wie das Nahmen haben magf, 

dan ſolches in Specie nicht zu rechnen iſt, geftalten dam 
von beiden Teilen Armeen underfchierlid uff meinem Hoffe 

® alhier gelegen, Kiften: und Kaften, auch anders entzweny 
geſchlagen, zum kiederlichiten gerechnet — = 200 


Summa 1092 Reichsthaler 12 far. 
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Beiufung der Staͤnde zum Landtage. 1633. 


Demnach Hochnotwendige Sachen vorfallen, darauf mit den 
Landſtaͤnden unumbganglichen zu conferiren, als will ich fie hie— 
mit im Namen Ihrer Fürftl, Durchl. Heren Wilhelms Herkog 
zu Sadfen, Juͤlich, Cleve und Berge meines gnedigften Fuͤrſten 
amd Herrn ‚erfordert, vor mich aber freundlich erfuchet haben‘, daß 
ein Jedweder ungusbleibene, er würde dann. durch Gottes Ger 
walt abgehalten, auf nähern Montag, wird fein- der 28. Jan. 
albier zu Heyligenftadt früer Tagezeit erfcheinen und was dem ge⸗ 
meinen Lande, fo wol ihrem particulariter felbft zum beften ges 
reichen möge, mit tractiren und ſchließen belffen wollen, darzu 
verlaffe ich mich ungeziveiffelt und verbleib Ihnen ſamt und ſon⸗ 
der zu freundlichen Dienſten. Datum Heyligenſtadt den 37 Ja- 
auarii Anno 1633. r | a 

Ä Chriftoff Friederih von Esleben, , 
An den Herrn Prälaten in Reifenflein. 


EEE". . CLXXV. — | 
Propofition was auf dem Landtage zu Heyligenftadt den 
7. Febr. 1633 tractirt. 


Was im Nahmen des Durchleuchtigen Hocigebornen Für: 
- fen und Herrn Heren Wilhelms Herkogen zu Sachſen, Julich, 


Eleve und Berge, Generals eutenant über die Koͤnigl. Schwe⸗ 
difche Armee, derien zu Heyligenſtadt verſambleten Eichsfeldiſchen 


Landſtaͤnden vorzuhalten. 


1) Begehren Ihre Fuͤrſtl. Gnaden von der Landſchafft Staͤn⸗ 
den und Underthanen die Huldigung. nn 
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2) Eine leidliche Contribution der einfachen Anlage nad. 

3) Bericht was jeder- Stand von Getredig in vorrath. 
= 4) Bericht wie die Geiſtliche Aembter und Pfarrer beſtellt 
fin | A RER xE | 
5) Wann ihre Fürfl. Gnaden das jufiicien Weſen deſtel⸗ 
fen, wovon die Raͤthe und andere Diener zu Underhalten. 


| 6) Wann. ihre Fürftt, Gnaden egliher Begeren nach das‘ 
Volt abführen würden, wie eine Defenfion Berfafjung 'anjuftıle 
In, oder laut. Ihret Fuͤrſtl. Gnaden, zum Beſten zu confer- 
viren, 


uff die von dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herrn Wilhelms 11. abgeordneten Herren Commilfarien heut den 
Landſtaͤnden des Eichsfeldes uͤbergebene propolitiones, welche in 
6. Artikel abgetheilet, der Herrn Praͤlaten, Ritterſchafft, der 
Staͤdten Heyligenſtadt Duderſtadt und Treffurt Erclerung. 


1) Und erſtlich die Huldigung belangend werden fi Ihre 
Fuͤrſtl. Gn. daß dieſelbe zu Duderſtadt von damaligen Ständen und 
hernach von dem Rath, Gilden und Buͤrgern in Heyligenſtadt und 
nie weniger reſpective uff dem Hauſe Gleichenſtein uff gewiſſe 
Maße abgelegt worden, gnedig erinuern. a ee 


8) Die Contribution der einfachtigen Anlage nach betrefz 
end werden Die Herren Commillarii ohne Zweiffel in oculari 
infpectione ‚befunden haben, mie totaliter das gantze fand durd 
die anterfchiedliche hochſchaͤdliche Durchzüge und continuirliche 
einfogirung der Soldaten, Abbrennung eglicher Flecken und Dörfs 
fer, in den Ambten Gleichenftein, Gebolvehaufen und Duderftadt, 
der Ziegelphitren und Hospitalien, wie auch durch vorgegangene 
General Plünderung Cloſter Kirchen, adelichen Häufer ruiniret 
und vorderbet und ganz reine amd oͤde gemacht, Daß auch auf feis 


⸗ 


— 
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nem Dorffe nicht ein Pferd, Küpe, Schwein ja fein Huen mehr 


zufinden, inmaßen bierüben ein jedtweder beftendige Specificatiom 


übergeben hat und noch übergeben fann und wird, wie dann auch 
neben dem es die Herren Commillarien auch fein berichtet wors 
den, wie das fand Hergog Ehriftian zu Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg Hochlöbl. Gedechtnuß eine große Summa Geldes von viel 
daufent Daler, ſo die Landftände mehrentheils noch fehuldig und 


olche bey Fürftl, Gräfl. adelichen Perfonen und andern ehrlichen 


Leuten: erborget, zu-rangion und Dempfung Feuer und Schwerts 


erlegen und noch vorzinfen müffen, daß auch die Penfionen fchwer ‘ 


- jerlich abzutragen, ja da die Hauptgelder in eyll uffgefordere wer 
den follten, unmöglich wäre ſolche wieder zu bezahlen, 


Zum dritten iſt den Herten Commillarien gleichfalls bewußt, 
daß dieß Land bey Occupirung deſſen durch den Herrn Oberften 
Joͤrgen von Usier ihrer 5. G. eine ziemliche hope Summe, darzu 
gleihmäßtg ein ftarfes erborget worden, erlegen und zahlen faffen, 


dahero dann in Betracht diefer und anderer mehr Befchwer: und 


Erfhöpfang unmöglich gehörte Contribution zu erlegen, zu ge: 
fehweigen mas allbereit jego elnquartirte Soldatesca hingenoh⸗ 
men hat. *— 


5 Das Getreidig beim 3. Punct betreffend fellt aus den 


jetzt erzehlten Beſchwerungen, dann die Frucht im Felde mehren: 
theils wegen Mangelung der Pferde liegen blieben, das wenigſte 
aber durh Bauer und Bürger, welche fih in die Wagen und 
Karren gleich als unvernünftige Thiere fpannen laffen, eingebrache 
aber mehrentheils durch die Soldaten abgepartyret und wieder vers 
zehret worden, theils auch durch die vorgangene Belagerung gar 
im Felde veroefet und die Durchzüge zu Michte gemacht morden, 
auch anjego über wieter nichts oder doch gar ‚wenig ausbeftelfe 
svorden, daß alfo nichts anders dan Hunger und Kummer Fünffs 
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eig Jahr zur gewarten fein wird, dadurch dann mancher fein Va⸗ 
terland verlaſſen und anderer Oerter den Underhalt ſuchen muß. 


4) Den Aten Puner, tie die geiſtliche Aembter und Pfar⸗ 
ven beftellee, berichtet der geiftliche Stand, daß ihre Churfl. Gn. 
zu. Maing einen Commillarium verordnet, der dießfalls die dis- 
pofition gehabt, ihre Pfarren aber da fie jus patronatus haben, 
feint verhoffentlich nottorftig verfehen, darüber Ihnen auch Bei 
richt zu thun nicht bedenklich, der Ritterſchafft aber iſt dns Exer- 
oitium Cunfesſionis auguftanae: in ihren Dörfern bishero ber 
wohnen geweſen, im Duderftade aber wieder eröffter: 


4 

5) Der 5. Punct wird alſo beantwortet, daß die Herren 
Raͤthe und andere Diener, aus. den Aembtern beſoldet werden, 
darbey es dann gleichfalls ſein Berbfeiben hat, ” 


6) Wann ihre Fuͤrſtl. ©. beim Tehtern Punete dieß Land in 
profperum fiatum uud gute Ufname (wie dann deſſen Denen 
tandfländen gnedige vereröflung gefchehen, und darumb underthe: 
nig gebeten wird) zufegen. und zubringen gemeinet, erachten fie um: 
vorgreiflich dafiir, daß feine Soldaten den Leuten im Sande uf 
dem Halte liegen, dann große defen ſion zu machen und zu er: 
halten unmöglich, geringe aber.infuflicient fen, wäre ınan aber 
von den Benachbarten verſichert, fo bliebe Ihrer Fuͤrſtl. G. das 
Land vorfichert, doch dißfalls Ihrer Fuͤrſtl. G; gang unvorgriffen 
zu derofeißen die Stände das Underehenige Verrrauymen, fie wer— 
ben was Dem Sande nuß nnd vortreglich in Gnaden anordnen. 


Ferner koͤnnen die Landſtaͤnde den Herren Commiſfarien nicht 
verhalten, daß von undenklichen Jahren Hero dieſes Orts der 
Gebrauch geweſen, daß die Landſtaͤnde, Präfaren, Ritterfähafft 
und Städte nach der Fegebanfe Warte unter offenem 
Himmel zu anhörung Chur: und Fürftl. propofittionen gefor: 
dert, die Stände zufanımen gebracht und ihre refolution aus eis 


a) 


! 
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nem Munde gethgn, ſolchzs aberohne Zweiffel wegen der Unwiſ⸗ 
ſenbeit anjetzo nicht geſchehen und unyern hierinn einige Enderung 
einreiſſeu laſſen wollten „‚alg,, wolen ſie zu Conſervirung ihres 
. algen loͤblichen Herkonmens, bargegen zietlich proteltirt haben. 


23 16, > a 

Zu obbefchriebenen Landtage, melcher zu Heiligenftadt ift ge: 
haften. worden, ift unfer Frater Bernhardus .ucher Nicolao no- 
Hlro ‚Secretario unjertivegen geſchickt und hat M. Jodocus Spen: 
geler den - Ständen gedienet, welchen wir einen Goldgulden ud 
Reichsdaler in Specie, pro: Sıudio ‚geben laſſen, item anderthal— 
. ben Reichsd. zu Zerung mitgegeben. Actum den 7, Februarii 

Ammo 1635 r Ä 


——— CLXXVI. 
Schreiben Abts Philipp von Reifenſtein an den Schwedi⸗ 
ſchen Regiments-Quartiermeiſter. 1634. 


Mein ‚Gebet zu Gott uud ſtets willige Dienfte ederzeit zu: 
vor Ehrenvefter Geftrenger und Mannhaftet Großguͤnſtiger Herr. 


Daß Ew. Geſtr. und Mannhafte mie in mein anbeſohlenes 
Cloſter dieſen Reuther zu einer lebendigen ‚Selva Guardt wolmei⸗ 
nent zugeſchickt, thue mich zum hoͤchſten bedanken und ob ich 
nun mol ſchuldig gegen den Herrn dankbarlich hinwieder zu er⸗ 
kennen, fo weiß doch Gott, wie auch ohne das menniglichen wol; 
bewußt, daß diefes meines anbefohlenen Cloſters vorrarh fo gering 
und fchlecht ift, daß ich auch bald nit fo viel mehr darinnen habe, 
davon ich ‚mit den Meinigen leben Farin *). Un Bier iſt nichts 





©) Vergl. Eichsf. Kirchengeſch. Url, N. LXXXL 
| | e a”; 
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vorhanden, als was von einem Tage zum andern in einem Keſſel 
zur Nottorfft gebrawet wird, Die wenige Gerſten, fo fuͤrgange⸗ 
nes Fahr eingeerndt worden, muß zum Brotbacken gebraucht wers 
den und haben auch nit fo viel, daß die Leibesfügung "bis zur den 
negften Oſtern darven haben mögen, Bon den armen Underthas 
nen kann das Klofter der ſchuldigen Zinsgelder and) nit mechtig 
werden, daß alfo bie Armuch und Blosheit alhier fo groß ift, 
daß nicht gnugſam zu fchreiben. Weil aber im abgewichenen Herbft 
ein Pleiner Teich abgelaffen und gefifcht und davon noch ein mes 
niges in Vorrath, fo überfchiche dem Herrn ein Paar Effen Fifche 
fleißig bittend, der Herr tolle diefe geringe vorehrung vorlieb ‚neh: 
men und förters noch des Elofters, damit es nicht gefährer wers 
den möchte, zum Beſten beſchuͤtzen helfen, der Reuter foll nach 
des Clofters Gelegenheit vorpfleger werden. Katır ich mich aber 
mit mebhrem gegen den Herrn dankbarlich biernegft bezeigen, fo- 
will alle Muͤglichkeit darzu thun und will uns dem allmechtigen 
in feinen Schuß befohlen haben, 


Astum Meiffenftein den 43 Januarii Anno 1634. 
Fr, Philippus Abbas Reiffenflein enfis.“ 


mppria, 


i Dem ehrenveſten, Geſtrengen und Dlannhaften Pancrag 
Heydarten unser der Cron Schweren wolbeftellten Regiments vs 
tier und — meinen IRRE Herrn. 


CLXXVII. 


Vorkehrungen wider ſtreifende Rotten. 163 — 


Bon Gottes Gnaden Wilhelm Hergog zu Sad 
fen u. Demnach ung vielfältige Klagen vorfommen, wie daß uff 
unferm Lande des Eichsfeides hin und wieder fteeifende Roiten ſich 
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vermereken laſſen, welche nicht allein den Leuten auf der Straßen 
das ihrige mit Gewalt abnehmen, ſondern auch in die Flecken 
und Dörfer einfallen, fih one Paß und vorgezeigte Ordonnance 
eigenmächtig einquartiren, auch den Unterthanen die Pferde, Viche _ 
and Mobilien aus den Häufern und Staͤllen abnehmen, mit . 
Geld Prefjuren imd andern Exactionen hochlich beleftigen, auch 
fonften auf den Straßen und in den Quartieren allerhand Frevell 
und Muchwillen üben ſollen. Nun wollen wir uns zwar nicht 
verfeben, daß. dergleichen Exorbitantien, und Infolentien von 
denen jeßiger Zeit im Lande und der Benachbarſchafft logirenden 
Megimentern und. angehörigen -Soldaten fürgeber oder verhenget 
werde, fondern feind viefmehe in denen - Gedanken, daß ſich das 
entrittene und berrenlofe Gefindel zufammen rottire und folches Uns 
wefen verurfache, daraus anderes nicht, daun daß der Ackerbaw 
verbindere, Kändel und Wandel verftoppfer und Confequenter 
des Landes total ruin erfolger, dannenhero ſolchem hochſchaͤdlichen 
Beginnen bey Zeiten zu remediren wir vor nöchig erachten, wol⸗ 
fen deromwegen unſer am 1. Januarii verwichenes Jaht 1633 auss 
gefertigtes Patent von Worten zu Worten anhero wiederholet has 
ben, biermit allen und jeden unfern Prälaten, denen von ber Ritz 
terfchafft, Beambten, Ambtsverwaltern, Ambefchreibern, Schufts 
heißen, Bürgermeiftern und Rächen der Städte, Richtern, Dorf: 
fchulsheißen und Gemeinden aud, fonften allen Unterthanen ernfts 
fich befeblent, daß fie wegen obberuhrten ſtteifenden Rotten fleis 
ßige Erkundigung einziehen, was ſie deren wegen in & abtumg 
Bringen, unfern auffs Eichsfeld verordneten Megierungs then’ 
fertig berichten und. hinfüro ohne unfere und deroſelben "Bpecial 
ordre Niemanden Quartier verftatten, die Wache in Städsen und 
Dörfern fleißig halten, und do dergleichen frevelhaftige (je llen 
ſich vermerken laßen und gewaltthaͤtiger Weiſe, Pferde Viche und 
Mobilien auf den Straßen, in Städten, Flecken und Doͤtfern 
wegzunehmen fich unterfleßen wollen, auf folchen da folfen die 
Untertbanen ein ander die Hand bieten, folche Geſellen durch den 
GSlockenſchlag verfolgen, anf alle mügliche Maß zur Hafft briugen 


* 
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und fo dann auf ihren Bericht von unfern. gedachten Raͤthen an: 
deriveit Anordnung gewertig ſeyn. An dem geſchieht unfer erns 
fter und zuperläßiger Will und Meinung. Urfundlih haben wir 
diefen mit unferm Fuͤrſtl. Cankelen Secret bedrucken laſſen. So 
gefchehen den 26, Februazii Anno 1634, | - 


CLXXVII, 


Die Mainzifchen Seren follen bey dem Herzoge Wilhelm 
von Weimar erneuert werden. 1634. 


Des Durcleuchtigen Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn 
Wilhelms Hertzogen zu Sachſen ıc Wir Se. 5. Gu. auffs 
Eichsfeld verordnete Regierungsraͤthe entbieten allen und Seven 
fie feinde was Standes und werden fie wollen, fo hiebevor von 
Ehur Meing Lchen gehabt, auch diefelben Lehengäter von Hoch: 
gedachtem unferm gmedigen Fürften und Herrn als rechtmaͤßigen 
Succellorn ermeltes Eichsfeldes zu Lehen wieder empfahen und 
recognolciren follen, unfere Dienfte, Freundfchafft uud gänftigen 
Willen und fügen Ihnen hiemit fambe und fonders zu wiſſen, 


obwol J. F. ©. ſich gentzlichen verſehen, es würden oberwehute, 


Lehenlenthe, fie fein was Standes, und Wuͤrden ſie wollen ſich 
feldſt der, Schuldigkeit erinnert; und nachdem Hochermelte J. F. G. 
dieſes Land, darzu "fie. optimo jure et titulo kommen, lang 
über Jahr und Tagk in geruhigem Beſitz gehabt, berücte ihre 
Lehne ohne Aufſchub und Ausflucht bey J. F. G. von neuen 
gemuthet, recognoscirt und empfahen auch die gehoͤrige Lehen⸗ 
pflicht darauff geleiſtet haben: weil zumahl J. F. ©. dieſelbe in 
vbarwichenen 19533 Jahr am 22. Octobris durch dero Guberna- 
zore,und Mäthe des Eichsfeldes wie auch in dem am zoten er; 
meltes Monats und zwar eigenhändig unterfchriebenen und Ihnen 


felöft: gegebenen gnedigen Kefolution hierzu zum Ueberfluß er⸗ 


mahner worden; fo: baben doch I. F. ©, mit nicht weniger Ber 
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fremdungj' vernehmen müffen, daß foldhes bis anfero im geraumer 
und weit ber Recht vermehrte Zeit geuglichen verblieben und Nie— 
mand von Ihnen zur Muthnung ſich- angeben oder angeben laſſen. 
Wenn aber -offe gedachte J. F. © dieſen verzoͤgernugen länger 
nachzufeben keinesweges gemeinet und dahero ung vermöge eines 
am 26ten Julii jüngfibin fonderbakren gemeſſenen DBefeht- ertheir 
let: als wollen demſelben zw unterthänigen und fehuldigen folge, 
wie alle diejenige, fo. auff dem Eichsfelde hiebevor von Chur Mainz 
nunmehr aber von Hocermelter Fr. Gun, Lehen zu muthen und - 
zu empfahen haben, ſit find ein: oder ausgeſeſſen, auch mes Stan: 
des oder Wuͤrden fie feinde hiemit und Crafft dieffem, bey Ders 
fuft ihrer Sehen, Haab und Güter peremptorie eitiret und ers 
fordert haben, daß -weill die Zeit zu muthen nunmehr vorben, fie 
inner ſechs Wochen, fo fi) Monats Septembris nad) Creutzer⸗ 
hebung enden, bey I. F. G. Cantzley alhier ſich angeben, bie 
Lehenbrieffe und habende documente wit zur Stelle bringen, ihre 
gehen würflih empfaßen, die ſchuldigen tehenspflicht gölegen und * 
“ darüber neue $ehenbrieffe annehmen, mit diefem austrücklihen Anz’ 
bange und Verwarnunge, da einer oder der andere fich hierin wier’ 
derig oder ſeumig erzeigen wiirde, daß er alsdenn Crafft angeyor 
genen gnedigen Befchligs uud Decrets feiner Lehen, Haab und 
Güter verluftig declariret. und hierauff diefelbe confisciret ud" 
eingezogen werden ſollen. Woſuͤr fich ein Jedweder zu hüten und 
fein felbſt Beſtes und Frommen hierüber zu bedenken haben wird. 
Mir verfehen uns feines mwidrigen und fernern verzüglichen Uffen⸗ 
halts. Urkundtlich mit dem uns anvertrauten Fuͤrſtl. Cantzley 
Secret betrucket. Geben in Heiligenſtadt den 7. Augufli Anno 


2654. u 
2 Fuͤrſtl. Saͤchſ. uffs Eichsfeld 
verordnete Regierungsraͤthe dafeldft. 

Locus Sigilli. | z 
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Der Ritterſchaft wird befohlen ihre Prediger zur Pruͤfung 
und Beſtaͤtigung an das Weimarſche Conſiſtorium 
zu ſchicken. 1634. 


Unfern freundlichen Dienft zuvor, Veſte, Geflrenge und 
Mannhafte fonders günftige Freunde. Ihr erinnert euch guter 
‚Maßen, welcher Geftalt der Durchleuchtige, KHochgeborne Fuͤrſt 
und Herr, Herr Wilhelm Hertzog zu Sachſen ꝛc. Unſer gnediger 
Fuͤrſt und Herr auf ener Undertheniges Suchen bey ihrer im Mos 
nat Martii Anno 1633 perfönfichen Anpefenbeit gnedig conce- 
diret und nachgeſehen, daß nicht alleine ihre, fondern. auch dieje— 
nigen, welche das jus patronatus dociren auch beibringen koͤnten, 
doß fie hiebevor Evangelifche. Priefter, welche von den catholifchen 
abgefegt, verfolge in ihren Gerichten gehabt, fie alfo dann bei ihr 
rer Gerechtigkeit‘ und hiebevorigen Exercitio Evangelicas Religi- 
onis. follen gelaffen werden, Jedoch daß von Hochged. F. ©. 
welche das jus episcopale diefer tasden, alltemaken als hieber 
vor Chur: Maing babe, die Confirmation, investitur und was 
fonft zuvorbero bei ordinirenden Pfarhern nötige, underthenig ges 
ſucht und eingeholee werde. Da nun wol Hochgedachte 5. ©. 
verbofft, may wuͤrde bei denen befördereen und einftallitten Evans 
gelifchen Prieftern folche in Obacht genommen, die Subjecta, ob 
fie zum Predigampt gnugfam qualificiret, hieſigem Confiftorio 
untergeben , dieſem Examini unterworffen und die Confirmation 
gebührender Maßen gefucher, auch folche hohe Gnade den zuge: 
laffenen Seelenfhag mit underthenigen Danf erfennet haben, fo 
iſt doch Zuverfiht das miebrige alfo gar erfolger, daß auch die 
meiften nicht allein Priefter zu vociren, ſondern auch diefelbe noch 
anderweit Examiniren und ordiniren zu laffen fich unterftanden, 
fondern auch weder die Cantzley oder das Confiftorium, fo albe: 
weit bei folchen procedere beftellee, alhier darob Jemahls begruͤ⸗ 
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"get, fondern aus vermeintlichen praetext als ch ifuen das jus 
episcopale, welches fie von dem jure patronatus, fo duch bay 
vielen noch mangelt, nicht zu Separiren gewußt, zufländig, pro 
lubitu verfahren und ohne der Obrigkeit vorgehende dispolition 
fi eines und des andern unternommen. Wann aber folches zu 
niht wenigen despect Hochgedacht. F. ©. Episcopatus und dero 
aufgerichten Confiftorii alhie gereicht und ihr unter beiden- Ad- 
verfariis ımd Pfortfindern ſchlechte authoritet eaufiret, als thun 
an ſtatt nnd von wegen mehrhoͤchged. F. G. unfers gurdigen Fürs . 
ften und Herus wie euch ſampt und fonders von der Ritterſchafft, 
. und bie ſich bishero der Kirchenbeſtellung in ihren Gerichten un: 
ternommen und noch zu. thun gemeiner, hiermit und Krafft Ddiefeg 
peremptorie citiren, ‚daß ibe Montag nah Bartholomaei, wird 
fein der 25te dieſes, vor Fürftl, Saͤchs. Rathſtuben alhier neben 
allen euren Peiefterm, fo ebenmefjig hiermit citiret fein follen, pers 
ſoͤhnlich erfiheiner, (1) eure, babende documenta, wormit ihr obige 
jura poli zu behaupten vermeinet, in originali, mie auch die 
praefentationes, vocationes und hierüber erlangte Conhrmati« 
ones neben den Inftrumenten Examinationis und Ordinati« 
onis mit zur Stelle fihaffer, wie aud (2) der Jatraden und Ges 
felle, wovon Kirchen und Schulen zu unterhalten, befländige de— 
Ggnationes einliefern und (3) die Beſchwerde oder Gravamina, 
fo bis anhero zwifchen den Peiefteen und Pfarsfindern, Carholis 
ſchen nnd euch felbften vorgangen, einberichter und alfodann nach 
gepflogener Verbör im allen diefen obigen desiderirten Puncten, 
billigmäßiger Welfung umd Beſcheids gewertig feid, mit Ders 
warnung, ihr erfcheinee und thut dem alfo Folge oder nicht, 
gleichwol uff votbehaltene Straffe, der unverhofften Contumaciae 
ergehen umd gefcheben fol, mas Recht ift, Signatum KHeiligens 
ftadt den 7. Augufti Anno 1634. 
1 Fuͤrſtl. Saͤchſ. Raͤthe und 
Conſiſtoriales daſelbſt. 
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Der Pfarrer zu Immingerode wird abgeſetzt. 1634. 


Unſere freundliche Dienſte zurvorn, Erbare und Guͤn⸗ 
ſtige Freunde. 


Bey juͤngſter Verhoͤr im Gonfiftorio alhier, — ver Pfa r⸗ 
rer zu Immingherode, J. H. geſtanden, und befenner, 
daß er eine ziembliche Zeitt mit ſeinen Concubinen zugehalten, 
und auſſer der Ehe zwei Kinder gezeuget. Wann aber ſolchem 
hochſtreflichen Laſter nachzuſehen uns nicht gebüßren will, als 
iſt bemelter Pfarrer ſeines Ambts entſetzet und Ihm darneben 
hundert Rithlr. Staf dictiret wörden. ‘Befehlen derowegen ahn⸗ 
ſtatt des Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn 
Herrn Wilhelms Hertzogen zu Sachſen, Julich Cleve und Bergk 
'zc, unſers gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, daß ihr darob haltet, 


damit er ſeines Ampts alſo muͤßig gehe und die Straffe von ihme 


unverzuͤglichen einbringet, und da er dieſelbe nit in der Guete 
alſo balden erlegen würde, follet ihr alle feine Haab und Guͤ— 
ter in continenti fubhaftiren, folhe Straf daraus zu bringen 
und ber "Sammer abnbero fieffern. Hierahn vollbringer ihr Hochs 


gebachter Fürftl. Gnaden ernfte Meinung und Wihr ſeind euch 


vor ımfer Perfohn zu dienen willig. Signatum — 
am 23. 7bris Ao, 1634. 


u Fuͤrſil. Saͤchs. uffs Eichsfeld verordente 
* Regierungs Raͤtbe und Conliſtorialen daſelbſt 
Joan Ehriſtian Weber 
mppria. 


An den Mach zu Duderſtabt. = 
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Wie es mie der Soldatesca zu Roß und Fueß, welche im beys 

figen Reich in den Quartiren und Guarnifonen in Ihrer Kays 

ſerl. Mageſtaͤt Dienften ſich befinden, oblexvirt und ge 
halten werden folle, -1634. | 


Obriſter zu Roſſ. 


Soll das Monat vor 30 Tag gerechnet, und vf eines Obriſten 
Stab zu Roß wie folget paſſirt werden. Dem Obriſten 600 ‘fl, 
davon foll ziweg Theil an Geld und der dritte Theil, an Wein, 
Brodt und Fleifh und alfo durdabends bey allen Hohen und 
Niedrißen Officieren und gemeinen Reutern bezahle, gehalten 

und das Pfund Brod pro 2 Creutzer daß Pfund. Fleich pro 6 
—Creutzer und die Maß Wein pro 6 Ereußer oter wo fein Wein 
vorhanden, 3 Maß Vier in felbigen Werth angefchlagen werden, 
Einem Obriften Lieutenant 160 fl. Dbriften Wachtmeifter go fl, 
"Quartiermeifter — 68 ⸗Schultheiß — 40: 
Caplan — — 30 ⸗Secretario — 35 ⸗ 
Wagemeiſter — 24 : Profoß ſambt feinen Leuthen so: 
Für die Servitien die bloße nothdurft ahn Holz und Licht Legerftart, 

' Dann fo pallieren vf den ganzen Stab 36- Pferd in allem 
und foll vf jedes Pferd Täglich gegeben werden 8 Pfund Habern 
ı5 Pfund Heum, und Wöchentlich zwey Pfunde Stroh, Ueber 
das paffiren noch an Pagage Pferdten 24 darauf aber ift man 
ein mehres nie fchuldig vf jedes Pferde die bloſſen notturft an 


Rauben Futter 
ne Auf eine Compagnia Curaflirer 


Einem Rittmeifter 250 fl, Leuthnant go fl. Cornet 60 fl. Cor- 
poral 20.fl. Furirer 20 fl. Mufterjchreiber „18 fl, Veltſcherer 
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18 fl. Sattler 15 fl. Schmit 15 fl, Platner 15 fl, einem ge⸗ 
meinen Reuter 16 fl, 


Für die Servitien werden affein pallirt die nottdurft ohne 
Holz ticht, und Legerftatt, So dann dem Rittmeiſter Paffiren 6 
Pferdte Leuthnant 4 Corner 3 Furier Mufterfchreiber und Felt: 
fcherer, jedem 2. Einem gemeinen Reuter Ein Pferde, und foll jes 
des Pferde täglichen gegeben werden g Pfunde Haber, 10 Pfunde 
Heuw und Woͤchentlich 2 Pfund Stroh. Dann jo pafliren Ue: 
ber das jedem Curaflirer Pferde noch ein Pferde, und vf die 
ganze Compagnie ı2 Pagagi Pferde Darauf iſt man aber ein 
mehrers zureichen nie fchuldig, al die bloßen notturft, ohn Raus 
bem Futter Hergegen foll der Uebrige Troß und Pagagi Pferde 
alfo balt abgefchafft werden, “ 


Auf eine Compagnia Archibuffirer 


Ritaneiſter 230 fl. Leurhenant 7a fl. Cornet. 60 fl. Corporal 
18 fl. Furiter 48 fl. Mufterfchreiber 16 fl. Feltfcherer 16 fl. 
Schmit ı3 fl. Satler 13 fl. einem gemeinen Reuter 13 fl. Ss 
dann pafliren dem Mitemeifter 6, Leuthenaut 4. Cornet 3 Cor- 
poral, Furirer Mufterfchreiber, Veltſcherer jedem 2 Pferde, und 
einem gemeinen Reuter jedem ı Pferde, | 


Auf eine Compagnie 54 Fuff Monatl. 


Einem Hauptmann 200 fl. Lieutenant 65 fl. Fenderih 55 fl. 
Feltwebel 24 fl. Einem Corporal undt andern gemeinen Befehls 
babern, So fo viel bey den Compagnien vonnöthen jedem 14 
fl. Gefregeben und Spielleuthen jedem 7% fl. jedem Knecht 6% 
fl. under die Servitien, fol ander nichtß alß die bloße Not— 
turft an Holz, Licht, ende Lagerftatt verftanden feyn. 


Wider biefe verordnere Verpflegungb | ſollen die Stände und 
deren Unterthanen, wedder von den Obriſten noch ‚deren unterhn; 


- 
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benden Officiren oder Soldaten zu Roß und Fuß durch Gewalt 
ober. ſonſten ‚auf, einigerley Weiß noch weggetrieben und beſchwehe 
ret werden, da auch dergleichen durch Oflicirer oder gemeine S 
daten befchehen, oder durch Bettohungh und wirkliche thaͤtligkei⸗ 
ten gefucht weroen follte, So ift ihnen Staͤndten und Unterthas 
nen, hiermit erlaubt, Wie nicht weniger auch bie freifende Pars 
tbegen, fo im und außerhalb der Quartier vndt auf den Strafs 
fen rauben pluͤndern vndt andere Exorbitantzien verüben, fo 
gutt fie koͤnnen vndt vermögen, in verhafft ju nehmen, vund ein 
ſolches gehöriger Orthen zuberichten, Damit megen deren Abſtrtaff. 
unde aller ongelegenheiten verhuͤthungh die Verſuͤgungh gethan werz 
den möge, Wie dann hiemit vndt zu defto füglicher abftelung aller 
dergleichen dem Dbriften vndt deren Nachgefegten hohen vndt niedern 
 Oflicirern eruftlih auferlegt vndt anbefohlen wirdt, keine Soldaten 
zu Roß ober zu Fuß ohne Paß Zettel auf ihren Quartiren mit Ober 
oder Butergewehr, außreuten oder auflaufen zu laffın, dann da der: _ 
. gleichen befhicht Einer oder der ander der. geftallt ohne richtigen Paßs _ 
zettel oder fonften mißihätig erfunden, Wie auch nit weniger zum fall 
- von einiges Megiments oder Compagnie Bolf einen oder andern oßne _ 
befelch in fein allignirtes Quartier einzufallen, zu plündern, Viehe 
oder Furagi abzunehmen oder in andere wege ju-ruiniren fich unters 
ſtehen wollte, daß derjenige Ofhicirer unter welchen. dieße Soldaten, fo 
den fchaden veruͤbt gehörigh, Nicht allein zu abtragung deſſelben anges 
halten, Solches durch die beftellte Commilfarten von der Contri- 
‚bution innen zu behalten, fondern auch nach geftaltfaßme der Sachen, 
die Thäter an Leib und Leben geftraft werden, Wornach fich maͤnnig⸗ 
lich zu richten, vndt vor nachtheil vndt Schaden ju hüten.wiffen wirdt. 


. Datum Heilbrun den 4. Octobris 1634. 


Der Rim, Keyßl. auch zu Hungarn vndt Boͤheinb Koͤnigl. 
Maytt Kriegß Rath, Caͤmmerer, General Lieutnant, Feldt⸗ 
marſchalk und Obriſter. | 
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Kurfürft Anfelm Caſimir ermahnt feinen neuen Oberamt⸗ 
, mann Heinrich Chriftoph v. Griesheim, ſich bald auf. 
das Eichsfeld zu begeben und ſich den Landſtaͤn⸗ 

den vorftellen zu laffen. 1635. 


Veſter Lieber Getreuer, wir haben deine nochmehfige beede 
vnterthenigſte Berichtſchreiben, ‘von’ gi. nechſt abgetwichenen Me: 
nats Augufii:onde 1. Diefes ſambt den Beylagen wohl gelies 
fert empfangen, vndt daran fo wohl dasjenige mas die zu Vu— 
gern und Boͤbeimb Könige. W. ſich Landtgraff Wilheimg accoın- 
modation halber erflehrer vndt dir derentivegen vor guedigſten Ber 
feld vffgetragen, als auch dem jegigen Zuftandt vnſers Laͤndes deß 
Eichßfeldeß ableſent mit mehrem guediglich verftandten, 7 

So viel num anfangß daß in unſerer State Heifidenftare 
ervefenen Schwediſchen Commilfarii der Heffifchen protection 
Baier befchebenes vorgeben betrifft, weil nım mehr zu hoffen, es 


werde gemeldter Laudgraff Wilhelm vf die ihme von 


Hochgedabster Konfigl. W..verwilligte conditiones 
dem getroffenen Friedenſchluß nicht außſchlagen, ſo 
wirdt unſers darvor haltenß ſolcher angemafter Schuß vor ſich 


ſelbſt fallen. Gleichwohl aber dieweiln die vnvmbgaͤngliche hohe 


notturft erfordert, daß alles im berüßtten Eichsfelde vfs forder 


ſambſt wider in gute Ordre geſtalt undt den armen Leuthen, ſo 


viel es zu geſchehen immer möglich alle albftentz geleiftet wer: 
den möge, Alß verſehen wir vnß nochmahln gnediaft, du werdeſt nach 
Verrichtung deiner jetzigen vorhabenden Commiflion. ins kuͤnftig 
ohne unſern Ausdruͤcklichen Conſens und Befehl dich mit fremb: 
den "Sachen nicht mehr beladen: laſſen, nnd benebeng vffß aller 
forderlihft naher ged. Eichsfeld erheben, vndt in einen vndt an⸗ 
dern ſolchen guten anſtalt machen, wie in dich vnßer gnedidftes 


a 


» 
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—— geſetzt iſt, geſtallt wir dann auch daruͤber nach und nach 
deines fernern gehotſamoͤſten Berichtß in Churfl. Gu. Damit wir 
dir ohne das wohl gewogen, gewertig fein wollen, ; 


Auch. veſter lieber getreuwer, demnach herkommen, daß dier 
jenige, fo wir zu Verwaltung des Oberamts vf unferm Landt des 
Eihsfeldeß zu verorbenen pflegen, im unferm Mahmen den Landts 
ſtaͤndten dafelbften vorgeftelle werden, Alß haben wir den veften 
vnfern Vitzthomb in unferer Stade Erfurt, Nach und lieben ger 
treuwen Johann Chriſtoph von Harftall in beygefuͤgtem 
Schreiben gnedigft anbefohlen, dich ufß forderſambſt erwehnten 
anfern Landtſtaͤndten dem uͤblichen herkommen gemeß zu praelen- 
tiren, und weiln dir am beſten bewuſt fein wirdt, in welcher ent 
ſich derſeib⸗ vfhaltet alß haſtu ihm. jetzt angeregten Befehl zu 
zuſenden, und dich mit demſelben der Vorſtellungh halber eines 
gewiſſen termins zu — Datum Coͤlln dein 5. Sep- 
‚tembr. 1635, 

Anlelmus Caflimirus 


Axchieps Moguntinus, 


CLXXXUL 


Kurfl Bevehlich betreffend Kaiſerliche Avocatoria man- 
data und Patenten. Praͤſentirt Heiligenſtadt ben 29. 
7bris 1635. 


Wreſter lieber getreuser, demnach die Roͤmiſche Sailer) 
Maptt unfer , ‚aller guädigfter Herr, dero ins Heil, Roͤm. Reich 
" ausgefaffene Keifl, avocatori Mandaten und Patenten allerends- 
forderfambft u publiciren, allergnädigft anbevoplen, und ung 
dem Ende stlihe Originalien zugefendet, als haſtu davon hiebey 
ainterſchiedliche anne zu empfangen, und ſelbige onvergägliähen 


: J 


264 | Saeculum XV. 


unſern die anbefoplenen Wemtern zu mennigliches Wiſſenſchaft oͤf⸗ 
fentl. anſchlagen zu laſſen. Daran beſchicht unſer zuverlaͤſſiger 
gnaͤdigſter Wille, und wir ſind dir zu Churfl. Gnaden wohlgewo: 
gen. Datum Colln den 17ten Septembr, 1635. 
Anlelmus Calimirus 


Archieps Moguntinus, ° 


CLXXXIV. | 
Auf Kaiſerl. Befehl foll das Eichsfeld mit: Einquartierum 
gen verfchont werden. - 1635. 


Dero Röm Kayl. Mayer. Hoff Cammerrath 
sndt General Commiflarius füge menniglichen nach ſtan⸗ 
def Conditionen qualiteten die immer ſeyn mögen, hiermit zus 
vernehmen, was geftalt allerhöchftged. Kayl. Maytt. allergnedigs 
ſter endlicher Befehl, willen vndt Meinungh iſt, daß der gang 
Ertzſtift Maintz. ſamt allem fo deme einverleibt, in anfehung der 
bereits außgeſtandenen ftarfen einquartierungen, tie des Feinds 
halber nit haben vnterlaſſen werden Fünnen, vndt anderen daher 
ruͤhrenden erlittenen befchwerlichen Kriegß vngelegenheitten vermits 
telſt deren die arme vnterthanen in. die eußerfte ruin gefeßt wor⸗ 
den, zu etwas relpirir: und widerhohlungh weiterg vndt ohne 
Special Befehl weder mit Cinquartiermgh einiger Soldatesca 
nod) andern Zumuthungen, vnter was fchein vndt praetext fols 
ches befcheben mögte, berührt vndt angefochten werden jolle, ges 
ſialt dann im nahmen vndt von wegen derofelben, der Edel und 
geftrenge Here Adolph Euleuſchenk alg KRayl. Cammil- 
Sarius, im gangen Erzftifft deputirt vndt befelche worden, dieß 
orthß ein abfonderlich aug zu haben, damit zuförderft mehr aller: 
höchftgl. Kayl, Maytt. allergnedigfter Befelh, vndt dann and 
ihrer Excell, des Herrn General Leutenanten Graven von 
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Gallas Intention zu twider, nichts; vorgenommen werde, Hier⸗ 
auf apn alle hohe und niedere der Kayl. Armada zugerhane Off. 
eirer, vndt gefambte Soldatesca zu Roß und Fueß, auch menigs 
lich mein gepürlich gefinnen vndt anlangen, fich Hierunter alßo ju 
bezeugen vndt zu verhalten, wie es die Conſervation dieſes ohne 
daß gang erjchöpfften Erg: Stiffts erfordere, offt allerhoͤchſtgl. Ko— 
nigl. Maytt. allergnedisften Wilen vndt mainungb gemep, auch 
dieß fablß zu einem Jeden abfonderlih, daß zuverläffige gute Vers 
trauwen geftelle ift, Sintemapln da deme zuwider einer oder der 
ander fich vergreiffen, vunde Ihme ſchwehre Verantworttungh auf: 
bürden. würde, ſich Feiner vnwiſſenheit zubehelfen hette, Signatum 
Eifaszaber den 6. Decembris Ao, 1635. | 


Reinhard von Walmerode, 


CLXXXV, 


Dem Oberſt⸗Lieutenant Hepping wird das Quartier zum 
Werben abgeſchlagen. 1636. 


Veſler lieber Getreuer. Ab dem Beſchluß findeſt du gehors 
ſamſt zuverleſen, was an uns der Obriſte Lieutenant Hep. 
ping wegen Erftattung eines Sammel und Muſterplatz vor feine 
worhabende neuere Werbung, vf unferm Lande des Eichsfelpeg. 


unterthänigft gelangen laſſen. 


Dieweil wir nun keines Wegs gemeint ſeynt erwenden Obri 
ſten Leutenant, oder ſonſt einigen anderen, wer Der auch ſeyn mogte 
bey unſer Unterthanen fo kundbaren Unvermoͤgen, die geſuchte 

Jartier zubewilligen, als befehlen wie dir hiermit gnädigft, du 
wolleſt ſowohl dieſen Obriſten Leutenant, als auch alle andere fo 
ſich diesfalls bey die anmelten moͤgten, gaͤnzlichen ab: und zu uns 
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zuverweiſen, und durch aus feine Einlogirung ohne unſeren expres- 
fen Befehl geftatten, daram befchicht unfer zuverfäffiger gnaͤdigſter 
il, und wir find dir zu Kurfürftl. Gnaden wohl gewogen. 
Datum Köln den ıgten Februarii. Anno 1656. 


Anlelmus Caflimirus, 
Archieps, Moguntinus, 


CLXXXVI. “ 


Verns des Aurfuͤrſten mit dem Burggrafen von Dona 
1J geſchloſſen 1636. 


Ich Henrich Burggrave zu Dona, Graff und. Herr 
auff Varterburgh, Brallin vnde Geſchitz, Ordinis St. Johannis 
Hierofolimitani Ritter, Roͤm. Keyl. Mahtt. * Cammerer 
General Commandant der Chur Mainziſchen Landten vndt be— 
ſtelter Obriſter uͤber zwey Regimenter zu Fuße. 


Bekenne undt thue Funde jedermenniglich, daß mit dem Hoch: 
wuͤrdigſten in Gott Fuͤrſten und Herren Herren Anſelm Cafimirn 
Bes Heiligen Roͤmiſch. Reichß durch Germanien Ertzkantzler undt 
Ehurfürften meinem gnedigſten Herren, Ich das General Com. 
mando in- Krieghfaden im Ertzſtifft Maing vndt meiner beeden 
darin logirenden Regimenter underhaltungb halber eine Capitulation. 
bedingt vfgericht und diefelbe in allen puncten vndt Claufulen, 
* veſt vndt vnverbrechig zu halten mich verobligiret habe, vndt 


olget ſolche Capitulation hernacher geſchrieben von Wort iu: 
Worte alfo laudtent. 


'' Wir Änfelm Gafimir von Gottes Gnaden des Hel⸗ 


gen Stuelß- zu Maing — des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanien Ertzkantzler vndt Churfuͤrſt Bekenne hiermit 
offentlich, demnach. durch Gotteß deß Allmechtigen milteſte Bey⸗ 


— 
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huͤlff, und der Noͤmiſch. Kayfl. Maytt. vnßers Allergnedigſten 
Herrn Siegreiche Waffen nunmehr vnſer Ertzſtifft auch Haupt 

und Refiden; Start Maintz auß deß Feindes Händen geriſſen, und 
in vnſern Gehorſamb vndt Gewalt widerbracht worden, auch zu 
defjen -manutention wir bey noch continuirenden motibus vnſerß 
waldeckiſchen nunmehr auch donawiſchen Regiments zu Fuß bendtiger 
ſeindt, benebenß aber dem alten donawiſchen Rothen Regiment ‚ge: 
melter Stifft von dem Kayßl. General zum Winter gkartier aſſig⸗ 
niret worden, daß wir unß derenttvegen mit dem Hochgebohrnen 
onferm lieben getreuwen Henrichen Burggraffen zu Dona, der 
Rem, Kayßl. Mayte auch unßerm beftelten Obriften vndt General 
Commandanten mehr berüßrtes vnßerß Ertzſtiffts Mainz fo wohl 
das General Commando im Kriegßſachen, vndt was davon depen: 
direr alß def Unterhafts halben vor berürte beede Megimenter,, wie 
Schwer und gleichfam omerfchtwingfich es auch ung und unfern, Unter⸗ 
thanen falfen thut, zu Dienft Allerhöchft ged. Ihrer Kayßl. Maytt. 
und deß gemeinen weſenß, nach befchriebener maaß beredt vndt 
verzlichen haben. j ' 


- Daß nemblichen Zum erften er der Burggraff von Donau, 
fo lange derfelde in vnſerm Ertzſtift vndt Dienften begrieffen, fo 
wohl in vnſer Schweickhards Schaug, alß andern, unfern Stät: 
ten vndt importirenden poften , fo viel die Soldatefca berriffe, das 
General Commando haben, deuebens auch die Schläffel von vnſer 
Haupt vndt Reidentz Start Main in feiner Verwahrungh bat: 
ten, mie nicht weniger vff allen eilenden vnvermeidlichen Nothfall 
je gemelte Statt Maing vndt Schweickhards Burgh mit-onferer 
vndt der Kayß. in unßerm Er&ftifft liegender Soldatelca obgedachtes 
feines alten Rothen Regiments verfterfen folle: und möge, 

* 


So ſoll auch zum andern erwehnter Burggraff vnßerer 
Schweickhards Schantze zu beſagtem Maintz durch feine vnterha— 
bende Soldaten, fo viel moͤglich wider repariren und benebenß der 
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neuwen men halber darjenige ohn⸗ Zeit Verliehrungh vndt vers, 
- gebliche Berzögerungh der Arbeit in effectum bringen laffen, Was 
diffialß von vnß, fovann dem Karl, General Lieutenant Graff 
Gallaßen vor räthlich vndt noͤthig zu fein ermeffen, werden mögte, 


Hingegen wollen wir zum deitten jedweden arbeitenden Gol: 
"daten neben feinem Sold vndt vnterhalt täglich ein halb Köpfftück 
bandtreichen und liefern laffen, | 


— 


Vndt nachdemahlen zum Vierdten eß die pur lautere offen⸗ 
bahre vnmoͤglichkeitt iſt, jetzo geſtalten ſachen vndt zeiten nach auß 
unſerem Ertzſtifft, fo wohl ſein Burggrafenff von Dona beede Stab, 
Alß deſſen angeregtes Altes vndt neuwes Regiment ohne Ergreiffungh 
auderer von den benachbahrten Chur. undt Fuͤrſten ebenmaͤßig 
practicirten extraordinari mitteln zuverpflegen, Go haben wir ad 
‚interim vndt zum lengſten bis jegige Winterquartire vfgeheben, 
oder das rothe Regiment anderwertlih accommodiret werden 
wmögte Erafft diefes bemilliger, daß auf alfen vnßern Waffer Zöllen 
‚son infinuirungh diefes (außerhalb der Victualien und Eßbahren 
Wahren, alß Frucht, Viehe, Fiſchwerk, Sal, Schmalz und 
dergleichen, ſo in unfer Erzftift zu defien proviandirungh vndt 
‚norhwendiger verſehungh gebracht werden) von allen zokbahren 
‚Weinen, undt anderen Kaufmanngwahren Durch vnfere beſtellte 
‚Zolldiener die dopvelte Verzollungh erhoben, vndt ihme Burggraven 
‚won Dong daßjenige, fo über die alte Verzollungb eingenommen 
wirde, gebandtreicht werden folle, Hingegen hat zum fünften Er 
Burggraf vff fih genommen, vudt verfprochen beede feine ſowohl 
deh alten alß deß neuwen Regiments Stäbe, mie in: gleichem. die 
Offieirer, vndt premiere plana von den fünf Waldeckiſchen jego 
neuwen Donaifchen Compagnien auß jegt erwehuten Zollßerſteige⸗ 
rungh ohne einige vnßere vndt vnſerß Erzſtifts fernere Beſchwehr⸗ 
nuß auf ſein gewinn oder Verluſt zu unterhalten, vundt zu 
befriedigen. 


— Z [2 
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Stan zum Sechſten beede vorgemelte Negimenter ih 
unßere Ertzſtifft dieſfalls von vnß beſchehener, vndt unſern Beamten 
infinuirten‘, auch allhier zu endt gelegten qußtheilungh logitt, die 
‚alte Donanivifche Officirer zwar vermdg det Kanfl. Verpflegung 
Ordonace auf ihren -Quartiren onterfalten , fonft aber insgemein, 
ſowohl dießem alß gedachtem Walveefifchen Regiment fih effective 
bey den Compagnien befindenden Auechten, Kopff vor Kopff zus 
rechnen vnde fonften ‚niemands einmals für altes entretenemens 
täglich ein Kopfſtuͤck gehandtreichet, auch mas dilffals von Zeit 
abgli als fie'in die Quartier in onfer Er&ftifft atıfoninien, den Gol: 
daten ahn Unterhalt gegeben worden; auff dieffen Fneß zur Mech: 
nungh gebracht, undt dasjeniahe fo einer vndt ander, wer der auch 
"fein moͤgte, daruber empfangen von dem Fünftigen Unserhalt abge: 
zogen, fonften aber one vnßer außeruckliches vorwiffen vndt bemillis 
‚gen, der, Quartier halber, eß wehre den daß die unvermeidliche 
enlende böchfte‘ notsürft ein anderß wie obgemelt erforderte, Peine 
enderungb vorgenommen werden, follte aber eine oden- andere Com- 
“pagnia fd lang die in mehr’ befagten vnferm Stift Quartier haben, 
Durch Kecrouten verftercft werden, foll alsdann den neumwanfoms 
‚menden, vndt wirflich vorhandenen Kuechten obged. Kopfſtuͤck träge 
lich auch gereicht, vınde fie alßo demjenisen, fo vorhin vorhanden 
geweſt, gleich gehalten Werden, hingegen aber follen zum Siebenten, 
ſo wohl die-Ofhicirer ale Kuchhte inß gemein fich mit jegt gemeltem 
Unterhalt begnügen laffen, daruͤber von vnſeren Unterthanen das ge=, 
zingfte nit erprefien, auch allenthalben in den Quartiren ſich träalich 
undt mit guter Ordre comportiren, vndt ihnen, den Unterthanen 
off allen nottfall, fonderlich aber gegen die flreiffende Partheyen, fo 
viel als Die Zeiten undt Gelegenheiten erleiden, alle mögliche Alli- - 
ftentz vndt benhülff Teilten, fonften aber vnſere Beamten vndt 
Dimmer in Verrichtungh ihrer Functionen, tie auch beſagte Vnter⸗ 
thanen in ihrer Felt Arbeit, Handel und Wandel im geringften 
nicht hindern, 

Da aber zum Achten dargegen über verboſſen etwas vorgenom⸗ 
men, undt ihme dem Dbriflen von vnß ungern Beamten, Dienern 


— 


| 270 Saeculum Xxvu. 


vndt Unterthanen anbracht werden ſollte, ſo ſollte derſelbe nach ge: 
ſtalt def delicti ohne einigen refpect der Perſohnen der Kriegs 
Regul gemes ernſtlich und exemplariſch abſtraffen, gute militariſche 
disciplin halten, pdt ale exorbitantien” moͤglichſt verhuͤten 
helffen wie wir dann auch vnßern Beamten dahin befelcht, alle 
worgehende Excellus zu vorderift mehr gedachtem DObriften zu Plagen 
vndt vmb remedierungh anzuhalten, und der Goldatefa was ihr 
wermöge dießer Ordtnungh gebüßret reichen zu laſſen, 


Vndt demnach zum Neunten bey jegiger Zeitt der Futterungh 


vor die Pferdte, welche vermöge der Kenfl. Ordonnance vf ein 


jedes Regiment paſſirth worden, gar fchwerlich. bey zubringen, fo 
ſollen ſich diſſfallß vnßere Beampten"mit den Oficiren eins "billig 
meſſigen Werthß darfür vergleichen, auch der Obrifte felöften die 
Vermittelungh thun helfen, damit diefes punctum auf eim erträgs 
dich vndt erfchwingliches gerichtet werden möge. uns 


Dieweilen Den auch zum Zebendten wir beftendig berichtigt 


. werden, daß fo wohl die Officiren_als Soldaten, ſich deß MWilt: 


prethß, Schieſſenß, Jagen ande Fiſchenß in ungern Erzſtifft, 
ſonderlich auch in vnßeren Wildfupren und auderen gehegten Oertern 
gebrauchen, ſo ſoll der Obriſter ſolches ernſtlich verbiethen, auch 
gegen den Uebertrettern gebuͤhrent vnfehlbate beſtraſungh vorgehen 


doſſen, | 


Diefes alles fol ſtet feſt, vnverbruͤchlich biß zum Ende der 
MWinterquartier, oder dag berübrtes Donaumifche Regiment anderts 
wertlich quartirt oder abgeführee werde, .oder auch Mir uns eines 
andern mit Ihme Burggrafen vergleichen möchten, gehalten amd 
darwider ohne vnßern außtrucklichen Confens nichts vorgenommen, . 
noch innovirt werde ‚alles getreuwlich ohne Argeliſt vndt gefehrde. 


Defien zu wahrer Vrkundt, haben wir gegenmertige Capi- 
Aulation mit vnſer eigenhändigen Signatur vnterzeichnet vndt 
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vnher Ehurfl. Secrer Jnſigel vntertrucket. So geben und geſchrie⸗ 


ben, zu Coͤlln den 26. Marty 1636. 


Anſelmus catin 
Archieps. Moguntinus. 


CLXXXVII. 


Ertraet aus der Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt am ihre Kurfl. 


Gnaden zu Main; de Dato Wien der zten Aprilis 
1636 abgegangenent Schreiben. 


Wir haben auch bey unſerer und des Reichs Armaden und‘ 
Kriegsvolk alfo Hald die gemeffeue ernfiliche Ordinanzen ergehen 
laſſen, und verfchafft , damit Ew. $dl. Erzflife und fanden, wie 
gebeten, nie Einqurartirung verfhont, auch ſolche ficherheit und: 
anftale gemacht werde, damit diefelbe wie auch der andere Kurfürz . 
ſten Lbd. an ihrer vorhabenden Reis nicht: gehindert werden ſolle. 


CLXXXVHT. 


Dir Kurfuͤrſt erfucht dem Grafen Gallas das Demifde 
Regiment si 1636, 


Anfeim Cafimir ıc. 

Unfere Gruß: zuvor, Hochwohlgeboruer lieber beiſonder, wir“ 
ſetzen gnaͤdiglich außer Zweifel, Ihr werdet euch noch wohlbedenk⸗ 
lich errinnern, wie umſtaͤndig und beweglich wir euch in verſchiedenen 
malen zuerkennen gegeben, daß die hoͤchſte unvermeidentliche Noth⸗ 
durft erfordere unſer angehoͤriges arme Erzftift und deſſelben einge⸗ 
fefiene noch wenig übrige Unterthanen nach Geſtalt bes neenniglich 
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kundbaren betruͤbten Zuſtand, da wir anders auch uns ſelbſten, das 
hin wiederum begeben, die unentbaͤhrliche Unterhaltungsmittel dar⸗ 
aus haben, und auch, den vf Ihrer Kaifl. Mait, fo inftändiges 
Begehren und Anfuchen gegen den 7ten Juny fürs Fünftig naher 
Regenfpurg ausgefihriebenen Kurfüftl. Collegialtag befuchen follten, 
von den bis anhero "u Äußerfter ihrer Ruin ausgeftandener Eins 
quartirumgen aller Dings zu befregen, geftalt wir dann auch nie 
anderfter verfpüßren oder abnehmen koͤnnen, als daß ihr Mit er: _ 
wehnten unfern armen Unterthanen ieder Zeit ein fonderbares Mits 
leiden getragen, umd dern möglichfte Verſchonung eneres Theils gerne 
geſehen hättet, Diemeil denn nunmehr der große Laſt in deme bes 
ſtehet, daß wir bis dahero neben unferm eigenen Wolf, auch das 
alte rothe Donaifche Regiment in berürten unferm erwaenten Erz⸗ 
ftifte logiret, und mit überaus großen fenger in und zumal uner: 
zwingfihen! Koften unterhalten müffen,_ und nichts gewiſſerß iſt, 
dann dag diefe obgenannte arıme Leuthe, mern thnen folder Laſt 
nicht einftens und zwar ohnverzüglih vom Halße abgenemmen wer: 
den follte, ganz und gar verderben, und gleihfam alle Mittel uns 
in etwas wider unter bie arme zu vergreifen gänzlich verliebren 
würben; 


Als erfuhen und bitten wir euch nochmalen ganz gnaͤdigſt, 
ihr wollet mehrged. unfers Erzftifts bekannten, uͤbeln Zuftand vor 
euch felbften in Confiteration ziehen, und die ‚eilende ohneingeſtellte 
Derordnung. ergeben laffen, Damit folches Donaifche Negiment nun: 
mehr auch uns unferm Erzflift mit guter ordre und ohne fernere der 
armen Leuthe Beſchwernuß abgeführt und anders wohin nach Noth⸗ 
durfte accommodiret werden möge, und demnach wir eben diefe 
Befchaffenheit, Ihrer Kaiſ. Maje. felbften auch allerunterehänigft 
eröffnet, und von derofelben eine folche refolution erhalten, wie bey⸗ 
kommender Extract mit mehrerm ausweiſet, daraus dann. lärfich 
zu erſehen ift, daß Höchitged. Ihre Kaiſ. Mai. allergnaͤdigſte in. 
tention dahin principaliter zielet, foft erwehntes unfer Erjſtift 
uud defien noch wenig übrigen armen Unterthauen wit fernern Ein 
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quarurungen Contributionen und andere Kriegsbeſchwerniß fuͤrter⸗ 
bie allerdings und plenarie zu verfhonen, Als verſehen wir uns 
‚um fopiel mehr, ihr die gewiſſe Verordnung thun wollet, damit die : 
wirkliche delogicung und Abführung beruͤrdts Donaiſchen Regiments 
erften Tays erfolgen, and alfo hierdurch Ihrer Kaifl. Majt, aller 
gnedigſten intention und Willen ein Gnuͤgen befcheben möge, 

Koͤln den’ 24ten Aprilis Anno 1636, 
Un General Lieutei ant 
Graff Gallas. “ 


zei; ‚di cIXxXxXx.. 
Dir General Graf Gallas befiehlt den Kaiſerl. Truppen 
aus dem Erzſtift Mainz abzumarfchiren. 1636. 


Der Roͤm. Kaifl, auch die zu Hungarn und Boheim Königl. 
Majt, Gebeimer: und Kriegsrath Cammerer, Generäl Lieute- 
nant, Feldmarſchall und Obriſter fügen biemit allen und jeden, 
hohen und niederen Olliciren, welche in dem Erzſtifte Mainz logi« 
ren, zu wiſſen, FERN J 


Demnach allerhoͤchſt ermelte Ihre Kaifl. und Koͤnigl. Majt. 
allergnaͤdigſter und enſtlicher endlichſter Will und Meynung iſt, 
daß beſagte Laͤnder mit allen derſelben Zugehoͤr nichts davon 
überall ausgenommen, von aller Einquartirung, auch unter andern 
infonderheit von. dem alien Donaifhen Regiment alsbalden wirf- 
ih liberiret werden. Als ift hiermit an alle und jede ober: 
. melte mein bey leib und Lebensftraf ernftlichen Befehl, daß fie 
angeſichts dies mit guter Ordnung und ohne Zufügung einigen 
Schadens aufbrechen fi in die anderwärtige ihnen Asfignirte 


55 


En 
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Quartier begeben und befagte Kurmainzl. Lande mie aller Anfor⸗ 
derung, ſie ruͤhren her unter was Praetext ſie immer wollen, 
gänzlich verſchonen ſollen, anderß ſie alle darwider verurſachende 
Ungelegenheit mit ihrer Ehr und Köepfen, zubezahlen haben 
werden, Geftalt dann die Herrn Kurfl. Miniftri diesfalls fleißige 
Aufficht auf eines und des andern, dem dieſes mein Patent zu: 
fommt, Bezeugung halten, und zu exemplärifchen: Beſtrafung 
den Ungeborfamen nicht allein eilfeltigen Bericht anhero ſchicken, 
befondern fich auch derfelben, fo gut Rie koͤnnen, bis zu fernerer 
über fie eingehender Erfanntniß Execution bemächtigen 
wollen und mögen, Signatum Speyr den sten May ao, 1636, 


N M, Gallas, 
ee Br 





| cXc 

) .. aus 7 3- Dr 
Der Kurfürft ermahnt den Oberſtwachmeiſter Hildebrand 
die Beamten und Unterthanen nicht zu preſſen. 1656. 


Anfelm Eafimir xc. . x 


Ueber Getreuer, wir kommen im beftändige Erfahrung, mie - 
daß bey denen vf unſen Land des Eichsfelds mitgenommenen 3 
Compagnien außer den Ofhciren nicht viel-über 100 Mann fi) 
befinden, gleichwohl aber unter dem Praetext, als wären die übrige 
Kuecht annoch hierauffen in unferm Erzftifte oder fonften anderſtwo 
in des gemeinen Wefens dienften begriffen, daß ftarfe Contribu- 
tionen gefordert, auch unfern Beamten allda mit fchatfer mili- - 
tarifchen Execution von.den armen Unterfhanen, daß ihre zu etz 
preffen betrohet werden wollen, 

Dieweil nun gleichwohl die mit dem Burggrafen von Dona 
allhier aufgerihtete Capitulation Flätlidyen vermag, daß allein vf 
die ienige Soldaten, fo eflective vorhanden, der Unterhalt ges 
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reicht werben folle, und aber ih bein Teichtfam große Vervortheilung 
mie unterlauffen fann, wann man die fo etwann an einem öder 
anderm Orte vor dem Feinde in actione begriffen, hoher als im. 
Wahrheit befindlich anſchlagen follte; derentwegen ſo wollen wir 
dich hiermit gnaͤdigſt und ernftlich errinnert haben, du wolleſt hier⸗ 
auf ein wachtſames Auge ſchlagen, damit zu gravirung unſerer 
vorhin verderbten armen Unterehanen, dergleichen falfhe Namen 
nit gebraucht, fondern-allein die ienige Speciheirt werden, fo wirk⸗ 


ih bey Hauden find, 


Dann, follten wir uͤber kurz oder-Tang, daß hierbinnen eini⸗ 
ger Betrug vorgamgen erfahren, werden wir uns an denen, fo 
daran ſchuidig alles-zugefügten Schadens: zuerholen wiffen, und nach 
demahl auch der armen Leute hohes Unvermoͤgen dergeftalt kundbar, 
daß ohnmöglich gleich allen ausftand.alfo bald uf einmal zu erpreſſen 
fo infibiren, wir. dir hiermit, daß du gegen Diefelbe nicht allein Feine 
militarifhe Execution gebrauchen, fondern auch. unferer Beamten, 
damit allerdings verſchonen mwolleft. Daferne aber. je einer oder der 
ander in Leiſtung feiner Schuftigfeit fich feumig erzeigen ſollte, hat⸗ 
teft du alsdaiın uf ſolchen verſpuͤhrten vorfezlichen Verweigerungsfall, 
ſich derfelben Amtshilfe zu bedienen, geftalt. wir in dich das gnädigfte 
Vertrauen ſetzen, du wollef Dich diesfalls difcret bezeigen, Damit 
wir. : verdrieslicher Klagen, auch gebuͤhtender Andung geübriger blei⸗ 
bau mogen. Wolltens dir alſo im gewogenen Gnaden ꝛc. Köln 
den 1oten May;. Er ar er 


An Obriſten Wachtmeiſter 

Hildebrandt. 7 
." Anfelmus Cälimirus 

Archieps Moguntinus, 


35° 
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Lad Te 167, 


Der Kurfürft beſchwert ſich ben dein WBurggrafen:. von 
Dona über den Unfug feiner Officiere auf dem Eichs⸗ 
felde. 1636. 


Anfelm Eafimir. Bere; 


Unſern Gruß zuvor, Hochwoblgebohrner lieber getreuer, ab 
dem kopeylichen Einfhluß Sub n. 2, und 3. finder ihr mit mehre- 
ren Zuverlefen, mas euwer Obrifter Wachrmeifter Michael Hildes 

' brand-und andere in unfer Sand des Eichsfelds mitgefchicfte Cfhicier _ 
und gemeine Soldaten für unverantwortlihe Exorbitantien verübt 
haben, Diemweil nun diefes folche Sachen find, fo nicht allein 
der mit euch allbier aufgerichteren Capitulation nur ſtracks 
zumider, fondern auch wir dergleichen proceduren ganz und zumal 
wit geftatten Lönnen, noch wollen, fo haben wir Feinen Umgang 
nehmen mögen, euch bdaffelbe hiemit wohlmeynend zu erfennen zu 
geben, "des Yänzlichen Verfehens, hr werdet gegen die Verbte— 
her ſolche ernfte demonftration ergehen laſſen, damit uf den widri⸗ 
gen unverhofften Fall, nicht noth feye, ung derentwegen an anderen. 
und höheren Orten zubeſchwehren, da’ dann, wie iht felbft leichtlich 
zuerachten euch daraus ſchlechter Vortheil entſtehen doͤrfte, Verblei 
ben euch ſonſt. Datum Köln den 160ten May. ao; i63566. 


An Burggrafen von ' J 
Donau ꝛccc. 


ii „m 
* 


u Pe zu ı& 
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CXCIE 


anſwort be Grafen von Dona auf das vorige Kurfuͤrſil. 
u Schreiben. 1636,. 


Gnädigfter Kurfürft und Herr, E. Kurfl. Gnaden gnaͤdigen 
Befehl wegen der Exorbitirender Ofhicirer in dem Eichsfelde, 
babe ich mie gebührenver Reverence. empfangen, und alfo 
bald dieſelbe in arreft zu nehmen ernftlihen befopfen, Bitte E. 
Kurfl, Gn. gerußen gnadigſt dieſelbe drey Compagnien ihrer 
Verpflegung halber auf die zween Monat, als Aprilem et Ma- 
jum aus dem. Eichsfelde contentiren, und zu mir allpeto mar- 
fchiren zu laſſen. Der Obrifte Wachtmeifter Hildenbrand bes 
fhwehret und lamentirer fehr über den von Grießheim, daß 
derfelbe die Unterthanen alfo gar abmwendig mache, und zu deren 
Verpflegung Feines Wegs fich verftehen wollte, auch die fo von 
‚den Companien Commandirt ſeynt gänglichen außfchließe, welches 
- der Be gänglichen zumider lautet, bite alfo unterthä⸗ 
nioft, E. Kurfl, En. geruhen anädiaft Befebl zu ertbeilen, daß 
der von Grießpeim diefelhe der Capitulation gemäß, mie fie fi 
in dem Quartier und vor dem Feind -Kefinden, cohtentiren, 
und heraus maefchiren laffe, zu E. Kurfl: Gn. mich unterchäs 


an den aaten May Anno 1636. . i 
SE ar AR 1. Yu — Ew. — Gm. 
| | 2 . Unterth. 
Graf von Donau. 
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CXCIII. 
Der Oberamtmann ſoll die Reiſe nach Regenspurg auf 
ſchieben und ſeine Familie nach Erfurt ſchiden. 1636. 


* Deine Rayſe nacher Regenspurg betreffent, weiln nunmehr 
Landtgraf Wilhelm zu Heſſen ſich wid. feindtlichen erkleret, auch 
mit dem Schweden und Frantzoſen conjungirt, und derentwegen 
ſich die Sachen mit gedachten Eichsfeldt je Tenger, je gefaͤhr⸗ und 
beſchwerlichet veranlaffen, So wollen wir dem Wergk noch in 
etwas zuſehen, und uns dißfallß geſtallten Dinge, nach hernechſt 
gegen dich ferner gſt. ercleren; Im übrigen deine. Hausfrauw und 
Kinder, und daß du dieſelbige nunmehr, nachdeme Landgraf 
Wilpelm fih zum offenen Feinde erclerer, naher Caſſel ſchicken 
folleft, betreffene, do dörffte folches nicht allein dir, fondern auch 
vielleicht uns feldften anderwertig übel ausgedeutet, und benebeng 
dadurch allerhande Werdacht verurfacht werden, dabero Du dann 
unferß ermeſſenß beffer darahn thun wirdeft, Wan du uff den. 
unverhofften Nothfall die Deinige etwa uff unfere Start Erfurt, 
bringen theteſt. Und wir feindt dir zu Gnaden wolgewogen 
Datum Colln den zoten May ao. 1636. | 

Ahn Hl. Henrich Chriſtoph von und 
zu Grießheim Oberamtmann 
decs Eichs feldes ꝛc. | 
Anfelmus Cafimirus ; -: 
——— Moguntinus. 


CXCIV. 
K. Anſelm Caſtnir eſuch den Herzog Wilhelm von Weimar 
um Auslieferung des Eichsfeldiſchen Archivs 1636. 


Beſonder lieber Fteund, wir mögen E.ALdl. freundlich nicht 
bergen und werden dieſelbe ohne das ſchon vorhin von den ihrigen 


” Der Anfang wird hier ausgelaſſen. 


() 
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Berichter fein, was geſtalt bei Oecupirung unfers Lands des Eiche» 
feldes, daß zu des Oberamts Cantzlei gehoͤriges Archiv 
und acta binweggenommen und bis dato noch nicht 
reſtituirt worden feind, " | 


Obwohl aber nun nicht dafürhalten, daß E. Ldl. gemeint 
fein werden, Uns und den unſrigen berüßtter Documenta jur 
Ungebuͤhr länger votzuenthalten und in dieſem dem Prageriſchen 
beliebten Friedenſchluß zu entgegen ſich zu bezeigen. Richts das 
weniger dieweilen dannoch uns einkommenem beſtaͤndigen Bericht 
nach, die ſchuldige Reſtitution num in fo langer Zeit nicht erfol⸗ 
gen wollen, fo haben wir feinen Umgang nehmen mögen, GE. to, 
- hiemit frl. zu erſuchen, nachdemaßlen angezogenen Friedenſchluß 
alter Dings gemeß, daß beruͤhrtes Archiv wiederumb an fein geböris 
ges Ort verſchaft werde, Sie wollen onverlengt Die befehlende Vers 
ordnung .thun, damit dafjelbe “zu Werck gerichtet, und auf den 
widrigen gleichwohl unverhofften Fall, damit wir nicht genorbwengt 

werden, an gehörigen Enden ung darüber zur befchweren. Und wir 

wollen tiber derofelden willfaͤhrige Bezeigniß ihrer. befchriebenen Era 

Plärung fel: gemärtig fein, verbleiben benebenft E, dl, ızu Erwei⸗ 

füng ic, Collen den 11. Junii ao, 1656, —XR 
MH ; 


| ur A RÄOREV 3 an 

Antwort des Herzogs Wilhelm. von Weymar auf das 
u vorige Schreiben. 1636. 

Unſere freumdliche Dienft und mas wie- mehr liebs und auts 


vermoͤgen jederzeit zuvor, Hochwuͤrdigſter, beſonders lieber Herr 
und Freund, 4 

E. Wl. Schreiben, darinnen fie der Eichsfeldiſchen Archiven 
‚halber freundliche Erinnerung thun, iſt uns gleich da wir einges 
ſchloſſenes ſub dato ben 9. diefes wegen unfers geweſenen Dieners 
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und Schultheißen zu Duderſtadt Herwig Moͤhrings auszufertigen 
befohlen haben, inſinuirt worden. — 


Nun haͤtten wir nichts liebers geſehen, dann daß beim Ab⸗ 
tritt und Uebergabe des Landes Eichsfeldes von E. Lol. wegen ſich 
jemand der Sachen angenommen, und geſehen in was gutem 
‚Stande, baulichen Wefen und Beſſerung die Aemter und Hänfer 
gelaffen, der auch zugleich der Archiven halber befehlige gemefen; 
ſintemal wir niemabls gemeinee E. £df. folge für jujuhalten, 
ſondern ſowohl in diefen als andern Puncten dem Friedenfchluß 

unfers theils gebürlichen nach zuleben, immafen fih dann uf unfern - 
Befehl die unſtigen beim Abtritt dazu anerbiethig gemadt, wie 
haben auch nach acceptirten Friedenſchluß unfere actiomes iaflein 
dahin gerichtet, wie wir in Ruhe bleiben umd mit andern friedlieben⸗ 
den Ehurfürften und Ständen. des heiligen Roͤmiſchen Reichs‘, das 
Alte teutſche Vertrauen, Freundfchaft und Korrespondenz: wiederum 
Aufrichten und fortpflanzen mögten, verfehen uns dannenher €, Ldl. 
ung weder den Verzug noch fonften etwas ungleichens dießhalb beis 
meſſen, fondern vielmehr Bericht werden erlangt haben, wie gefehr⸗ 
lich es um die Oberamts Repoſituren zu Heiligenſtadt geſtanden, 
und welchermaßen dieſelbe ehe dann das Land ocenpirt übern Haufen _ 

gelegen, auch wohl gar verdorben, und verwuͤſtet worden, womit 
durch der unſerigen Vorſorge und angewendten Fleiß noch etwas 
erhalten und bey unterſchiedlicher Gefahr dieſelben an fihere Orte 
als naher Eaffel, Muͤhlhauſen, und Erfurth hin und wieder mit 
groſſer Mühe und Koften gebracht worden. 


Zweiffeln derowegen gar nicht E. Lol. foldes in Freundfchaft 
erfennen, und um fo viel mehr ſich binmwiederum', mitt allem in 
obigen Herwig Moͤhrings Sache, dem Ftledenſchluß gemäß, alle 
Willfaͤhrigkeit erweiſen, ſondern auch dasjenige, ſo zwiſchen unſern 
Raͤthen und Beamten, ſowohl etzlichen Ständen des Landes Eichs⸗ 
feld, vor dem Abtritt veraccordirt, abgehandelt verbindlich gemacht, 
und befehloffen, allerdings verbleiben laffen, und daß fie folcher 


J 


in des Allerhoͤchſten Schuß empfehlend. Datum. Weimar den 
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Reſer vaten wirklich genieſſen mögen, die Ihrigen darauf inſtruiren 
und befehligen und ſich nichts widriges einbilden laſſen werden 
Waͤre uns hierauf ſehr lieb, wann E. LdL. wie hinwiederum vief 
eher angenehme Dienſte ud Freundſchaft erweiſen, und zur Conti⸗ 
muation ‚der angefangenen : Korrespondenzen Anlaß ı geben, Pännten, 
Immaßen wir dann dazy ganz willig und erbötig. E. Idl. hiemit 


a1, Junii ao, 1636, “ 


BVALT ar ., E. — 3 
Dienftroilliger guter Freund 
Wilhelm, 
CXCVT. 


i — 


Kurfuͤrſtlicher Befehl am die Echsfeldiſchen Beamten feinen 


Truppen Quartier. zugeftatten. 1636. 


Wir Unfelm Kafimir von Gottes Gnaden bes heiligen Stuhls 
zu Mainz Erzbifchove, des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Ger- 
manien Erzkanzler uind Kurfürft ze. fügen hiemit jedermänniglichen 


zu wiffen,, was geftallt wir mit, Beftand berichtet werden, ob, follen 


unterfchiedfiche Paiferlihe Trouppen fich unterſtehen und geläften , 
laffen, auf unferem Lande des Eichsfelds eingenmillig ſich einzudrinz 
‚sen, und dafelbften Quartier zu machen, Dieweil nun folches ſo 
wohl denen von der Römifchen, Katfl: Majt. unſerm “allergnädig? 
fin Heren, als auch von der Königl, Wr. in Ungarn, und der 
idblichen KRaifl. Generalitet hie’ bevor effangenen, "und zum äftern 
wiederhoften ernſteren Mandaten und Befehlen, auch dem ettheilten 
Kaiſl. VBerfhomings Patenten ſchnur ſtracks zuwidet laufen thuet, 
Wir auch ohne daß in unſern angehoͤrigen vorhin von Freund und 
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Zeinden ganz verderbten armen Landen Niemanden wer der auch feye, 
dergleichen eigenthaͤtige Einlagerunge fortan zuverſtatten gemeynt 
find, We if hiermit an alle und jede unſere Obet⸗ und Unterbeam⸗ 
ten beruͤhrtes unfers Landes des Eichsfeldes unfer gnädigfter und 
ernfllicher Bevehl, daferne ſich ins künftig, einer oder mehr Ofici- 
zer von den Kaifl. oder Meichsarmeen oßne unferen vorbero erlangten 
und genügſam befcheinenen Confens dergleichen Einquärtirungen 
fi anmaßen follten, daß als dann, erwehnte unſere Beamten dies 
felbe gar nicht verſtatten fondern in der Guͤthe auch da noͤthig mie 
Ernſte davon abweiſen ſollen. | 


Das wollen wir alfo zugefchehen uns gänzlicher verſehen, 
und habem zw mehrer Bezeugung gegenwertiges Patent mir eiges 
‚nen Handen unterfchrieben und daffelbe mit vordruckung unſers 
gewoͤhnlichen Kanzley Geerer Inſiegels befräftigen laſſen. Ge 
geſchehen Regensburg den a2. Sept. anno 1636, 


CXCVIE 


Der Kurfürft bezeugt feine Zufriedenheit mit den Anftals 
R ten des Oderamtmannd, 1637. 


Veſter lieber getrenwer, wir haben beede beine Sub datis 
Seiligenftade den 24. Januarij und 2. Februarii nechitpin ahn 
uns abgangene Underthenigſte Berichtfchreiben zu unferer Gott 
lob glücklichen wider anperofunft, und alfo erſt diefer Tage wohl 
eingeliefert empfangen, , amd mehrem Inhalts abfefend gnedislich 
verſtanden, daß du num auf des / Feinds, in unfer fand des Eichss 
feldts erfolgen Anzugh, dir deſſelben confervagion, und Wols 
ftandt alfo eiferig angelegen fein laſſen, Beede Staͤtt Heiligens 
ſtadt und Duderftade auch nah Morrürfe beſetzt, Und im übris 
gen aufm Hauß Gleichenftein ſowohl als auch: zu befagten Heilis 
genftade dem Feindt folchen Abbruch gethan haft, Das gerwper 


* 
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uns zu gmebigften wohlgefallen, So wir auch gegen did echt 
in‘ Gnaden zu erkennen unvergeſſen bleiben tollen, geträfter. 

verfiche und Hoffnung du gleich wie bishero, alfo auch noch fur, 
terhin dir des tandes und Unterthanen Wohlfahrt im beften wer— 
deft befohlen fein laffen, und fehen wie etwan bie jeGige erlittene 
Schaden hernechſt in andere Weg wider mögen erfeßt werden, 
So viel die. Complirungh der angebeuteten zwenbundere Mann 


zu Fuß anlanger, laſſen wir uns .diefelbe mit zuwider feyn, doch 


daß deren Unterhalt, nicht von dem Sande und Untertbanen zu 
Abbruch und-Schmählerung unfer Canmergefällen, Sondern dei— 
nen Vorſchlag gemeß von den Widerfpenfligen vom Adel eingeholt 
werde, - Was im Uebrigen die. begehrte eventual Commillion 
wegen ter Stade Erfurtt betrift, Da wirdeſtu ſowohl aus 
deinjenigen: ſo wir von Heilbrun aus, auf die von dem General 


Beugmeifter Freyherrn von Geleen unßz beſchehene Communication, - 


alg auch noch in heumeligfeit in duplica;,. von hier aus an dich ger 
loffen, vnſere gnedigfte intention zu gnügen vernohmen baben, 
Darbey wir es nochmahls bewenden laffen, und feindt nunmehr der 
Kayferlichen Commilfion, ebenmeflig flundtlich erwartende, fo die 
alsdann ungeſaumbt auch’ nachfolgen folle, Im übtigen wollen 
toie nach und nach von dir gern vernehmen, was bey den Kaifers 
lchen Armeen derendts weiter 5* Und pleiben dir zu Gna— 

den wohlgewogen. Datum "li 6 Mear insburgh in unferer 
Statt Maing; den a. Maͤtth ao. 1657. Be “** 


| CXCVIH. A X 
Der Kurfürft thut dem Baron von Gleen die verübte 
Seindfeligfeit des General» Majors Rambfey zu wiffen. 





Anfelm ꝛc. Ä 
. Unfern Gruß zuvor, würdig und edler Lieber beſonder, 
Eee A sr. OR 
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ir mögen auch gnaͤdiglich onverhalten, welcher Geſtalt der 
General Major Rambfay Commendant in Janau 
ohne einige vorhero befchebene Uffundung des Stiliftands, ja auch 
vor desfelben Endigung mit uns wirklich gebrochen, unfere Refi- 
dentz Afchaffenburg feindfeelig überfallen, guter Mafen ausge: 
plündert, und mit gefängliher Annehm: und Wegführung unferer 
dero Dres anmwefender Beamten als unfers Vicedoms, Stadtſchult⸗ 
heiffen und Oberfellers fid) wider von dannen begeben, 


Dieweil er dann uͤber folhes uns noch erſt geftern, auch einen 
fehr.unverfchemden ofnen Feindesbrief zugeſchickt, darab fein intent 
und Vorhaben genugfam zu verfpühren, nunmehr anch ganz beſtaͤn⸗ 
dig verlauten will, daß ihm bereits etliche hundere Pferd von kands 
graf Wilhelmen zufommen, welches. fonder Zweifel auf eine Diver 
fion.zu mahen, und den Krieg aufjen Land zu Heſſen, im unfere 
und anderer benachbarten, getreuen Ständen: Landen: zw ziehen 
angefeben ſeyn würdet, 2 


Als haben wir euch deſſen hiemit nachrichtfich und, zu dem Ende 
advisiren ;wollen, damit ihr euere Difsegnie darnach richten, 
und defto eiferiger auf den Feind. gehen, oder was fonften diesfalls _ 
die Nothdurft erforders jr der, Gebühr beobachten moͤget, ‚ Verbkis 
ben euch darnebens zu Guaden, und allem guten wohl beugerhan. 
Datum zu, ©t. Martinfburg in unferer Stadt Mainz den ten 
May anno 1637. u ec J 

An Baron de Gleen ꝛe. 


J RE EN ie B) 
0X. — 
Der Kurfuͤrſt von Sachſen eroͤffnet dem von Mainz ſeine 
Geſinnung uͤber die Stadt Erfurt. 1637. 


E. Leen koͤnnen wir hiermit feeundfich nit pergen, daß ber“ 
Kaifl, General Lieutenant Herr Öraff Matthias von 
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Gallds” biefe Tage unfern General Wachtmeiftern Damb Vietz⸗ 


thummen von’ Eckſtett anhero zu uns abgefertigtt, und uns durch 
denfelben , in etlichen puncten die militiau betrefſfent, feine Ge 


danfen, under andern aber auch der Statt Erfurth wegen, ob man 


biefelbe two möglich durch bewegliche fchriftlihe anmahnung und Zus 
gemuthfuͤhrung, zu ſchuldiger accommodation pringen mögte, fein 


rathſamet Bedenfen dahin eröffuer; 'wie E. Ld. aus bepliegendem 


Extract des uns fibergebenen memorials fub lit A. zu erſehen. 
Wenn mir uns dan folchen Vorſchlag nicht mißfallen laſſen, ſon⸗ 
dern jdenfelben zunörderft der Roͤm. Kanfl. Maytt. allerguädigften 


. intention nicht. ungemeß, der Statt Erfurt aber, zu ihrer eigenen 


Wolfahrt näglich und verträglich zu fein befunden, fonderlich aber 


‚bierben erwägen, wann die Reichs Armada ghn den Havelſtrom 


gegen Mecfelburgh geführt werden follte, daß dann dem Schwebis 


-. fhen Commendanten in Erfurth gleichfamb Thür ımd Thor offen - 
ſtehen würden, aller Orter, in Franfen, Düringen, — t. 


zu gehen, und dit Stände in Contribution zu ſetzen, Wie nicht 
weniger daß ſich in der Statt viel E. fd. Beamptte und Karholifche 
Drdenpleuthe befinden , welche wenn der Ort mit Gewalt angegriffen 


werden follte, Bey dem Schwebifchen Commando in eufetfte Leib 


und Lebensgefahr gerathen würden, Alß haben wir an den Rath 
und Bürgerfchaft des orth ein folch patent abgehen laſſen, wie die 


Copia fub lit B. mit mehrerm ausweifer; Auch darneben unfere 


Bertern die Hergo:he zu Sachfen Imich Eleve und Berabe x. 
Alten burgiſcher, Weymariſcher und Coburaiſcher Lini erſucht, 
Sie wolten auch’ ihres Theils umb ihrer benachparten Lande mitein⸗ 
lauffenden intereſſe willen, durch ebenmeſſige bewegliche anmah⸗ 
nungh cooperiten heiffen, Damit der Rath und Burgetſchaft zu 
Erfurth ihr beftes bedenfen, undt es durch beharliche Widerſetzlichkeit 
nicht etwa zu folchen extremiteten fommen laflen wolten, dadurch 
fie,“ mit Berluft aller Privilegien und anderer ihrer "geitlichen 
Wolfahrt in geuglichen Verderb, und Untergangb gerathen Fönnten ; 
Nicht zweifelende, Ihre L. &, 8. merden fich bierinnen aller gebübe 
bezeigen; und feinde wir immittelſt nichts minderg mit den march 


- 
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umb mehrere ſchreckenswillen dem Erfureifchen Gepieth etwas naͤber 
Hehen zu laffen gemeinet. Haben auch ihrer Kayſl. Maptt hiervon 
onterehänigften bericht getfan. Und es an.E, td gleichfalg gelans 
gen zu laſſen, eine Notturfft befunden, des freundlichen Pertrauens, 
Sie werden ihr ‚diefes unfer wolgemeintes intent ‚geflalten fachen 
aumde umbftänden noch nicht alfein gefallen laſſen, ‚Sondern au 
an ihrem Orth daffelbe durch dienlich Mittel-lecundiren und befoͤr⸗ 
dern helfen. Unde feinde E. Ld. ꝛc. Datum Dreßden am 7ten 
Julii ao, 1637. = SU 


. j CC, . 

Der Kurfürft von Mainz antwortet auf das vorige 
R F2 Schreiben. 1637. | | 
Beſonderer lieber Freundt, 


E. U— freundlich ſchreiben vom 7. paſſato ſamptt dem Bey: 
ſchluß haben wir zu recht wohl. eingeliefert empfangen, Und dar⸗ 
aus: mit mehrern ableſent verſtanden, was an dieſelbe durch. dem 
General Wachtmeiſter Damb Vitzdomb von Ecktſtett der Kapſl. 
General Lieutenant Graf Gallas ſowohl wegen reinigungh des 
Elb und Havelſtrombß, als auch recuperation unferer eigentbumbs 
licher Start Erfurt ohnlengſt gelangen, undt was E. !d. darauf 
durch ihre offenes abmahnungs patent Ihnen den Exrfurtern gang 
beweglich zu Gemuth führen laſſen; Gleich wie nun darab E. id. 
zu dero Roͤm. Kayfl. Maptt. unferm allergnedigften Herren, und 
dem allgemeinen Weſen tragenden, zwahr ohne das ——— bekanter 
getreuwe eyffer je mehr und mehr orfeheinet, alfo fagen wir auch deros 
felben, fowohl derentwegen, alß ber befcheßenen communication 
halber gang freundlihen Danf; und nach demmahl eß einmaßl an 
deme ift, Wie E. $d. felbftens gang vernünftig andeuten, daß 
beſagtte Erfurter ohne einige Noth unde zwar gegen ihre trew geleiſte 
pfüchten, Damit fie uns als Ihrem Erbherrn und unferm Erzftift 


 Sacchlum XV © 897 


srrwanehfeinde; ii duch Iren wielfäktiger unß gerhandr Verſprechnuff 

ig. ner ſich ſoͤgar Lieder und unverautwortlicher Weiß den Schwe⸗ 

iſchen tigeben/ und won denſelben guinnifon eingenommen haben, 
fo: iftr-fa freylich mehr den pillig das gegen fie mit exensplari« 
- chen ſcharoſen Demiorifiration dergeftalt verfahren werde, wie fie 
fotches ihrer ellgugroffen Treuloſigkeit halber, hoch meritire haben, 
alldeweiliaber €, Id. dieſelbige mit ehr dienſamben und ofnmwidrribs 
lichen Ausfuͤhrungen ihres großen Unfurgs zu ſchuldiger gehorſamer 
‚sccommödation, und Ausſchaffungh der Schwediſchen guarnilom 
gang beweglich erindert haben, So wollen wir unfers Theile 
Jedoch mie außtrucklichem Vorbehalt aller und jedweder unferer 
Deren ende babenden Rechten und Gerechtſahmen germ erwarten; 
wie fie fih darauf erffeßren und wirklichen bezeugen twerden, Und 
wie feynde E. 1d. zu angenehmer freundlicher Dienfterweifungß 
fles.ıc. ‘Datum zu St, Martinsburgg in unfer Stadt Mainz dem 
aren.Auguf ao. 1637. Baia PET Dem Zu Wales 


Pr 249* 
a ‚3, 


ER " 
Der Kurfürft wendet ſich wegen der bevorfichenden Bela⸗ 
gerung dee Stadt Erfurt am den Kanfer, 1637. 
Aleergnedig ſter Keyſer undt Her m — en Er 


E. Kahſl. Maytt werden fonder Zweifel mein a dieſelbe von 
2oten nechſt verfloſſenen Monats July abgangenes aller unterthaͤnig⸗ 
fies ſchreiben die von des Herrn Churfuͤrſten zu Sachſen L. vorha⸗ 
beude blocquir. und Belagerungh meiner Statt Erfurt betr. aller⸗ 
gnedigft empfangen haben, Darauf dann E. Kayſl. Maytt allergne⸗ 
digſter ‚ eilferrigffer Verordnung ich noch in qehorſamſter ahnwort⸗ 
tungh ſtehe. Nun iſt es an deme, daß ſeithero des Herrn Chur⸗ 
fürften zu Sachſen d. Dero Vorhaben mir auch in Schriften zu 
 aukennen geben, welche ich aber binwider.alfo beantwortet, wie Die 
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hiemit kommende Beylagen ſub mumeris L; 2.3 undt 4. mit mehr 
rem ausweiſen thin, und dieweil danhero wohl zu befahren, iſt 
den fall bey Saͤchſiſcher angetroheter bloggwir. und. VBelagerun 
ermelter meiner Rebelliſchen State Erfurtt „mit mehrem Gruſte 
geſetzt, und fie ſich auch ergeben ſolte, — —— 
einer anderwertlichen Guarniſon ’nit,gllein mir und meinem anver⸗ 
traueten Ertzſtiſt an ſeinen bekannten Rechten und Hoheiten, ſon⸗ 
dern auch der. katholiſchen Religion ein merckliche praejuditz und 
Nachtheil zu wachſen wirdt, Hierumb fo: gelangt ahn C. Kayjl. 
Maytt. mein abermahliges aller unterthaͤnigſt und gehorſahmes bit⸗ 
ten, Sie geruhen dieſes alles durch dero Keyfl; autoritet und 
Vermittelungh, uf ſolche wege zu bringen, damit zum wenigſten keine 
andere Voͤlker in meiner State Erfurtt alß welche von C. Keyſl. 
Maytt immediate dependiren, gelegt und dadurch die vor Aus 
gen ſchwebende gank Hochnachtheilige und befchwerliche afbereite zu 
mehrmahlen angezogene Conlequentien praecavirt. und verhuͤtet 
werden mögen, gleich wie nun mir Pflichten halber obliegt alle 
kuͤnftige onwiderpringliche praejudicia, ſo meinem Ertzſtift und 
in ſpecie dieſer meiner Statt Erfurt zugemuthet und von ihnen 
ihrer bekannten boͤſen Gewohnheit nach acceptirt werden moͤgten, 
ſoviel immer möglich in Zeiten abzuwenden, alßo wollen €, Kanfk 
Maytt. diefes mein nun ‚Äfters widerholtes Suchen, audecs nit, 
alß in Kenfl. Gnaden auf und Annehmen, und zu Dero 
Keyſl. Hulden und Gnaden befehl ich mic und mein abnbefoßfe: 
nes Ergftift zu gleich hiemit geborfanft undt erwarte Derofelben 
allerguft miltifte refolution mit Verlangen. Datum zu St, Mars 
tinsburgb in meiner Statt Maintz den 10, Augufü ao; 2637. 


. | |  CCIL ©. | 
Der Kuvfürft gibt dem Oberamtmann Nachricht: von dem 
mit General Rambfey gefchloffenen Accord. 1637. 
Veſter lieber getrewer,. Wir mögen bie guediglich onverhalten, 
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weicher Geſtalt es mit den Hanawiſchen tractaten dahin gerathen, 
daß nunmehr wegen übergab ſelbiger Beftungh ein ndfichemäccord 
geſchloſſen, allerfeits (ubferibirt, und neben ‚andern‘ punictem, 
auch diefes einhelliglich verabfihieder worden, daß zu mehrer des 
Rambfey Verſicherungh, zween Bekante, im Reich wohlbeguͤterte 
und der Catholiſchen Religion zugethane Cavagliri ſich zu dem 
Schwediſchen General Ieutanant Kingfn erheben, undt bey dem 
felden ſich fotauız als Geyſel aufhalten ſollen, bis gemelter Ramb⸗ 
fey ficher bey feinen Bundtgenoſſen angelaugtt feyn wird) alsdänun 
dieſelbe ebenmäpig mit: guter Sicherheit undt genugſahmer Cönvoy 
\ wider zuruͤckgelaſſen, und zu folchem Ende von gebachtem General 
Lieutenant Kingen ein gewiſſer Verfiherungbs : Schein ertheilt 
werden ſolle, uf maß bierben - verwahrter extract- mit mehrerm aus⸗ 
weifeti Dieweil wir nun derieröftlichen Zuverſicht und Hoffnungh 
leben, es werde die Kanfl. confirmation. ſothauen verglicheuen 
accords innethalb vierzehen Tagen, Im lengſten erfolghen, und 
dann gleich darauf des Rambfey abzugh ‚befhehen ſolle, Derent⸗ 
wegen bie notturft erfordert, fich mittler Zeit der beyden eingewillig⸗ 
ten Geyſel halber alfo zuverfihern, damit hiernechſt, nicht etwan 
umb des willen ferner, das gange Werk von neuwen inß ſtecken 
gerathe; Und — hierbey — —— in — 
erſohn concurriren, Ew. ſay auch Darınif allerdings wohl 
| ein und‘ küfriden ift, En en uns ben nebens errinnern, 
daß du vor allen andern der Kitgifhen Armada und derfelben eins 
habenden Quartiren am nechften geſeſſen: So feind wir disfalls 
auf dich, und unſern Ambtmann zu Anteneburg den von Bueſel 
Döriften Lieutenant bedacht geweſen des guedigſten Verſehens du 
uns in dieſem nicht aus handen gehen; undt in Betrachtungh daß 
gleichwohlen bierdurch mit allein Dem heiligen Römifchen Reich ein 
fonderbahre Dienft und Vortheil erwiefen, fondern auch unfers ans 
gehörigen Ergftifts Wolfahrt und dieſer tanden alfo lang verhofte 
tranguillitet und. Ruhe beförbert wirdet, Dich dergeſtallt gefaßt 
kakten werdeſt damit du uf eingelangte des Kingen allecuration 
s ult,: . ed, 37 15 F 
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und unfer ferner zufchreiben,, Dich mit und beneben vorernannten 
von Bueſeck daſelbſt hin erbeben, und bey ibm folang verbleiben 
mögeft, -biß mehtgedachter Rambfay bey den feinigen angelangt 
fein wird. Worbey du dan v-rhoffentlih umb fo viel weniger bes 
denfens haben wirdeſt, weil wir uns Landgraf Georgens zu Heſſen 
Ldl. benebens der Stadt Frankfurth Euch beede dififals vertretten, 
und zumahl nicht nachgeben werden, daß ihme Kambfey die ger 
ringſte Ungelegenpeit zumwachfen möge, und’ob wir uns wohl aller. 
Willfaͤhrigkeit zu dir figherlich getröften, ſo wollen wir jedoch zu 
beſſerer unfer Nachricht deiner beſchriebenen refolution mit nechſten 
erwarten, Diefe unterthenigfte Willffahrung auch gegen dich und 
die deinige mit allen Ehurfürftlichen Gnaden bernechft zu erfennen 
onvergeſſen pleiben. Undt feind dir zu Gnaden wohl bengerhan. . 
Datum zu St. Martinsburg in unfer Stade Mainz den Ioten 
Septembris ao, 1637. 


"Anfelmus Cafimirus 
Archieps Moguntinug, 


CCIII. 


Der aurfuͤrſt genehmigt den mit Nieder ⸗Heſſen geſchloſſe⸗ 
| nen Stillftand, 1637. Fb* 


Beſter lieber getreuwer, Mir haben beede deine Sub datis 
Muͤlhauſen und Heiligenftadt den 26, Augufüi und 7’hujus an uns 
abgegangene underthenigfte berichtliche Schreiben fanıbe den’ Bay: 
ſchluͤſſen wohl eingeliefert empfaugen, und feine mehren Inhalts le: 
fende gnediglich verftanden, So viel num anfänglich den getroffenen 
Stillftand mir den Miederbeffifhen, und deffelben extenfion an— 
langt, koͤnnen wir die prerogation deſſelben gar wohl gefchehen 
laſſen, und, da’es dahin zu richten wehre, daß unfere Aemter in 
Heſſen mis einverleibet würden waͤre uns ein folches ebenmaͤßig fich 


m 
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» umd angenehmb, und twiffen wir uns fonften zumalen nicht zu erins 

nern daß weder unferem Amtmann zu Ameneburgh, noch auch den 
Commendanten darfelbft einiger. Bevelch, ſich disfalls bt 
armistitium bey den Hefitichen anzugeben ertheilet worden... Daß 
auch unfer fandhauptinann feiner bisherigen captiviter ohne entgelt 
erlaffen und wider uf freyen Fues geftellt worden, folches vernehmen 
wir gang gern, Und hingegen nicht mit geringem mißfallen, daß 
etliche aus der Mitterfchaft fih underftanden, einige Zuſammenkunft 
aufer Landts, eignen gefallend, und ohne dein als’ unfers dahin ver: 
ordneten Oberamts Verweſers, vortwiffen, auszufchreiben und von 
Contributions Mitteln für den Feind zu reden. Welches gleich. 
wie es an fich felbften bochftrafbahr, alfo feinde wir auch nicht ge: 
meint daſſelbe alſo ungeandet auf ſich erfigen zulaffen, Alldieweil 
aber wegen noch continuirenden beſchwerlichen Zeiten nicht wohl 
rathſamb fein wirdet gleich anjetzo die gebühr gegen fie vorzunehmen, 
Unde dann der Beldtmarfchatt Graf von Gögen in vollinen heraus: 
juph gegen der Weſer begriffen ift, Als wirdet fich zu deffen anfunfe 
die Gelegenheit fhon geben, fie disfalls ihres Werdienftes nach zu 
finden und abzujtrafen,, geftalt du den der Sachen wahrnehmen und 
biernehft bey uns wider umterthänigfte Errinnerung- bierunder 
thun wolleſt. | Ä 


Im übrigen wir dem Obriſten Bofen auf fein uns einge: 
langtes Zuefchreiben und erpierben des innhalts hinwider Beat; 
wortet, wie ber opeiliche einfhluß mit mehrem austweifer, 
- und du ihme das mithberfommende Original juezufertigen willen 
wirdeſt; Werbleiben dir  benebenft zu Gnaden wohfgetvogen. 
Datum St. Martinsbürg in unferer Statt -Maing den 17. Sep 
tembris anno 1657. | 3 
| . “ Anlelmus Calimirus . 
Archieps Moguntinus, 
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corv. 


der Kurfuͤrſt empfiehlt dem Feldmarſchall Grafen Goͤtzen 
ſeine Unterthanen in Heſſen und auf dem Eichsfelde. 1637. 


Anſelm Kaſimir. | | 


Hochwohlgebohrner Tieber Beſonder, ums ift euer zu Wuͤrz, 
burg datirtes Schreiben vom 5. diefes mohleingeliefere worden, und 
er deffen Junhalt, wie auch was euch von unfers Herrn Mit 

urfürften in Beyern £d. vor eine ordonance ju fommen, aus 
der Beylag-mit mehrerm gnädiglich verftanden. Nun hören wir fons 
ders gern, daß ihr mit eurer unterhabender Armada hieraußen 
wiederum angelanget, und nunmehr ‘euren Marfche nah Nieder⸗ 
beffen zunehmen thut, Wuͤnſchen euch auch von dem Allmächtigen 
zu euer vorhabender imprela viel Gluͤck, und alle gedeiliche pro- 
re Und nahdemal ihr hiedutch fo wohl unferm. fand ‚des 


Sriglar, Naumburg, Amöneburg und Meuftadt etwas nahe fommen 
werdet, 


So thun wie euch hiemit unfere der Orts habende Unterthanen 
and Lande zu möglichfter Verfhonung befter. mäßen-recommendi: 
ven, und gleich wie wir bis anbero anders nicht verfpührer, “als 
daß ihr jeder Zeit uns, und dem unfrigen wohl gewillt gewefen, 
Alſo getroͤſten wir uns ben jetziger eurer Ankunft eines gleichmaͤßi⸗ 
gen, und wollen ſolches uf zutragende Begebeuheit in Gnaden dank; 
barlich zu erkennen ohnvergeſſen ſeyn. Denn wir ohne dies, mit 
Kurfl. Gnaden, und allem gutem vorderiſt wohlgewogen. Datum 
zu St. Martinſburg in unſer Stadt Main; den Aen Octobris 
anno 1637. | m 


An General Feldmarſchalk 
Graff Goͤtzen. 


ichsfeldes, als andern unſen in Heſſen gelegenen Aemtern, als 


* 
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Eine andere Empfehlung, des Kurfuͤrſten an- den Obriften 
| von Bofen fir das Eichsfeld. 1637. 
Anſelm Kafimir. | | 


Veſter lieber befonder, ihr werdet verboffentlich unfer nähere 
an ‚euch abgelaſſenes Schreiben vom 17. pallato zeithero wohl en: 
pfaugen, und daraus verftänden haben, wei.her Geftalt wir euch. 
neben andern auch unſer fand des Eichsfelds uf allen Notfall befter 
Maßen recommandirt, Nachdemal dann nunmehr unfer Ober— 
amtmann dafefbften raht, und lieber getreuer, Henrich Chriftoph 
von ımd zu Griesheim, gewiſſer erheblicher Urfachen halber von 
dantıen verreiſen, imd 'älfo ein. Zeitlang daſelbſten abweſend feyn 
dörfte, immittels Aber und bevorab bey aunoch 'continuirendet 
Kriegsbefchwerlichfeiten wir gerne fehen mögten , daß unfere Unter: 
chanen / nit hif und troſtlos gelaffen, föhdern: einen als ˖ den anderem 
Weeg geſchuͤtzt, und vor allem ohnbilligen Gewalt defendirt 
wirden. Als erſuchen wir euch hiermit nochmalen gnaͤdiglich, ihr 
wollet unſerm zu euch geſetzten ſonderbaren guten Vertrauen nach in 
obangedeutter · Abwefenheit unſers Oberamtmanns vorbeſagt unſer 
Land des Eichsfelds in folcher guten Recommendation halten, ' 
damit: nf allen unverhofften Notbfall umfern: Beamten und Unterz 
thanen dafeldften alle mögliche aſſiſtenz und Hanbbierhung: geleiftee 
werden mögen, Verbleiben ſolches uf zutragende Begebenheit in 
Gnaden dankbarlich zu. erfennen erbiethig, und find auch beyne⸗ 

beus ꝛe. Datum ju St; Martinsburg' in unfer Stadt Mainz den 
zoten Octobris 1637. un 


2 Hü Obriſten Carl: 
Boſen 
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cCvi. >“ 


Der Kurfürfi meldet dem Feldmarſchall Gögen, da der 
Eichöfeldifche Oberamtmann als Geißel zu den Schweden 
abgehen müffe, 1637. 


Anfelm Kafimir, 


Vuſern Gruß zuvor, wohlgeborner lieber befonder, wir haben - 
aus euren uns wohl -eingehändigten unferthänigften Schreiben fub 
dato den 23. naͤchſt abgemihenen Monaths tag Octobris gnädigs 
lich verlefen hören, was bey uns ihr wegen unfers Oberamtmanns 
unfers Zands des Fichsfeldes des von Griesheim nnd feiner bevors 
ſtebenden Genfeliihaft balber bey dem Schwediſchen General Lien- 
tenant Kingen in Unterthänigfeit errinnern „ und daß er ſich eine 
Zeitlang bey euch aufhalten möge, babe, bitten wollen. -.-, 


Nun mögen wir zwar unfers theils von Herzen .gern ſehen und 
leiden, daß gedachter von Griesheim euch bey ſolchem eurem Zuge 
beiten Vermögen nad alliftire, und an die Hand gebe, Go viel 
aber die angedeute Genfellfchaft betritt, iſt dieſelbe allbereits auf 
feine Perfon, ſowohl bey gemelten. Kingen, als auch den -Gene- 
xal Major Ramibfay allerdings verglich und ‚abgehandelt, and 
dannenpero nit unzeitig zubeforgen, da nunmehr allererft mit den 
Perfonen einige Enderung vorgenommen werden follte,: es mögte 
biedurch wohl das ganze Hauptwerk wieder umgeſtoſſen werden, 
Und weil es an. denn, daß der wirkliche Abzug aus Hannaw verhoffent⸗ 
lich erſten Tass beſcheben würdet, und wir ohngern ſehen molten, 
daß eben umdesmwillen fih das Werk wiederum ſtrecken follte, h 

So muͤſſen wir jes nothwendig dabey bewenden laſſen. 
uͤbrigen thun wir euch ſowohl unſers Landes des Eichsfeldes als 
auch unſerer unterheſſiſchen Aemter Unterthanen hiermit nochmals 
beſter Maßen recommendiren; und uns benebens gnaͤdiglich ver⸗ 
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ſehen, ihr nähert unſern an euch gelangten Suchen nach, tinferm 
Amtmanne zu Amoͤnehurg dem von Buſeck, mit den begehrten 
zweyhundert Pferden, ebiftens der Geftalt zu allistiren unbeſchwehrt 
ſeyn werder, uf daß mit Zurkun bderfelben unfere Amöneburger 
Amtsunterthanen zu ihrem von der Hefiifchen Guarnifon in Zigens 
bain ihnen abaeraubten Viehe defto ehnter wiederum gelangen moͤgen, 
welches dann uns und daben fonders lieb. und angenehm wäre, 
wann ihr euch belichen ließet, uns von euren verboffenden guten 
progreflen zu weils nachtrichtliche parte zu geben, und verbleiben ıc. 
Datum zu St; Martinsburg den zten Novembris 1637. 


An General Feldmarfchalf 
Graff Goͤtzen | 


CCvVII. 


Der Kurfuͤrſt fchreibt den Grafen Gallas, er konne nicht 
zugeben, daß man das Eichsfeld mit neuen Laften wider 
rechtlich befchmweren wolle. 1638, | 


Bnfern Gruß zu vor, Hohmwohlgeborner Graf, dem Herrn 
General Lieutenant moͤgen wie hiermit wolmeinent nit verhalten, - 
welcher Geſtalt wir, in beitändige Erfahrung gebracht, daß uf au: 
halten, der Statt Mordhaufen, Unfer Lande des Eichsfeldes, zur Con- 
tribution gejogen, und demfelben des Gräfflichen Schlidifchen 
Regiments, ſehr flarf und bochbefchwerdiche Underhaltungb, gueten 
Theils ufgeladen worden. Dun koͤnneu wir.anderft nit dafür halten, 
"als daß folches mehr, aus tingleichen zingenommenen Bericht, dan 
einigen vorfeglichen Willen, hergrfloffen fey, in fonderbahrer Er: 
wegung, es mit beſagtem Eichsfeld, diefe eigentliche Befchaffenheit, 
hatt, Daß felbiges nit allein uns immediate eigenehumblich zuftes 
Het, fondern auch neben diefem zu dem Rbeſchen Krais gehoͤrig iſt, und 
daunenhero alle demſelben obliegende ſchuldige Onera, mittragen helfen 


— 
* 


2906 Saeculum XVII. 


muß; ba aber daſſelbe obverſtandener Maaſſen, zu ben Niederſaͤch⸗ 
ifchen Quartiren gezogen werden ſollte, iſt lähtfam zuerachten, 
nn folhes, alß ein ohne diß, bis uf den Grund erfchöpftes Land, 
ganz und zumahl ruinärt werden, und alfo doppelt feiden würde, 


Nachdemmahl Ihre Kayſl. Maytt unfer allergnedtofter Herr, 
uns onlängfthin uͤber mehr beruͤhrtes unfer Lands des Eichfeldes, 
Dero hochanſehentliche Kayſerliche fpecial protection, und falva-: 
guardiam Des Innhalts, Mir der beygelegte Abtruck ausweiſet, 
von neuwen allergnedigſt ertheilet: Go verſehen wir ung zu dem 
Herrn General Lieutenant Hiermit gnediglich, Er werde in Be: 
trachtungb folcher angezogener Beſchaffenheit, keinesweges geftatten, 
noch nachgeben, daß die unferige, weder mit der obvermeldten, Unters 
haltung = h auch fonften in einigerlei Weiß hinfuͤhro gravire und 
beſchwert werden. Imſonderheit aber wolle der Herr Generals 
gicitenant demjenigen, fo der Rittmeiſter Schade. (zu -weld;iem wir 
uns gleichwohl, als zu einem eingebohrnen Landskind und ımferm an: 
gehörigen Unterthanen, eines weit beſſern verſehen gehabt) ihme oft: 
ernantes Land des Eichsfeldes Vermögen halber vorbracht, zumahl 
keinen Glauben beizumeſſen, ſondern in Erwegung wir ſelbſten 
anjetzo nit das geringſte daraus erheben, weniger aber- die aſſignirte 
Recroute Plaͤtz, oder auch die vorgefchlagene 200 Cuiralles, 
darinnen ufgebracht werden koͤnnen. Alles vor unerfindfiche Dinge 
und ein lauteres unbegruͤndetes Anbringen halten, auch fo geftaften 
Sachen nach, die albereit ertheilte Order, ehift revociren; Und da 
es je vorermeldten Schickiſchen Regiment umb einige adjura zu thun 
wehre, ſolche an andern auffer unferin Erzftift gelegenen Orten ers; 
fegen laſſen; gleichwie nun des Herrn General- Lieutenant -zu uns 
und unſerm Lande tragende zumeigliche gute Affection biebevor in 
viel Weege guedigft verſpuͤhrt, alfo verfeben wir uns auch vor dieß: 
mal zu bdemfelben aller wiltfährigen Bezeigung, welche wir denn nit 
weniger als alle vorige erwiefene Dienftgefälligkeiteen in Churfl. 
Gnl. damit wir dem KHeren General: tientenant ıc. Mainz den: 


F 


ı5ten May no, 1638. 
Ar Graf Gallas. 
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Der Kayſer gibt dem Kurfürfien Nachricht von den. zu 

Luͤbeck eingeleiteten Friedens» Tractaten. 1638, 


Ehrwuͤrdigher Lieber Neve und Ehurfürft. ꝛc. DMachdeme eg 
mit. denen in der Stadt Lüberf zwiſchen uns umd des Heiligen Reichs 
üns Äffistirenden Chur; Fürften und Stränden an einem und baım 
der Königin und Chron Schweden am andern Theil verlangten Frie; 
dens Tractaten nun mehr dahin fommen, daß man im Furzen zu 
dem Hauptwerk fihreiten möchte: Als haben wir folches Euer £d, 
zu dem Ende nochmahlß zu miffen zu machen, eine Dotturft erach: 
tet, damit fie fich hierzu gefaßt machen und Jemanden von den Yhris 
gen zu folchen Convent, Ihrem vor diefan gethanen Erbierhen 
nach, fo balt fie von unſem Reichs Vicecantzier fehler Ankunft zu 
Luͤbeck erinnert ‚werden abordnen Wollen, verpleiben denfelben mie 
Freuadſchaft, Kayfl, Gnaden, und allem guten wohlgewogen. 
Geben Brandeiß den 10. Tagh July ao. 1658, 


>, CK. 


Der Oberamtmann von Grießheim ſol ſih ‚Aut Reife 
nach Lübed gefaßt machen. 1638. 


Veſter lieber getreuwer, Ab den Copeilichen 35* ſin⸗ 
deſtdu mit mehrem in underthenigkeit zuvetrleßen, Was war 
Kayſl. Maptt,  unfer- allergnedigfter Herr „deren in ‚der Stadt 
Lübeck, zwifchen Ihr, und andern des ‚heiligen Reiche Churfürften 
und Ständen an einem: So dann der, Königinn und Chron Schwe⸗ 
den, am andern Theil verabnlaften Friedens Tractaten „halber , und 
Damit unſere zu ſoichem Convent Deputirte uf einfommende dero⸗ 
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ben Reichs Vicecantzlers Avifation und errinnerung ſich unge 
— * beſagtem Luͤbeck einfinden moͤchten vor wohlmeinende 
Ansegumgh derhan, und zu verfuͤghen allergnedigft-befoplen. 


‚ Dierveil wie uns dann, hieben gnedigſt erinnern daß zu Befuͤrde⸗ 
rungh diefes gemeinnuͤtzigen Werks, eben uf; beine und bes Schult⸗ 
heißen zu Erfurt Perfohn bedacht geweſen und noch, ſeindt; Als 
befehlen wir hiermit die gnediglich, du dich mit afleim zu folder Ab⸗ 
reiß in allem gefaßt, und unferm die ertheilten Befehl gemeß allers 
Bings verhalten, fondern auch ermeltem unſerm Schultheißen zu 
"Erfurt Dostori Dreyfane eben zu dieſem undhfolhes den nechften 
avifiren molleft. Hierahn erſtatteſtu unfern zuverläfligen gnedigs 
fen Willen und Befelch, und haft uns zu Gnaden forderift wohl: 
getvogen. Datum jzu St. Märtinsburgg In unferer Statt 
Maing den 18. July 1638. | | | | 

| | — ::Anfelmus Cafimirus- 
 Archieps Moguntidus, 


| covx. 

Der Kurfuͤrſt verweiſet dem Kaiſerl. General⸗Quartier⸗ 

meiſter feine eigenmaͤchtigen unertraͤglichen Einquartierungen. 
1638. | — 


Edler lieber Beſonder, uns langt berichtlich, jedoch mit. 
Grundes Beſtande am, welcher Geſtalt in Abweſenheit umſers 
Oberamtmanns, unſers Landes des Eichsfelds, Henrich Ehriſtoph 
von Grießheimb xe. Ihr beyde unſere Aemter Scharfenftein, und 
Harburg, nit allein de facto zn occupiren keuch geluͤſten laſſen, 
fondern auch per force unterſtehen doͤrfen, unfer armes vorhin 
ganz elendig zugerichtetes fand, mit einer ganz und zumal unver⸗ 
antwortlicher unmaͤßiger exactiom dergeſtalt zubeſchwehren, daß 


‚Sacculam KVIE * 299 


denen von unſen Landſtaͤnden uff gewiſſe Termin bewllligte 3000 
Rihlr. ganz ohnerachtet, Ihr dannoch die von euch geforderte 
4000 Rthlr. entweder uff einmal erlegt haben, oder ſolche von 
unfen armen Leuten gewaltthaͤtiger Weiße herauszupreſſen, offent⸗ 
Lich und ongeſcheuet verlauten laſſen. Nım kommt ums ein ſolches 
billig, mit nit wenigen Befremden, und ſehr misfällig zuver⸗ 
nehmen vor, infonderheit aber, daß die von unfern Eichsfeldifchen” 
Beamten gethane remonftationes von euch zumal nicht. beob: 
achte, noch auch die Kaifl, uns allergft, ertheilte Salvaguardia 
und ‚alfergerechteffe Verordnung. der, Schuldigfeit zuwider, in eini: 
gerley Weiß noch Weeg refpeetirt, fondere vielmehr dieſelbige 
veraͤchtlichen hindan, gefegt worden find, dieweil ihr Teichrlich zu 
ermeffen, daß uns nicht gebüpren will dergleichen eigenthätig und 
enndthig bochpraejädicirlih und Land verderblichen Einquartirung 
ganzer Megimenter, dadurch Der Roͤmiſchen Kaifl, Maytt unfers 
allergſten Herrn. Krisgsdienften, vor dismal mit befördere, wird, 
dergeſtalt zugufehen, und zugeflatten, daß unfere arme vorhin durch 
allzuvlel beſchehene Inlagerungen, Durchzůg und gänzliche Aus: 
pluͤnderung verderbte Unterthanen vor dies Jahr um alle ihre aus: 
geſtellte Fruͤchte kommen, und forderſt zum Lande heraus ‘ing bittere 
Elend ſich begeben’ muͤſſen, welches wir verhoffentlich um die Kaiſl. 
Maptt und das gemeine Reichsweſen Feines Weegs verdient zu haben 
vermiegtteng = eg: 
i dt \ * 70313732 SIE 
— Als haben 'wir eine Norhdurft zu feyn ermeßen, euch folches 
biemit zu erfennen zu geben und erfuchen euch demnach gnädig, ibhe 
wollet euch belieben laſſen, nicht allein jeßunder und. alfobald, die 
uf unferm Land bes Eichsfelds liegende Compagnien ‚mit. guter 
Ordre und ohne einigen der unfrigen Schaden, ab und an andere 
‚Dreh zu führen, da fie mehre Dienfte leiſten koͤnnen; fondern auch 
euch ins. Lünftig dergleichen eigenthätiger Einquartirung gänzlich 
enthalten, oder im widrigen Falle ung nicht verdenfen, daß mir 
uns deswegen bey ber Roͤm. Kaiſl. Maytt allerunterepänigft bekla⸗ 
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gen muͤſſen z jedoch viel lieber geuͤbtigt feyn wollen ;-und verbleiben 
euch fonften zu Gnaden — Datum Dein) den zgten 
Jnly ad. 1655... icich 

An General Quartiermeiſfſiee 
und Obriſten Rucki. 


De manu Rmj. — 

P. S. I 
Ich verfehe mich. Ihr werdet alfo..bald delogiren und lic 
verurfachten Schaden wieder gut machen, oder daß- ich durch 
andere Mittel daſſelbe erlange, mich nicht verdenfen, 


I L.- 7 


4 


COXL 4:1 2 


Der 8. befchwert ſich beym Kaifer über, die gegen. tie 
Befehl auf dem Eichsfelde gemachten Quartiere, 1638. 


Allergnädigfter Kaifer und Herr, €. Kaift. Maytt geruben 
Ihro ab den beeden Beylagen N, 1et a. allerunter haͤnigſt referi- 
ren zu laſſen, was mein Land des Eichsſelds vermittels einer von 
dem Gallaifchen Oberguartiermeifter Hanf Thomafen uf aa Com- 
panien gemachte Austheilung von dem Ruͤckiſchen Regiment vor 
eine Aberaus groſſer und Hhnvereräglicher Laſt zugefügt, und’ welcher 
Geſtalt auch uf befihehene remonftrationes und Vorweiſung derer 
von E. Raift. Maytt ertheilte Salvaguardia, auch andere gerhane 
gütlihe oflerten, dannoch bey folder Ongeftimmen Soldateſca 
das wenigfle nit verfangen, fondern alles uf den Gewalt geftelle 
‘werden will. Wann nun durch diefe Geldpreffung und zumal ohn⸗ 
nörhigen Einguartirung meinen der Endes durch ſo vielfaltigen 
Durchzug Einlagerung und andere Ohnzahlbaren prefluren euferft 
verderbten Unterehanen ihr entliches Verderben vor Augen ſtehet, in 
dem fie nunmehr aller Mittel entbloͤßet nig allein zu meiner Rechen— 
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kammer das geringſte nit entrichten koͤnnen, ſondern vielmehr genot⸗ 
trangt werben ſich mit ihren Weib und Kinderu, in bittere Elend 
zubegeben, Ich aber zumal nit dafür achten will, dag E. Kaiſt. 
Mayer am dergleichen zumal unnoͤthigen $anderderbung „. wider 
dero Kaifl. gegebene Salvaguardias. einiges Belieben oder Gefallen 
tragen: viel weniger dem Obriften Rucki und fonderlich dem Obers 
quartiermeifkr gutheifen werden, Ew. Kaifl, Mapte ertheilten aller: 
guädigften Befelch zuwider, dergeſtalt uud gleichſam feindfefiger 
Gewalt, gegen einen gehorfamften Stand des Reichs zu procedi- 
“nn ohne. einige fang ie Denn ing Verderben 
au ſetzenz; — 


As babe Ew. Kaifl Mapte wie ungern ich 2 darzu 
komme, eine ſolche ohnleidentliche und verhoffentlich onverſchulte 
Trangſaale aller unterthaͤnigſt zu erkennen zu geben nit unterlaſſen 
wollen, Dieſelbe zugleich gehorſamſt bittend, die gerußen die allergſte 
ſchleinigſte Verordnung ergehen zu laſſen, daß der von ermeltem 
Quartiermeiſter Hanß Thoma veruͤbte eigenthaͤtliche Muthwill der 
Gebuͤhr angeſehen, und fuͤrters nechſt wirklicher Delogirung des 
Ruckiſchen Regiments an gehörigen Orten, auch den Commendan-- 
ten in den Weftphalifhen Kreifen allergnaͤdigſt anbefohlen. werde, 
meines Lands des Eichsfelds nun bhinfliro gämzlichen yuverfehonen 
md Em. Kaifl. Mayrt allergerechteſte Beroröunng in beſſerm Ra- 
ſpect und ſchuldigſten Obacht zu halten. Hieran verſuͤgen Ew. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt, was an ſich ſelbſten * und billig iſt. Dam 
Mainz den 29. Jul. 1638, 


CCXII. 


Der Kurfuͤrſt beſiehlt die in der Grafſchaft Hohnfiein von 
dem Abte Dildenius weggenommenen Fruͤchte zu ie 
1639. 


Veſter lieber getreuwer, welcher Geſtalt bey uns die Halbe 
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Startifche, in der Graffhaft Hobenftein verordnete 
Cangley Director undt Rathe, fih ob unfern Abb: 
ten jn Geroda Nicolao Magno Dildenio, umb des 
Willen zum böchften Clagendt beſchwehrt gemacht, daß derſelbe 
 Bur verwichener Zeitt zu Heffenroda im Ambt Clettenbergh, 

als in dem loͤblich Stift Halberſtatt zuftändiges Wigenehamb ‚mit 
gewehrter Handt gewalthätiger Weis eingefallen, undt einen Unders 
than dafeldften Valentin Volmann gefenglih annehmen, ſo dann 
Demfelden — 45. Malter Früchten zugleich mit hinwegh firpren 
offen; Auch daunenhero gemelten Abbtten ad reftitutinnem cum 
omni catfa mit Ernſt anzuhalten, underthenigft gebeten, folches 
aſt ab beylommender Abfchrifft mit mehren Vmbſtaͤnden zuerfehen. 


Dieweil wir dann dergleichen oßngeziemenden, fo wohl dem 
Täbtichen Reichs : Saßungben , zuwider lauffende, als: auch zu Vu⸗ 
nachparfchaffts und gefehrlichen Weiterungh gereichende Gebaͤhrun⸗ 
‚gen, ſehr ungern vernehmen. Alß beveplen, wir dir hiemit guedige 
Lich du wolleſt bevorab, da ſich die Sachen einbrachter Maffen alfe 
in den Gefchichten erhalten vndt weil auch feithero vorberuͤhtter 
Abbtt, in einen gudern Stande gerarhen, die unfehlbare Verfuͤ⸗ 
gungh gebäriger Ortten dergeſtallt anſchaffen, Damit alles dasjenige 
fo obeingefüßrtee Maffen, apn Früchten, oder andern, vorbefagten 
Bollmann, widerrechtlich abgenommen worden, cum omni caufa, 
reflituirt, undt alfo derfelde zu Frieden gefegt werden möge ıc, 
Deme du dann zuverlaͤſſig allſchon Recht zu thun wiſſen wirſt; 
Vndt haft uns zu Churfürſtlichen Gnaden wohlgewogen. Datum 
zu St. Martinsburgh in unſerer Stadt Maintz den 31. Januarii 
20, 1639. 
Anfſelmus Calimirus 
Archieps Moguntinus. 
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CCXII. — 
Antwort des Kurfuͤrſten auf die wider den Abt Dildenius 
zu Gerode angebrachte Klage. 1639. 


Unſern Gruß zuvor Ehrſamme und Hochgelehrte liebe Be⸗ 
ſondere, aus eurem an uns gelangtem unterthaͤnigſtem berichtlichen 
Schreiben vom 2x. Decembris des juͤngſt abgewichenen 1638 
Jahrs, ſo ung allererſt den aa, dieſes zu Recht überbracht ges 
worden, haben wir mit mehrerm guediglich: abgelefen und verftans 
den, was Ihe bey ums entgegen. und wider unfern Abten zu Ge- 
zoda Nicolaum magrum Dildenium wegen eines von ihm mit 
gewehrter Hand zur Ungebuͤhr, veruͤbten Einfalls in des loͤblichen 
Stiftes Halberftade angehöriges Eigenthum im Amt Klettenberg 
in Unterthaͤnigkeit Magend eingebracht und beneben um reftitution 
cum omni caufa deren darbey Valentin Vollmann hinweggenom⸗ 
menen Früchte gehorſamſt gebetten; Gleichwie wir nun nicht allein 
hierin, fondern in weit mebrerm euch alle billigmäßige nachbars 
liche Hilf und Haudbiethung zu thun, fo erböthig als begierich 
ſeyn. Alſo haben wir wicht unserlaffen, unferm Oberamtmann 
unfers tands des Eichsfeldes Rath und lieben getreuen, Chriſtoph 
Henrich von und zu Griesheim alibereit disfalls gemefienen Be⸗ 
felch zu ertheilen, Nicht zweifelted derfelbe fi darauf gegen vors 
berührten uf, fein gebührendes Aufuchen wegen - ber begehrtem 
reſtitution der ihm abgenommenen Früchte, allſo willfährig bes 
zeigen werde, bamit er dadurch zu ‚dem feinen ehift widerumb 
gelangen und allerdings zu Frieden geftellt werden möge. Habens 
eich binmwieder nachrichtlichen Onverhalten wollen, und find euch zu 
‚Kurfl. gnaden und allem guten -mohlbeygerbam Datum zu St. 
Martinsburg in unfer Stast Mainz den 31. January ao. 1639. 

F Anfelmus Caſimirus 
Archieps Moguntinus. 
An Erzherzogl. Biſchoͤfliche Halber⸗ 
ſtaͤdtiſche in die Grafſchaft Hoinſtein 
verordnete Kanzeley Director, und 
Raͤthe. 
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Zweh Kaiferl, Regimenter follen auf dem Eicjäfelde 
z “bleiben, 1639. | 
Anſelm Kaſimir. — 
Veſter lieber getreuer, was die Roͤm. Kaiſl. Majt. unſet 
allergnaͤdigſter Herr, an ums wegen einer temporal acoommoda- 
tion beeder Regimentetr Bonickhamſſein und Räbelands in 
ünfermti and des Eichsfeldes, vermittels eines beweglichen Kaiferz 
lichen Handbriefleins gefonnen, was aud zu eben folhem end an 
nus der Feldmarfhal Graff Piccolomini- bittlich gefaiir 
hen laffen ; und fich der Geld Contribution halben erbotten ſolches 
hun wir dir Sub n. ris 1. und 2. abfchriftlich hierben gelegt über: 
fenden, mit angeheftem gmädigften Befehlch, Alldiewell wir nit 
wohl fehen Fönnen, wie nach Geſtalt jegiger conjuncturn ,: und da 
res noh integra, und nit etwa der Feind ſich diefes unfers an⸗ 
gehörigen kandes alſchon wirklich impatronirt hätte, Ihrer Kaift. 
Maytt disfalls fügfih würde ans Händen gegangen werden koͤnnen, 
Du den Anftale machen, und verfügen wofleft, damit ermelte beede 
Megiment um mehrer unfers Lands, und ihrer felbft eigenen Ver⸗ 
ficherung willen in beede Städt Heiligenftadt und Düders 
ftadt logirt, und Ibhnen dasjenige, was mehr höchfigede 
Kaiſl. Mayer allergnädigft Begehren, als nämlich das Obdach, die, 
tägliche Portiones und Futrer auf die Pferd gereicht, die Ber: 
bringung derfelben, eine gewiſſe Austheilung im band und Yors 
nehmlich auf dero vom Adel und 'tandfıffen Unterthanen gemacht, 
and auſſer · deſſen dem armen Mannweder an Geld, noch fürs ” 
ſten ichtwas weiteres herzugeben zugemuthet werden moͤge. Denn 
du: dan alſo Recht zu thun wiſſen wirft, und haſt uns ꝛtc. 
Mainz den 12ten Marty ao. 1639. Ä 


An Oberamtmann des Eichsfelds Hentich a; 
Chriſtoph von und zu Gtießheim ꝛc. EN A ir ‚ 
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Vorſtellung des Kurfuͤrſten bey dem Grafen von Piccolo⸗ 
- miny, über die Regimenter Heyſter und Ruͤpeland. 1639. | 


Anſelm Kafimir. 


Hohwohlgeborner Herr Graf, lieber beſonder, was über die 
unlängst ben ung eingelangte und dem Herren Graffen, gnädiglich 
communicirte Bifhwehrungspunften zeitbero gegen die in unferm 
Land des Eichsfelds, annoch logirende-Heyfter und Rüpläns 
diſche Regimenter, noch weiter in unterthänigftem Gehorſam, 
Flagend berichtet worden, das haben wir dem Herrn Grafen in bey 
verwahrten Extract, meniger nicht zu communiciren, die unums 
genckliche Nothdurft zu ſeyn erachtet, denfelben nochmalen in Önas 
den dahin erſuchend, daß en die unerträgliche Befchwerden unferer 
Armen Unterehanen genugſam Privegen, und die unfeplbare Verfuͤ⸗ 
gung zu thun, fich nicht zuentgegen ſeyn laſſen wolle, wie fo wohl 
ſolche exorbitantien, exemplariter beftraft, als auch. hinführe. 
gänzlich eimgeftelle werden mögen: Hieran verfüge der Herr Graff, 
was der Sachen ummmgängliche Nothdurft, und die.rechte Billig: 
feit erfordert, Und fine wir es gegen: denfelben, mit Kürfl. Gn. 
toiederum zu erkennen, erbiehig, Ihm auch zu allem guten forters 
wohlbeygethan. Datum Mainz den a5ten May ao. 1639 | 

. de manu Rmi. Ä 9 — 
Dieweil nunmehr die Winterquartier Ihre Entſchaft errelcht 
haben, als will verhoffen, es werden die Regimenter im 
Aufbruch begriffen ſeyn. 


An Feldmarſchallen Graffen 


von Piccolomini. 
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, CCXVI. 
Der Kurfuͤrſt iſt entſchloſſen ſich bey dem Grafen Picco⸗ 
lominy und dem Kaiſer über die im Eichsfelde liegende 
- Truppen zu befchiveren. 1639, 


Veſter Lieber getreuwer, Wir haben aus deinem untertkänig: 
ften Berichtſchreiben vom agten nechft verwichenen Monats Aprilis 
mit fonderbahrem Mißfallen verlefen hören, was vor infolentien 
die beyde Dbriften Heifter und Müpfande in unferm tandt Des 
Eichsfelds verüben, „und wie übermäfig unſere Underthanen von 
ihnen und Ihren undisciplinirten Vollern, in einem und dem 
andern gravirt werden, alfo daß folcher Geftalt mit denfelben 
laͤnger aus: und fortzyfommen, die augenfcheinlihe Unvermoͤg⸗ 
lichkeitt allbereits obhanden ſeye. Gleich wie nun ein foldhes ung 
faft hoch empfindfih zu Gemuͤth gehet allſo wollen wir auch wit 
onderlaffen, ben nechfter ordinari Pohl den Veltmarſchalken 
Graven von Piccolominn beſagte exorbitantien und 
preſſuren notturftig ju remonftriren und zu erfennen zu geben, 
Auch an die Roͤm. Kayſl. Maytt ein folches gehorfamft melangen 
zu laſſen, Und dabey die Verurfachere entweder in gebüßrende 
Straf zu nehmen, oder uns zu liſtiren zu begehren, immittels 
Haft Du dem Kanfl. Bevelch aller Undertbenigſt und gehorſambſt 
durch aus zu inha riren, Auch Unfern kandtſtaͤnden und fonders 
lich dem Adel anzudeuten, und- in unferm Namen zu befehlen, obs 
gemelten Obriften und ihren Völkern ein mehrers nicht zu reichen, 
als: was die Kanfl. Verpflegung Ordonnance mit fi bringt. 


Was fonften diefen Tagen vor Zeittimghen von undenberauf 
bey uns eingelangt das gibt der Benfhluß mir mehren, Wollten 
.e8 dir zu deinen gehorfambften Machricht in Borantwortt unver? 
halten, und Haft uns zu Ehurfürftl, Gnaden fürterft wohlgewogen. 
Datum zu St. Martinsburgh in unferer Statt Mainz den stem 
May. ao. 1639. ' 

Anlelmus Calimirus. 
> Archieps Moguntinus, 
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Der. Kurfürft raͤth, fi mit dem eingerückten Feinde auf 
eine leidliche Contribution einzulaffen. 1639, 


Veſter lieber getreumer, vnß ift deine ausführliche relation 
vom agten verwichenen Monaths Juny aus Gleichenſtein ahn ung: 
‚abaangen wohl zu handen fommen, ob deren Vetleſungh wir mit: 
nicht wenig beftürgtem Gemuͤth unfers Landes des Eichsfeldes 
jegigen bedaurlichen ellenden Zufland, auch mas du deswegen, 
ferner fuchen, Bitten und dich darneben erbieten thueſt gnediglichen 
verftanden; Gleich wie wir nun in fo fehneller Eil fein bequemes 
Rettungs-Mittel erfinden koͤnnen, als daß man aus vielen befors; 
genden Uebeln das geringfte erwehle; So wehren wir unfers, theils 
der gnedigften Meinung du hetteſt entweder für dich felbften oder 
vermittelſt der Landftände und Mitterfhaft auf thunliche Mittel 
und Weegh zugedenken, wie erwan mit dem Feinde, doch vnſer 
end diefer vnſer Erclerungb zumahl ungemelder auf ein leidtliche 
Contribution ein gewiffer Vergleich getroffen, und alfo hierdurch 
mehr beforgendt Unheil abgewendet, Jufonderheit aber das höchfts 
ſchaͤdliche Brennen vnd gengliche Laudes-Kuin verhüter werden möge, 


Entʒwiſchen wollen wir gleichwohl dahin bedacht fein was 
ettvan vor weitere confilia diefalg zu faffen und zu des Sandes 
verhoffender Widerberuhigungh fuͤrzunehmen rärhlih fein _ werde, 
Biß dahin du uns allen fernen Ervolgh bey Tagh vndt Nacht 
fürderlicht und umftändrlich zu berichten und dahin vornemblich 
fleißige Achtungh zu geben haft, damit die begehrte Proviant 
von bewuftem Orth, dahin wir dir bereitß vnderthenigſt gebettener 
maſſen, guedioft Befehl, ertheiler richtig uͤberkommen und niche 
vollentß affes in Malore geben moͤge. Wir verlaffen uns dißfallß 
auf deine befannte Vorfichtigfeit und bis dato verfpürte vernünftige 
direction, undt pleiben dir ꝛc. Maing den 4. Julii ao, 1659, 
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Der Kurfuͤrſt will einen hartnäckigen Widerſt ind aus dem 
Haufe Sleichenftein nicht genehmigen. 1639. 


Veſter lieber getremer, wie haben dein ferner auf Gleichen: 
ſtein den aten hujus an uns abgang-nes undertheniaft berichtliches 
Schreiben, fambt aller deren angezsygenen original und copey- 
lichen Beylagen zu Handen wolgelierert empfangen und ab deren 
Votleſung unfers Landes des Eichsfeldes jekigen Zuſtand, Auch 
welcher Geftalt ſich vornemblich eßliche der guten Nachbarſchaft ans 
nehmen mehreren Junhalts verftanden, Nun laſſen wir ſolches alles 
bis zu feiner Zeit Billig ausgeftellt, und obwohlen deine intention 
dahin gerichtet fein magh, unfer Haus Gfeichenftein genen den Feindt 
per force Mainteniren, zu folhem Ende auch dir etwa mit erfich 
Hundere Reblen. eilfereig zu [uccurriren underthenigſt bitteſt ıc. 
Nach demahln wir jedoch bey uns zumahln nie befinden fönnen, wie 
du mit einer alfo geringen und bloß in hundert und vier und zwant⸗ 
zig Koͤpffen beſtehender Mannfchaft einige bauptjächliche rehifientz 
zu thun vermögen werdeft; und dahero nit unzeitig beforgen müffen, 
daß durch dergleichen Unnachtrucklich beginnen, der Feinde nur 

tehrers Ärritire und dem gangen Lande noch größers Upheil uͤbern 
Bals gezogen werden dürfte. Go laffen wir allen reiflich erwogenen 
Undftänden nad bey nähern unferm unter Dato den 2 hujus die 
jigefertigten und nochmalß copeilich hierbehgelegtten Antwortſchrei⸗ 
ben und unferer darinnen molbedachten relolution und Erklerungh 
allerdings. bewenden,, Widerholen auch, diefelbe biermit nochmals 
und darumb fürwemblih, damit gedachter Feindt nit etwa gar zu. 
feühe zur Ungedult bewegt, zu noch fchärfern widrigen conhliis 
und relolutionibus verleitet und dem arınen fandmann bevor ab 
be inſtehender Erndrzeitt alle Fünftige Nahrungsmittel genglich ent: 
zogen werden mögen. So viel ader berührt unfer Hall Gleichenſtein 
und deffelben fo wohl, als der darauf liegenden Mannſchaft con- 
fervation und Erhaltungh betrift, laſſen wirs dahin geftellt fein, 
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daß mie mehegedachtemn Feindtretwan kin tempotal Armäftiniont 
Fe Sullſtaͤnbt gleiches Biebeosen mehr amd mit den Heften 
Beichehen auf gewiſſe redtlicht conditiönes getroffen, zu Erhaltung 
mehrerwehnter auf! gedachte m Haus Gleichenftein liegenden Voͤl⸗ 
er, auch vie vier bundert dem Mittnieifter Jacob Saufn zugehörige 
Reichsthlr. angeariffen „- Derenfelben zum beſten angewender und 
Bieritechft Yon dem Landt deffen fie ch, weil es zu deſſen Beften 
angefehen ‚ entfüigen nie werden verweigern koͤnnen, reftituirt umd 
wider dutaemacht werden ſollen. Welches wir dir alfo in Wider⸗ 
antwort nachrichtlich unverhallten wollen. Undt verpleiben dir zu 
Churfl. Gnaden wohl gewogen. Datum zu St. Martinsburgh 
in unſerer Stadt Maing den ııten July ao. 1639. 


Nembt diefen Befel 
wol in Achtuugh .· Anſelmus Caſimirus 
Archiepe Moguntinus. 


2 CCXIK.. | 
Propofition des Hrn. Gen, Commiflarii Earl Gregors⸗ 
ſohn den. Eichefeldifhen Landftänden zu Duderftadt den 
238 Zulit, 1039,/getham. | 


Als eine geraume Zeit her das fand Eichsfeld und deffen vors 
geſetzte Dbrigkeit gegen der Königl, Maj. zu Schweden unterhas 
bende Armeen, Regimenter und Truppen fo wol alß fegen angräns 
zende gehorfame und fib zu der Kontribution verftandene Landt⸗ 
ſchaften mit feindlichen Eiufällen, niderhawen der Soldaten, und’ 
Auspfünderung der Länder ſich gang feindelich erwiefen und ſehr 
hoͤchlich verariffen, fo hat daruf der Königl, ſchwediſchen 
Generalisfimi Hr, Feldmarſchalls Bauers Excell, 
der wetpbelifchen Armee gewiffe Truppen, folchen Unheil bey Zeiten 
zu wehren, ſich des Landes Eichsfeld und Darauf befindliches feins 
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des anzumaſſen mit Gewalt zubezwingen und zum Gehorſamb zu 
Bringen ordre gegeben, maßen ſolch ihr intent durch goͤttlichen 
Beyſtand zu einem guten gewuͤnſchten ende außgefchlagen, alfo daß 
dieſes ganzes Land des Eichsfeldes nunmehr: famt: dem damahl bes 
findlihen feind geutzlich in der Eron ſchweden Gewalt gedien. Ob 
man nun wol guugſamb Ueſach bette, dieſes uͤberwundene und zum 
Gehorfam gebrachte Land und deſſelben Eingefeffene feindlich zu 
tractiren, fo will man jedoch felbige Ihrer Koͤnigl. Maj. zu hoͤchſt 
untertbänigften refpect (wie ein ſolches von den Landeseingefeflenen 
verhoffentlih durch nicht anderft ufgenommen wird werden) vor 
dißmal die Guͤtigkeit der fcherfe und den glimpf ben ihnen, beftchen 
laſſen, wan aber vermoͤge ‚hergeprachter und continuirlicher Kriegs: 
manier dergleichen uͤbermundene feindliche Länder, Landſchaften und 
Einnefeffene parti victoriofae poft victoriam der Guͤtigkeit der 
granfahmen Gewalt, Brennens und Außpluͤnderung vorziehen und 
die Extremitäten einftellen’zu fchuldigen recompens und Danfbar: 
"Leit mit einer hoben Rantion verbunden, als wird hievor zum Dienft 
Ihr. Könige. Maj. Mitter: und Landfchaft diefes Landes Eichsfeld 
12000: Rthlr, Baar zu erlegen ſich wicht. entfegen fein laffen. 


Negſt diefens fo erfordert der Stade und Landes Notdurft, daß 
fo wol zu Defendirung und Manutenirung deſſen, ats Abhaltung 
feindficher Einfällen ein auſehnliche Guarnifon von verfchiedenen iren 
Städten und Heufern ımterßalten werden muß, worauf monatlich 
bey 8000 Rthlr. aufgehen wollen, als wird hierauff Ritter; und 
Laudſchaft des Eichsfeldes eine proportionirliche Anlage und Auß⸗ 
theilung zu machen, Jedweder feine quot an gehörigen Deputirten 
Dreh zur Ca; wie nicht weniger eine Anzahl Früchte zu einen 
außfomlichen Magazin einzuliefern wiſſen. — 


Da eutkegen ſoll bey der Soldaterca und auf dem Lande wegen 
der bevorftehenden Erndezeit folhe ordre und Sicherheit gehalten 
nerd.n, daß jedweder bey dem feinigen ruhigelich verpfeiben ber 
Feld» und Ackerbau Handthierung gewehre und fonften ficherlich ab⸗ 
warten. fönnen und mögen. - :;.; Ä 


An 
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Weil auch zu Aufbringäng\defer Cöntributiorisgeffte, Wer 
ſtellung der Aembter und der Unterthanen Sicherheit die Amibtsvoigee 
hinwiderumb uf dein Aebmtern notwendig fein muͤſſen, als werden 
ſich alle Ambtsvoigte unſeumig ben ihren Aembt rn einzuſt len wiſſen, 
follen hin?egen bey ihren Zunetionen getuhiglich manmutenirt-und 
geſchuͤtzt werden. a a a A F 
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Der Kurfürft meldet feinen -Räthen, «dag er den Kaifer 


um, Hülfe bitten molle. 1639. . 


Ebrſahme und Hochgelehrte Uebe Andechtige und getreuwe, 
Wir haben Euwer dren abfonderliche benebens anderer unfer Eichs⸗ 
feldiſchen Beamten vaſt ſub eodemꝰ dato ahn ung abgelaſſene 
Schreiben zu fanıpt allem darin atigezogenen Beylagen zu Handen 
wohleingeliefert empfangen, und ob deren Vorleſung allerfeits den? 
ongluͤcklichen Zuftande, im welchem unfer Landt des Eichsfeldts 
Durch den onverfehenen feindrlichen Einfall des Shwedifhen 
Obriſten Königsmarf onlengſthin gerachen, und mas ſonſten 
bey attaquir. und daranf per äccord erfölgte Eroberungh, wie auch 
unſer Oberamtmanns unfers > faydı des. Eichufeldes Raths und‘ 
lieben getreuwen Henrih Chriftopf von und zu Grieß 
beimb, mider gegebene: Parole vorgenonmwiener de 
fencklicher Abfühtung, fih im einem und andern begeben, 
and zugetragen; Ihr aut bmebens vor underrhenigiten Verhaltens 
beuelch gehorfambft begehren thüet mit meßrerin guediglich verftanden, 


Nun ift onſchwehr zir ermeſſen, wie ſchmertz und initleidenlich 
ans allſolche Euch und andern unſern getreuwen Underthanen und ger 
Horfahmen Landtſtaͤnden, zugeſtandene widrige Begegnuſſen und Landes 
verderblihe Rriensbefchwerlickeitten zu Gemuth geben, Demnach 
aber bey jeßigen ſtalu rerum folcher feindlihern Gewalt zubegegren 
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ande Widerftandt zu thun in unſern Machten nicht beſtehet, fo 
wollen wir die uns vorgebrachte Beſchaffenheit vorbemeltes unſers 
Landts des Eichsfeldts der Roͤm. Kayſſ. Maytt. unſerm allergne⸗ 
digſten Herren, den nechſten beweglich zu biuderpringen und: ung bey 
dero felben umb nothwendige Huͤlf und Handtpiethung gebührend zu 
bewerbem nit umderlaffen, der getröfteten Hofnung ‚und Zuverficht 
gelebent, es werde immittelſt nit allein der liebe Gore in Furgem 
alles widerumb zum beften wenden, Fondern auch ihr .benebens allen 
andern unſern angehörigen Underehgnen, Beamten, Dienerm und 
Landtſaſſen diefen onbeftändigeii Kriegezuftand ‚ bis dahin in beharr⸗ 


“ ° 


Acher Adeliter gedeldig übertragen: 4 "ati HER 
Soviel aber fonften unfer Landgericht und alte andere Ober⸗ 
amtsverrichtungh, ben, jeßiger Abweſenheit und gefänglicher detention 
vorbemeltes unfers Oberamemanns ;betrift, „ Da. bettst Ihr bey, allen 
Begebenheiten communicato conſilio zuverjahren,. und euch. im 
adminiftratione unfer herprachten Gerechtſamen pro re.nata zu 
guberniren, Gleichwohl aber he was ‚den .n;gften einen; ohn⸗ 
vorgeeiflihen Vorſchlag zu thun, wie fo wohl in-politicis als, 
ecclehafticis, nach jegiger Zeiten und leuften befundener Bewand⸗ 
nuß, 10 fang mehr gedachter unfer Oberamtmann abfein wirdt, das. 
ubernement am’ beften angeftelle werben koͤnnte zc. Geftale ipe, 
dann auch immirtelft euweren anbefoplenen functionibus, dafern 
euch anders ſolches nit, interdicirg oder durch Gewalt verwehrt 
wirt, . gleich „wie vorhin ‚abzuwarten, , und ſonſten im übrigen wie 
es etwan weiter hergeben möchte, uns nach und nach fo viel möglich 
fein mirde gehorfambft zu berichtigen. Habens euch hindwider 
nachricgelich anfügen wollen, und verpfeiben euch damit zu Churfl. 
Gnaden mwohlgewogen. Datum: zu St. Martinsburgh tufer 
Statt Mainz den. sten Augulti. Ao. 1639. —— 


An die Eichbfeldiſchen en 
Räche, Anlelmus Calimirus 
Archieps Moguntinus, 


- 


Bine, kein Mittel ſehem befeßte 


fern — 


Bhcenlumꝰ XVM. = J 


rer; DLEKRXE 5" 4 a Re 
—* teen ssuben,.. plundeen mb ie 4 
dem Eichsfelde. 16 11. na: nn 


Eien und. ‚Hocgelehrter, liebe getreume, 

Bir ‚haben uf eumwern ung wohl uͤberbrachten berichtlichen 
Schreiben vom ııten diefes, famptt den verfchiedenen Beylagen 
mebrern Innhallts verlefen 9 ve ap geftalle ertliche unfer Under⸗ 
thanen unfers Landes def Ela 8 fih zuſammen rottirt, mit 
Piündern, Rauben,,, Sıpbken und" Mer den forddhl-ui 

nderthanen, 'alß durchre De: u —A 


Set A worunter einer in 'Spedie! Au 

ifchoffftein N ——. genanut d (führer . 
fein fol, "imd ne ‚etliche unfer — ** 
beſagtem Amptt Bifoffftein allfhon einge dert, 
und wan dieſein LAGE nie geſteuret) daß ferner St igefügs 


werben ebane dabeto Verhaltenh Befelch gehorſambſi bitten ec, | 


ı Was hun: in eben dieſer Sache auch‘ tandgraff de 
——— zu Hepen tv. — 5 beſchwert und und Me; 
medirung bitten thutt ſolches Abſchr ag! 
rern Innhalttz zuverleſen /d pers’ — 
diefen don unfern Underthanen Veräbtten infoleniti r 7 
ſehen. Alldieweilen wir aber bey annoch een Inden N le 
Zuſtand wife Landes des Eichsfeldes 26*8 der atimechrige Gott 
gnedigft bald abwenden Wilke, wie "die Exechrion mit Diefeh freie, 
ſenden Parcheien biß ju —* Zeitten Er Halıd genomme⸗ werden, 

wir Euch hiermit änediaft, 
ie wollet uaß ein folch an die Hand geben, womit bey fo. 
geſtellten Jeitten, ‘da’ der Feind’ —194 atles in Handen, die Krecu- 
tion mitt vor en und ihten Geſellen, kdante oder, 
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mögtte abgeſtrafft und das x 758 herumb geſteuert werden und 
alßdan unſers fernern Berbalt en& befeih in Gnaden e. 

Evan, — Datum u, M —* anf⸗ 
ia Maing "den 2aten Sulik EL 7ER 1773 Bes 


ee Anfelmnp Calimirus 

| Archieps Moguntinus, 
bir: nf a ea. mm Yon Doc) r— 
[12 BES u TREE IE nr 


wid gi TE 5 | “ CEXK. —R Bars j nl m 3 


} 2 
ih TT ur ij Tr 21 san. s zur 


Der KR C. erfläek ſich über de’ unterholt der 
Befagung zur: Duderfadt. und: über den Raßenuſture 
MR ——— AU DIOeBiN. i61.— 


air — 
wag un unterm ‚stem dieſe wegen jegigen 
—* 16. — aubeh dep. de on wie tw gleichen :unfen 
Statt Buberfatt in Underthenigfeite haft — wollen, davon 
iſt un ende wehation erflagret mprden.;, MWerbaktem:dbie dar⸗ 
au — daß ſo viel Die. Guamilpn a gemelttem Duder⸗ 
68 und Deren Hursehake betrifft, wig die be uudene Notturfft ahn 
siüfern Commillarium Gpriftopß, ann bereite haben gefangen 
Kafien, bey. melhem, du, ‚allen . Berichtt dißfalls einzuholen auch ihnie 
Biefer Sachen Halber, pro,re nata an. Hand zugehen, wiflen wirfts- 
Anlangent diefem nach Das, von die angebentete Armifitium 
Kwifgen, beeden, den Birderfiärtifhen und Goͤt ting i— 
fen, Guarnifonen auhunferm Lande deß Eichsfeld 
Da la eu wir «8 in Guaden bey dem. allerdings bewenden, was 
Commandant in unferer Statt Du der ſtatt und: Obriſie vom 
Sand dießfalls vor rqbtſamb erachten, . ratificiven- und genemi 
Kalten wird. Wir wolten aber gleichwol gern wiffen und deinen wie 
Bertbenigften Bericht | .. in Önaden gewerttig fein, 


Sıtdulom.u KUN dıg 


1:85 daun⸗ amſere äniıge dachten ergehen Meder 
A Bediente unſer Rahe respe Landſchreiber Und liebe sges 
areuwe Unbenus Po beæ t a⸗ un d) Jo hann Zune haſich gegeu⸗ 
wartiglich aufpaltten, ob ſie betuͤhrten Arreſts erlaffen fein und ſich 
vielleicht nunmehr: in unfer Start Duderſtatt befinden moͤgen, wol⸗ 
leſt alfo dieſen Deinen underthenigſten Berichtt maaturiven und haft 
uf darbey zu Gnaden gewogen. Datum zu St. Feen. 
in: unferer: Statt Maing —— ao. 16411 


An Michael Sponſal ‚N: 


"8 Anfelmus Calimirus 
— du it —2 — 


Im 


» N ger; 


rer = CORKUN. EU TEN EREREER 
i Dr, Kufi — dem Dr. Urden Hot über 
g + ‚serfhieben Punete. 1642. 0 — 


 Erfanb- "Hochgeleberte fieber getreuwer, Wir haben dein am 
una, aus uufer Statt Duderſiadt abgelaſſenes anderthen 
Schreiben vom agten des nechſt zu endtgelaufenen Monat und 
Jahrs, zu Handen wolzeliefert eupfangen, und: deſſen Junhalt 
uns Der länge vach gehorſamblich referiren laſſen ſorderiſt aber dar⸗ 
aus gang gerne, verſtanden, welcher Geſtalt das vermittelſt des durch 
dich zwifchen unſerm Lande des Eichsfeldts, dem Calenbergiſchen 
Fuͤrſteuthumb, uud der Luͤneburgiſchen Guarnilon zu. Göttingen 
negotiirte Armifitium- dich des Goͤttingiſchen Arrefls 
erlaſſen, und nunmehr. gemeltem Duderſtadt widerunb befindeſt 
auch der: — in gedachtem unfarı tavdt ee aller — 
—9— Underiieheſt. en: dh ber; 3 


Und laſſen wir jegt beſagtes —** uns ahn unſern 
Orth ga feines weges. zumider ſeyn, fondern vielmehr gefalen, iu | 


Bing: vaaan a, N, ei an ee End: ‚v3 


— 
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mahlen daſſelbe zingig und allein. zu unſers Laudesnbes Eichsferde 
und deſſen Underthanen Conlervation üfdıErleichrerungh gemeinet, 
Wollen uns aber dabey im. Gnaden verſehen, #8: werde. dadurch 
ars amd unferm Erzſtift bevor ab der Garte halben; dadurch feiniprae- 
judicium zugezogen werden‘, allermafen wir mit‘ dieſer conditien 
und anderer Geſtalt nit, angeregtes armiftitium approbiren und 
gurheißen koͤnuen: Haben gleichwohl zu dir das gnedigite Wer 
traumen gejtelle ‚ı das werdeſt nit: allein disfalls ſondern auch in alle 
andert Weg und Verfallenpeit unfere jnra ‚in mehrberuͤhrtem Eichs⸗ 
feld_und defien pertinentien dir beftens angelegen-fein laſſen. Dich 
auch deffeu Adminifiration und unferer Underthanen daſelbſt mit 
und neben unfern Commifario Chriftophoro Jagemann und ans 
dern unfern Eichsfelvifhen Bedienten alles Vleißes annehmen; 
Wie uns dann zu gnedigfien: Wohlgefallen gereicht, daß du zu des 
Herrn reg | dich ehiſt in der Perſohn zu erheben und alldar 
unfers Landte gemeine Kriegs s Angelegenheiten zu negotiiren ent⸗ 
ſchloſſen, und wieder hierzu oftbeſagtes unfer Lande (welches. auch 
unfers gnedigften Ermeffen pro ratione Status bellici noch zur Zeit 
befege bleiben muß) blllich Die erforderte -Reio s und Zehrungskoſten 
Beyzutragen "Haben: Betteffendt hiernegſt die liberation unſers 
Tandtſchreibers Johann Zwehln und Verabfolgung ſowohl deiner als 
ſein unſers Landſchreibers familien aus Goͤttingen, wie auch die Ver⸗ 
ſetzungh, unſerer vaeirender Oberamefchreiberenfiell; da ſeindt wir 
bey dem: erſten mit gnedigſten Verlangen erwartende, was dein des⸗ 
wegen naher Hildeeheimbi abgebenes Schreiben, vor einem: effect 
erreiche wird, Bey dem letztern palla aber laſſen wir in Gnaden 
gefhehen / daß / dem von dir vorgeſchlagenen Oberlandtgerichts Pro- 
LZuratori Johann Biehen ſolche Oberamtſchre berey intsrim, und 
bis auf unſere anderwertte gnedigſte Verordnung aufgetragen werde 
Soviel aber dieſem nach die Underhaltunah der Güsfnifonen (und 
deren Austheilung du deinem underrhenigften ‚bedeuten nach von 
erlichen gefuchte Braunſchweigiſche Laneburgiſche "Salvagudrdien 
und’ infercelionäln ahn den Feinde, die von dir in Vorſchlag nes 
brachte reformarion unter unfern Förftern removirungh unfere 
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Duberſtadttiſchen Stadefchreibers und exemplarifher Beſtrafung 
anderer mehr ahnbelangt, was auch Deines — nhfee 
fonften zu thım fein mag, darüber waͤrdeſt du mit Zuziehung bbgd 
unſers Cominiflarii deinen underthenigſten Berichte nach und nach 
(fittemöhtn in allem ſolchem nit auf einmal remedirt werden fan) 
Zu amferer Cangeley geborfamtlich einzuſchicken, gleichwohl aber die 
materias ju fepariren und im verfchiedenen Schreiben oder poſt⸗ 
fcripta zu bringen unvergeffen feyn, damit diefelbe bey unferer 
“ Eangelley um fo viel füglicher expedirt und regiltrirt werden 
mögen.‘ Weollten dir folches zu deiner Nachricht in. gnedigſter Wider⸗ 
antwort nit verhalten, ‘und verpleiben dir dabey zu Gnaden gewo⸗ 
gen. Datum ju St. Martinsburg in unſerer Statt Maintz den 
‚Hten January ao. 1642. ar Dorn 
ee ten Amlelmms, Calimirus. 

‚Archieps Moguntinus 


s ccxxxuv. DEE: 
Der Kurfürft will. die Garniſon von Duderftadt und Glei⸗ 
„u. Khenftein noch nicht. abführen lafjen. 1642. 


Eprfamb Hochgelehrter lieber getreuwer. Wir haben zu Hans 
den wohlgeliefere empfangen, und feines mehren Innhalts gnedigft 
verlefen hören, was an uns du unterm gten pallato vor einen unters 
thenigſten· Bericht abgeben wollen. Wie wir nun denfelben baupit⸗ 
fachlichen darauf Berupendt befinden, ‚daß Die Kanfl, Guarnifon in 
unſer Statt Duderſt att genglichen. abgeführt, aud die vff GTeis 
henftein auf eine geringere Anzahl Mannfchaft reducirt werden 
möge. - Wir uns aber gnedigft zu erinnern wiſſen, aus mas Urfachen 
wir in unfen an dich abgelaffenen verfchiedenen Befehlſchreiben, bes 
vorab,aber deme vom’ Taten ejusdem gnedigft datuͤr gebalten, daß 
weder elnes noch daß'anbsre ſich doch zur Zeitt ohne augenſcheinliche 
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Gefahr- unſers Lands des Eichsfelds und befien- abexmahligen Burn 

tufte, practiciren laſſen wolle. : Alſo thuu wir uns ad, darauf, 

- Piermit abermaplen fürglich begiehen, und es darbey ungehnde ‚dam 

Gönaden bewenden laſſen, bevorab da du.feldften: gehorfamßich ben 
zichteft, was Geſtalt die in nn liegende feindliche; Gyarnilom, 
edachtes unſer Land des Eichsfeldes in ‚contribution zu .feßen,; 

64 Aleichſanib noch taͤglich ; bemüße. ' ! "g € vi *68 16 pe 


ESebiel geboch Die underm Commendo Haupttmann Zaderb in 
vorberabries Duderſtadt ‚aufs veuwe gelegte Compagnie Tragonet 
betrift, Da haben wir die Motturft au den Commendanten ig 
Milbaufen fo wohl, als auch den Dbrift Wachtmeiſter Maxuell 
auf die Maß guedigft gelangen Taffen, wie du, aus bepverwahrten 
Adfchriften underchenigft zu verlefen haft, deren Öriginalia wärdeftit 
zubeſtellen, : und benebeus mh an deinen Orth möglichften Fleiß 
angumeuden wiſſen, chamiti jetzt angeregte Compagnie Tragoner, 
daferne es anderfter ohne Gefahe mehr berührter unferer Statt Du⸗ 
berftade befchehen kann, je eher je beſſer abgeführt werden möge, 
Und wir verbleiben dir damit zu Gnaden gewogen, Datum zu St, 
Martinsburg in unferer Sfatt Main den 13. Juni ao, 1640, _ 

| ME WEN Anlelmus Cafimirws- 

4 — Archieps Moguntinus, 


—A E:r zu? 

a SBORAV.. ne, 
Der Kurfürft A. C. beftellt Hans Albrecht von Weſtern / 
hagen als Commendanten auf dem Gleichenſtein und gu 
een Duderftadt, 1642, He 
on Gottes Gnaden Wir Anfelm Cafmir des Geifigen 
Stubls zu Mains Srabfhong des heiligen. Roͤm. Reicht durch 
Germanien, Erzkanzles. und Kurfuͤrſt ze. belennen hiermit oͤffentlich, 
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demnach nnfer Land des Eichsfelds, infonderheit deffen darin: geleger 
nes Berghaͤus Gheihenfteiw, nnd Stade Duderftadit von 
der Zeit, ale ſolcher Ort durch Roͤm. Kaifl. Majt, md des heilie 
gen Reich swaffen aus der Feinden hand recuperitt wordem, mit wers 
ſchiedenen, und Keyſ. Reichsvoͤlkern, nach und nach befege gewe— 
fen, und wir aber unſere arme Unterthanen, der Oerther, durch dem 
von ihnen‘; nun viel Jahrlang gerragenen, continnirlidien Kriegs 
hf in“ ſolch Onvermögen, und ruin Hefeßt befinden, daß ihnen die 
Verpflegung deren jur Guarnikon angewieſenen Vöifer, nach dem 
Fueß der Kaifl, Ordinanzen ferner zu reihen, nicht allein über 
fäywır;, - fordern »allerdings: unerſchwinglich und ohnmoͤglich fallen 
wollöit, Bevorab - da fie  nnferige Eichefeldifche Unterchanen aus 
Mangel Lebensmittel, von Hans und Hof zu weichen, und fich ine 
bittere Elend zu begeben genotdrengt, die noch Wenig verblichene 
aber darch mähitarifchen Zwang von den benachbarten feindlichen 
Guärnifonen;, inſonderhelt denen von unferer Stadt Erfurr, and 
vom Hans Mannsfeld zur contribution gezogen worden, 
ind ſich Kon · denſelben zu retten/ bey gegentoärtigem Neichszuflande - 
und der Feinde Postur feine Mittel präefentiten könne, daß wir 
in Anſehung deffen allen; und damit wir gemeltes imfer fand, und 
darin nech vorhandene arıne' Unterthanen deſto beffer confervirek 
Föirhten ‚> den veſten unſern adelichen Vafallen Landfaffen, And Her 
ben Getreuwen Hans Albrechten von Weferhagen zu einen 
Dbriften Lieutenant und Commandanten auf berüßrtem unferm 
Haus Gteihenftein und in unferer Stadt Düderftabr, 
auf: hernach beſchriebene Conditiones angenommen, und beftelle 
baben, daß nämlich zum erfien Er, Obr. Lieut. alfo bald „oder 
doch fo bald Immer möglich and ohne einige Verweilung im unſerm 
Namen hundert Soldaten zu Fueß werben, danebens zwey Lieut& 
vant einen Muſterſchreiber, ein Serganten und eilf Gefreyten am 
nehmen, ſelbige ſo viel er deren, mach ımd nad, bis zw erreichens 
der Zahl jege af. Köpfe werben, und annehmen würden, in mehr 
geb, unfer Gleichenſtein und Duderſtadt nad jedes Orts propor- 
tion Siegen, und ſie über: den iemigen Eyd, deſſen Formb bey verz 
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wahrt zu befinden, uns und unferm Thum: Kapitel als Erbheren in 

Anmefenbeit. unferer Räche und Beamte im Eichsfeld ſchwehren 
Jaffen, dieſem nächft und zum zweyten unfer Land des Eichsfelde 
insgemein ‚vor allen feindlichen Einfälen, fo viel ahn ihm ſeyn 
würdet, ſchuͤtzen und retten, zuvorberft aber mehr gemeltes unſer 
Haus Gleichenftein, und Stade Duderſtadt, mit Darfegung eib, 
Chr, Gut und Bluts gegen alle und jede des heiligen Reichs 
Feinde, wie einem .treumeinenden Commendanten gebühret,; als 
viel in feinen Kräften beftehen würdet, defendiren und vercheidigen: 


Ferners und zum dritten fich in die:politifche adminiftration 
unfers niehe berüßrten fand des Eichsfelds nit. einmifchen, fondern 
unfern darzu verordneten Oberamtmann, oder an deſſen Pla& unfere 
Raͤthe und Landdediente des Darts damit rubiglich gewehren laſſen, 
auch über das in militaribus bevorab in wichtigen Sachen, ohne 
vorbergangene Communication. mit. unſerm daſelbſt anwefenden 
Dberamtmann, oder Oberamtsverweſern und. deffen eingehohlten 
raͤthliches Gutachten nichts Statuiren,, oder vornehmen. - Wie weni⸗ 
gers nit zum 4ten fich und feine unterhabende Ofhcirer and Solda⸗ 
gen, mit dem bernach befchriebenen traotament,. bie auf unfere weis 
gere gnädigfte Verordnung befriedigen; laffen, auch jetzt. ged, Ofhci« 
ee und Soldaten moͤglichen Dingen nach ‚in gebührender disciplin 

ten. F 


Und dann zum fünften uns und unſerm Erzſtiſt Treue, Hold und 
gewärtig feyn, wrfern unfers Erzſtifts, bevorab aber unfers: Land 
des Eichsfeldes Nugen befördern Schaden vorfommen, und uns und 
die unſerige vor demfelben-warnen, auch fonften alles dasjenige thun 
und laſſen folle und wolle, twas einem redlichen Commendanten, 
und treuen Kurmainzl. Diener gebuͤhret, zu und wohl anſtehet. Hin⸗ 

‘ gegen und vors fechfte wollen wir ihm unferm Obriften Lieutenant und 
vorgemelte Mannfıhaft zumerben, vor jeden Kopf drey Rıblr.; fo 
dann diefem nächft zum Unterhalte erftfich uff feine Perſon fechzig Rthlr. 
neben dem Raum und glatten Futter auf 6 Pferd, auf jeden Lieu- 


f 
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tenant fiebenzepn, dem. Mufterfchreiber fieben Sergänten nem, 
jedem Gefreyten vier und dann vf jeden Soldaten drey Rthlr. neben 
der Service, monathlich reichen,” und dann fo balden es fich zu dem 
verhoffenden edlen Frieden beftändiglih anlaflen wuͤrdet, einem 
jeden zu feinem häuslichen Weſen, oder wo er ſich fonften hinzugeben - 
Willens unaufgehalten. wiederum pafhren und ziehen laffen, aller: 
maffen wir dann auch ihm obriſten Lieutenant von Weſteruhagen, 
fo viel feine Perfon berrift, feine Condition anderwärts zu fuchen, 
und zu verbeſſern, oder fich fonften dieſer unſer Kriegsdienfte zubege⸗ 
ben, allerdings frey und lediglich gleichwohlen mit diefer, ausdrücklis 
chen Befcheidenheit anheim ſtellen, daß da er anderwerte Condition. 
anzunehmen, oder fonften außer unfern Dienften zutretten » fi bier: 
nächft entfchliefen follte, ung dabey in Zeiten, und zwar zwey 
Monath zu vorhin gebüßrende Notification zutun, wenigers nit 
bey feiner refignation unſere ihm untergebene Mannfchaft, fo viel 
deren alsdann noch übrig fein würdet, neben dem was von uns ihm 
fonften anvertrauet worden, zu fihern Händen unſerer darzu depu⸗ 
tirenden Gommilfarien getreulich zu liefern, er fhuldig und verbun: 
den feyn folle, alles getreulich und.fonder gefehrde, urkund unferer 
unterzogener Hand Signatur, und aufgetrudften Kurfl. Kanzeley 
Inſtegei. So, geben zu St. Martinsburg in unſerer Grade 
Mainz dei zoten July 1642. | | — 


ni CCKXVI. | | 
Revers des Commendanten. 1642. 30. Jul. 


Ich Hans Albrecht von Weſternhagen, urkunde und 
bekenne hiermit gegen jedermaͤnniglichen, daß mit dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fürften und Herrn, Herrn Anfelm Calimirm' des hei⸗ 
figen Siuhls zu Mainz Erzbifchoffen des heiligen Roͤm. Teiche durch 

Germänien Erztanzlern und Kurfürften ich die vorher gehende Ca 


41 
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"pitulation des fenigen Inhalts bedingt, anfgerichtet, und diefelbe 
in allen puncten und Cleufeln ftet, feft und unverbrüchlich bey— 
wahhen, treuwen meinen adelichen Worten, und Begcbung aller 
Auszüge, und Behilfe zum halten, mich vermittels eines: darüber 
‚gefhrschremen feiblichen Endes verobligire und verbunden babe,, 
allermaffen ſich diefelbe von Worten zu Worten oben befchrieben bes 
findet, verobligire uud verbinde mich auch darzu kraft diefes noch: 
maln uf form, und maß wie es am beften und beftändigften beſchehen 
foll kann oder mag, urkund meiner eigenpändigen Subfcription, ' 
und beygetruckten gewöhnlichen Ring Pitſchaft, ſo geben und, be; 
ſchehen im Jahr, Monarch und Tag, wie oben gemeldet, 


Hans Albrecht von Weſternhagen. 


CCXXVM. 


Der Kurfuͤrſt ſieht ſich genoͤthigt in die Schleifung des 
Schloſſes Gleichenſtein einzuwilligen. 1642. 


Erſamb Hochgelehrter lieber getreuwer, uns iſt aus deinem ber 
richtlichen underthenigſten Schreiben vom 23ten paſſato, der Ge⸗ 
buͤhr hinterbracht worden, was dir unſere Landſtaͤnde des Fichsſeldes 
wegen demolirung deren vor unſerm Gleichenſtein und udet ſtadt 
vorhandenen fortihcationen, vortragen laſſen, Auch wohin du. 
diefelbe in widerautwortt befcheiden, i 


Nun wehre zwar zu wuͤnſchen, daß jeßt gebachtes unſer Haus 
Gleicheuſtein, wo nicht mebrers fortiſteirt, dannoch wenioſt in 
demjenigen Standt, in welchem ſich es jetzo befinder, erhalten wer⸗ 
ben koͤnnte, indem aber durch das neuwliche onglücfliche Treffen: 
bey Leipzig, die Kayſl. Waffen nunmehr in andere poftur auch 
Dadurch die bevorgrivefene liberation gemeltes unfers tandte. vor 
dißmahl in lecken gerathen, und dabero zubefahren, es mögten die. - 
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in Duderſtadt Fegende Völker mehrberuͤhrtem unferm Haus Glei— 
chenſtein fir weniger Zeit, affe Lebensmittel entzichen, und ſich alſo 
deffeiben ohne Schwerdtſtreich bemächtigen, deſſen recuperation aber 
hiernechſt ſchwer fallen. Als haben wir diefem und audern Onheil 
vorzufommen, die von unfern Landftinden bey uns geweſte depu- 
tirte mit einer Vollmacht nud Infiruction des Innhalts gnedialich 
abfertigen laffen, wie du aus neben fommenden Copejen mit nris x 
und 2. "bezeichnet der länge nach gehorſamblich zuverlefen, So 
wir dir in gewogenen Ehurfl. Gnaden alfo nachrichtlich nicht verhafs 
‚ten wollen. Datum’ zu St. Martinsburgh in unſerer State 
Mainh den 20ten Noyembris ao, 1642. | 


Anfelmus Calimirus 
Archieps Moguntinus. 


— Cccxxvin. | 
Kurfürfiliche Inſtruction wegen Gleichenftein und Duder, 
| ſtadt. 1642, 20, Mob. | 


Wir Anfelm Caſimir befennen hiermit jedermenniglich, dem⸗ 
nach, unſere geiſt-und weltliche Landſtaͤnde unferes Lande deß 
Eichsfeldes, ſowohl fhrifft: alß muͤndlichen, durch ihre bey uns’ 
deßwegen gehabte. abgeorducte unfere adentliche Lehen teuch, Lande 
faſſen und liebe getreuen Friderich Wilhelm Knorren, tınd Hen- 
rich Arnoiden von Weſternhagen, underthenigft zu erfennen gege⸗ 
ben, und vortragen laſſen, Was mafjen fie zu vorgemeltß unferes 
Lagdt des Eichsfeldes, und ihrer ſelbſt eigenen Confervation,, und 
beſſeren ⸗Aufnehmens mit der Ehron Schweden, General Major 
Hann Chriftoph von Koͤnigsmarck fih in gewiffe tractaten und 
Handlung einzulaffen gemeint, und unß dahero umb unferen one: 
dizjien Confens nnd genembhaftung gehorſamlich angelangt und 
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gepetten, daß wir darauf unſeren auch Adelichen Vaſallen, Obri⸗ 
ſten Lieutenant und lieben getreuen Johann Albrechten von 
Weſternhagen, fo dann unferen geift: und weltlichen Räthen, aud) 
gefampten Landſtaͤnden unfers mehr gedachten Landes des Eichsfeldts 
derentwegen vollfommen macht, und gewallt aufgetragen haben, 
- hun auch folches hiermit crafft diefes, alfo und dergeftallt, daß 
was er Obriſte Lieutenant, fie unfere Raͤthe und gefamte Lands 
ftändte mit ermelttem General Major Königfmarft, oder anderen 
Generals Perfohnen und Gfhciren der Chron Schweden, wegen 
offtbefagtes unferes Landıß de Eichßfeldeß (jedoch ohne fhmälerung 
unferer undt unſerß Ersfiiffts in demfelbem Landt, deſſen an: und 
Zugehör fo wohl in Religion und Prophanfachen, babenden Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeit) tractiren, handlen uud fchlieffen werden, 
“ wir folches alles genemb halten, und es daben ongeendert bemen: 
den laſſen wollen, und deſſen zu urfuntlichem Schein Laben wir 
gegenwertige unfere. Vollmacht eingebändtlich underfchrieben und zu 
End dieſes unfer Churfuͤrſtlich Cantzeley Innſiegel uffteucken laſſen. 
Geben Maͤintz den 20ten Novembris, ao, 1642. - 7 


(L, 5.) Anlelmus Calimirus 
Archieps Moguntinus. 


CCXXIX. 


Kurfuͤrſtliche Inſtruction wegen Gleichenſtein und Duder, 
ſtadt. 1642. 20, Nov. Ba 


Weſſen ſich unfer obrifte feutenant Johann Albrecht von We: 
fterbagen, auch Raͤthe und geſampte Landftände unſeres Landtß des 
Eichßfeldeß bey unſerer ihnen unter heutigem dato wegen ihrer mit 
dem ſchwediſchem General Major Koͤnigßmarckt vorbabenden 

Handelung auffgetragener plenipotenz und Vollmacht zu Com- 
portiren und zu verhaltten. 


4— » * 
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AUnudt zmwabe haben unß ermelter unſerer Landſtaͤnde bey unf 
geweſene abgeorduete in Underthenigkeitt vorgetragen, wie Daß ges 
dachter General ‚Major Koͤnigßmarkt die‘ demolition deren vor 
unſerem Hanß Gleichenſtein und Duderſtadt befindlichen fortifi- 
cationen begehren, und wann demſelbem willfahrtt, eine Ver— 
ſchonung vom Kriegßlaſt von der Cron Schweden auf vorberuͤhr⸗ 
tes unſer Landt zu wegen zu pringen, ſich erpietig machen thete; 
gleich wie wit nun gedachten unferen Landtſtaͤnden und Undertha⸗ 
nett unſers mehr angerührten Landtß ing gemein, gutes Ufneh—⸗ 
men und dergleichen Verſchonungen wol gönnen; als laſſen mir 
es auch anfänglichen wegen unſers Hauſes Gleichenſtein dahin 
gnediglich geſtellt ſein, daß zuvorderß mehrged. General Major 
Koͤnighmarktt die von ibm anerbottene Verſchonung von der 
Eron Schweden außwuͤrckte, fo und darüber eine fehriftliche mit 
der Königl. Schwedifchen Inſiegel und genugſamer Subfcription, 
becraͤftigte allecuration anfangs benanten unferen gevollmechtigten 
würclich 'einhändige, deme vorgangen, koͤnnen undt wollen wir 
gnedigſt verftatten, daß dasjenige, fo von Zeit der ſchwediſchen 
Kriegsunruhe an befagttem uuferem Hauß Gleichenftein. fortificirt 
worden, alßbaldt abgefchafft, umd folhes unfer Hauß im dem - 
ftande, im welchem es vor jeßt berüßrter Kriegsunrub gewefen, wien | 
derumb geftelfet werde, ˖ | | | 


So viel dann auch dieſem nach und vors zweyte unfere State 
Duderſtatt betrifft, da koͤnnen wir gnedigſt geſchehen laſſen, daß 
dafern offternenter General Major Koͤnigßmarkt ſeine daſelbſt 
liegende Voͤlker abfuͤhren, unſer Landt des Eichßſeldeß von wuͤrk⸗ 
lichen Einquartierungen befreyen, unſere des Orths habende Bes 

ampten mit adminiftrirang deſſen Landes und . Pertinentien, 
auch unfere Renthen, und Gefaͤll ruhiglich gewehren Taffen, und 
hingegen mit einer gewiſſen leidlichen Contribution belegen wuͤr⸗ 
det, alsdann. die -aufgerworfene Waͤlle vor befagtem unferem Duder⸗ 
ſtatt, gleich‘ fo balven raſirt nidergeworffen werden. Allermaffen 
fie: unſere bevollmechtigte dieſes alles mit obiger Befcheidenpeitt 
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undt Widerftandt zu thun in: aan Machen nicht befteher, fo 
wollen wie die uns: vorgebrachte Beſchaffenheit vorbemeltes unfers. 
Landes des Eichsfeldts der Roͤm. Kayſl. Maytt. unferm ‚allergnes 
digften Herren, dem nechſten beweglich zu hinderpringen und. ung bey 
dero felben umb nothwendige Huͤlf und Handtpiethung gebührend zu- 
bewerbem nit umderlaffen, der geteöfteten Hofnung ‚und Zuverficht 
gelebent, es werde immittelſt nie allein der liebe Gore in Furgem 
alles widerumb zum beften wenden, fondern auch ihr .benebens allen 
andern unſern angehörigen Underehgnen, Beamten, Dienern und 
Landtſaſſen diefen onbeftändigeii Kriegezuftand, bis dahin in beharr: 


. „ y > 


Acher .Adelitet gedildig: uͤbertragen. Er 
Soviel aber fonften unfer Landgericht und alte andere Ober⸗ 
amtsverrichtungb. ben jeßiger Abweſenheit und gefänglicher detention 
vorbemeltes unfers Oberamtmanns betrift, Da hettet Ihr bey: allen 
Begebenheiten communicato conſilio zuverzabren, und euch in 
adminiſtratione unſer herprachten Gerechtſamen pro re.nata zu, 
guberniren, Gleichwohl aber blend us ‚den.n; often einen; ohn⸗ 
vorgeeiflihen Vorſchlag zu thuu, wie fo wohl in -politicis als, 
ecclefiafticis, nad) jeßiger Zeiten und leuften befundener Bewand⸗ 
nuß, ſo lang mehr gedachter Bl Dberamtmayn abfein. wirde, dag, 
gubernement am beſten angeftellt werben Fännte,zc, Geſtalt ihr 
dann auch- immirtefft enmweren anbefohlenen functionibus, dafern 
euch anders ſolches nit, interdicirg oder duch Gewalt verwehrt 
wirt, gleich „wie vorhin abzuwarten, und fonften im übrigen wie 
es etwan weiter hergeben möchte, uns nach und nach fo viel möglich. 
fein mirde geborfambft zu berichtigen, Habens euch hindwider 
nachrichtlich anfügen wollen, und verpfeiben euch damit zu. Churfl, 
Gnaden mwohlgewogen. Datum- zu St. Martinsburgh unſer 
Statt Mainz den sten. Augulti. Ao.. 1639. — 


An die Eihöfeldifhen * 
Raͤthe. Anlelmus Calimirus 
Archieps ‚Moguntinus, | 


- 
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si inige. "Unterthanen „nsuben,, plundern und Pr "au 
Er 


dem. Eichsfelde. 1641; HERD Aut Ds : 


Eiſan umd  Hochgelefitter n liebe getreume, 


Bir ‚haben euwern ung wohl uͤberbrachten berichtlichen 
Schreiben vom 1ıten diefes, ſamptt den verfchiedenen Beylagen 
mebrern Innhallts verlefen Y waß geſtallt etliche unfer Under⸗ 
thanen unſers Landes deß Man ſich zufammen ri * 
Plündern, Rauben),, St yb hen und Morden fo 
ſern —— nderehanen, alß durchreiſen A fra 


Schaden mworunter eine in Spseis 6 unfeeit 


Bifhofffte * führer. 
fein (ol. md Tas Beenden > gan X er in 
befagtem Amptt Basen allſchon ein nett, 


und wan dieſein UApeil nit geſteuret/ daß ferner S— gefuͤgt 
werden ehime, dabeto Berhaltenh Sefel geborſambſi Se, thuet | 


Was AAN in eben dieſer — — auch tandgraff 4 142 
—** Hetſen ED. ſich in En und umb Mes 
—— bitten thutt, Kite ca Abſchrift f 

ern nnhalchz zuverleſen ie fe 3 
* von unfern Underthanen’ —*2 He pi 
ſeben. Alldieweilen wir dber bey antioch contimwireidens fi 
Zuftand uufers Landes des Eichsfeldes elches der allmechtigß yore 
gnedigſt bald abwenden Wolke, wir‘ öl Exetütion mit dich reis, 
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mögtte abgeftrafft und das vv —— geſteuert Sn und 
alßdan — fernern Berpalt enß befeih in ben 
Eich , Lewariten. Datum ju St. Dina 
Statt — den 248 Sulih, —— 


— aſimizus 


Archieps Moguntinus, 
Bil dr ge, fi or 2er ned Veh Do n 
ft’ * a erraten = |: re —— Ri 4342 


4211 sn ui) dl CEXKI in IT SABETE > > BER} 


nu DE IT FR ı —— ns’ Yen m ucdt 


Der: Sfr % C. ettlart ſich iber dm’ unterhalt der 
end zu. Duderſtadt und: über den. Bafenftilfiand 


zwiſchen Fugen, King Duperflädt,. 1641. \ 
I era * wag EAN, IDEE 
#8. unfers- Landeß d feldes, wie tm gleichen unſer 


Zu Dubderflatt in —— haſt berichten wollen, davon 
ift et worden. Merbalktem:die dars 
Pi — * * ee — Duder⸗ 
ehe etrifft, wir efuudene Notturfft a 
cn Comı rium Ehrifto ſtoph Jagemann bereiis haben ne 
1, bey melhem, du, ‚allen ‚Berichte, dißfalls einzuholen auch ihme 
Sachen alber pro re nata an. Hand zugehen, wiſſen wirſt⸗ 
nlangent dieſem — das von dir angedentete Armifitium 
iIwiſchen beeden den Duderfiärtifhen und Görtingis 
föhen ‚uarnilonen auhunfermigndedeh@ihifelde 
Da la en wir «8 in Guaden bey dem allerdings bemenden, was 5 







Commandant in, uriferer Statt Duderfart und: Obriſte von Rn 
Iqnd dießfalls vor vabtfamıb,, erachten, „ matificiven- nnd genemt 
Kalten wird. Wir wolten aber gleichwoi gern wiſſen und deinen un⸗ 
Berthenigften Bericht darüber in Gnaden gewerttig fein, 
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BE daunn⸗ auſere in ge dacht emm Goͤt ting en in Ardeſt 
* efte Bediente unſer —* respe Landſchreiber und: liebe iger 
treuwe Unba mus, Pobent zı nnd) Jo hann Zwehl ſich gegen⸗ 
wertiglich aufpaitten;; ‚0b, ſie beruͤhrten Arreſts erlaſſen fein und ſich 
vielleicht nunmehr in unſer Start Duderſtatt befinden mögen , wol⸗ 
leſt alfo- diefen Deinen underthenigſten Berichte matüriren und haft 
anf darbey zu Gnaden gewogen. Datum zu St. — 
in; unferer- Statt Maing den getan: Decemb. ao. 1641: 


An Michael Sponſan (I Anfelmus Cafimirus 
—— zu BO Archieps Mogunsinus, 
CORKIN. — * 


Dir See — dem Dr... "Polen über 
—— ‚verfeiedene Punete. ll BEE ET 


Gefahr -Hochguieberer fieber getreuwer, Wir haben d 

En. aus uufer Statt Duderſtadt abgelaffenes undert * 
Schreiben "vom :zgten "des nechſt zu endrgelaufenen Monat und 
Jahrs, zu Handen wolgeliefert eupfangen, und deſſen Junhalt 
uns Der länge vach geherſamblich refsriren laſſen forderiſt aber dar⸗ 
aus gang gerne, verſtanden, welcher Geſtalt du vermittelſt des durch 
Dich zwiſchen unſerm -kande des Eichsfeldts, dem Calenbergiſchen 
Fuͤrſteuthumb, und der Luͤnehurgiſchen Guarniſon zu. Goͤttin gen 
negotiirte Armifitium: dich des Goͤttingiſchen Arre 
erlaſſen, und nunmehr zu gemeltem Daderſtodt widerumb befindeß 
auch der Directian is gedachtem unfacm tandt * a 

nach Anderiebeſt. nnd 2 


Und laſſen wir jeßt beſagtes erzmifn uns = unfern 
Orth auch Feines weges. zuwider fegn, fondern vielmehr * I 


Bi DSSEEVOEHBR I, PATER WERT 
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mahlen daſſelbe einig und allein. zu unſers Laudesnbes Eichsfelds 
und deſſen Underthanen Conſervation und Erleichterungh gemeinet, 
Wollen uns aber dabey im. Gnaden verſehen, es werde. dadurch 
uns und unferm Erzſtift bevorab der Garte halben, dadurch fein'prae- 
judicium zugezogen werden‘, allermaſen wir mit dieſer conditien 
und anderer Geſtalt nit, angeregtes armiſtitium approbiren und 
gutheißen koͤnuen: Haben gleichwohl zu dir das gnedigſte Wer⸗ 
trauwen geftelle ,ı das werdeſt nit allen disfalls fondern auch in alle 
5 Weg und Verfallenheit unſere jnra in mehrberuͤhrtem Eichs⸗ 
feld. und deſſen pertinentien die beſtens angelegen ſein laſſen. Dich 
auch deſſen Adminiſtration und unſerer Underthanen daſelbſt mit 
und neben unſern Commiſſario Chriftophoro Jagemann und ans 
dern unfern Eichsfeldifhen Bedienten alles Weißes annehmen; 
Wie uns dann zu gnedigſten Wohlgefallen gereicht, daß du zu des 
Herrn ehrzeg $d. dich ehiſt in der Perſohn zu erheben und alldar 
unfers Landes gemeine Kriegs; Angelegenheiten zu negotiiren ent⸗ 
ſchloſſen, und wieder hierzu oftbejagtes unfer Lande (welches. auch 
unfers gnedigften Ermeffen pro ratione Status bellici noch zur Zeit 
befege beiden muß) billich Die erforderte Meio s und Zehrungsfoften 
benzutragas "haben: Betteffendt hiernegſt die liberation unſers 
Landefchrkibers Johann Zwehln und: Verabfolgung ſowohl deiner als 
Fein’ unſers Landſchreibers Familien aus Görtingen, wie auch die Vers 
ſetzungh, " unferer vacirender Oberamefchreiberenftell, da ſeindt wie 
bey dem erſten mit gnedigſten Verlangen erwartende ,' mau dein des⸗ 
wegen: naher Hildes heimb abgebenes Schreiben, vor einem eflect 
‚erreiche wird, Bey dem Tegtern palla aber laſſen wir in Gnaden 

ſchehen/ daß dem: von dir vorgeſchlagenen Oberlandtgerichts Pro- 
Luratorn Johann Biehen ſolche -Dberamefibreiberey: interim, und 
Bis auf unſere anderwertte gnedigſte Verordnung aufgetragen werde; - 
Soviel aber dieſem nach die Underhaltunah der Guarniſonen und 
deren Austheilung du deinem underthenigſten bedeuten nach von 
etlichen gefuchte Braunſchweigiſche Laͤnebuürgiſche Salvaguardien 
und’ ĩnterceſſionaln ahn den Feinde, die von dir in Vorſchlag nes 
brachte reformation unter unfern Förftern removirungh unfers 
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; Duderſtadttiſchen Stadtſchreibers und exöimplasifcher Beſtt 
anderer mehr aͤhnbelangt, was auch Deines unvorgreiflichen *5 
ſonſten zu thun fein mag, darüber witrdeft du mit Zuziehung obgd. 
anfer® Commilfarii deinen underterigften Berichte nach und nach 
(fiittemobtn in allem folchem nit auf einmal remedirt werden kann) 
Zu umferer Eanßeley gehorfamrlich einzuſchicken, gleihmwohl aber die 
materias ju [epariren und im verfchiedenen Schreiben oder poſt⸗ 
feripta zu bringen unvergefien feyn, damit diefelbe ben unferer 
Eangelley um fo viel fünlicher expedirt und regifirirt werden 
“ mögen.‘ Wollen dir folches zur deiner Nachricht in guediäfter Wider⸗ 
antwort nit. verhalten, ‘und verpfeiden dir daben zu Gnaden ge 
.gen. Datum ju Gt. Martinsburg in unferer Statt Maing dem 
‚geen a, a0. 2642, , 


a DER > — — ——— 
‚Archieps Moguntinus, 


CCXKIV. | 
Der e Sur will. die Garniſon von Duderftabt und Giei⸗ 
chenſtein noch nicht, abführen laſſen. 1642. 


u Hochgelehrter lieber getreumwer. Mir baben zu Hans 
den wohtgeliefert empfangen, und feines mehren Innbalts gnedigft 
en hören, was an uns du unterm gten pallato vor einen unters 

henigſten · Bericht abgeben wollen. : Wie wir num denfelben haupit⸗ 
fachlich Sn darauf Berupendt befinden , daß die Kanfl. Guarnifon in 
sinfer att Duderftatt genglichen. abgeführt, auch die uff GTeis 
henftein auf eine geringere Anzahl Mannfchaft reduchrt werden 
möge. - Wir uns aber gnedigft zu erinnern wiſſen, ars mas Urfachen 
wir in unſen an dich abgelaffenen verfchiedenen Befehlfchreiben, ber 
vorab,aber deme vom’ sten ejusdem gnedigft datiie gebalten, daß 


weder eine‘ noch daß andere fich wor zur Zeitt ohne augenſcheinlicht 
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efahr- unſers Sande des Eichsfelds und deſſen —E Bu 
fis, practiciren Jaflen ‚wolle, : Alſo chuu wir uns au, darauf, 
| Siem abermaplen kuͤrtzlich beziehen, und es darbeh ungeändert im 

naden bewenden laſſen, bevorab da du,felöften: gehorſamblich bee, 
zihteft, was Geſtalt Die in rk liegende feindliche. Guarnilon, 

ebachtes unſer Land des Eichefeltes in conuibution zu ſeben⸗ 
is gleichſamb nech taͤglich bemuͤhe. PER 


Sevbiel jedoch die undernt Commendo Heuplimann Aush iR 
—— Duderſtadt ‚aufs neuwe gelegte Compagnie Tragoner, 
betrift, . Da haben wir die Moteurft au den Commendanten in 
Milpaufen fo wohl, als auch den Obriſt Wachrmeilter Maxuell 
auf die Maß gnedigſt gelangen Taffen, wie du aus beyverwahrten 
Abſchriften underthenigſt zu verleſen haſt, deren Öriginalia wuͤrdeſtu 
zubeſtellen, und benebens auch an deinem Orth moͤglichſten Fleiß 
amzuweuden wiſſen, damit jetzt angeregte Compagnie Tragoner, 
daferne es anderſter ohne Gefahr mehr beruͤhrter unſerer Statt Du⸗ 
derſtadt beſchehen kann, je eher je beſſer abgefüͤhrt werden möge, 
Und mir verbleiben dir damit zu Gnaden gewogen. Datum zu St, 
— in — State Mainhz den 13. Juni ao, 1642, 


Anfelmus- chrikiirws- 
ER Moguntinus, 


> 


-COXRV. — 
Der Kurfuͤrſt A. E. beſtellt Hans Albrecht von Bien 
TUR als Commendanteh auf dem Bde, ‚0 br 
u Duderſtadt. 1642. | 
on’ Gottes Gnaden Wir Anfelın Cahair ‚des beifigen 


Stuhls zu Mains Erzbiſchope des heiligen Roͤm. Reicht durch 
Sermanien. Erzkanzler und. urfürft Kr. delenuen biermit oͤffentlich, 
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demnach unſer Land des Eichsfelds, infonderheft deſſen darin geleger 
nes Berghaus Gfeihenfteiw, nnd Stadt Dud er ſt a die von 
der Zeit, als ſolchet Ort durch Roͤm. Kaifl. Majt. und des heilie 
gen Reich swaffen aus der Feinden hand recuperirt worden, mit werk 
ſchiedenen, und Keyſ. Reichsvoͤlkern, nach und nach beſetzt geiver 
fen, und wir aber unſere arme Unterthanen, der Oerther, durch dem 
von ihnen‘; num viel Jahrlang gerragenen, continnirlidien Kriegs 
Faft in‘ ſolch Onvermögen, und. ruin geſetzt befinden, daß ihnen die 
Verpflegung deren jur Guarniforängewiefenen Völfer, nach dem 
Fueß der Kaifl, Ordinanzen ferner zu reihen, nicht allein über 
fehrwer;, - fordern allerdings’ unerſchwinglich und ohnmẽglich fallen 
wollt, Bevorab da fie unſerige Eiche feldiſche Unterchanen Aus 
Mangel tebensmitteh, von Haus und Hof zu weichen, und ſich ins 
bittere ‚Elend zu begeben genotdrenge, die noch wenig verblichene 
aber darch malitarifchen Zwang von den benachbarten feindlichen 
Suarniſonen inſonderheit denen vor unferer Stade Erfurt, mb 
vom Haus Mannsfeld zur contribution gezogen worbei, 
tindfich bon · denſelben zu werten‘, be gegentoärtigem Neichszuflande - 
und der Feinde Postur feine Mittel präefentiten koͤnne, daß wir 
in Anſehung deffen allen, und damit wir gemeltes imfer Sand, und 
darin noch vorhandene arıne' Unterthanen defto: beffer confervirek 
Höitbten den veſten unſern adelichen Vafallen Landfaffen, im Met 
ban Gerreumen Hans Albrechten von Weferhagen zu einen 
Obriſten Lieutenant und Commandanten auf berüßreem unferm 
Haus Gteihenftein und in unferee Stadt Duderſtade, 
auf hernach beſchriebene Conditiones angenommen, und beftelle 
haben, daß naͤmiich zum erfien Er. Obr. Lieut. alfo bald, oder 
doch fo bald Immer möglich amd ohne einige Verweilung in unſerm 
Damen hundert Soldaten zu Fueß werben, danebens zwey Lieute 
»Aant einen Mufterfchreider, ein Ferganten -und eilf Gefreyten am 
nehmen/ ſelbige ſo viel er deren, mach ımd nad, bis zu erreichens 
der Zaht fege af. Köpfe werden, und annehmen würden, in mehr 
geb, unfer Gleichenſtein und Duverffade nach jedes Orts propor- 
tion liegen, und ſie über den iemigen Eyd, deſſen Formb bey vers 
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wahrt zu befinden, uns und unferm Thum: Kapitel als Erbheren im 

Anweſenheit unferer Rärhe und Beamte im, Eichsfeld ſchwehren 
laſſen, dieſem nächft und zum zweyten unfer Land des Eichsfeldg 
insgemein ‚vor ‚allen feindlichen Einfällen, fo viel ahn ihm ſeyn 
würder, ſchuͤtzen und retten, zuvorderſt aber mehr -gemealtes unfer 
Haus Gleichenftein, und Stade Duderſtadt, mit Darfegung Leib, 
Chr, Gut und Bluts gegen alle und jede des heiligen Reichs 
Feinde, wie einem treumeinenden Commendanten gebüßret,; ale 
viel in feinen Kräften befteben würdet, defendiren und vercheidigen; 


| Ferners und zum dritten ſich in die:politifche adminiftration 
unſers mehr beruͤhrten Land des Eichsfelds nit einmifchen, fondern 
unſern darzu verordneten Oberamemann , oder an deſſen Platz unfere 
Raͤthe und Landdediente des Orts damit rubiglich gewehren laſſen, 
auch über das in militaribus bevorab in wichtigen Sachen, ohne 
vorbergangene ‚Communication mit unſerm daſelbſt anwefenden 
Oberamtmann, oder DOberamtsverwefern und. deffen eingehohlten 
raͤthliches Gutachten nichts Statuiren,, oder vornehmen. Wie weni⸗ 
gers nit zum 4ten fih und feine unterhabende Olhcirer amd Solda⸗ 
gen, mit dem hernach befchriebenen tractament, bis auf unfere weis 
gere gnädigfte Verordnung befriedigen: laſſen, auch jetzt. ged, Ofhici« 
ser und Soldaten moͤglichen Dingen nach in gebüprender discipfin 
haften. 4 * — m. } 


Und dann zum fünften uns und unferm Erzftife Treue, Hold und 
gewärtig feyn, wrfern unfers Erzſtifts, bevorab aber unſers Land 
des Eichsfeldes Nugen befördern Schaden vorkommen, und uns und 
die uferige vor demfelben- warnen, auch fonften alles dasjenige thun 
und faffen folle und wolle, was einem redlichen Commendanten, 
und treuen Kurmainzl. Diener ‚gebühret, zu und wohl anſtehet. Hin⸗ 

‘ gegen und vors fechfte wollen wir ihın unferm Obriften Lieutenant mb 
vorgemelte Mannfıchaft zumerben, wor jeden Kopf drey Rthlr., fo 
dann diefem nächft zum Unterhalte erftlich uff feine Perfon ferhzig Rthlr. 
neben dem Raum und glatten Futter auf 6 Pferd, auf jeden Liew-, 


$ 
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tenant fiebenzehn, dem Mufterfchreiber fieben Sergänten nenn), 
jedem Gefreyten vier und dann vf jeden Soldaten drey Rthlr. neben 
der Service, monathlich reichen,” und dann fo balden es fich zu dem 
verhoffenden edlen. Frieden beftändiglich anlaſſen miürder, einem 
jeden zu feinem häuslichen Weſen, oder two er fich fonften hinzugeben - 
Willens unaufgebalten. wiederum pafhren und ziehen laffen, aller: 
maflen wir dann auch ihm  obriften Lieutenant von Wefternhagen, 
fo viel feine Perfon betrift, feine Condition anderwärts zu fuchen, 
und zu verbeffern, oder fich fonften diefer umfer Kriegsdienfte zubeges: 
ben, allerdings frey-und lediglich gleichtwohlen mit diefer, ausdruͤckli⸗ 
hen Befcheidenheit anheim ftellen, daß da’ er anderwerte Condition 
anzunehmen, oder fonften außer unfern Dienften zutretten » ſich bier; 
nächft entfchliefen follte, uns dabey in Zeiten, und zwar jwey 
Monath zu vorhin gebüßrende Notification zuthun, menigers nit 
bey feiner refignation unfere ihm untergebene Mannfchaft, fo viel 
deren alsdann noch uͤbrig fein würdet, neben dem mas von uns ihm 
fonften anvertranet worden, zu fihern Händen amferer darzu depu- 
tirenden Gommillarien getreulich zu liefern, er fhuldig und verbun: 
den feyn folle, alles getrenlich. und. fonder gefehrde, urfund unferer 
unterzogener Hand Signatur, und aufgetructen Kurfl, Kanzeley 
Inſtegel. So, geben zu St. Martinsdurg in unferer Stade 
Mainz dei zoten July 1642. “3 


1 


CCKXVI. | 
Revers des Commendanten. 1642. 30. Jul. 


Ich Hans Albrecht von Weſternhagen, urkunde und 
bekenne hiermit gegen jedermaͤnniglichen, daß mit dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Anfelm Caſimirm des hei: 
figen Stußls zu Mainz Erzbifchoffen des heiligen Roͤm. Relchs durch 

Germänien Erzkanzlern und Kurfürften ich die vorher gehende Ca- 
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“pitulation des fenigen Juhalts bedingt, anfgerichtet, und diefelbe 
in allen puncten und Claufeln ftet, feft und unverbrüchlich bey⸗ 
wahhen, treumen meinen adelichen Worten, und Begehung aller 
Auszüge, und Behilfe zu halten, mich vermittels" eines daruüber 
geſchwohrenen leiblichen Endes verobligire und verbunden habe,, 
allermaffen füch diefelbe von Worten zu Worten oben befchrieben bes 
finder, verobligirt uud verbinde mich auch darzu Fraft diefes noch: 
maln uf form, und maß wie es am beften und beſtaͤndigſten beichehen 
ſoll kann oder mag, urkund meiner eigenbändigen Subfcription, ' 
und bengetrneften gewöhnlichen Ring Pirfhaft, ſo geben und, bes 
fhehen im Jahr, Monarch und Tag, wie oben gemeldet. 


Hans Albrecht von Wefkernpagen. 


CEXXVH. 


Der Kurfürft ficht ſich genoͤthigt in die Schleifung des 
Schloſſes Gleichenſtein einzuwilligen. 1642. 


Erſamb Hochgelehrter lieber getreuwer, uns iſt aus deinem ber 
richtlichen underthenigſten Schreiben vom 23ten pallato, der Ge: 
buͤht hinterbracht worden, mas dir amfere Landſtaͤnde des Fichsſeldes 
wegen demolirung deren vor unferm Gfeichenftein und uderftade 
vorhandenen fortiicationen, vortragen laſſen, Auch wohin du. 
diefelbe in widerantwortt befcheiden. i 


Nun wehre zwar zu wuͤnſchen, daß jegt gebachtes unfer Haus 
Gleichenſtein, wo nicht mebrers fortificirt, dannoch wenihſt fir 
demjenigen Staͤndt, in welchen ſich es jetzo befinder, erhalten wer⸗ 
den Lönnte, indem aber durd das neuwliche ongluͤckliche Treffen: 
bey Leipzig, die Kayfl. Waffen nunmehe in andere poftur auch 
Dadurch die bevorgrwefene liberation gemeltes unfers $andte. vor 
dißzmahl in ſtecken gerathen, und dahero zubefahren, es mögten die. - 
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in Duderſtadt liegende Voͤlker mehrberuͤhrtem unferm Haus Geis 
chinftein fit weniger Zeit, affe Lebensmittel entziehen, und fi alfo 
deffeiben ohne Schwerdtftreich bemächtigen, defien recuperation aber 
hiernechſt Schwer fallen. Als haben wir diefem und andern Onheil 
vorzufommen, die von unfern Landſtaͤnden bey uns gemwefte depu- 
tirte mit einer Vollmacht nud Toftruction des Innhalts gnediglich 
abfertigen laffen, wie du aus neben fommenden Copejen mit nris ı 
und 2. bezeichnet der länge nach geborfamblich zuverlefen, So 
wir dir in gewogenen Ehurfl. Gnaden alfo nachrichtlich nicht verhal⸗ 
ten wollen, Datum ju St. Martinsburgh in unferer Statt 
Maing den zoten Nowembris ao, 1642. 


Anfelmus Calimirus 
Archieps Moguntinus. 


Ä CCXXVIIE. a 
Kurfürfiliche Inſtruction wegen Gfleichenftein und Dubder, 
| ſtadt. 1642, 20, on, | 


Wir Anſelm Eafimir befennen hiermit jedermenniglich, deme 
nach, unfere geift : und weltliche Landftände unferes Lande def 
"Eichsfeldes, ſowohl fehrifft: alß muͤndlichen, durch ihre bey uns 
deßwegen gehabte abgeorducte unſere adentliche Lehen Leuth, Lands 
faſſen und liebe getreuen Friderich Wilhelm Knorren, und Hen- 
rich Arnolden von Weſternhagen, underthenigſt zu erfennen gege— 
ben, und vortragen laſſen, Was maſſen fie zu vorgemelrg unferes 
tandı des Eichsfeldes, und ihrer felbft eigenen Conifervation , und 
befieren-Hufuebmens mit der Chron Schweden, General Major 
Hannß Chriſtoph von Königsmard fih in gewiſſe tractaten und 
Handlung einzufaffen gemeint, und ung dabero umb unferen ones 
digſten Confens nnd genembhaltung gehorſamlich angelangtt und 


————— 
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gepetten, baß wir darauf unferen auch Adelihen Valallen, Obris 
ften Lieutenant und lieben getrenen Johann Albrechten von 
Wefternhagen, fo dann unferen geift: und weltlichen Raͤthen, auch 
gefampten Landftänden unfers mehr gedachten Landes des Eichsfeldts 
derentwegen vollfommen macht, und gewallt aufgetragen haben, 
thun auch folches hiermit crafft diefes, alfo und dergeftallt, daß 
was er DObrifte Lieutenant, fie unfere Raͤthe und gefante Land: 
ftändte mit ermelttem General Major Königfmarkt, oder anderen 
Generals Perfohnen und Cfhciren der Chron Schweden, wegen 
offtbefagtes unferes Landth dep Eichffeldeß (jedoch ohne ſchmaͤlerung 
unferer undt unferß Ergfiiffes in demfelbem Landt, deflen anz und 
Zugehör fo wohl in Religion und Prophanfadhen, habenden Redhs 
ten und Gerechtigkeit) tractiren, handlen uud fchlieffen werden, 
wir ſolches alles genemb halten‘, und es dabey ongeendert bewen⸗ 
den laſſen wollen, und defien zu urfuntlihem Schein haben wir 
gegenwertige unfere, Vollmacht eingebändtlich underfchrieben und zu ' 
End dieſes unfer Churfuͤrſtlich Cantzeley Innſiegel uffteucken laſſen. 
Geben Maͤintz den 20ten Novembris. ao. 1642. De 


(L. 5.) Anlelmus Calimirus 
Archieps-Moguntinus. 


CCXXIX. 


Kurfuͤrſtliche Inſtruction wegen Gleichenſtein und Duder⸗ 
ſtadt. 1642. 20. Nov. 


Weſſen ſich unſer obriſte Leutenant Johann Albrecht von We; 
ſterhagen, auch Raͤthe und geſampte Landſtaͤnde unſeres Landtß des 
Eichßfeldeß bey unſerer ihnen unter heutigem dato wegen ihrer mit 
dem ſchwediſchem General Major Koͤnigßmarckt vorbabenden 
Handelung auffgetragener plenipotenz und Vollmacht ju Com- 
portiren und zu verbaltten. . 


” ® - 
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Audt zmabe baden unß ermelter unſerer Landſtaͤnde bey unß 

re abgeorduete in: Unverthenigfeitt vorgetragen, wie Daß ges 
dachter General ‚Major Königßmarkt die demolition deren: vor 
unferem . Hang Gleichenftein und Dupderftadt befindlichen fortifi- 
cationen begehren, und mann. demfelbem willfahrtt, eine Ver— 
fhonung vom Kriegflaft von: der Cron Schweden auf vorberäßr: 
tes unfer Landt zu wegen zu pringen, ſich 'erpietig machen thete; 
gleich mie wir num gedachten unferen deſto aden und Undertha⸗ 
nen unſers mehr angeruͤhrten Landiß ‚gemein, gutes Ufneh⸗ 
men -und dergleichen ‚Berfhonungen wol gbunen; als laſſen wir 
es auch anfänglichen wegen unfers Haufes Gleichenftein dahin 
gnediglich geftellt fein, daß zuvorderß mehrged. General Major 
Koͤnighmarktt die von ibm anerbortene Verſchonung von der 
Cron Schwiden außwuͤrckte, fo und darüber eine fhriftliche mit 
der Könige. Schwedifchen Ynfiegel und genugfamer Subfeription, 
becraͤftigte aflecuration anfangs benanten unferen gebollmechtigten 
wuͤrcklich einhaͤndige, deme vorgangen, koͤnnen undt wollen wir 
gnedigft verftatten, daß dasjenige, fo von Zeit der ſchwediſchen 
Kriegsunenhe an befagttem uuferem Hauß Gleichenftein fortificirt 
worden, alßbaldt abgefchafft, umd ſolches unfer Haug im dem 
ftande, im welchem es vor jeßt beruͤhrter Kriegsunruh geweſen, wie⸗ 
derumb geſtellet werde, · 


So viel dann auch dieſem nach und vors zweyte unſere Statt 
Duderſtatt betrifft, da koͤnnen wir gnedigſt geſchehen laſſen, daß 
dafern offternenter General Major Koͤnigßmarkt ſeine daſelbſt 


liegende Voͤlker abfuͤhren, unſer Landt des Eichßfeldeß von wuͤrk⸗ 


lichen Einquartierungen befreyen, unſere des Orths habende Ber 

ampten mit adminiftrirang deſſen Landes und . Pertinentien, 
auch unfere Renthen, und Gefaͤll ruhiglich gewehren laſſen, und 
hingegen mit einer gewiſſen leidlichen Contribution belegen wuͤr⸗ 
det, alsdann die aufgeworfene Waͤlle vor beſagtem unſerem Duder⸗ 
ſtatt, gleich‘ fo balden raſirt nidergeworffen werden. Allermaſſen 
fie: unſere EIER diefes alles mit obiger Beſcheidenheitt 


# 
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Ai 
ing Werk 'richten und volzjiehen mögen. Datum zu St! Mar: 
tinsburg in unfer Statt Maing den 20teu Novembris, :Anno, 
1642. —— ——A 1 


CCXXX. 

Der Kurfürft ſtellt dem Commendanten zw Wolfenbuͤttel 
vor, daß das Eichsfeld fuͤr ſeine Beſatzung nichts beytra⸗ 
| gen koͤnne. 1643. 6: Schr. na an 


7 


Anſelm Caſimir. 


Unſern Gruß zuvor, wohlgebohrner lieber beſonder, Uns iſt 
von unſern Beampten unfers Landes des Eichsfeldes ohnlaͤngſlhin 
in Unterthaͤnigkeit zuvernehmen gegeben worden, welcher Geſtalt, 
zu beſſer Unterhaltung der wolfenbütteliſchen Guarnifon, 
ihr eben fo viel Contribution, als man aujego dem GHegentheile 
geben muß, uf ermeltes unfer Land des Eichsfelds ju praetendi- 
ven euch unterfleben, wie auch zu ſolchem end einige deputirte 
zu euch forderſamſt adzuorduen, am die $andftände daſelbſten ber 
gehren ſollet. Nun erachten mir unfers Theile zumal uͤberfluͤſſig 
und unnörhig zu ſeyn, auch die Fundbare Onvermögenheit, ermel: 
ter. unfer Eichsfeldiſchen Unterthanen, und dannenhero entſtehende 
gaͤnzliche Ohnmoͤglichkeit ders an fie praetendirten contributio- 
‚nen, wit mehreren. Umftänden zu repraefentiren allermaffen nit. - 

zweifeln, dee armfelige betruͤbte Zuftand otrerwehnten Cichsfeldis 
ſchen Landen, euch vorhin leyder mebr, dan zuviel befannt, und 
wiſſend ſeyu, ihr and) dahero bey euch feldften leichtfamb werder 
abnehmen und ermefien koͤnnen, Da diefelbe, über die noch täge 
lich vom Feind erleidende große Trangfale, und prefluren „ deren 
fie ſich je nit entbinden, nod ohne beforgendes rauben und plüns 
dern, auch fengen und rennen, ensfchlagen Finnen, auch von dei 
Freunden noch weiter gravirt und. alſo mit doppelter Laſt belegt 
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werden ſollten, daß nichts gewiſſers, als ein total ruin nothwen⸗ 
dig erfolgen, und die noch wenig übrige arme Untertbanen, _volr 
lends von Haus und Hof, ms birtere Elend verlauffen müffen, 

amd langer ſolchem nah an euch unfer gſtes Geſinnen, ihr in 
Erwegung Ddiefer und ander mehr oßnjähfbaret nun eine Zeither, 
oft befagtem unſerm Lande des Eichefelds von Freund und Feinden, 
zugeftandener Kriegsbefchwerlichkeiten, folche euere angezogene 
praetenfion ohnweigerlich fallen laſſen, und mit würflicher Erbes 
bung einiger Contribution von den unferigen RER eims und 
zuruͤckhalten wollet. 


Solches wie wir es zur geſchehen ung zuverleſſig getröften, alſo 
wollen wir es auch hiernegſt gegen euch in andern Weeg in Gna— 
den zuerkennen, unvergeſſen bleiben, und ſeind euch damit ohne dies, 
zu Kurfuͤrſtl. Gnaden und allem guten ——— Datum 
Mainz den 6ten Februar, ao. 1643. 


An Commendanten zu Wolfenbitttel General 
Wachtmeiſter von Rauſchenbergh. 


CCXXXI. 

Der e Kurfücf dringt auf die Königliche Beftätigung des 

mit dem General Koͤnigsmark geſchloſſenen Accords vor 
der Schleifung des Schloſſes Gleichenſtein. 1643. 


Erſamb Hochgelerter liebe getreuwe, uns iſt aus Euwern bey 
unſerer Cantzley mohleingelangtem underthenigſten Schreiben vom 
19. pelfato und 7. hujus der Gebühr referirt worden, was uns 
ihr wegen der von fchwerifcher Seite aljo betrauwlich gleichfamb- err 
zwingenden demolirungh unſers Hauſes Gleichenſtein, und deß 
Dafeldft uͤberbliebenen Vorraths an Geſchuͤtz, Doppelhaken, Pulver 
‚und anderer munition, —— gehorſamſt inte und dar⸗ 
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bey unmasgeblich- erinnern wollen; Nun hätten wir zwahr fo viel ge⸗ 
dachte demolition unfers Haufes Gleichenſtein betrift, bey unferer; 
Tuch iuͤngſt Ueberſchriebenen guedigften Meinungh, bis und dahin 
tag das ienige fo zwifchen dem Schwedifhen General- Major 
Koͤnigsmarken, unfern $andeftänden des Eichsfelds, deſſelben 
Verſchonung und anderer Puucten halber, dabevor projectirt und 
verglichen worden, von der Ehron Schweden und deren Generali- 
tet befräftiger, und feine Richtigkeit erlangt, zu beftehen wohl 
Urfah, zumahln die zeittige Vorſorg tragen müflen,, daß nachdeme 
- die Schweden von ſolchem Vergleich bereits anjego, da ihnen die, 
noch vorhandene fortification befagtes unfers Haufes Gleichenſtein 
eine ziemliche Ombrage geben kann, faſt in allem abfegen, mehrge⸗ 
dachter demolition unſerm Landt des Eichsfelds geringe Erleuchte⸗ 
rungh, ja wohl einiges Gedeyen nicht pringen werde, Wann wir; 
jedoch aus euwern jetztmahligen underthenigſten Bericht gnediglich 
fo viel wahrnehmen, daß beſagtes unſer Landt vor gänglichem Ver⸗ 
derben und Undergang anderer Geftalt nicht, als durch mehrges 
dachte demolition, confervirt und erhalten werden koͤnnte, und- 
dann unſere der Srih habende Bediente, Landſtaͤnde und Undertha⸗ 
nen, nit gern in mehrere Gefahr geſetzt ſeyn wollten, Als laſſen 
wir es dahin gnedigft befehlende geftellt fein, daß ihr, da es ander: 
fter in einige Weeg füglich zu beſchehen einen nochmahligen Werfuch, 
ob ‚die ratification „vorerwenten mit dem Schwediſchen General 
Major Königsmarft vormahls zu Papier gebrachten accord unter 
der Cron Schweden Innſiegel zu erhalten fein mögte, thun; da 
aber folhes ja.nicht zuerbeben, als dann, wie auch fonften in alle 
Wege mit der demolirung mehrgedachtes unſers Hauſes Gleichen: 
ſtein, ſo lang immer moͤglich ein und zuruͤck halten; undt demnach 
wann die augenſcheinliche Gefahr je kein anders zu geben wollte, im 
Mahmen Gottes die raiſirungh der vor vielermeltem unſerm Haus 
GHleichenftein vorhandener fortification, jedoch der geftalt, daß 
dadurch dem Haus und deffen Stockwerken fein Schad zugefügt 
werde, vor und an Handt nehmen. Laffen wollet, Betreffent aber 
diefem nach vorgedachten dafelbft noch liegenden Kriegsvorrath, da 


- 
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dabey der Erz 
rinnerungh, daß ihr immittelſt, bis folcher eumer unterthenigſter 
Bericht, und unfere ferhere, gnedigſte Verordnungh darauf erſolget 
ſein wurdet, wan oft angedeute ae beſchehen, allen auf. 
eichen ı vorhandenen enen Kriegsvorrath in eine aus unfern Stätten: 
Fa man ju transferiren und dafelbft verwahrlich 
. aufzuhalten hättet. : Welches wir euch in gnedigſter Wideramwort 
nit verhalten wollen; denen benebens zu Gnaden gewogen verplei⸗ 
bende. Datum zu St. Martinsburg in unferer Statt Mainz 
den ızten Aprilis, ao. 1643, 


— 
J 


Anſelmus Caſimirus — 
Archieps Moguntinus. 


CCXXXIL, . 


Der Feldmarſchall Torftenfohn erinnert die Stände, den 
. Louis de Geer zu beftiedigen, 1644. — 


Wohledle, veſte, auch ehrenveſte vorachbare und Weyſe bes — 
ſonders liebe Herrn und Freunde, Ich habe denenſelben hiemit nicht 
verhalten koͤnnen, welcher Geſtalt mihr Here Louis de Geere zu 


Ei x; ) ⸗ hr 
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vernehnen gegeben, daß berfelbe bey den Eichs feldiſchen E den 
vermög beygelegter Abſchrift der deswegen in Händen habenden Elaren 
Obligation mod) einige rechtmaͤßige Schuldfoderung, Worzu Er 
aber biß dahero aller viellfaͤltigen gethanen Errinnerung unerachtet, 
nicht gelangen mögen, außſtehen habe; Wenn mir dann daerſelbe —* 
beſſerer Ueberkommung ſolcher feiner Forderung umb alſiſtence in⸗ 
ſtaͤndig augelanget, Ich auch Ihme, in Betracht Ihrer Koͤnigl. 
May. zu Schweden ꝛc. meine allergnaͤdigſte Koͤnigin mihr gnaͤdigſt 
aubefohlen allen deren treue Bedienten zu ihrer rechtmeßigen Forde⸗ 
rung zuverhelfen, und Er deroſelbe Unterthan, auch in wirklichen 
Dienſten begriffen iſt, ſolches nicht verweigern koͤnnen. Als will 
ih demnach diefelbe hiermit freundl. und  mwohlmeinend erinnert 
haben, Sie wollen angeregtem Kr. Louys de Geer zu dem feis 
nigen, was ihm rechtwegen gebühren will, ohne: fernern Aufſchub 
abfolgen laſſen, und zu feiner Weitlaͤufigkeit Anlaß geben, viels 
mehr: aber, die Anftalde ‚verfügen, daß ihme, damit Gie deſto 
leichter darzu kommen koͤnnen, Monathlich uff Abſchlag ein ges 
wiſſes weßwegen der Herr Ober Commillarius Brandt fich mit’ , 
Ihnen vergleichen ‚wird, geliefert und Er. alfo zw feiner Bezahs 
lung dermaleinft gelangen thue, Will mich defien zu Ihnen genz- 
lichen Verſehen, unde thue Sie damit Gottes Schuß empfehlen, 
Datum im eldlager bey Bernburgh den zıten Octobris. Ao, 


2644 
Der Herrn 
Freundmwilligee 
Leonard de Xorftenfon mppria, 


. ccxxxin. 
Die Koͤniginn Chriſtina von Schweden befiehlt dem Louis 
de Geer bei feiner Schuldforderung beizuſtehen. 1644, 


Chriſtina von "Gottes Gnaden der Schweden Gothen und 
Wenden Do Semigallien Königin und Erbprincesfinn, Großfür: 
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fin in Finnland, Herzogin zu Ehſten, und Carrley, Freulein 
uͤber Ingermanlandt. — 


Unfern "gnädigften Gruß und wohlgeneigten Willen zuvor, 
MWohledier, Veſt und Manhafter, befonders lieber und getreuer, 
Wir mögen Euch hiermit in Gnaden nicht verhalten, ‚und wird 
Euch fonder Zweifel altbereit wohl bekannt und errinnerlich fenn, was 
Geftalle unfer Commiffarius Lovys de Geer von dehnen geſamm⸗ 
ten Landſtaͤnden, Amthaͤußern und ganzen Lande Eichsfeld vermoͤge 
deßſallß außgegebener richtiger, Obligation, Cine gewiſſe und auf 
achtzehn taufend Rthlr. ſich belaufende Schuldforderung annoch zu 
praetendiren habe. Nun haben Wir zwar dieſer Sachen halber 
unfern Feldmarfchalfen und Miniftris in Teutſchland für dieſem zu 
unterfchiedenen mahlen zugefchrieben, und ihnen diefelbe dahin re- 
sommendiret, daß fie ihme Louys de Geer hierinnen alfe gute 
‚Alliftence -erweifen, ‚und. die hilfliche Hand bierhen wollten, daß 
Er ſolche Schuldforderung oder Reſt von dem Eichsfeld habhaftig 
werden könnte, nachdem Er aber bis Dato über Verhoffen darzu 
nicht gelangen koͤnnen, und Wir gleichwohl in Anfebung Seiner 
ung und unfer Cron zeichero geleiſteten guten und nuͤtzlichen 
Dienften gerne ſehen mögten, daß ihme hierinnen geholfen werde, 
to haben wir zwar unſerm Feldmarſchallen Herren -Linnard Tors 
ftenfopn diefe. Sache anjego nochmalig aufs. befle recommendirt, 
Wir haben aber auch nicht unterfaffen Fönnen, Eud in particu- 
Jar diesfalß im Gnaden zuzuſchreiben, mit gnaͤdigſtem Befehl, 
daß weil Euch daß Gouvernement und Direction derer daſelbſt 
angrängenden Orten anvertrauet worden, hr toller alle Mittel 
und Weege ſuchen, die Eichsfeldiſche Stände dahin zu vermögen, 

“und anzuhalten, und in Entſtehung der Güte Diefelbe Durch’ ges 
‘ Hüßrende Zwangsmittel und militairifche Execution dahin ju 
"confiringiren, damit meßrgemeltem Louys de Geer vorberührte 
Gellder vermöge: Ihrer dießfallß ausgegebenen richtigen Obliga- 
tion, zuſammt dehnen von fo vielen Jahren her aufgewachſenen 
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änterelfe-und angewandten Unkoſten, fuͤrderlichſt contentiret nid 


bezahlet werden mögen, Ihr vollbringee hieran, was uns zu 
fonderbahren..gnädigen und angenehmen Gefallen gereichet, und 
wir verbleiben Euch mit Koͤniol. Hulden jederzeit wohl beygethan. 
Datum auf unferm Rönigl, Schloß und Refdentz "Stockholm 
den 25ten Octobr. Ao, 1644. 


a Allerhoͤchſt Ermellt Ibrer Koͤnigl. Majt. und dehro Reiche 
Schweden relpective Vormuͤndere und Regierung. 


Petrus Brahe Comes in Jacobus de la Garde R. S. 
Willingsborg R. $. mppria, Marſchall mppria. 
Axell Oxenftirn der R, ©, Carl Gyldenhielm Reichs⸗ 


Canglar mppria, Admiral mppria. 
| Gabtiel Oxenſtirn Erbgefeffes 
ner Freyherr auf Marby und 
tindehollen vr R.S. Schaßs 
meifler mppria. 


CCXXXIV. — 
Der General Koͤnigsmark dringet auf die Bezahlung ge⸗ 
dachter Schuld. 1645. 30, Mai. | 


Wobhledle, Geſtrenge, auch Ehrenveſte undt wohl weiße ‚be 
fonders vielgeehrrefte Herrn; ” 


Denenfelben iſt auffee vielen Anfüpren wiffend, mas ‚maffen 
ſie dem Königl. Schwedifhen Commilfario Herrn Louys de Geer 
in Ambfterdamb ꝛc. mit. einer Hauptfumma von achtzehn taufend 
Rthlr. ſambt von etlichen Jahren hero uffgefchwolfenen Zinſen, wie 
einliegende Obligation außweifer, verhaffter, und ſchuldig find, Er 
aber biß dato auf oftbefchepenes Anhalten und Suchen zu feinem 
Contentement gelangen koͤnnen, Wann dann allerhöchft gedachte 
. Ihe Königl, Mayte, Meine 'alergnädigfte Könlgin Mir. gnädigften 


u 
4 


Po 
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Befeht — Ihme auf waßerley Weyſe Es ſeyn wi; nach 
befage der angefchfoffenen Copie fu tiberfommung des — zu 
alfifiiren , ilfliche zu biethen wohlgedachter Herr 
uys * G m. —353 Hr. cken Glen zu fa 
Herrn um Erhebung angeführter Schultpoſt und gütlichen Vergleich 
abgefertiget; Alß babe ihm beynebens mit diefer recommendatien 
zu ſtatten fommen wollen. Gelanget demnach an die Herrn ‚mein 
Ki. Bitten, und Errihnern, ,. Sie wollen fich nicht allein, auf fein, 
Anbringen gutwillig erflären, ſondern auch wirklichen Efleet un 
Bezahlung mwiederfahren laffen, fonft aber, und, in Anfehung. deffen 
kann ich nicht entübriget feyn, Meinem Befehl fehuldigfter Maßen 
folge zu Teiften —* und ſie durch gebuͤhrende Zwangsmittel und mili⸗ 
tariſche Execution ae zu Rh ir ie Sie num leicht⸗ 
ich —— Aa befi Shen | mit Sie vor Meine ' 
Perfohn gern ‘ent aa)" uch a Sees Schade 
Ahnen zünefügt‘ it, a kn ich , N Fel 
Eigenen Nußen, und Beften alfo erflehren u bezeigen wer⸗ 
ven, daß es zu deraleichen Ungelegenheit nicht kommen dörfe, wel⸗ 
he Ihnen zur Nachricht und Warnung unverhalten wollen, und 
verpleibe negſt Empfehlung Goltts. — NN, 77, Eu AT 


a „Bofeck den Beh AB 19: 248. 


Il 
ir 


| J Ebtitevh —n— 
eG 8.’ } 43 
Wegen tieferung dir bewuſten 100, . Matter: — — 
anſtatt deſſen der bahren Bezahlung naher Kaſſel belieben 
die Hr. nicht wenig die eylfertige Anſtalt abzugeben, 
te ad 04 m — — 
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Me Düne. 


N. CCXRRV. — 
Torſtenſon will die Vorſtellung der Staͤnde nicht anneh, 
men. 1645. 31. Jul. 


Wohlehrwuͤrdige Edle und Veſte Inſonders geehrte Herrn 
und Freunde; — 
Ss iſt der Herren uͤberſchickte Trompett wohl zu mir anhero 
gefommen, und hatt das ihm anvertrauete Schreiben vom ar. Juny 
zu Heiligenftadt datiet, gebührend überreicht, Weilen dann felbir _ 
ges bloß die Schuld des Herrn Louys de Geer gubetrifft, und die 
Herren weirleuftig durch gemiffe rationes ihre hiedutch uns der Be⸗ 
zahlung remonliriree, "Als Taffe ich zwar felbe dahin gefteller ſeyn, 
zrveifele aber darbey nicht, Die Herren werden in beffere confidera- 
tion ziehen, wie dieſes fö eine clare und ohnleugbahre praetenhon,. 
fo von vielen Jahren her in Reſt geftanden, und. dem Creditorn. 
ſehr ſchwer feller, ſolche alfo Tang zu miffen, oder ſich folder gar zu 
verziehen. Deromwegen dann die Herrn um fo viel mehr in ſich zu 
“gehen und zu betrachten, wie fie gleichwohl moͤglichſt geſchuͤtzet, und 
nur mit einer fo geringen Contribution beſchweret werden, auch 
über das Sie in Cutter ruhe ihre Ernde eindringen koͤnnen, und 
dahero fonder Empfindniß leicht ſich diefer Schuld entbeben koͤnnen, 
wenn fie folcher Geſtalt nah und nad) diefelbe abführen werden; 
Alß· will zu den Heren Ich mich deffen freundlich verfehen, Sie 
werden in vorangejogener Confideration ſich belieben faffen, hierin 
nicht zu difhcultiren, befonders mit, den Herrn Louys de Geer 

aufs befte-zu vergleichen, damit derfelbe in feinem fo vieffeltigen Ans 
ſuchen möge zufrieden geſtellet werden, ‚habe hiervon. bereits vor die: 
fem dem Hr. Obriftlieutenant Wefternhagen mebreres referiret, der 
fi nach deſſen wol erinnern wird. Habe es ihnen auch in fri. Ants 
wort nicht verhalten mögen, Und thue Sie damit allerſeits ig den 
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Schuß des hoͤchſten Empfehlen,‘ Dar, im Feldlager vor Brin dem 
aıten July. Anno, 1645- — an, 
ne . Der Herrn 
Freundwilliger 
Leonard de Torſtenſon. mppria; 


| CCXXXVI. | | 
Die Landſtaͤnde follen an die ſchwediſche Krieges Cafe mos 
natlich 1500 Gulden bezahlen... 1645. 


Wohlehrwuͤrdige, Wohledle, Gefteenge, und Veſte, auch 
Ehrnveſte, Hoch : und vorachtbare, Hoch : und mohlgelehrte, 
Hod fund wohl Weife, Meine infonder refpective hoch und viel 
geehrte Herren; Ab: 


Meinten hoch und vielgeebrten Herren gebe. hier mit. zuverneh⸗ 
men,. daß uf fonderbaren Befehlih an Heren General Kriegs 
Commillary Branden das kand ; Eichsfeld monatlich neben der ors - 
dentlichen Contribution in Abſchlag Louis de Geer Schuldfors 
derung funfzehn hundert Rthlr. bis zu deren gänzlichen Vergnuͤgung 
mir anhero zur königlichen Kriegs: Calle bezahlen, und im jegigen 
September Monath den Anfang. darzu nehmen follen, Darnebeus 
— auch meine Hoch, und viel ‚geehrte Heren Dienftir. erfuchen ſollen, 
- eine willige Anftale darzu zu belieben, daß andermals gegen Yusz 
fauffung des Monats bemelte 1500 Rthlr. beygeſchaffet, und mir 


ohnfehlbar überliefert werden mögen, damit im widrigen nicht ans 


dere unrathſame Zahlungmittel darzu zugebrauchen mag veranlaffer 
werden. Habe dieſes alfo uf empfangench Befelich meinen hoch uud 
vielgeehrten Herren. andenten, und der Obaſht Gottes darmit ergeben 
wollen, Erfurt den 16ten Septembr. 1645. 3 
Meiner hoch und vielgeehrten Herren | 
| Diienſtbereitwilligſter Diener allezeit 
0.0.7 Brochhaufenn, - 
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Der ſchwediſche Geſandte Oxenſtirn antwortet den Stäm 
den, er koͤnne ihre Geſuch nicht unterftügen. 1645. 


Hochehrivürdige, Wohledelgebohrne auch Ehrenveſte und 
wohlfuͤrnehme, vielgeehrte Herrn; 


Ich habe der Herrn Schreiben vom 2aten Auguſti durch 


ruͤckbringern dieſes wohl erhalten, und daraus nach der laͤnge ver⸗ 
nommen, was dieſelbe an mich wegen einigen interceflionen an 
gehörigen hoben Orten, damit fürs erfte die zu Zeiten des. Herzogs 
Cpriftians von Braunſchweig und Lüneburg, Fſtl. Gnd. an einen 
Kaufmann zu Amfterdam, Barrel Gruel genannt ausgereichte, und 
vor einer Zeit Herrn Louys de Geer jugehandelte Obligation, 
-calliret, ‘als auch danechft wegen anderer dem Eichsfelde obligen: 
ven Schulden, ein-ficheres General Moratorium ertheilet, und 
denn fürs dritte Die monathliche Contribution gemildert werden 
möchte, begehret. | 


Worauf den Herrn mit wenigen in Antword nicht verhalten 


wollen, das ich zwar denfelben angenehine Freundfchäft zuerweifen 


willig bin, auch Ihnen gerne gönnen möchte, das erfterjehlte der: 


ſelben defideria angefüchter Maßen abzutragen wären. Nachdem 
aber mir, fo viele das erfte berrifft, bebeko bekannt, was Geftalt 


, Hhr Könige, Majt. meine allergnädigfte Königin und Frau, desfalls 


an dero Kriegs Generalen bereits gnädigfte ordre ergehen laffen, 
vorermeltem Herrn DAouys de Geer hierin durch dientliche Mittel 
behilflich zu erfcheinen und zu Allistiren; ale haben die Herren bey 
ſich vernünftig zu erwegen) wie daß bey ſolcher Bewandniß mir- nicht 
wohl anſtehen will, wegen caſſation vorbeſagter Obligation, an 
einem oder andern Orte intercedendo einzukommen, Belangende 
das andere defiderium, fo iſt mir zwar nicht bekannt, daß von 
allerhoͤchſt ermelter. Ihr Könige, Majt. oder von deren Kriegs Ge- 


⸗ 
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»eralen „ jemahlen enige dergleichen Moratoria ertheilet ſeyn ſoll⸗ 
ten? Halte aber für beit, daferne dieſelben zu erlangen fteben, daß 

ben Ihe Koͤnigl. Majt. “oder dero Krieag Generalen in Teutfchland, 
Die Heren ſelhſt desfalls gebuͤhtliche Anſuchung hun mögen, 


Was das legte und die Milterung der monathlichen Contri- 
bution betrifft, darin flchet von mir ‚feine Enderung zu maden, 
noch zu weranlaffen, vernieyne auch, daß von der Generaliter felbige 
nicht höh:r, als es. die nothwendige Kriegsexpenlen erfordern, aus 
geſetzet ſeyn werde, : And gleichwie fo lange der jegige Krieg wehret, 
die Contributiones. nicht eingeſtellet, noch nad eines jedweden 
Wunfch gemiltert werden Finnen, alfo verhoffe auch die. Herren, 
gleich andern, ſich dazu, . bis daß der liche Gore durch Beſchehrung 
eines allgemeinen beftändigen Friedens dergleichen gänzlich aufheben 
wird, bequehmen werden, Da ich, fonft in andere Wege derfelben 
zu. willfahren «vermag, . werde ich mich nechſt Goͤttl. Empfehlung 
allemal erweifen, alß | 


Oßnabruͤck den aaten 7bris 1645. 


Der Herren 
Freundwilliger 


ET CCRZKUHE 
Fuͤr Louis de Geer werden mongtlid) 500 Thaler ger 
fodert. 1645.  , 


# 


- Wobledler, und veſter, inſonders Hochgeehrter Her, 
Meinem Hochgeehrtem Herrn wird außer vielem Anfuͤhren wiſſend 
ſcyn, welcher Geftalt die ſaͤmtliche Landſtaͤnde des Eichsfeldes dem 
45 | 
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Koͤnigl. Schwediſch. Commillario Herrn .Louys de Geer mit eine 
Sculdforderung von 18000 Rthlr. Capital, ſammt von vielen 
Sahren her aufgeſchwollenen Zinfen verhafſet, Cr aud von Ihr 
Könige. Majtt. zu Schweden unterſchiedene recommendation 
fchreiben theils an Herrn General Lieutenant von Königsmarf 
Excell. haltende, unterrhänigft erlanget, daß fofern bemelte Eichs— 
feldifche Stände zu berährter Schuldforderung fich nicht in der Güte 
verftehen wollten, man fie dur& die militarifche Execution dahin 
conftringiren müßte, Nachdem ich nun vor etfiher Monatefrift 
an Hochgedachte Ihr Excell. von Königsmarf in einer Com«- 
million abgeſchickt, und wir diefe Sache zugleich von Herrn Lo» 
renz de Geer recommendiret worden, worauf mir ein feharfes 
Schreiben an mehr gedachte Eichsfeldifhe Stände mit gegeben wors 
den, haben fie fih zmar mit mir um ei gewiſſes vor die ganze 
Summe vergleichen wollen, weit ich aber deffen feine Vollmacht 
‚gehabt, bin ich verurfacher worden, alles an Herrn Louis de Geer 
in Schweden zu verweifen, an welchen fie um Erlaffung der Zinfen 
und etwas vom Kapital ein bemwegliches Schreiben werden abgehen - - 
laſſen, als ich aber nach der Hand verftanden, daß mein hochge⸗ 
ehrter Herr eben diefer Schuldforderung halber von auch Hochged. 
Ihrer Excell, Torftenfon commillion habe, auch ſchon mit 
Ihnen monatlih uf 500 Rihlr. accordiret, hab ich nicht unterlafs 
fen follen, meinen Hochgeehrtein Herrn diefes zur Nachricht zu 
entdecken, damit Er die Zoo Rthlr. monatlich erbebe, bis etwan 
Herr Louis de Geer in der Sache anderwerts disponiren wird, 
Verbleib Hiermit, nechſt Empfehlung görtliher Obacht. 


Kaffel den 14ten Ootobr. 1645. 


Meines Hechoerbrten herrn 
allezeit dienftfoitliger 
Nicolaus Münch. 


An den Hr. Ober: Commifjarius ee x 
Brand, 
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| CCXXXIX. 
Chriſtina Königinn von Schweden beſiehlt dem Landgrafen, 
Friederich von Heſſen das Eichsfeld einzuraͤumen. 1646. 


Chriſtina von Gottes Gnaden der Schweden Gothen und 
Wenden außerwehlte Königin und Erbfuͤrſtin, Großfürftin zu 
Finnland Herzogin zu Liefland, und Fräulein Über Ingermannland. 


Unfern Gruß und gnädige Gewogenheit mit Gore dem Alf: 
mächtigen: Wir wollen euch Hr. DObriften und Commendanten 
Caspar Ernft guddiglic nie verhalten daß wir haben donirt 
Khpro:t. dem kandgraf Friedrihen von Heffen das 
ganze Eichsfeld, fo viel bis dato neh ift behalten und uns 
begeben wo.den neben dem Maynziſchen Hof zu Erfure mit 
allen pertinentien und Zubehör binnen und außer der Stadt *), 


Dermal ift hiermit unſer gnädige Wil und Befehl, dag 
ihr ſollet hochbemeldetem Hr. Landgrafen Friederich $. zur pos- 
ſeſſion beiftehen von des gar zen Eichsfeldes, was davon unbegeben 
ift neben dem Maynzer Hof zu Erfurt und was darumter gehört 
es fey innen oder außer der Stadt und manutenirer Ihre $, 
darben, fo, daß ihre Liebden donationen fein wüͤrcklich und zu 
rechten fort geiricgen mögen. Wie wir dann hierum an den 
Feidmarſchall Herrn’ Carl Guftaf Wrangel geſchickt und Gefohlen 
haben; richtet Erich hiernach und Befehle Euch Gote dem Al; 
mächtigen. Stockholm den zeten 7bris im Jahr 1646, 


Ehriftina, 





* 


©) Dergl. €. ©, 11.8. N, Cxiit und OXIV. 
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J coxt. | 
Der Oberſte Caspar Ernſt erfucht den Oberamtmann 
ihm einen Tag zu beſtimmen, an welchem dem Landgrafen 

Friedrich das Eichsfeld eingeräumt werden koͤnne. 
. 1646. 26. Nm. | 


Wboohhledler Gefteenger Herr Oberamtmann; mein infonders 
Hochgeehrter Herr Bruder, i 


Wasgeftalt Ihr Koͤnigl. Majeft, zu Schweden meine allers 
guädigfte Königin Ihrer Zürftlichen Gnaden Landgraf Friedrich zu 
Hefjen, das Eichsfeld und den Maynzl. Hof alibier mie allen Perti- 
nentien und Zubehörungen gnädigft donirt, und wie Ihro Fürft: 
liche Gnaden in Poflelion zu fegen mir allerguädigft. anbefoblen, 
folhes alles gebe aus mit hierbey kommenden wahren Abfchriften 
meinem Hr. Bruder mit mehreren zu vernehmen. 


Alldieweil ich dann diefe Verrichtung der Wichtigkeit nach 
fo gefhwind ins Werk zu fegen nicht ehunlich erachte, fintemaf 
Die Heren Stände vorher hiezu muͤſſen eingeladen werben, als habe 
meinem Herrn Wruder diefes eröfnen, und dabey andeuten wollerr, 
Er mit wohlermelteren Heren Ständen bierauß nicht allein Unterre— 
dung zu pflegen, und eines gewiſſen Termins mir bey Zeiterem 
'Exprellen ;ju notificiren, beſonders auch danebenſt den Herrn 
Beamten, daß fie hierzwifchen alle Intraden und Gefälle-weder an 
Maynz ig noch fonften verwenden (welches Ihnen wiedrigen 
Falls ſchwehre Ungemach caufiren würde) beſonders zu Ihrer Fuͤrſtl. 

Gnaden Ankunft ganz rubig bleiben laſſen ſollen, eruſtlich anzumah⸗ 
nen und-treulich zu verwarnen ſich belieben laſſen möchte, 


Wenn num - ein getviffer Termin mir benennt, und gegen 
fothe Zeit im Namen Hoͤchſtgedachter Ihret Könige, Majeſt. 
Semand fanıt Ihrer Fuͤrſti. Gnaden Hr, Raͤthe dahin abordnen 


’ 
* 
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and die wirkliche Befigimg einraͤumen * alles Kraft empfans 
genen allergnädigiten Befelichſt. 


Inzwiſchen gehet hiebey ein Schreiben von oft — 
ser Ihrer Fürſtl. Gnaden an: wohlbeſagte Herrn Lantftände," und 
verhalte M. H. Hr. Bruder nicht, daß mie Hr. Obriſt. Weſtern⸗ 
bagen mündlich geredet, welcher Ihme ſolches -verhoffeutlich eröffz _ 
nen wird, worauf ich danebenft dem anderen deſſen ‚beliebige Unt: 
wort erwarte im übrigen nebſt Sorſeblunt Gortis ftarfen Ob⸗ 

ſicht verharreud Ka 


Erfurt den 26ten Novembr. — 


Meines Hochgeehrten Oberamtmanns und Bruders 

‚ Dienftbereitwilliger Knecht 

sg Ernſt. 

An den Eichsfeldifchen Oberamtmann 
Johann Eberhart Herru zu 


’ 


CCXLI. 


Schreiben der zu Osnabruͤck anweſenden an die Raiferli 
chen Geſandten zu Muͤnſter, die Verſchenkung ‚des Eichs⸗ 
feldes betreffend. 1646. 2 Decemb. | 


Hochgebohrene Grafen auch wohl Edel geſtrenge, infonders 
Hochgeehrte auch gnädige befonders liebe und Hochgeehrte Herru. 


Eurer Excell. und des Herrn Schreiben vom often dieſes 
ſamt bengefchtoffenen Bericht uͤber die Schwediſche donation des 
Eichsfeldes haben wir zu recht empfangen, uns alſobald darauf bey 
Schwediſchen Geſandten angeben, dieſelbe auch‘ geſtern um die 

Ihnen beliebte Stund heimgeſucht, und Inuhalt bemeltes dero 


5 
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Schreiben ihnen vorgehalten, mas Geſtalt fich bey Ew. Excell, 
und dem Heren die Kurmapnzifche, Gefandten darob zum hoͤchſten 
beſchweret hätten, daß die Könizin in Schweden allererft in nechft 
verwichenem Monate Septembris an Herrn Landgraf Friederich zu 
Heſſen Calfel das tand Eihefeld ſamt dem Kurmainzifchen Hofe zu 
Erfurt und deffen Zugehörumg (jedoeh Ihro und ber Kron die 
Oberherrlichfeit darüber vorbehaltent) verfchenfe, und Execution 
ad immittendum dem- Commendanten zu Erfurt andefohlen 
hätte; der fich auch fehon verlauten Taffen, und felbe vorezufegen 
anberrober haben folle, dahero die Kurmaynzl. in Sorge flepen müß 
fen, daß die Execution ftändlih an hand genommen, und die Eins 
wohner und Landftände des Eichsfeldes zu fremter Huldigung ges 

nörhigt werden mögten. : . 


Wenn dann diefes Sacher ſeyn, fo eine fchlechte Anzeigung 
zum Frieden geben thun, auch da folhe Anmaßung zum Werk ges 
tichtet werden follte in ein und anderem neue dificultaet erwirken, 
wo nicht gar das Unfehen gewinnen mögte, daß man aus denen bey 
ten tractaten Ratione termini a quo einnial gelegten und von beys 
derfeits Religionsverwanten Reichsftänden ſchon beliebten Principiis 
auffeßen, und das Werk vom neuen fehmwerer machen wollten zuge: 
fhweichen, was dies Ortes wieder die mit der ganzen Landfchaft 
bemeldetes Eichsfeldes auch der Stadt Erfurt particular Vergleich 
und accord (darinn die Kurmaͤynzl. Superiorität und andere jura, 
jedesmal exprelle ausgedingt worden) laufen wollte, dahero hätten 
Ew. Excell. und der Herr fuͤr nothwendig erachtet, folche Beſchwe⸗ 
zungen den. Schwediſchen Gefandten durch ung vortragen zu laſſen, 
und diefelbe zu erfuchen, daß Sie dergleichen: weit auſſehenden incon- 
venientien ungeſaͤumt vorfommen, diefilbe abmwehren, dem Com- 
mendanten zu befagtem Erfurt darüber zu ſchreiben, und mit der 
anbetroßren Execution einzuhalten befehlen und hiebey Ihre ofters 
mals Conteftirte Sriedensbegierd 'mehreres im Werk erweißen 
wollten, 
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Darauf fi die Schmedifchen Gefandten anfänglich erflärer, 
dag Ihnen von diefem Werke gar nichts bewuſt ſey, außerhalb daß 
geſtern die Statt Erſurtiſche abgeordnete auch bey Ihnen geweſt, 
und ſich eben dieſes Werks halber, in Specie wegen des Kurfuͤrſtl. 
Hofes zu Erfurt beſchwehret hätten, feye auch eine Materi, fü Gie 
nie angehe, man feye im Krieg, da es heife, in quaccungue 
oculos conjicio, et’quod pedes mei conculcant, meum elt; 
die Oflicirer "machten öftermals accord, wuͤrde aber durch dem 
Principali nicht benommzı, antwortliche Verordnung zu thun, 
jedoch würden fich dergleichen Sachen mit dem SFriedenfchluß Ändern, 
Sie wein von unferem Anbringen an die Königin binterbringen, 
und fich hieruüͤber eigentlich informiren, an den Commendanten’ 
zu Erfurt zu fchreiben, würde Ihnen nicht wohl gebühren, weiten 
es das Unfehen gewinnen dörfte, ob wollten Sie Ihrer Königin 
Verordnung und executiones widerftreben, wuͤrde mit. der dona- 
tion nicht fo übel gemeint fenn, es härte-die Erfahrung geben, daß 
Öftermals durch dergleichen aflignationes in certas perſonas die 
Hüter wären conlerviret und erhalten worden, da fonften ein jeder, 
wie es im Krieg herzugehen pflege, darauf würde gegriffen und alles 
ausgeräumt worden, der fandgraf bule um der Königin Muͤhmb, 
ba koͤnnten dergleichen donationes ber Pfaffen ‚Güter (wie das 
formale : geweft ‚- vermittels einer folhen Dame Bald ausgebracht 
werden). . Machbent wir aber crintierten, daß es jeko, da man mit 
den Friedenstractaten ſchon ſo weit kommen daß man bald ver⸗ 
hoffe zum Schluß zu gelangen, eine andere Beſchaffenheit, und 
dergleichen Vorſorge nicht vonnoͤthen habe, fordern nach publicir- 
tem Schluß ein jeder das feinige ſelbſt zu conſerviren wiffen würde, 
8 auch der Kron Schweden löblicher und reputirlicher anftehen: 
würde, mit der Execution bey fo weit gebrachten Sachen zurück 
ju halten als dieſelbe poft publicatam pacem wieder zu calliren 

und aufzuheben, zumahlen fo erhebliche Bedenfen in contrannum - 
vor Handen, daß die Abgefandten genugfam verſtehen, daß Sie 
nicht zu viel-oder twiber Ihrer Königin Befehl und Berordnungen 
hun wärden, wenn Gie zum wenigften dergleichen Bedenken, und 


* 


% 
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Umftände, fo man jego Ihnen vorgehalten auch dem Commendan- 

ten zu Erfure zu Gemuͤth fiihren und denfeiben dahin disponiren 

mögten,. daß Er zu forderift darab nacher Schweden berichten und 
in eins weils die Execution in Suspenlo laffen wollte, haben 
Sie ſich endlich. erflärt, daß Sie felches zu tbun Fein Bedenken 
(rigen, wollten bey heitiger Ordinari desw:gen ein Schreiben au 


den Commendanten adgedben, und verfuhen, ob vermittels der 


Ihnen zu Gemuͤth geführten Ertinnerung die Execution miögte 
eingeſtellt und aufgehalten werden, man abe Billig, allerſeits dahin 
zu ſehen, dag man zum Schluß kaͤme, und muͤſte diefes die letzte 


Campagnie fern und auf die Fünfrige nicht gedacht werden, ihres 


theils wuͤrden Sie An Ihnen nichts ermangfen laflen, verlangten 
auch wor hr particular einmal der mühferligen Comillion ents- 
halten zu werden. 

Koch diffeits hab mans alle Zeit im Werk bezeigt, wie begierig 
man ſey, die Sach zum Scluff zu bringen, und würden Deswegen. 
von maͤnniglichen Zeugen haben Lönnen, es wärden Ihro Mayt. 
und dero Erkhaus auch durch. Fein Gluͤck oder Veränderung des 
Kriegs eltats zu andern Gedanken bewogen werden, man follte nur 
ein Experimentum thuen, -und bey Kayf. und Spanniſchen Vers 
fahen, ob ſich diefelde wegen erfangter Victori in Cathelonien 
endern werden, die Franzoſen koͤnnten heut, wanı fie nur wollten: 
mie Spanien ſchließen, Illi priora, daß «8 an Ihnen nicht. ers: 


manglen folte, ſeynd darauf auf andern discurs fommen, amd unfes, 


ren Abſchied genommen, wir werden aber heut von den Kurmäynz. 
berichtet, ob follte es mit gemeldeter Sach nicht mehr res integra 
fend.rn der. Kurmahnzl. Hof zu Erfurt des tandgrafen Deputirten 
fon geanswortet, ſolches aud den Schwediſchen Gefandten vorhero 
nicht unbekannt geweft feyn, dahero beſorchlich auf einigen erfpries- 
lichen effeet oder Wuͤrkung von gemelter Kron Schweden Gefandten 
fhreiben nicht wird zu kiegen*) ſeyn, fouwir in Antwort bieß frin. 
auch widertbänig und dienſtlich anfügen und uns alerfeirg ig 
Schuß Gottes ꝛc. Osnabruͤck aten Decembr. Anno, 1646, 


— — 





| ‚Saeculum. XVV. 345 
Bon ben zn Osnabritt Anweſenden an die Muͤnſteriſche Hr. 
Kayſ · Plenipotentiarios abgegangene Schrejiben. 
Au Hr Johann Meyern des — 
Eichsfeldes Syndicum, | 8 — 
Eapor Ernſt meldet, aß bie Beſitergreifung des Eichäfeldet 
bis in den Januar verſchoben ſei. 1646. 4. Decemb. 


Ebler veſt und Hochgeehrter beſonders geehtter Herr und 
Freund. | 


Auf deffen unterm 9, diefes St. Nov. übergebenes wurde in 
nachrichtſamer Antwort vermelder, daß Ihro Fürftl. Gnaden fand: . 
raf Friederichs Imiflion des Landes Eichsfeldes fünftigen Januarii . 
omat verſchoben, daunenhero der Herr gegen folche Zeit mir einen 


gersiffen Tag, damit meinem Koͤnigl. Befehl in Unterthänigfeir ein 


Begnügen gefchehe, und des Hr, Landaraf ‚Friedrichs Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den Pollellionirt werben möge, benennen würden, Meines. Exs 
achtens habe den zten oder 4ten Januarii hiezu erachtet. . Wor⸗ 
auf des Hr. Antwort erwarte, und mebenft Empfehlung Gottes 
ſtatken Obſicht verbleibe | Ur 


Erfurt den gen bis 1646, Kunz 
Deß Herra 


124 


Dienſiwilliger — 
Caspar Exnſt. 
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a ? CCXLIM.’ Da ER UEE . 
Die Stände wenden ſich an den Kmainziſchen Gefandten 
zu Münfter,. den Grafen von Scharfenſtein, wegen des 


Eichöfeldes, 1646. 6, Decemb. 


‚ Dem Hochmwürdigen Hochwolgebobhrnen Herrn Herrn Hugo 

Eberharten Eragen Graven zu Scarffenftein der Hohen Erzftifs 
der Mahnßz und Trier Capitulaxen und dom Euflos KR, "auch Kur 
Maynziſchen zu den allgemeinen Friedens Tractaten gevollmägtigs 
ten Abgeſandten unſerem gnädigen Graven und Herrn, 


Hohmärbiger Hochwohlgebohrener Graf, gnäbiger Herr. 


Was der Contribution und.anderen Puncten halber jwifchen 
des. Königlihen Schwediſchen Kern General Feldmarſchall Dor- 
fienfohns Excell. im Namen der Krone Schweden und. uns .in 
Anno 1643 deraccordiret und gehandelt worden, wird Em, Excell. 
und Gnaden der Eopeifihe Beyſchluß Sub litt, A. mit mehreren 
zu erkennen Bebene 0 a 

Nun haben wir nach den tenor jetzo angeführten Accord 
gleich andern umliegenden Fuͤrſtenthuͤmern und Herrfchaften die Con- 
tribution auf Erfurt oder wohin die veralligniret, geliefert, tm 
übrigen das Land aufer dem Amt Gieboldehaufen Ihre Kurfürft, 
Gnaden zu Mainz unferem gnädigften Herrn und Lanbdesfürften eir 
genthuͤmlichen verblieden, and bis, dato sim ‚geringften nicht tur- 
biret worden, dahero wir die ftarfe Hoffnung gefaßt, es follte 
biefiges Laͤndlein ferner in einem ſothanen Stande gelaſſen ſeyn, aber 
es befagen die von Erfurt eingeſchickte Schriften. fo Sub litt. B 
et C, .copiäliter beygefügt ein anderes, und zwar diefes, daß von 
Ihro Könige, Majeft. zu Schweden Landgraf Friederich zu Heffen 
Fürftl, Gnaden hieſiges Ländlein gefchenfe und derofelben von dem 
Heren Gouverneurgu Erfurt eingeräumm werden foll, welches Ew. 


* 
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Excell. und Gnaben wir obfiegender Pflicht und Schuldigkeit Bat: 
. ber. weil Summunı ‚in morg ‚perioulum,, per; Exprellum berich⸗ 
ten, wollen, damit bey den Koͤmglich Schwediſchen Heren Legaten, 
daß. dieſes verbleiben. und das Land Ihro Kurfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maynz und des bodmwürdigen. Thum Kapitels. Händen niche entz 
zogen werden möge, ınegoriisen, koͤnneu; zweifeln. auch nicht, da 
mehr Höchitermelter Ihrer Kurfärft: Gnaden und des Hochmwirdis 
gen' Thum Capittels Intereſſe hierunter „periclitiret Ew. Exxcell. 
und, Gnaden werden ſich dieſes Negotium durch, alle, — 
Mitrel zum hoͤchſten augelegen ſeyn laflen,. und. ung, durch 
(fo darauf zu warten befehlicht) eine erfreuliche Antwort wiede ib 
ren, fonderlich aber der Koͤniglich Schwediſchen Hr. Legaten 
Cooperation, mit enden laſſen » Ew. Excell., und, Gnaden zu 
altern gewänfgpten Wobiſtande. in Gottes guäbige * 3 Bu 
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Son Ceffel aus wird ‚erinnert, daß die. Gefaͤlle * vn 
PR ne: ten na Friderich — werden 
ſollen. 1646. 


Hoq Edler -und geſtrenget inſonders lodz⸗rhrur Her 
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Deffelben mwiederantwortlichen Schreiben vom 17ten dieſes iſt 
uns geftern Abend wohl eingeliefert. worden, Gaben daraus unferes 
Hochgeehrtem Hertue Entſchuldigung und Meinung in einem und 
anderen in mehrere verſtanden. Ob wir mıs nun zwar verfehen, 
dem Dürchlauchtigen Hochgebohrenen Fuͤrſten und Herrn Here 
Sriederich Landgrafen zu Heſſen unferem guädigften Fürften und 
Herrn, geſtalt auch Ihr Fuͤrſtl. Gnaden das ante Wertrauen zu 
Ihm baden, würden Ihro Fürftl, Gnaden Er beſſer, als beſchehen 
an Handen gangen ſeyn, fo befinden wir aber doch das Gegenſpielh, 
welches wir dann dahin geſtellt ſeyn laſſen muͤſſſie. 


Dieweil aber Hochgedacht Ihro Färftl. Gnaden mir folder 
und dergleichen Cunctationibus beſorglich zu Dero nummehr täglich" 
erwartenden, Gott gebe, gluͤcklichen Ankunft nicht —— ſeyn 
werden, in mehrer Erwegung Sie Ihr facit auf die) Intraden 
dieſes Jahres gemacht, und ob zwat vorgeben. werden will, daß in 
denen Temtern, ſonderlich aber auch in dem Poͤlderhof zu Duder⸗ 
ſtadt nichts oder gar wenig, fo auf die Diener gergichet werben 
koͤnnte, vor Handen, fo hat man jedoch die gewiſſe Nachrichtung, 
dag die Eichsfeldiſche Beamten die Amt intraden Yan; rigorole 
einmahnen, daß die. Unterthanen fi darüber auch zum Höchften 
beklagen, ja daß auch indem Pölderhof zu Duderſtadt ein ſolcher 
Vorrath, welcher der Bedienten dafelbft Beſtallung weit überseift 
Befindlichen, und anhero afles hinweg gebracht, und viel Hochge⸗ 


wmielter Ihrer F. ©. auf ſolchen Fall ganz nichts gelaſſen wurde, 


welches aber diefelbe nicht unbillig hart empfinden, und ohne Zweifel 
alles bey den. Beanıten wieder fuchen werden. I 


Als haben wir nicht unterfaffen wollen, imferen Godgeehrin 


Herrn hiemit wohluseinentfih zu errimmeren, daß Er den Beamten 


allerfeits zu Verhütung aller fonften daher entftehender Weitlaͤuftig⸗ 
keit zu fprehen, Sie vor Ihrem fünftigen Ungkuͤck warnen, und 
dahin dieponiren wolle, daß Gie fi mit den Amtsgefällen wie 
auch mie der Trankſteuer in Heiligenſtadt und Duderſtadt in ſonder⸗ 
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heit wohl in Acht nehmen, dieſelbe nicht abhanden bringen, oder 
aber gewärtig ſeyn, daß ſolche von Ihnen Dusch Zwang. wieder 
ausgepreft werden, r 


Womit aber wir Sie in gefamt fieber verſchont wiſſen in mafe- 
fen Sie dann auch wenn Sie nur felbften wollten allen widtigen 
feichtkich begegnen, und die fonften umausbleiblichen Einquardirung 


verhuͤten mögten. 


Wolle demnach uns getröften, es werden die Beamten und 
Aceis Einnehmer ein etkleklich Stuͤck Geld beyſammen behalten, 
damit Ihro Fuͤrſtl. Gnaden auf ehiſtes Erfordern habhaft werden 
mögen. Erwarten anhero unſeres Hochgeehrten Herrn nochmahliger 
doch gewihriger reſolution bey diefem Boten und bleiben Kr 
| — Gottes zu möglicher Dienſt Erweißung be⸗ 
reitwilliche Re n 


Datum. Saffet den zoten xbris 1646. 
Hochgedachtes Heren andgrafen 
Friedrichs ju Heſſen Fürkl. Gnaden 


Anweßende in dieſen Sachen 
| Ä verordnete Bediente. 
An den Eichsfeldifcehen Oberamt⸗ nr 
mann Heren von Elz. 


| | ECKLY. - | 
Inſtruction für ‚die son den Ständen an den Kurfuͤrſten 
geſchickten Deputirten. 1646. 


Was "Sep des Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn Herın An- 
Seil Calmir des Hl, Stuhlo zu Maynz Erzbifchoffen des Hl. 
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Nömifchen Reichs durch, Germanien Erzfanzfern and Kurfürfien, 
die Wohlehrwuͤrdige Edle Ehrenveſte Hocgelahrte ‚und Großacht⸗ 
bare Herrn Nicolaus Thomas Schotte J. V. D. des Stiftes 8. zu 
Aſchaffenburg Decanus und Hl. Chriftoph Freytag ad S. Marti- 
num allhier Camonicus und Hl, Wolfgang Bonfe des Raths zu 
Duderſtadt im Namen und von wegen Praelaten Ritterſchaft 
"Stände und Landſchaft des Eichsfeldes unterehänigft vor und anzu: 

» bringen belieben mwollen, wur 


Erftlichen Höchftermelter Ihrer Kurfuͤrſtl. Gnaden ber jämts 
lichen Stäude unterthänigfte pflichtfchuldigfte Dienfte zu vermeiden, 
demnach anfänglichen Anzeigen, wie daß den ızten Februarii 
Anno 1643 mit Ihrer Kurfürftl. Gnaden Vorbewuſt allernragen 
fie verboffentlich Sich deffen guädigfi erinneren werden: damit man 
Ihrer Kurfürftl. Gnaden fand aus andern Händen -fpielen und Dero 

_ Beamten und Diener, ben völliger adminiltration gelaffen würden, 
mit des Koͤnigl. Schwedifhen Heren Feldmarfchalls Dorftenfohns 
' Excell. auch mit hoͤchſtem Ihter und des Landes Schaden, beſag 
der Beylage Sub litt, A. von den Ständen ein Vertrag gefchlcffen 
und von beyden Seiten mit Hand und Siegel bekraͤftiget worden. 


Demnach nun 2do jetzo angeregter Vertrag in das vierte Jahr 
bis hieher nicht allein vbllich gehalten, ſondern auch Hochermeltem 
Herrn Feldmarſchall Dorſtenſohns, Excell. auf Aufuchen der 
Staͤnde die Trankſteuer und Poͤlderhofs Gefaͤlle zu Duderſtadt ver⸗ 
möge deſſen Ihro Kurfuͤrſtl. Gnaden eingeräumt, und alſo mehrs 
beſagter Vertrag weiter beſtaͤttiget worden, haͤtten der Zuverſicht 
gelebt, es wuͤrde dem zu wider weiter nichts vorgenommen, und 
daß Land ben dem Stande darinnen es Tempore des aufgerichteten 
Vertrags gefeßt, (nach hem von der Zeit an zu einem widrigen, oder 
ſonſt daß gegen das Land’ dergleichen vorgenommen werden ſolte, 
keine Urſach geben) gelaſſen ſeyn. 


So wäre doch tertio ben Zten hujus ebenft um 4 Uhr pres 
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Kurfuͤrſtl. Gnaden Dberamemann Herrn Johan Eberhart Heren zu 
El; von dem Herrn Gouverneur zu Erfurt Cafper Ernft Copia 
einer Donation und Comillion neben noch einem Schreiben von 
Herrn. tandgraf Friedrich zu. Heffen Fuͤrſtl. Gnaden an die fand; 
ſtaͤnde und Beamten des Eichsieldes baltend ein Abfchrift Sub. litt. 
G et D, beyliegent zu fommen, welche vermelden, daß von Yhro 
Koͤnigl. Majek, zu Schweden Horhermelter Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden 
hiefiges Ihrer Kusfürftt. Gnaden sand als ein Lehm geſchenket, und 
Herrn Gouverneur die Imifhon a zu thun, Comillon auf: 
getragen, auch Hochermelte Ihre Fuͤrſtl. Gnaden ein und anbrees 
ſowohl an die Stände als Beamte gefonnen, - i 

Dieweil nun to die Stände der Eide und Pflichte, damit 
Sie Ihrer Kurfürftt, Gnaden und dem Hochwürdigen Thomkapitel 
zu Maynz verwant, Sich, als gehorfame und getreue Stände ſchul⸗ 
digftermaßen 'errinnert haben, Sie alles auf Münfter an Ihro 
Kurfürftl. Gnaden Hr, Legaten, ob durch Eelbige die Donation 
hintertrieben oder zum menigften Suspendirt werden möchte ‚per 
Expreffum berichtet, und durch Ihto Kurfürftt. Gnaden Obtifs 
Jeutenanden Herrn Hans Albrecht, von Weſterhagen mit Schriften, 
deren Copia Sub litt. E, ‘bengelegt ben obgemeltem Harn Gouver- 
neur fo weit unterbauet, daß. mit der Imifhon fa fchleinigft nicht 
verfahren, fondern bis in den Januarium mir Gottes Gnaden herz 
beykommenden 1647ſten Jahres verfhoben werden follte, 


Da man nun quinto in. Sorgen ftehn muß, daß ertwaiinznäis 
fhen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Landgraf Friederich, fo afibereits zu 
Bamberg angelanget aus Schweden angelangen, oder doch in Vers 
bleibung deffen der benanute Januarius herbegrücdet und auf die 
Imifhon von den Bevollmächtigten und Bedienten nichts deſto wenis 
ger gedrungen werden mögte, als wollen bey Ihro Kurfüritl. Gna⸗ 
den wie fih auf: forhaten unverboften Fall dir: Stände verhalcan 
ſollten, die Abgeordnete um Refolution unterthaͤnigſt anhalten. 


— 
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Odb man wohl zum Gten nicht zweifelt, daß Ihro Kurſuͤrſſll. 
Graden werden, nachdem von Dero Beamten mehr amgezogener 
Donation halber Bericht erftattet albereits Dero Kern Legaten 
zu Miünfter diefe Sache zum beften recommandiret.baben , fo wol 
{en doch die Abgeordnete derentwegen unterthaͤnige Errinnernng thum, 
md bitten daß Ihro Kurfuͤrſti. Gnaden jedoch ohne Ziel. und 
Maaßgebung, weil man fonft diefes Ortes Feine andere Mittel, wie 
der Sache am füglichften zu helfen, abſehen kann, Dero Herra 
Legaten diefes negotium eifrich zu treiben nochmahlen gnaͤdigſt 
anbefehlen laſſen wolle, | 


Schlußlichen alle dasjenige, To zu mehrer Bezeigung der 
Stände unterthänigften treu ‚verpflichteften aflection dienlich und 


den Wbgeordneten mit befannt vor und anbringen, 


Zu mehrerer Uhrkunde, und damit die Abgeorduete in allem 
Schaden loß gehalten werden mögten, ‚haben die Stände diefe In- 
firuction mit Ihren anvertrauen und angebohrenen nflegel und 
Petſchaften unterdrucket. Heiligeuſtadt ben ıgten «bris Ao. 1646. 


XL,8) (1,8) (1,5) (L.5) C.S.) (US) C. s.) (LS) 


. CCXLVL Bu ö 
Die Stände hun dem Mainzifchen Gefandten die Teste 
Merhandlung zwifchen ihnen und dem Landgrafen Frirderich 
| u wiffen. 1646. 26. Dem. 
Hochwuͤrdiger Hochwohlgebohrener Graf gnaͤdiger Herr. 


- Em, Excel, und Gnaden gnaͤdiges Beantwortungs⸗ Schreiben 
‚de dato Münfter vom agten hujus iſt uns wohl zurück gebracht, 
woraus, was in der angeführten weit ausfehenden Sache allbe⸗ 
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reits vorgenommen und weiter vorgenommen werden foll, mit er⸗ 
ſreulichein Geniuͤthe erfehen. - a ter 


Was nun inzwifchen von Herrn Landgraf Friederich zu Heffen-“ 
Fuͤrſtl. Gnaden an uns relcriblet und fonften in der Sache palliter, 
auch wenn der Terminus der Immillion angefeßt, wollen Em, 
Excell. und Gnaden ſich aus den Beylagen referiren laffen, und 
nachdem, vermög des aufgerichteten Vertrags die Kron Schweden 
gleichiwie an anderen Fürftenehümern mehr nicht als die Contribu- 
tion gefodert, auch zu einem andern feine Urfache geben, ift uns 
die praetendirte Donation um fo viel mehr ebenmäßig befreme 
vorfonmen. Wir zweifeln aber uicht Ew. Excell. und Gnaden 
werden fich die Sachen zum beften recommendirt ſeyn laffen, und , 
Sie hiermit in Gottes guädige Obhut treulich empfehlende 


Heiligenſtadt den aöften xbris 1646, 
Ew, Excel; und Gnaden | 
unterbienfttolffige und gehorfame 


anmweßende Hr. Praelaten Ritter⸗ 
und Sandfchaft des Eichsfeldes, 


= CCXLVIL' | 
Der Kurfürft verbietet feinen Eichsfeldiſchen Beamten, ‘dem 
Landgrafen Friedrich von Heſſen zw huldigen. 1647. 
Anſelm Caſimir von Gottes Gnaden Erzbiſchof zu Main; 
und Kurfürft ꝛtc. | 
Dem Velten auch Erfamen und Hochgelehrten unferm' Obers 
amtmann, Märchen, auch Voͤgten uff Scharpffenftein unfers Landes 
—— 45 wi, 


# 
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des Eichsfeldes und lieben Gerreuen Johann Eberhart Herrn zu Eig, 
urbano Polentz der Rechten D, Johann Zwehl and Joanni 
Schott ſampt und ſonders. 


Veſter, auch Erſame, — liebe getreue wir haben 
Euwer underthenigſt Berichtſchreiben vom 21. dieſes wol empfangen, 
und darab leſend mit mehrerm vernommen, was ſo wol ahn Euch, 
als ſaͤmptliche Stände unſers Landes des Eichsfeldes von Landgraf 
Sriverihen zu Heffen Caffel für eine citation nnd ſcharpffe 
Bedrauwungh, Jemanden auß Eumwern Mittel zu ihme wegen ver: 
‚meinter Schwedijcher donation. mit genugfamer infirucrien umd 
Vollmacht des begehrten homagii, nachher Wißenhaufen abju— 
‚fertigen, ergangen und- ihr daruͤber für nachrichtlichen Befehl verhal⸗ 
tens. bitten thut; wan num am uns ermelte unfere Landftände eben 
dergleichen auch gehorſamblich gelangen faffen, wir aber uns aus 
bewegenden und erheblichen Urfachen zu folcher Abordnung keineswegs 
verfteben koͤnnen, noch wollen, «le werdet ihr Eure uns und unferm 
Erzitifte diepfalls geleiſtete Eyot und Pflichten, wie ohne das treuen 
gehorſahmen Beamptten und Diener gebuͤhret, in fchuldige Obacht 
zw nehmen unde bey ermielten Landtgraffen Peinessveges zur erfcheinen, 
bierzu auch fie die Landſtaͤnde ebenmeſſig beſtens zu animiren wiffer, 
allermaffen wir ihnen gleicher Geſtalt zugefihrieben und dir dein 
Oberamtmann in einem abfonderlicherf davon nachrichriihe Commu- 
nication gethan haben, So wir Euch in Antwort nit pergen 
wollen, und habt uns zu Gnaden wolgewogen. Datum Fraufs 
Furth *) den — Februarii 1647. 


Anfelmus Calimirus 
..Archieps Moguntinus, 


m 





» r 
* 


9— 


9) Daferdft iſt Anſelm Caſimir, ein wahrer Vater feiner unterthanen 
am gten Octob. 1647 geſtorben. 
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ECXLVHL 
Der General Holzapfel fodert fire den. Oberſtwachtmeiſter 
Adam Scheuerich 2320 Thaler, 1647. 


Dem Wohl Erelgebornen - und Geftrengen Herrn Johann 
Eberharten, Herrn zu El, Epurfürft!. Maynziſchen Rath, und 
Oberambtmann, audy Laudtrichtern des Eichsfeldes ꝛc. Meinem 
hochgeehrten Herru u, 


Wohl Edelgeborner und Geſtrenger Inſonders — Herr 
Oberamtmann. Derſelbe wirdt ungezweifelt gute Wiffenfchafft tra— 
‚gen, Welcher geſtallt oh hierbevor aus guedigſter Verordiitig 
Ihrer Hochfuͤrſtl Durchl. Ertzherzogen Leopold Wilhelm zu Oeſter⸗ 
reich, als damaligen Ihrer Kayſ. May, Generaliſſimo, dem DObris 
ſten Machtmeifter Herrn Adam Schenerich, zu Anfrihtung einer 
Fahnen: Reuͤtter zu Mayiedurg, durd den DOber:Commillarii 
Feuß 2320 Rthlt. in dem Aichsfeldiſchen angemwiefen werden, 


| Nachdem aber fih bemelter Herr. Scheuerich beſchwehret, das 
‚Er dran nichts empfangen, und doch ein ale den anderem Weg aus 
‚feinen eigenen Mitteln mit ermelter Fahnen aufkommen, daß Daher 
auch die größte Billigkeir iſt, Daß ihm feldige erſtattet werden. 


Als habe den Heren Ober⸗ Amtmann hermit freundlich" erfuchen, 

auch erahnen wollen, die Berorduung fü thuen, damit mehrgedad: 
tem Herrn Obriſten Wachrmeifter die angewieſene Beo Rehlr. ohne 
langen Aufzug entrichtet/ oder man im wiedrigen Fall niche zit andern 
an der Hand stehenden Kriegszwanzsmitteln verurfacht merdenimdge; 
In weicher Zuserfihe Unß Gottes. Obacht befehlene, Geben in 
Kay. Hauptquattier Zievenbirg den 27, Novenibris. Anno’ 16/7. 


"Des Herrn Oberammmanns 
allezeit dienſtwilliger 
Holzapfel ꝛc. 
45 ° 
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CCXLIX. 


Vorſtellung der Stände an den Grafen von Holzapfel 
wegen Befefligung des Schloffes Gleichenftein. 1647. 


Hochwohlgeborner Grave, gnediger Herr, 


Bon Herrn Oberfien Wachtmeifter Adam Scheurich ift uns 
angedeutet, welchergeflalt von Ew. Grävlichen Gnad. und Excellenz 
Er beordert, das Haug Gleichenſtein zu fortificiren, und zu befegen, 
‚wie dann auch derendtwegen, von dem albereits auf beſachtem Hauße 
Gleichenſtein Iogirenden Hauptmann die Notturfft zur fortification 

herbey zu ſchaffen ausgeſchrieben worden. 


Nun ſollen Ew. Graͤvl. Gnad. undt Excellenz darauf dienſt⸗ 
lichen nit verhalten, daß wihr ung zu allem, ſo zu deß gemeinen 
Weſens Beſten gereicht, ſchuldig erachten. Allein hatt es -mit be: 
ſachtem Ibro Churfuͤrſtl. Gnadten zu Maing Unfers genedigeften 
Herrn Hauße famt allen andern uf dem Eißfelde liegenden pläßen 
forhane Befchaffenheit, Daß alß in Anno 1643, Wihr in diegem 
Beinen Armen und elenden Laͤndlein, wegen der Unß vor Augen ges 
ftandenen großen Gefahr mis der Königlich Schwedifchen Generali- 
ter einen Vergleich getroffen, mehrgemeltes Hau Gteigenftein, 
‚wie auch andere Oerter, daß fie zuinirt werden follten, befage der 
Beylage Sub Lit. A. mit eingefchloffen werden müffen, wie dann 
auch der Hochmuͤrdigſte Ergbifchoff und. Cpurfürft zu Maing An- 
Ihelm Cafimir Unfer Gnädigfte Here höchftfeeligen Andenfen. fons 
dern Zweiffel mit Vorbewuſt Ihro Kayſi. Majefter und deren Hoͤch⸗ 
loͤblichen generalĩtet in ſothane demolition, Unß und den armen 
bochbetrangten wenigen Undertbanen im Betracht bag offtgedachtes 
Hauß dem gemeinen Weſen gantz nichts beförderfichen ‚- fonder allein "- 
biefigem Ihr. Ehurfürftt. Gnad. Ländlein, Schaden und Unpeil 
— ‚ genedigft bewilliger, und darauf die Demolition, 
erfolger, | 


R # 
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Dieweil nun Unß ohne Hochftermeltes Ihr Churfl. Gnad. 
Vorbewufi die fortihcation, mehrbeſachten Hauſes noch einzig 
andern Orte, diefes armen Laͤndleins vorzunehmen und von deu 
mie der - Königlich - Schwedifchen _ Generalitet aufgerichteten 
Vergleich, und das arme Landt „widverumb aller Gefahr zu 
reponiren ‚feines weges verantwortlich fallen wil, So ift an 
Ew. Graͤvl. Gnad. und Excellenz Unferes Dienftfleißiges 
Bitten, dag wo Ew. Graͤv. Gnad. und Excellenz mit dieſem 
großen und unertraͤglichen Laſt, dieſes arme und enervirte Länds 
lein nit gahr verſchohnen, doch; ſolches mehr hoͤchſtermelter 
Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden zufoͤrderſt zu notihciren gnaͤdig belies 
ben wollen. Leben aber der troͤſtlichen Hoffnung, weil obge— 
meldtes enge Hauß den Kaiſerlichen Waffen ganz nit befoͤrderlichen, 
ſondern dem armen Lande auch neueren Jammer und Elend caufi- 
ren. werden. Ew. Graͤv. Gnaden und Excellenz werden Unß 
mit diefer Buͤrde verſchonen; Gerröften Unß einer gedeylichen und 
erfreplichen refolution, und ſeynd umb Em, Gräv. Gnad. und 
Excellenz zu bedienen gefließen und find zu allen gemwünfchten 
Wopfftändenrin Görtlihe Obhut treulich underphelende 


Heiligenſtadt den 5. xbris. Ao. 1647. 
Em, Grävlichen Gnaden und Excellenz 
Dienftwillige ’ 

| | Saͤmmtliche Landtſtaͤnde des Eiffeldes, 
Un den Feldmarſchall 
Grafen von Holgapfel: 

| | —  e 
Schreiben der Eichäfeldifchen Sandesftände an den Kurfürs 

ften_in der vorigen Angelegenheit, 1647. 

Zochwuͤrdigſter Erzbiſchoff und Churfuͤrſt. 


J 
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Em. Churf. Gnad. ſeindt imfere — ni 
digfte Dienfte zuvor, Gnedigſter Herr! 


| Wie hieſiges E. Chutf. Gu. — Landilein zeit ** 
renden ſchwediſchen Kriegs genotrenget und auf das euſerſte ruj- 
nirt, wird Ew, Ehurf. Gnad. nunmehr zweifels fren vnd auch 
diefes darneben berichtet fein, was maßen, nathdein- der Heie 
General Hanf Chrilioph von Königsmerk .dew ' Toten Augufli 
1642 fih der Stade Duderfiadt bemechtiget, auch von dem: negp . 
ſten fchwedifchen Gusrnıfonen perpetuirfich daß Land durchſtreift 
fer, alſo, daß wihr noch die Underthanen, ſonderlichen "da: Die 
ſchwediſche armee in folgenden Stormen bey Leipzig meiſter fpiekte, 
in Städten vnd Dörfer nit ſich commoriren dörften, ſoudern 
endtlich in gefambt migriren, und daß Landt Ew. Churf. Gnab. 
zum böchften Schaden und umferm euferften Werderben quitirem, 
dode und mwiüfte hatten liegen laffen müsen, es emptlich dabin ger 
diehen, daß mie Ew. Churfl. Gnad. Hochloͤbl. Antecelforen 
Höchftfeefigen Andenken, (alß Ihro Ehurf. Gnad. Wihr duch 
zween Vnſers mittelß des Landes erbärmlichen Zhftand vnder⸗ 
tbenigft benachrichtigen laffen) gemediofter Bewilligunok mit dem 
Königlich Shweifhen Hr. Feldmarfchaft Torftenfopn den Sub 
Lit, Arin Abſchrift beygeſchloſſenen Vergleich getroffen, und damit 
dag Landt nit in anderer Hände gerathen, fondern bey Ihro 
Churf. Gnad, verbleiben, und wihr gleichwohl dabey in befter 
Ruhe figen mögen, if Em. Churf. Hauß Gleichenſtein mit igo 
gemelten guedigften Confens demolirt worden, 


D6 nun wohl von Zeit ob. angemehnten gefchloffenen Vers 
gleihs man im Lande. nie auf Schloſſen gefeifen, fondern mit 
marcken, Cinguarfirungen der fihweren Contribution, und ans 
dern Beigefellen Kriegsprelluren unß ziemlich zugefeßt. worden, 
alſo daß es an Peiner Beſchwerung gemangrle, dennoch feinde 
wißr, und die arme Underthanen foweit geſchützt, daß im Lande 
bieiden, Dem Ackerbau (worin diefen Laͤndtleinß gauße Gewerbe 
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ber), ; in etwzas —*— und wo nit mehr, Beh die. frege 

ohnuug melde ſonen in der Frembde theuer zu bezahlen): um⸗ 
fonft,:- und in Stuͤcklein truckenes Prott mit Weib und- Kindern 
baben £önnen, wobey, bis.es Gott der allınechtige zu einenr geder⸗ 
lichen Frieden oder feinen. genedigfiin- Willen noch durch andere 
Mittel Unß der Beſchwerden entnehme, wihr Un hatten buͤcken, 
und tucken, und dem allgemeinen Ungeluͤck, woͤmit gantz Teutſch⸗ 
landt leider Gottes geduͤckt wardt, zuſchreiben muͤſſen. 


Nachdem aber die Kaiſerliche Hauptarmee im Fürſtenthum 


Heſſen angefanger, undt darinnen etzliche Wochen geſtanden, iſt 


vor wenigen Tagen von derſelben der Oberſte Wachtmeiſter Herr 


Adam Scheuerich mit etzlichen soo Pferden im hieſiges Land kom— 
men, einen Hauptmann neben egfichen Tragonerm auff befantes Haus 
Gleichenſtein gefeget, mit Vorgeben, daß von deß Herrn Feltmar: 
ſchall Grav von Hofkappelß Excellenz, diefes Hauß zu beſetzen, 
und widder zu befeſtigen beordtert webhre, allermaßen denn auch det 
Hauptmann allbereit, beſage der Beilage Sub lit. B. O. D. umb 
Mittel zü fortification und Beſetzungk herbei zu ſchaffen in das 
tande ausgefchrieben, 


Dieweif nunmehr gemeltes Hauß fein importirfichen Ört und 
. dem gemeinen Weſen gang, nit vortreglich, auch in ſonderlichen Ber 
tiacht, ‚daß diefes Hanf mir Yhro Churfürſtl. Gnad. hochſeeligen 
Andenfen genedigfter Bewilligungk umb die Underthanen ju canfer- 
viren demolirt, darneben mit weniger) beforgen, es mögte, vor 
der fchmedifchen Generalitet erwenter Vergleich anbruͤchich und. alles 

m Staub preiß und alfo zu des Landes (da mıan täglich den 
Frieden verhofft) total WVerderben hierdurch Urfach geben werde, 
and ohne Em. Ehurf: Gnadten vorbewuft hierinn etwas vorzunehmen 
Wi wit gebuͤhren wollen, kehren den Hauptmann ihr, befage 
ber Beitage Sub hie, E, beantworter, auch, da Summum in mora 
periculum, an bochermelten Herrn Feldmarfchall Grav Holgapfel 
Excellenz nad) dem tenor Mr Beylage Sub: hir. F cin Schreiben 


vxerfertigen und abgehen. laſſen. 


⁊ 
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Wann wihr nun nit unzeittig die Vorſorge tragen/ daß bey 
mehr Hochermelten Herrn Feltmarſchall Grav Holttzapfelß Kxcel- 
lenz Unſer Schreiben wenig gelten doͤrfte, und wihr gleichwohl vor 
Augen ſehen, daß, wenn die fortißcation des Hauß Gleichenſteins, 
fo doch wie obgemelt dem gemeinen Weſen gang nit dienlihenz ihren 
Fortgang gewinnen follte, darauß anderft nichtes alß eine total ruim, 
Unfer und zuförderft Ew. Churfürftl. Landes undt Unterthanen 
erfolgen werde, indem r, die fchwedifchen in der nehe, in dem Lande 
Brounfchweige logiren, und folches zu recuperiten mit hiefigen fans 
des Verderben alle Macht anwenden werden, da dann.2. neben.dent, 
was Heren Landtgraf Friederih zu Heſſen Fuͤrſtl. Gnaden mit dem 
Reſten monatlichen geben follen und fi auf 2800 Rthlr. erfirecfer, 
auch auf dem Haufe Gfeichenftein Guarnilon zu erhalten, ‘die 
pure lautere Unmöglichkeit ift, fondern dadurch Geift und weltlichen, 
Adel und unadell_aus dem Lande in das bittere Elendt mit Verluft 
des Zeitlichen und ewigen weichen müffen; Alß haben Ew. Churfuͤrſti. 
Gnaden wihr alß getreue undt gehorfamfte Landtſtaͤnde dieſe dem 
Vaterlandte imminirende Gefahr unterthenigſt berichten, undt umb 
underthenige Dienſte zu unterſuchen, die hoͤchſte Notturft zu ſein 
exmeſſen. 


Gelanget demnach an Ew. Churf. Gnaden Unſer unterthenig⸗ 
ſtes Hochfleißiges Bitten, Sie wollen gnaͤdigſt geruhen und mehe 
hochgemeltem Herrn Feldmarſchall Graven Holtzapfel Excellenz ob: 
erzeltes genedigſt renofiren, und umb Einſtellungk erwehnter forti- ' 
fication und Belegung in Schriften anfangen Iaffen, und gleichwie 
diefes zu Ew. Churf. Gnad. Land und Leuthe wohlmeinend anges 
ſehen, alß verhoffen Ew. Ehurf. Gnaden werden abe. dieſes Uns 
terehänigften ſuchen, Fein ungenedigſtes Mißfallen tragen, ſondern 
mit dero Hochgeltenden interpofition oftgedachte fortification- und 
Beſetzung hintertreiben, Geindts umb Em, Churf, Gnaden uns 
derehenigft mit Hab, ur und Blut zu verdienen, wie fehuldige, 
alfo willige, und Ew, Churfürft, Guad. zw allen gewaͤuſchten 
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Churfuͤrſtlichen Woßtftänden in Göttliche preteotion Unß aber zu 
dero bebarlichen Churfuͤrſtlichen Gnaden treulichen unterpfelendr, 


Heiligenſtadt den 6ten xbris. Anno 1647. 
Em, Ehrfürftlihe Gnad. 


unterthenig geborfamfte 
‚Sämtliche. Sandeftände des Eichsfeldes. 


Ä CCLL | en ar 

Der Kurfürft erfucht den Landgrafen Friederich von Hefe - 

fen, feine monatliche. Contribution- vom Eichsfelde ſchwin⸗ 
den zu laſſen. 1647. 12. De 


Inſonders lieber Freund ? | J 


Bon Unſern gehorſamben Ständen, Und ſaͤmbtlichen Under⸗ 
thanen Unſers Lands Eichßfeldes werden wir: ganz beweglich klagend 
in Unterthaͤnigkeit berichtet, was maßen bey ohnlengſt erfolgten 
Ankunft der. Kaiſerlichen Haupt armada neben andern darinn lies 
genden Dertben auch das Hauß Gleichenftein zwahr ohne unfere 
vorgebende Erfuchung auch Wiffen und Willen mit Kaiſerſ. Völker 
beſetzt, und, man felbigen Orth nit allein widerum zu befeftigen im 
Werk begriffen, fondern auch bereits folche hoͤchſt ſchaͤdtliche Excur- 
Siones vorgangen feyen, Worüber die arme vorhin harteſt betruͤckte 
Leute zu ſolchem Underliglihen Stande geftürgee worden, daß Ihren 
ohnmoͤglich wehre longer bey Hauß und Hoff zu bleiben viel weniger 
die mit E. Ld. hiebevohr unter dem Vorwandt einiger praetendi- 
render Königlih Schwediſcher Donation verglichene monathliche 
Contribution fürterspin außzueichten mit Unterthenigſter Witte wir 

eh 
ei 
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Unß, alß Ihrer Vorgefegten Obrigkeit, Vaͤterlich annehmen, und 
hoͤchſt noͤthige Remedirung, wie ohne daß billig bedacht fein wollten. 
Dun laſſen Wihr zwar vorangedeute, alß zu .eheft verhoffenden 
Friedenſchluß, ohne das ohngiltig Donation dahin, und ahn fein 
Orth geftellet fein., Dieweil jedoch gemelten Unfern. Lande und defjen 
Anwohner der große Laft über half liegt, und wir gleichwohl aus 
außgeftandenen Trangfahlen gern abgenomben fehen wollten zu Ew. 
$d. Un auch getröften, fie werden ein und anders in confideration 
ziehen, und mie den armen Leuthen dießfalls ein chriftliches Mitleiden 
feldften haben: Alß erfuchen wir diefelbe hiemit ganz freundlich, 
Sie geruhen obermelte hiebevor eingewilligte monatliche Contrib. wo 
nie völlig und gahr jedoch daran ein merflihe ſchwinden und fallen, 
den Unterthanem aber Mittel in henden zu faffen, fich des bittern 
Hungers zu verwehren, „und nit etwa in längerer Verweilung der 
hoͤchſt nöthigen remedirung Hauß und Hoff zu quittiren, und felz 
bige mit den — erbärmlich anzufehen, folche verhaffende Willfahrung 
verfchulden, Umb E. td, wir uff alle Begebenheit darüber der 
ſchrifftlichen Erflerung gewertigen, und Ihro benebenfl zu angeneh⸗ 
‚men Dienfterweißung willig und geneigt. Datum Maynız den 
ıaten Decembris 1647. _ 


| CCLII. — 
Der Kurfuͤrſt verlangt, daß bie Kaiſerlichen von Gleichen⸗ 
ſtein abgeführt werden. 16473. 


| Jobaun Hhilipp | 


Unfern Grueß zuvor Hochwohlgebohrner Lieber beſonders! 
Euch ift zweiffels ohn der betrübte und armfeelige Zuftand unfers 
Lands des Eichsfelds vorhin zu Guuͤgen befannt und wiſſendt, es 
giebts auch der leidige Augenfchein mehr dann zu viel zuerfennen, _ 
wann nun über die bieg dato ausgeftandene vielfältige Trangfalen . 


Saeculum XVM. 563 


erlittene ſchwere Eiriquartirumg, Durchzuͤg, Contribution, und 
anderen Anforderungen noch. diefes hinzukommt, daß ufohnelengſt 
erfolgte Ankunft, deren Euch undergebener Kaißl. Haupt armada, 
man. fich des hiebevor demolirten ‚, Hauſes Gleichenftein impatro- 
nirt, und felbiges wiederumb zu fortihiciren angefangen, auch noch 
mehr andere im felbigen Lande gelegene Dreh zu befegen und handt 
zu haben gemeinde fein follen, wodurch gleihwohl den getreuen 
Landtſtaͤnden und fammtlichen Unterehauen noch ‚mehrere Beſchwehr⸗ 
nus, ja gar die total ruin zugezogen würde, Allermaßen folches 
ab hiebey kommenden beweglichen Klagfchreiben, mweitleuffig zu erfehen 
ift, Und wir Unß benebens wohlbedädtlich erinnern, was hiebevor 
im Jahr 1642 fomwohl, als auch hernacher mit des. Heren Landgra⸗ 
ven Friederich zu Heſſen £d. diefes unferes Landes halder und zwar 
zu eingiger noch uͤbrig geſtandener Sublevation und Conlervation 
deflelben abgehandelt, und ‚verglichen. werden muͤſſen, vorgedachtes 
Haus Gleichenftein und andere darin gelegenen Stett, und Plaͤtz 
auch :dergeftale wicht befchaffen fein, daß. dardurch dem gemeinen 
Weſen einiger ſonderbahrer Nußen, Vortheil zugebracht, fondern 
vielmehr felbigen Armen bereits in Grund ruinirten Landt, und 
deffen noch fehr wenigen Underrhanen, der völlige Undergang und 
Verderben über den Haltz gezogen werden dörffte, welches dann in 
ohnverhoffter remedirung gewißlich norhwendig erfolgen muß, wo 
zu Ihr es verhoffentlich keineswegs kommen: zu lafjen gemeint; Wier 
Euch auch zu einem viel beſſeren geneige willen, und dießfalls an 
zeitlicher Abwendung diefes Deforgenden großen Unheils gar nicht 
jweiffeln, Alß haben Wir Euch folchen der Unſerigen betruͤbten 
Zuftande mit wenigem zu erkennen zu geben nit umbgehen koͤnnen, 
‚gleich gefinnend, Ihr umb angedeuter erhebliher motiven Willen, 


- die ohnbeſchwerte Verordnung thun wollee, damit zu mehrgedadhs 


tem Gleichenflein und andern Orth liegende Kaiferl, Völker mie 
guter Ordre eheft abgeführt, . ſolch Unſer Landt ferner unbefege 
verbleiben, und den armen Leuten fich wieder in etwas zu erhoh⸗ 
len, dadurch Luft und Plag geben werden möge, Gleichwie nun 
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hieran, Unß ein fonderbahres angenehme Gefallen beſchieht, alfo 
wollen Wir auch die verhoffende Willfahrung umb Euch uff alle 
Begebenheiten dankbar zu Berfhulden-nit unterlaffen, deme Wihr 
ohne daß mit Gnaden ꝛc. Datum Mayng den 12, Decem, 1647, 


Sobann Philipp 
J Erwehlter Ertzbiſchoff zu Maintz. 
An den Feldmarſchall Grafen Er 
von Holzapfel, | 


F CCLIII. 
Antwort des Kurfuͤrſten an die Staͤnde auf ihr Schreiben 
vom 6. Dec. 647. 


— Philip von Gottes Gnaden Erwehlter zum Erzbiſcho⸗ 
ve zu Maintz und Churfuͤrſten, Auch Biſchob zu Würgburg 
and Hertzogk zu Franken ıc. 


AUnſer Gruß zuvor ac." Würdig, Geiftliche, Vehſt und Er 
fame Liebe Andaͤchtige und Getrewe ꝛc. Welcher Geſtalt Unß Yhe 
zw ohnlaͤngſt angetretener Ertzbiſchoͤffl. Und Kurfürfllicher Regie: 
zung, in Unterthenigfeit congratuliten, Und darbey alle getreuliche 
profperitet, anwünfgen, zugleih Euwern beerübten Zuſtand, bis: 
hero erlittene vielfältige Trangfalen, und annoch obliegende contri- 
‚butions Vefchwerden -geborfambft zu erfennen, geben, umb eins 
und Abſtellung deren am ſeithen der Kaiferl, Generalitaet vorfabenden 
fortification des Haufes Gleichenftein, zu Verhuͤtung mehrer Un: 
‚gelegenpeit und Schadens, fodan, Abwendung deren von Landgraf⸗ 
ten Sriderich zu Heſſen Caſſel angegebener vermeinter Schwediſch. 
donation geborfambft errinnern und pitten wollen, folches 'alles 
baden Wir aus Eumweren verfchiedenen Schreiben vom zıten Pallato 
undt ten dieſes, ſowohl, alß auch Eumers abgeoröneten Ueberreichs 
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te infiruetion. leſendt mit ‚mehreren Vernohmen, Thun Unß for⸗ 
derft ſolcher beſchehenen wohlgemeinter Unterthaͤnigſter Gluͤckwuͤn⸗ 
fung ‚in Gnaden bedanken. Undt dieweil Wir vor wenig Tagen, 
uff eingelangten Unterthänigften Bericht, Unſers Oberamtmannß, 
des von El; in angezogenen verfchiedenen Punkten die gleichende Not⸗ 
durfft albereit gehoͤriger Orthen albereit beweglich gelangen laſſen, 
Worvon Er Euch zweifels ohne wuͤrdet parte gegeben haben, Alß 
geben. Wir'der tröftlichen Hoffnung, es folle daruff die höchftnötige 
remedirung erfolgen, wie wir dann über dieſes nicht unterlaffen, 
obernrelfte Raiferliche .Generalitaet derenehalben nochmals beweglich 
zue errinnern, Auch die begeherte Recommendation an die Roͤmiſch 
" Kanferl. Majeftaet des Inhalts abgehen laffen, Wie Ihr ab den 
beygelegten Copien mit mehreren zu erfehen, Wolltens Euch nad: 
richtlich ohnverhalten, und verpfeiben, Euch damit zu Churfl, Gnd. 
wohlgetwogen, ‚ Datum zu St. Martinsburg in. unfer Gratt 
Mayng den, azten xbris 1647. ‚ 


Johann ‚Philipp Elect. 

— Archi episcopus Moguntinus. 

| COLIV.. = 7. 

Der Kurfuͤrſt bittet. den Kaifer die Befeftigung des Gleis 
chenſteins verbieten zu laffen. 1647. 17. Dir. 


An Seine Kayferliche Majeſtaͤt.  Allergnädigfter Herr! 


°C. Kayſerlichen Majeftärz iſt zweifels ohn zu Gnuͤgen be: 
Fannt, und wiſſend, in mas vor einem betruͤbten Zuſtandt mein 
angehöriges Landt das Eichsfeld durch die fo lange Jahre hero con» 
tinuirte Kriegsunruhen, von einen und andern Theil gefeßt, ja die 
Einwohner und -gefamte Undertbanen, dergeſtallten erarmtt, und 
werderbs worden, daß faft der mehrfte Theil Hauß und Hoff verlaf: 


* 
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fen, anderwerts die Lebensmitteln fuchen, bie noch wenig uͤbrigen ſich 
Fünmerfich behelffen muͤſſen, und da nit eheft remediret würde, ans 
derft nichts, dann der völlige Undergang ſolchen Landts erfolge 
dörffre. Wann nun zu unlängft erfolgter Anfunfe Em. Kaißerl, 
Majeftaet Hauptarmada , in gedachtem Eichsfeld die Widererbaus 
ung deren vor meinem Hauß Gleichenftein gelegenier, und vermög 
des, in ao. 1643 jwifchen der Königl. ſchwediſchen Generalitaet, 
und meinen Eichsfeldifhen Ständen zu Verhuͤt-⸗ und Abwendung 
damahls bewegenden größern Unheils und Schadens getroffenen Vers 
gleichs demolirter Werfen anbefoplen, zu dem Ende auch folch 
Haus mir einigen Kayf. Völker befegt worden, undt mm leicht: 
fich zu erachten, mas bierdurd dem ganzen Land vor ein unmiders 
pringlicher ſchadt verurfacht, Ya vom Gegentheil Ihnen den Stäns 
denn hernechft defto härter und zwar under dem Schein, ob hätten 
Sie dießfalls dem accord zuwider gehandelt, zugelegt werden moͤgte; 
As pitte Ew. Kayf. Majeftät ganz unterthaͤnigſt, Gie geruhen 
deto General Veldmarſchall Graven von Holgappfell allergnädigft 
zu befehlen, mit vorangedeuter fortihication ein:- und zurück zu 
balten, und gedachtes Haus Gleichenſtein allerdings in dem Standt, 
wie es feit getroffenem accord geweſen, zu laffen, deffen mich dann 
umb fo viel mehr getröfte, weilen von bdorten aus dem gemeinen 
Weſen einiger Nugen und Vortheil nicht zumachfen kann. Erwarte 
pierumb Ew. Kayf. Majeftär allergnädigfte Willfahrung, Erklaͤrung 
und Thun sc, Mayntz den ı7ten Octobris 1647. ..r 


| CCLV. 
Bericht der Stände an ‚den Kurfürften über einen neuen 


Hochwaͤrdigſter Ergbifhon und Churfürk! Ew. Cpurfl. 
Gnad. feinde unfere unterehänigfte pflichtſchuldigſte Dienfte zuvor, 
Gnädigfter Herr! 2 
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Was an Em. Churfuͤrſtliche Gnaden des. von Herrn Landt⸗ 
graven Friederich zu Heſſen Fürftl. Gnad. an Unß abgelaffene beträg: 
iichen Schreiben halber, die Kaiferliche Befegung auf Em. Ehurfürftl. 
Gnaden Haufe Gleichenftein und Contribution etreffende Wihr 
den ızten Juny uuterthaͤnigſt berichtet, ſolches werden Em, Ehurfl. 
Gnaden ſich darüber mit mehrern referiren laffen. 


Demnach aber Hochermelte Ihro Fuͤrſtl. Gnaden den Efect 
deß unß gethanen befehliches mit erwartet, fondern neben dem Herrn 
General fentenande Duglas mit 2000 Pferden und eglichen Fußfolk 
fich hieſigem Lande den tem diefes genieheret, und folgende anı ıgten 
daß Hauß Gleichenſtein mit befahren Völkern zweyen Reuermörfern, 
und andern groben Geftücken belagert, und bie Belagerungf, nad: 
dem KHerr|General Duglas mit einer Mußquetenfugel verwundet 
den noften ehe einiges Geſtuͤck gelofen widder aufgehoben „, dann 
bey wehrender Belagerungk mehr Hochermelte Ihr Fuͤrſtl. Gnaden 
den Herrn Oberſten Leutenand von Weſternhagen und Friederich 
Wilhelm von Knorren, muͤndt und ſchrifftlich zu ſich berufen, und 
Sie, ſonderlich den von Knorren alß Steuerdeputirten mit harten 
und rauhen Wortten angefahren, darneben ſich vernehmen laſſen, 
daß der Nachſtand neben der current Contribution binnen Mo⸗ 
narsfrift, ohnfehlbar abgeſtattet werben ſollte, odder in widderichen 
Tall dem Lande alſo, daß wihr fehlen wärden mit der militariſchen 
Fxecutiom jufegen wollte. Unß hingegen ba durch obberuͤhrte Be: 
agerimt hiefigemm LAndtlein widderum großer Schaden zugefüger, 
folches zu praeltiren unmöglich falle, dahero der Betrohung halber 
in Gefahr ftepen muͤſſen, ‚als haben Em. Churfuͤrſtlichen Gnaden 
hiervon gleichfals unterthenigſten Bericht zu erſtatten unfere Schul⸗ 
digkett zu fein ermeffen, der. untertgänigften Hoffnung lebende Em, 
Ehurfürftlichen Gnaden werden gleich wie es wohl gemeinet in Gna⸗ 
den alles vernehmen, und ſich unferer ‚fo viel muͤglichen annehs 
men. Ew. Chuͤrfuͤrſtl. Gnaden zu allen gewuͤnſchten Churfürfts 
lichen Wohlſtaͤnden in görtliche protection, unß aber zu dero 
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Hehartlichen Gnaden trewlich empfehlende. Wr N oe 
Heiligenſtadt den zıten xbris. 2647. en 
2 Em, Kurfürftl, Gnaden 


unterthenig geborfanfte 
anweſende von den Landeftänden 
bes Eichsfeldes. 


en CCLVL: ee 
Jodoci, Amtmann zu Bifchofftein beſchwert ſich über un 
leiſtbare Lieferungen nach Sleichenftein. 1647. 


Hochwolgeborner und. Geſtrenger großguͤnſtiger gepietender 
etr! * 


Ob wohl dieß Ant dem Hr. Hauptmann auf Gleichenſtein 

n mit vielem Mehl, Haber, Heu und Stroh auch mehr als 50 
Fuhren und andere an die Hand gangen, und über daß bie Uns 
terbanen mit der täglichen Handtarbeit über alle maßen bißhero 
beſchweret, und ißo durch dje 2. in diefem Amt in den dritten 
Tage gelegene Schwedifche Megimenter gang ruinirt worden; 
So will doch ſolches von gedahtem Hr.” Hauptmann nit atten- 
Dirt werden, ſondern ich foll in continente ihme 60 Mir. Hm - 
ber, 36 Mier. Mebl, 15 Fuder Heu, ı5 Fuder Stroh, 20 Mor: 
genftern, 200 Thornagel, alle Tage zo Wagen, 20 Mann mit 
Arten, neben allen: Zimmerleuten aus dieſem Amt verfchaffen, oder 
: er toill durch feine Soldaten exequiren laſſen; Ich bin zwar 
geftern bey ihme uf Gleichenſtein geweſen, habe mich darüber 

um hoͤchſten beſchwehrt und gebetten, daß doch dieß verderbte 

ne für andern nit. mögte allerdings zugrunde gerichtet und die 

arme Untertanen bey diefer Winterszeit auß dem Lande vertrieben, 


! 
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ſondern es alſo mit ihnen gemacht werden, das es erträglich mehre; 
darauf er mir zur Antwort geben, weilen er von der Kaiſerlichen 
Generalitast befehlige, daß Hauß Gleichenſtein beſter Moͤglichkeit 
nach verwahren, mit aller Notturft verſehen mich die Guarniſon 
auß den Sande verpflegen zu laffen, :und die Herrn Landıftände 
obngeachtet feiner unterfchiedlichen Erinnerung an ihme mit nichts 
an die Hand geben wollten; fo müßte dieß Amt Bifchoffftein das 
Hefte thun, und wann er daraus feine Hilfe mehr haben koͤnnte, 
fo follten andere Aemter, Gerichte, auch die Stette daran, Wei— 
fen nun der chriftlichen Liebe zuwider auch nit zu verantworten ift, 
daß hieſiges Amt die Laft welche dem ganzen Lande obliegt alfein trar 
gen folle, und man gefchehen laffen wolle, daß die Unterebanen von 
Hauß und Hoff und ans dem Lande für andern gejagt werden moͤch⸗ 
sten. Alß verhoffe ih Em. Geftrengen werden mit Zuthun der 
Herrn Sandeftäude uff Mittel und Wege gedenken, daß diefem Amt 
beygefprungen , die Unterthanen zur delperation nit bewogen, fons 
dern die Gleicheuſteiniſche Beſchwerungk vom ‘ganzen Lande, mie 
billig getragen werden mögte; Habe. es meiner verpflichteten Schule 
digkeit nah Ew. Geſtr. geborfamblich zu hinterpringen, feinen Um⸗ 
gang nehmen koͤnnen; diefelbe damit dem Allmächtigen Gott trev⸗ 
li bevehlend, Dat. Biſchoffſtein den 23ten xbris 1647, 


Em.’ Geſtrengen ’ ee 

J allezeit Gehorſamer Diener 

70dociã. 

An den Oberamtmann 
Eberhard von Elz. 


Ew. Geſtrengen koͤnnen nicht glauben, mie ſchwierig dieſes 
Amts Unterthanen fein, daß Sie neben andern Trangſaalen ihrem 
fauren Schweiß und Blut an den Gleihenftein menden müffen, 
dagegen andere Aemter, Gerichte und Stätte verfchont tberden; 
wird bdiefem Dinge nit bald xemedirt, und eine durchgehende 
| | 47 
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| Gfeichheit nah proportion gebalten, und gemacht werden, fa 
doͤrfte es mie . Amt einen —— Ausgang: — 


CCLVIE 


Graf Holzapfel ſchuͤtzt die Rothwendigkeit vor. den Gleis 
chenſtein zu befeftigen. 1647: 27. Dis R > 


Schreiben bes General : Feld Marſchall Hoitertan au die 
Eichsfeldifche Landtſtaͤnde. | 


Wohlgebohrne und Geſtrenge, ——— EN Kirn, 
Derenfelben Schreiben vom sten Decembr, babe ich zurecht. erhal? 
gen, auch waß fie darin an mich gegen vorgenopinener Befeſtiguugk 
des Schloß Gleichenfteim gelangen laſſen mit mehterem vernohmen. 


Nun bin ich ein zehen Tag allhier nicht zur Stelle geweſen 
entzwiſchen aber und da ich widerumb angelanget, hab Ich daß 
der Dugglaß mit etlichen tauſent Mann gegen bemeltes Schloß 
gezogen vernohmen, und alſo dieſer Urfachen mo en —— 
ſich verziehen muͤſſen. 


Und weillen Ihro Churfuͤrſtlichen Guaden zu Der ebener⸗ 
geſtallt mehrbemeltes Schlofles halber an mich geſchrieben, ich auch 
diefelbe mwiderumb gehorfamlih beantwortet, Warumb bey fiegigen 
Kriegsverrichtungen eß anderft nicht befchehen faun, und deßwegen 
die Heren mit wergeblichen Hoffnungen lenger nicht aufziehen beſon⸗ 
dern der Beſatzung die benoͤtigte Handt deſto beſſer bieten moͤgen, 
fo. habe. es, ihnen hiemit in Antwort nicht verhalten wollen, Unß 
damit Goͤttlichen Schutes beſehlend geben Marbarg den, zoom 


"xbris 1647. 
Meinen geehrten gern | 
0. ‚Alljeit Dienftwilliger 
Gran Holgapfell. 


« 
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a SE Specification: J 


Was auf das Haus Gleichenſteiů der Kaiferlichen — zum 
Unterhalt verwilliget werden me 


730 Rihle. monathlich zur Verpflegungk der Soldaten. | 

150 Mitr. Korn zur. proviſion, daß Semel pro Sepıper. 

so Wir. Malz Semiel pro Semper. 

40 Ctr. Wer Semel pro Semper. 

2 Scheffel Haffer, 4 Bund Stroh wöchentlih, dann Io Pf, Heu 
alle Tage auf ein Pferd und feinde der Pferde 120, 

20 Wagen alle Tage | 


245 Arbeitleuthe. 


se Stuͤcke Schauffel, San und Em 
20 Schub Kahren. 
10 Zimmerleurhe täglich, item etwas von Bed. 


- N,B, Diefes fänget fih an von der Bet, da die — auf 
das Hans gekommen, 


CCLVIIL.: 


Ein: in Balken. fohent: vom Bew Lande 
„2500 Thaler, 1648, 


| Shreiben der ſambtlichen Stände des —— an Seine | 
Kurfürfiliche Gnaden zu Maynkı- 


Hochwůrdigſter Erhbiſchov und Kurfürft, Em. Churfurſu. 
Ghaden ſeind unſere unterthaͤnigſte pflichtſchuldigſte Dienſte neben 
Anwuͤnſchungk eines glückfeeligen und en neuen Jahres 
zuvor, ——— are *8. 
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Em, Ehurfürftl. Guaden koͤnnen wihr biemit unterthänigft 
elagende nit bergen, daß obwohl zeit wehreniden fchwedifchen Krieges 
bevorab aber in anno 1643 1644 bis 45 und fernerß von der 
Schwedifhen Seithen hiefigen Ew. Ehurf. Gnad. abgefonderte 
Laͤndilein allnehenden Kriegsprefluren alfo häufig aufgebiührder, 
dog darunter die arme Underthanen faft ganz verfinfen muͤſſen, 
und dermegen mit dergleichen exactionen baldig, von den Kaifers 
lichen verſchont bleiben follen, fo hatt doch deſſen alles unerwogen 
der Here Grave Leopold Wilhelm von Tettenbach hieſiges erfeugere 
tändtlein der damahligen Kaiferlihen Guarniſon in Einbeck allig- 
nire, welche Unß mit der militsirifhen Execution dahin gezwun— 
gen, daß egliche Hundert Rthlr. ihme Contribuiren muͤſſen. 


Nachdeme aber vermöge dem Braunfchtweigifchen tractato, 
Wolfenbuͤtel nnd Einbeck, von den Kaiferlichen quittirt, hatt man, 
befage der Beilage Sub Lit, A. auf hochermelten Herrn Graven 
begern Semel pro Semper, damit das Landt meiter von den Kais 
ferlihen unangefochten bleiben mögte, auf ſiebenhundert Rıblr. ger 
handelt; der Hoffnungk, es würde diefem gelebt, und wihr mit 
fernern alfignationen nit premirt werden, fobann nit beobachtet, 
befondern laut der Beilage Sub Lit. B. hate mehr hochermelter 
Herr Grave obangerührten Vergleich zumidder im Auguft felgenden 
1644 Jahres dem Herrn Oberften Ungarn, das fand abermapl init 
500 Rthlr. aſſignirt, alß aber entzwifchen von dem Hochwuͤrdigſten 
Erspifhoff und Ehurfürften Anfhelm Chamir Ew, Ehurfürftl. 
Gnad. Hochlöblihen Antecellore Höchftfeeligen Andenken, auf 
Unfers uriterehänigftes Suppliciren befage der Copei Sub Lit. C, 
onädigfter Wefehlich zu kommen, Daß wann einer odder ander Rai: 
ferlicher Oflicier an daß tand Anſpruch machen, und Contribu- 
tion fodern wollte, immediate an Ihro EChurfürftl. Gnaden wihr 
felbige vermweifen follte, auch ohne daß im legten Regenspurgifchen 
Meichsfchluffe verſehen, daß hinführter feines Chur: und Fürften, 
wie auch anderer des Reichs Stende fande und Leuthe deffen unerz 
ſuchet mit Einquartisung®, oder Contribution belegs werden follten, 


‘ 
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darüber mehr Höchft ermelte Ihro Ehurfürft, Graben in einem 
Refcripto au Hr. Graven von Tertenbach, beſage der Beylage 
Sub Lit. D. fi) auf eine Special Befreyungk, ſo von Ihro Kais 
ſerlichen Majeftaet Sie auf dero Erßftifft und angehörende Landen 
erhalten, fich bezogen, haben wihr wit allein beſagten Oberften 
Ungern, befondern alle andere, fo derogleichen allignation prae- 
tendieten über und an Ihro Churfl. Gnaden verwiefen, underdefz 
fen aber feinem den geringften Heller geftanden, woben es dann big 
dato’ feine Bewandenuß gehabt; da aber vor weniger Zeit die Kai⸗ 
erlihe KHanptarinee im Land zu Heſſen angelanget, kommet eim 
Laiſerlicher Oberſter Wachrmeifter namens Adam Scheurich, 
praetendirt eine ihme von oft: mwohlermelten Hr. Graven- von 
Tettenbach zu Magdeburgk hinderlaffen, Kriegs Commillarius 

Fuſten ertheilte aflignation , und foderdt derowegen an das Lande 
2500 Rıhlr. immaßen auch von des Herrn Feltmarfchall Graven 
von Holgapfelß Excellenz an Em, Churfürftl. Gnaden Oberambt: 
mannen Herrn Johann Eberhart Herrn zu Eltz eine intercelhon 
eingeliefert, auch diefe feine vermeinte Foderungk zu verfchiedenenmabs 
len mit Betrohungk der militairifchen execution urgirt, 


Dieweil nun vermöge obangemelten Em. Churfürft., Gnaden 
Hochloͤblichen Antecelloris genedigften Befelch [mie wohlermelten 
Oberſten Wachtmeifter un einzulaffen keineswegs gebühren wollen, 
auch nach den Tenor des mit dem Hr. Graven von Tettenbach 
Semel pro Semper getroffenen Vergleich ung dazu nicht ſchuldig 
erfennen. So gelanget demnach ar Em. Ehurfl, Gnaden unſeres 
unterthenigftes Hochfleifiges Bitten, Sie wollen gnedigft geruhen, 
ſich uͤnſers im Diefem annehmen, und auf daß mit ſothauer 
Foderungk odder angetrohter Execution verſchont bleiben, an 
Hochermelten Herrn Feltmarſchall Graven Holtzapffelß Excellenz 
Schreiben, odder Ehergemeliten HerrnOberſten Wachtmeiſter 
von ſeinem propo dehortiren odder wie wihr Unß hierin zu vers 
halten, gnedigſten Befelch ertheilen laſſen. Getroͤſten uns deſſen, 
und Em, Kurfürftl, Gnaden zw allen gewänfchten Wohlſtaͤnden 
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in Göttfihe protection, Unß aber zu dero beharrlichen Chur: 
fürftlichen Gnaden treulich empfelende. a | 4 


rw 
13 


Heiligenſtadt den 21ſten January 1648 
Ew. Churfuͤrſtlichen Gnaden 
ae unterthaͤnigſte gehorſambſte 
ſaͤmbtliche Landſtaͤnde des Eichsfeldes. 


a. CcCX. 
Lbuis de Geer gibt dem Heſſiſchen Commiſſarius Muͤnch 
Vollmacht, ſich mit den Eichsfeldiſchen Staͤnden abzu⸗ 


Ich Ludwig de Geer zu Einßpang ꝛc. thue hiemit Funde, 
demnach im Loͤbl. Landtſchaftl. des Eichsfelds mir eine Summe 
Geldes von achtzehu tauſend Rthlr. kraft deren Verſchreibung 
- unterm dato Heiligenſtadt den auſten May 1622 ſchuldig vers 
bleibe, und aber ich ſolches Geld sin Hauprfummma und davon 
verfallene interefle zu Behueff der Armen gewidmet, und in 
Specie theils zu Unterhaltung armer Studiolorum, theils andern 
Armen auszutheilen, beyde im Fuͤrſtenthum Heſſen Kaffelifchen 
theils, „völlig cedirt. und übergeben, daß ich Hierauf zu deſſen 
-Vollziebung, und Einbringung befagter Poſt vollfommene Gewalt 
aufgetragen und gegeben habe, dem mohleprenveften, achtbahren 
und wohlgelehtten Herrn Nicolaus Münch, Landgräflichen, 
Heſſiſchen, wohlbeordneten Commillario, Giebe, demfelben -auch 
hiemit Kraft diefes: alle Vollmacht, ufs Präftigfte und verbuͤnd⸗ 
fichfte, alfo und ber Geftalt, daß Er’ mit obermelten Stän: 
den des Eichsfeldes beruͤhrter Schult halben die Nothdurft zu 
handeln, Sie in, oder außer Rechts zu erſuchen, fich, mie Ihnen 
abzufinden und zu vergleichen,. das Geld zu empfangen und. auss 
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zuſetzen, zu quittiren, und den Originalſchuldbrief vom ſich zu 
geben, und endlich völlig zu ſchliefen, Fug und Macht haben 
folle, nicht anderſt, als wenn es von mir ſelbſten beſchehen, wie 
ich dann alles was er hierinnen in meinem Namen, Vermoͤg 
dieſes ihm ufgetragenen Gewalts verrichten, und thunm abreden 
eingeben und ſchließen wird, für gultig und Präfrig unwiederruflich 
halten will, da Er auch hierzu einer mehreren Vollmacht betuͤrf⸗ 
tig, will ich ihm ſelbige hiemit gleichfalls im optima forma 
ertheilet haben, alles treulich und ohngevehrte. Des zu wahren Ur⸗ 
Fund mein Handſchriſt und Pittſchaft hierunter geſtellet. Actum 
Stockholm den zıjten Februarius 1648. a 


Au 8 Louys de Geer. ' 


. “nn CCLX. Ad re Fer J | . 
Die: Landgraͤfinn von Heſſen macht den Eichsfeldiſchen 
Ständen bekannt, daß Louis de Geer fein Capital von 

18000 Thaler für arme Heſſen bejtimmt habe, 3648. . 


u Bon. Gortes Gnaden- Amalia, Elifaberha, gandgräfin zue 
Heſſen, gebotne Graͤfin zue Hanau Muͤnzenberg, Gräfin zu Katzen⸗ 
‚ellendogen Ditz Ziegenhain und. Nidda, Wittib und VBormünderin; 


« 5 N 
Unferm günftigen Gruß in geneigtem guten Willen äuvor, 

würdige , edle, veſte, hochgelehtte, ehrbare, vorſichtige und weiße 

Miebe befondere,, a4 | 


Uns bat der Fönigliche Schwebifhe General Commillarius 
Herr Louis de Geer zu Einspang vor etlicher Monat Frift aus 
Schweden zu verfichen gegeben, welcher Geſtalt die Herrn und 
Apr demfelben mit einem Capital von 18000 Rehlr. ſamt von 
sicten Jahren darauf geſchwollenen Zinſen (mir beyliegende Copie 

⸗ — 
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der Herrn und. Eurer zuruͤckgegebenen Obligation mit mehrem 
ausweifer) verhafteet worden, Er aber beruͤhrtes Capital fanıt 
den darauf fehenden gebüßrenden interellen ad pics caulas ges 
widmet, und in Betrachtung der vorm Jahr gewaltfamen Webers 
zugs unſers Fürftenebums Heſſen, worinnen der mehrentheils zu 
einem großen Verterben, und in auferftes Armuth gerarpen, eins 
zig und allein uf ujnſere morhleidende und in Grund verderbte arme 
Unterthanen mie Auch gänzlich ausgeplünderte Hofpitalien und 


insgemein alle arme aus hriftlichen Mitleiden verordnet, und bie: 


felbe damit habe beſchenken wollen. - 


Wann dann unfer Commillarius und lieber getreuer Nico- 
Jaus Münch bem ermelter de Geer der Herrn und Eure zus 
rücfgegebene Obligation in originali, fo uf fein de Geers bamas 
figen Factorn und gevollmädtigten Barthol Gruel, Kaufmann in 
Aınfterdam gerichtet, zugeſchickt, unterſchiedlich an den fand Syn- 
dicum Joann Mayern gefhrieben, "den Herren und Euch als’ 
ſamtlichen Aandftänden ſolches der Gebuͤhr vorzutragen, und damit 
der Sachen ‚uf einmal in der Güte möchte. abgeholfen werden, 
etliche aus der Herren und eurem Mitteln naher Witzenhauſen oder 
anders wohin zu deputiren, ſolches aber bis dahero nicht gefchehen, 
und alſo feine gewiffe refolution erfolger. Alſo haben Wir nicht 
umgehen Tonnen, die Heren und Euch ‚hiermit nochmals zu ers’ 
tinnern, daß fie innerhalb acht Tagen ihre Deputitte mit genug: 
famer Vollmacht naher Kaffel oder Wißenhaufen abfertigen, und 
fih fo erflären, Damit Wir feine Urſach haben moͤgen, Zwangs⸗ 
mittel, welches Wir doch an unferm Ort viel lieber wollten geübriget 
fenn, gegen die Herren und Euch zu gebrauchen. Erwarten hierauf 
der Herren und. euer fchltunige Antwort und refolution, denen 
. Wir fonften mit günftigen Willen wohl zugethan verbleiben. Datum 
Wildungen den 22ſten Juny Anno 1648. Ä 


— Der Herrn und Euere 
Wohlgeneigte und affectionirte 
Amalia Eilabetha, _ 


- 


w 
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— CCLXI. N 
Die Landgraͤün ſetzt den Eichsfeldiſchen Ständen einen 
Termin in Witzenhauſen zu. erſcheinen an. 1648. 


Won Gottes Gnaden Amelia Eliſabttha, Landgraͤfin zu 
Heſſen, geborne Graͤvin zu Hanau Münzenberg, Graͤvitz zu Kaͤtzen⸗ 
ellenbogen, Dietz, Ziegeuhain und Nidda ꝛc. Wittih und Vor⸗ 
munderin. .* 


Unſern guͤnſtigen Gruß in wobl geneichtem guten Wiilen zu⸗ 
Hohe Wuͤrdige, Edle, Veſte, Hochgelahrte, Chrſame, Ehrbare, 
Vorſichtige und Weiſſe liebe beſondere, 


Wir haben Euer Schreiben de dato Heiligenſtadt den Toten 
Julii St, m. bey unßerer von Wildungen glücklichen wieder anhero 
Kuufft den „3 ejusdem wohlgeliefert empfangen, und den Juhalt, 
wie zwar nacher bewuſter Herr Louis de Geer zu Eiufpaug an Euch 
praetendirter Schufdforderung eine Convocation anzeftellet, und 
Die fämtliche Landſtaͤnde des Eichsfeldex befchrieden worden, aber 
eßliher anmarfchirenden franzößifhen Voͤllern halber, da bie 
Jenige, fo um die Sache die beſte Wiffenfchaft tragen, nicht ers 
fchienen, fondern das hrige zu beobachten, am andere fichere 
Derter fi Salviret, in einer fo ämportierlichen Sachen nicht ges 
handelt worden, daraus mit mehrerem vernommen, | 


Wann dann beruͤhrte Voͤlker vor g Tagen ſchon von Euren 
Graͤnzen durch uußer Land abgefuͤhret, ums auch gnugſam bekannt, 
daß nicht etlichen nur allein, ſondern auch ſaͤmtlichen obermelte 
Schuldforderung gar wohl bewuſt, mad alſo Eure angezogene 
Entſchuldigung, welche nur uf vergebliche Verzoͤgerung angeſehen, 
ceſſiret, Wir auch mehr ermelte Schuldforderung, ſo von Ihm 
Herru de Géeexe aus chriſtlichem Mitleiden vor die Arme und ad 
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pias cauſas gewidmet, Gewiſſens halber nit laͤnger ſtecken laſſen 
koͤnnen, Als haben Wir Euch kuͤnfrigen Donnerſtag über acht 
Tage, naͤmlich der 33ſten dieſes Monats hiermit ernennen und 
anſetzen wollen, uf weichen‘ beftimmten Tag etliche eners Mittels 

mit guugfamer Vollmacht naher Wigenhanfen abzuordnen, damit 
der Sachen uf einmal in der Gite abgebolfen werde, und die 
‚arme notbleidende das Yhrige geniefen mögen, Soldet Ihr aber 
nochmals faumig gefunden mwerdew, und fernere audflüchten, -wie 
biehero bey diefer klaren Schuldfachen gefcheben,, zu fuchen gebens 
fen, wird ums niemand verdenfen, andere Mittel, welches Wir 
doch viel lieber wollten geübriger fegn, gegen Eu an Hand zu 
nehmen. 


Habens Euch zu nachrichtlichen Wiederantwort nicht verhalten 
wollen, und verbfeiben Euch fonften mit güuftigen geneigtem Willen 
und Gnaden wohl zugerhan; 


Datum Kaſſel den 12ten July Anno 1648. 
Der Herren 


Wohlgeneigte und affectionirte 
Ameli& Eilabetha. 


& CELXI. 
Antwort des Kurfürften an die Stände, Ste die 
Schuld von. 18000 Thaler, 1648. : 
Johann Philipp . von Gottes Guaden ertwäßlter Ey: 


biſchof zur Manz und Kurfuͤrſt, Biſchoff zu Wuͤrbutg amd 
+ Herzog zu Sranfen, 


uUnßern Gruß zuvor ic Würdige, Geiſtliche, Veſte und 
Ehrſame liebe andächtige und getreue ıc, 


— 
. ” 


- lius 1648. 
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Wir haben aus Eurem uns zur rechten gelangtem Beticht⸗ 
fhreiben vom — diefes, und den Beylagen lefend mit mehrerem 
gnätiglich vernommen, mas die vermwittibte Frau Landgräfin zu - 
Heſſen Kaffel, an Euch wegen einer Schultforderung von 18000 Rthlr., 
wormit hr dem koͤnigl. ſchwediſchen General Commillario Louis 
de Geer laut in Handen habeuder Obligation verhafter feyn fol: 
det, errinnerlich gelangen laffen, ſodann wohin hr des Herru 
tandgraf Friderich zu Heffen Kaffel uf dero an unferm Rath und 
Oberamtmann unſers Lands des Eichsfeldes Eberhart Herrn zu 
Elz, der monatlichen Contribution halber gethanes Schreiben ber 
antwordet, uns dabey Eure diesfalls obliegende Beſchwerniß beweg⸗ 
lich zu erfennen geben, und Euch hierinnen mit Rath und. Thar- 
gnaͤdigſt zu alliftiren unterthänigft bitten thuet ıc. | 


Gleihwie wir mun dergleichen Trangfale fehr ungern und 
ganz mitleidentlich vernehmen, alfo wollten Wir auch gewißlich 
nichts liebers fehen, oder wünfchen, dann daß Ihr deren einsmals 
geübrigee bleiben koͤnnet, zu welchem Ende Wir uns bis date 
bereits befcheben, noch ferner. aller -dienlih ‚Ort. und Enden 
darım gar ei’rich bemühen, und ſonderlich dahin erachten wollen, 
wie die anbetrohte Rxtremitet vermitten bleiben magy aller 
Maben Ihr folhes von ged. tinferm Oberamtmann mit mehrem 
vernehmen fönnet, Zu Gore Hoffend, es folle etwa in Furgen der 
von männiglih fo hoch defiderirende Friedenfchluß erfolge, und 
Ihr dardurch dieſes all zu ſchweren lafts vollents. enthoben werden, 
„wie Wir dann an unferm Orte, was zu deſſen Eclang.: umd 
Weförderung nur immer gereichen man, zumal nichts verwidere 
laſſen thun. Habends euch hiemit nachrichtlih unverhalten wollen, 
Denen Wir benebens zu Gnd. und allem guten Wohlgewogen 
‚verbleiben. Datum in unfer Stade Würzburg den '15ten Ju- 


Sobann Philipp. 
8° 
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CcCcLXIIl. ne 


Der Aurfürft fickt den Oberamtmann von Griesheim 
nad; Eaffel, wohin. die Stände auch einige Deputirte 
wa ficken follen. 1648. 


Johaun Ppilipp von Gottes Gnaden ermählter Erzbi: 
ſchoff zu Mainz und Kurfürft, Biſchoffe zu Würzburg, und 
Herzog zu Franken. ; 


Unferen Gruß zuvor, wuͤrdige, griſtliche, vefte auch ehrfame 
iind liebe Getreue. | 


Wir haben- aus Eurem ımterehänigften Berichtfchreiben vom 
“after diefes mit mehrerem fefend gnädiglich verflanden, was Maßen 
Sbr wegen deren vom Louis de Guerre an Euch praetendizender 
Sand der Frau Landgraͤvin zu Heſſen Kaffel 1bd. uͤbertragener Schuld: 
gſorderung uf den 12ten dieſes abermahl nacher Witzenhauſen citirt 
md: erſordert ſeyet, Auch was hr ſonſten dabey errinnern und 
bitten wollet. Gleichwie Wir Euch nun dieſer Beſchwerniß, ſo 
viel immer moͤglich gern enthoben ſehen moͤgten, Als haben wir 
rauch unſern Rath nud Oberamtmann zu Amoͤneburg, Neuſtadt, 
FSritzlar, Naumburg , und Mellerſtadt, Henrich Chriſtoph von und 

zw Grießheim heutiges Tags nacher Kaſſel zu Hochgedr. Frau 

Landgtaͤfin in angelegenen Sachen abgeſchickt, und ihm hierüber 
ebenmäßig behoͤrig befelch, und Commillion gnaͤdigſt uffgetragen. 
Werdet dahero Jemanden aus euren Mitteln, ſonderlich aber ſo 
uns am liebſten wäre, den von Knore Hanſtein und · Land Syndicum 
Mayer förderlich nach ermeltem Kaffel abzugrbnen, und unfer in. 
-2ention von” erineltem unferm Dberamtmann ‚mit mehrerem zu vers 
nehmen anfügen wollen, Denen Wir zu Gnaden und allem Guten 
wohlgewogen verbleiben, Datum Würzburg den 7ten Auguſt 
16 B+ 

. Johann Philipp Elameps mppria, 


/ 


— 
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er CCXxV. 

Vergleich mit dem Fuͤrſtl. Heſſiſchen Deputirten Nicolaus 

Münch wegen der von Louis de Geer ad cauſas pias 
gewidmeten 18000 Rthlr. | 


Demnach die Durchleuchtige und KHochgeborne Fürftin und 
Frau Frau Amelia Elifabetha fandgrävin zue Heſſen, geborne 
Gräpin zue Hanau, Münzenberg, Graͤvin zue Kagenelnbogen, 
Dieg — und Nidda Wittibe und Regentin, wegen der vom 
koͤniglichen Schwediſchen General Commiſſario Herrn Louys de 
Geer an das Eichsfeld praetendirten und ad pias cauſas gewid⸗ 
merten Achtzehn taufend Rrhfr. von Herzog Ehriftian zue Braun: 
ſchweig Fürftl. Gnd. Forderung herrüßrend die $andeftände des, 
Eichefeldes auf Caſſell oder Wigenhaußen ahngerechter praetenkion 
halben zue tractiren in Schriften eingeladen, und dann ermelte 
Landeflände davon den Hochwuͤrdigſten Erzbiſchove und Kurfürften 
zue Mainz wie auch Herrn Landgraven Friederich zue Heſſen, 
Fürftl. Gnd. untertfänigften, und unterthänigen Bericht erftatter, 
und von Höchftermelter Ihro Ehurfl. End. nicht allein gnedigfte 
refolution eingelanget, fondern auch bero Rath und Oberamt⸗ 
mann zue Ammoͤneburg Neuenſtadt, Friglar, Naumburg, und Mels 
lerſtadt Heren Henrich, Chtiſtoph von und zue Grießheim als er 
ander Sachen balber mehr auf Kaffel geſchicket zue gleich in dieſer 
Sachen Vollmacht aufgetragen haben, auf Ihr Ehurfl. End, gne⸗ 
diges Begehren die Landſtaͤnde ebenfalls ihres mittels auf Kaſſel mit 
gnugſamer Vollmacht und inſtruction abftordnet und als Hoch: 
‚ermelte Ihr Fürftl. Gnd. wegen vorhabender Reife und ander einges 
fallenen bochwichtigen Gefchäften der Landſtaͤnden abgeordneten Feine 
"Audienz verftatten Fönnen, fondern dero Raͤthe und Bediente zue 
Diefen Sachen deputirt haben, mit wohlermelten Ihr Kurfl. Rath 
und Oberammmann der Stände abgeordneten mit den Hrn. Deputir- 

ten, die Conferenz angefangen, und vermöge Infiruction daß bie 
Handlung, bis Hochermelten Herrn Landgraven , Friederich zu Heſſen 
Fuͤrſtl. Gnd. relolutiom auch eingelanges verſchoben werden möchte 


De 
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einftändig gebethen, nachdem aber auf vielfältiges remonftriren 
Diefes Fein Plag gefunden, fondern dag Ihr BE RE 
tandgräpin von Hr. tandgraven Friederichen Fürftl. © 
auf der Landftände ſuhen Schreiben erhalten vorgewendet und * 
die Herrn Doputirte das Vermoͤge der Citation ſich wegen des 
quanti heraus zu laſſen urgiret, iſt endlichen nach vielfaͤltiger und 
lang gepflogener Handlung des quauti halber dahin verglichen 
amd gefchloffen Das die Landftände vor. die geforderte 18000 Rehlt. 
Capital darauf erwachſene Zinſen und andere Unkoſten eines vor 
les Neun taufend Rthlr. zahlen follen und wollen als 1. tractitt 
and man aber de modo Solvendi hernacyer es abfeiten ber 
tandftände abgeorbeten zwar verfchiedene jedoch noch zur Zeit feine 
gewifje Mittel vorgefchlagen hingegen die Herrn Deputirte darauf ., 
fonderlih, daß ahnfangs etwas bahres geliefert. werden möchte, 
getrungen aber fo eilfertig Fein gewiſſer Schluß gemacht werdet 
Tonnen, fo ift ratione modi Solvendi dahin abgehandelt, Daß 
innerhalb 24 Tagen von ‚dato die_fämtliche Landftände des Eichss 
feldes convecirt, und mehr hochermelten Ihr Fuͤrſtl. Commillarius 
Herr Nicolaus Münch darzu auch befchrieben, und nicht allein de 
modo Solvendi ein gewiſſer Vergleich getroffen, fondern auch mehr 
thentifche Berfiherung ausgeftellet werden ſoll, jedoch alles mit 
Punchufaktung Herrn Landgraven Friederich zu Heſſen Fuͤrſtl. 
Gnd. über dieſes iſt auch bedingt, daß vor der erften Zahl oder 
Anweißung Heren Louys de Geer cellion und Quittung, daß er 
das Land ganz fosfpredden und hinfuͤhro nichts mehr fordern wolfe, 
herbey gebracht werde, zu mehrer Uhrkunde deffen von ums abgehanbelt, 
feynd zwey gleich lautende Schein interims weiſe aufgefegt von. 
allerſeits bevollmächtigen verfiegeltunterfchrieben und jederm Theil eines 
ausgefteller worden, So gefchehen Kaffel den "3. Augufti, Ao. 1648. 


‚(u $.) Henrich Chriſtoph von Griegheim mppria, 
(1. 5.). Willhelm von Knorr mppria, | 
(L. $.) Johan —— von Hanſtein mppria. 
(I. S.) Johan Meyer mppria, 

{L. 8.) Nicolaus Münden nppria. 
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Der Kurfuͤrſt laͤßt es bei dem Vergleiche beenden, 1648, 


F Jobann Ppilipp von: Gottes Gnaden, erwaͤhlter zu Erzbi⸗ 
hoffen zu Mainz umd Kurfürft, Biſchoff zu Würzburg und 
Herzog zu Franken ıc, 


Unfern Gruß zuvor, mürdige, geißliche, vefte, auch ehrr 
fame liebe, andächtige und gerreue, Wir haben aus Euren umterz 
ibaͤnigſten Berichtfchreiben vom zaften nechft verwichenen Monats 
s Augufti, und den Beylagen mit wehren guädiglich-verlefen hören, - 
was zu Kaffel wegen Herrn. vom Louis de Guerre an Euch 

rsetendirter und nunmehr. ad pias Canlas gewidmeter 18000 
—* mit den Niederheſſiſchen Raͤthen und Bedienten verglichen, 
und wohin es endlich der Zahlung halber geſtellt worden. 


Ob Wir num wohl nichts liebers wuͤnſchen oder ſehen mögen, 
dann daß hr dtefer fchweren Anforderung gänzlich enthoben were 
den koͤnnt, dieweil es jedoch über angewandte vielfältige Bes 
muͤhung weiter nit, dann uf den halben Theil zubringen geweſen⸗ 
ats laſſen Wir’ es unfers Theils daben ebenmäßig mie man fich 
mit bem Mandatario Mind; de modo Solvendi vereinbaren 
möchte, verbleiben euch damit zu Gnad und allen Guten befläns 
dig mohl. gewogen. Datum in unſer Stade Würzburg den 
aten 7bris Ao, 1648. 


Johann Philipp Elameps mppria, 


oe CCLXVI. 
Verzicht des Louis de Geere. auf fein Capitol vor 
18000 Thaler. 1648. 17. Octob. | 

Sch budewig de Grer zu Einspong befenne hiermit, demnach 


* 
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Gen einer loͤbl. Landſchaft des Eichefeldes in eine Schufdforberung 
von 18000 Rthlr. Hauptſumma, von Weyland Ihr Fuͤrſtl. Gnd. 
Herzogen Chriſtian zu Braunſchweig und Lüneburg loͤbl. angedent 
kens, herruͤhrend gehabt, vermoͤg erſt beſazter Stände darüber 
ausgefertigter Verſchreibung, unterm dato Heiligenftadt den a ıflen 
Man ı620, und ich ſolche Poft ad pias'caufas gewiedmet, die 
dispofition. aber davon Ihro Fürftl. End. der Fraw Landgräfin 
ynd Regentin zu Heſſen Kaffel uͤbergeben und anheimb geftellt, 
hierauf auch, durch Unterhandfung deren, von Ihr Kurfuͤrſtl. 
Gad. zu Mainz, und hochgedachten Fürftl, Gnd. Herrn abgeord: 
neten, eim gemiffer Vergleich getroffen, alfo daß die völlige Anz 
forderung, mit denen darauf erwachſenen Zinfen und anderen Un: - 
foften auf 9000 Rihlr. reducirt werden, welche obmwohlermelte 
gandftände eines vor alles zahlen follen und wollen, laut aufges 
“richteten Vertrags, Kaſſel den 79. Auguſt. Ao. 1649, de modo 
Solvendi auch nachmals verabfheider, und gewiſſe Bezahlungs 
terminen angefegt, inhalt ausgefertigten Scheius, Heiligenſtadt, 
den zten Septembr. felbigen Jabrs, daß ich ‚Hierauf. nicht allein 
alles, was in diefer Sach obverftandener Maßen abgeredet, ver: 
güchen, und gefchloffen, für gültig, gut und genehm halte, fonz 
dern auch auf die aufuchung obwolgebachter Loͤbl. Landſchaft des 
Eichsfeldes verſprochen, zu beftimmten Zeiten und maß erfolgende 
abftatt und richtigmacung ber verglihenen, und aufs neue ver⸗ 
ſchriebenen Summa der Neun taufend Reichsthaler erſternente Staͤn⸗ 


. de der mehrberüßrten Schuld der achtzehn tauſend Reichsthaler 


aller Dinge, quitt, lehdig und loß zehle, und mich alles weitern 
Aeſpruchs und Forderung darauf für mich und meine Erben, 
un und zu ewigen Tagen verzeihe und begebe alles treulich und 
ohne Gevehrde, des zu wahren Urfund- hab ich mein Handfchrift 
und Pertfchaft hierunter geftele, gefchehen in Stockholm, den 
Iten Octobr. 1644. 


(L. 8.) je Lonis de Geere, 


f 
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Die Landgraͤfin von Heſſen Amalia Eliſabeth beſtaͤtigt den 
von ihren Deputirten geſchloſſenen Vergleich wegen des 
"Louis de Geer. 


WVon Gottes Gnaden Wir Amalia Elifaberha Landgräbin zu 
Heſſen, geborne Grävin zu Hanau, Münzenberf, Grävin zu 
Katzenelnbogen, Dieg, Ziegenpain und Nidda x, Wittibe Vor: 
muͤnd rin und Kegentin des Fuͤrſtenthums Heſſen, Kaffelifchen 
beils, urfunden und, bekennen biemit, wie uns und in Bormund: 
ſchaft unfers geliebten Sohns offentlih, nachdem dem vor ungefehe 
—Jahres Frist und darüber nämlich den 7ten Septembr, Anne 
1648. zwiſchen des. Hohmürdigiten Herrn Johann Ppilippen, Erz⸗ 
biſchoffen zu Mainz und Kurfuͤrſten Biſchoffen zu Würzburg. und 
Herzogen ‚in Franken, unfers, beſonders lieben Herrn und Freunds 
und der fämtlichen Landſtaͤnde des, Eichafeldes ahn einen und dann 
unſern Deputirten zu Heiligtuſtadt beym Louys de Gueres Königl, 
Schwediſchen commillerii ahn das —5* gehabter und uns 
uͤberlaſſenen Forderung und des quanti, wie auch der Bezahlung 
BR uff darin benente Zeit nnd ziehle auch gemwiffer Accord ımd ein 
ergleich. getroffen worden, twelher won Worten zu Worten lauter, 
wie: folget,.. Als opulängft, Ben; "gten uechſt abgewichenen Dlonarhs 
Augulti ei ce! een Apr Chur⸗ 
- fürftl. Gnad. zu. Mainz und Ihrer Fürfl, Gnad, der Frau tanbz 
grävin und Negentin zu Kaffel Herrn abgeordneten und wevollmach⸗ 
tigten wegen Herrn Louys de Guere Königl, Schwedifchen Cona- 
milfarii ahn das Kichsfeld praetendirten Forderung und bis 
uanti.hafder ein gewiſſer Schluß gemachet und uff ueun taufend 
fe, verglichen „ die Tractaden aber de modo Solvendi bis uff 
den 2. Scheinenden Monarhs 7bris diflerirt und auf Heiligenz” 
ſtadt geleget worden, fo ſeynd diefelhige ahn den Orth vorgenoms 
nen, und der modus Solvendi folgender Geſtalt verglichen: erſt⸗ 
lichen folen und wollen die Landtſtaͤnde des Eichsfeldes zum erften 
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termin Michaelis s. v. ſcheinenden Jahres an Rocken, und das 
Malr pro anderthalben Dich ‚fo viel als zwey taufend Rıbke:. 
bezablen und die Früchte auf Witzenhauſen liefern, Im übrigen und 
folgende Jahr ſoll zäprlichen nnd jedes Jahre beſonder aif’Michae: 
lis fo lang bis obgedachte Sumsia der Meuntaufend Rebe. gänzs 
fich abgetilget, tauſend Malter Rocken in obbefagten Werth als 
nemlichen ein Malter pro anderthalb Rehlr. zur mehr berührten 
Witzenhauſen geliefert werden, jedoch mit den ansdruͤcklichen Res 
Servato, und Vorbehalt, da Einer oder ander Eichsfeldifcher 
Unterthan, oder Einwohner des Rockens nicht endtrathen oder das 
bin verſchaffen fönnte, nrache haben ſolle, fe wohl Ben dem erften 
als andern termin bis zu dem feßten termin bie Früchte das 
Malter mie anderthalben Rthlr. zu fuͤnffhalb Kopfftück zu rechnen, 
tr bejäbfen,, und was diesfalls verſprochen, foll fo wohl bey jetzi⸗ 
ker als. ben dei verhoffenden Friedengzeiten ohnverweigerlich gehalten 
toerden, Im Falf-aber, daß Gott det Allerhoͤchſte  amahe m. 
wolle, das Land durch Kriegennrußg rninirer mer rohe, ollen 
die termin prolongiret werden * haben Hochermelte J. Fuͤrſt 
G. der Frau Landgraͤfin und Regentin zu Kaſſel Hr, Deputirte ſich 
dahin erbotten, vor völliger Zahlung des erflen termins mehr 
Hocermelten Ifol. gnädige Ratification, wie alt von Herru 
‚otys..de Glere eine völlige Gellion und Drang, daß Erian 
as. Land dieferfwegen zu ewigen Zeiten nichts fordern wolte); Her? 
benbringen und der Landftände Obligatiön anszuftchen, Im übrf 
den und des quanti halber bleiber es bey dem albergits benennten 
nd dieferewegen zu Kaffel uffgerichteten Recefs, alfes fonder Araclift 
umd Gefehrde; Zu mehrer Urkund diefes was abgehandelt, finde 
—— Schein uffderichtet, und von Ifal. Kurft. und 
pr fürftf. Gin. refpecrive Raͤthen und Beamten, mie nicht werte 
gr von anmefenden Herrn tandftänden verſtegelt und: ahterfchrieben 
worden, So gefchehen Heiligenftade "den zten 7bris," A0, 1649. s 
4= } A (L. 8.) hr es a8 * or re; 5 
Johann Eberbardt Herrn zu Elz, als Oberamtmann, zeug. doch 
ige und meinen Erhen ohne Anforderung und Schaden. 
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Antwort des Kurfürften auf die von den Eichsfeldifche 
Ständen geführte Klagen wider die einguartirten Schweden. 
1649. ı1. Sept, 


Unfern Gruß zuvor, würdig nnd geiftfihe, auch vefte und 
erfame liebe andäcdtige und getreu. Wir kaben aus eurem Be— 
richefchreiben deffen P. S. und Beilagen mit mehrem vernomnten, 
weſſen Ihr euch uͤber die in unferm-tande des Eichsfeldes liegende, 
unter Herrn Landgraf Fridrichen zu Heſſen t. Commando gehörige 
Schwediſche Völker wegen ihres uͤblen Verhaltens, und daß ſich 
diefelbe mit demjenigen, fo die zu Erfurt ufgerichte Kammer ordre 
vermag, nit eontentiren laffen, zugleich auch. wohlgedachter Herr 
tandgraff an euch neuere praetentiones zu machen ſich unterſtehen 
wolle, in Unterthaͤnigkeit beſchwehtet, und folchem nach im einem 
und andern zu verfügen bitten thut. 


Gteichwie man num ermeldten Voͤlkern ein mehreres zu geben 
nit ſchuldig ift, dann was angedeute Kammer» Ordre mit fih brins 
get, uns auch Er der Herr Landgraf felbften verfprochen und zuger 
fagt, am unfer fand des Eichsfeldes nichts weiters zu fodern. Alſo 
bat man fich darauf, mie auch den Friedenfchlug billig zu beziehen, 
nichts weiters einzuwilligen, fondern die Unmöglichkeit und große 
Armuth meben den vielfaͤltig ausgeftandenen und noch obliegenden 
Beſchwerniſſen und Drangfalen vorzufchügen, S. 8. daſſelb bewegs 
Tich zum Gemuͤth zu führen und ihro zu bedeuten, daß derofelben ihr 
etwas weiter zu geben von uns ganz nit Befehle. feget, getröfleter 
Hofnung lebend, Sie dermaln eins in. Ruben ſtehen, und ferner im 
euch nit dringen werden, im übrigen bemühen wir uns gehörigen 
Drten gar eifrig, damit ihr das Einquartirungs Laſts vollends 
abkommen, und dadurch eine Erleichterung empfinden möge, Go 
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wir euch zur Machricht unverhalren wollen und habt uns zu 
Gnaden wohlgewogen. Datum Würzburg den zıten Septembris 
1049 ° 


Johbann Philipp. 


— — — — 


Abhandlung | 


von dem Eichsfeldiſchen Adel, als Beytrag zu deſſen 
Geſchichte. | 


— H. 1. 
Einleitung. | 
Den Mangel einer eigenen Geſchichte von dem Eichsfeldi⸗ 

ſchen Adel habe ih immer als Lücke in unferer Vaterlands: Ges 
ſchichte angefeben. Um fie auszufüllen machte ih 1795, nad 
dem Vorſchlage des Dberhauptmanns von Bodenpaufen zu Ka: 
dolfshaufen, meines Göuners einen Entwurf dazu, welchen er 
den faͤmmtlichen adelichen Familien auf dem Eichsfelde mittheiken 
wollte, Mein Entwurf war fo abgefaßt: Anzeige einer Ges 
fhichte von dem Eichsfeldifchen Adel. 


Bey der Materialien: Sammlung für die Eichsfeldiſche Ger 
fehichte habe ih eine unglaubliche Menge adelicher Gefchlechte, 
von denen mehr als 90 ausgejtorben find, im hieſigen $ande 
entdecft. Da nun der Adel in den mittlern Zeiten auf den Zus 
ftand und die Verwaltung jedes tandes den größten Einfluß ge: 
habt hat: fo glaube ih, unfere Baterlandsgefchichte koͤnne durch 
ein befonderes Werk über. den Eichsfelvifchen Adel noch vorzuͤg⸗ 

| I 


# 


2 
lich erläutert werden, Daſſelbe fol im ILL Abſchnitte getheilt 
werden. 

Der 1 Abſchnitt hat die Merkwuͤrdigkeiten des Eichsfeldifchen 
Adels überhaupt zum Gegenftande, nämlich: 1) deffen Alterthuni, 
2) Herkunft, 3) efhlehtsnamen und DMamensänderungen, 
4) Wohnfige auf dem kande und in Städten, 5) Rückfichten 
die bey Vermaͤhlungen genommen wurden, 6) Geiftliche Herren, 
7) Geiftliches Frauenzimner, 8) Ritter, 9) Knaben, 10) Turs 
niere, wobei der E. A. erfchienen ift, ır) Tapferkeit, Fehden 
unter fih und mit Städten, 12) Burgfriede, 23) Verbindungen 
mit Fürften und Herren, 124) Vorzüge an Fuͤrſil. Höfen, 15) 
Alle Landesftellen waren allein mit Adelichen befege, 16) &ehens 
güter, u. Verhaͤltniß gegen die Lehnsherren, 17) Gerichtsbarkeit, 
18) Jagd, 19) Herrfhaft tiber die Leibeigenen und die übrigen 
Gerichtsunterthanen, 20) Wappen und Siegel, 21) Verdienſte 
um das Vaterland, 22) Landftandfhaft, 23) Vermögen. 


Im IT Abſchnitte werden die erfofchenen Familien befchries 
ben; beide Abſchnitte machen den erften Theil diefer Geſchichte aus, 


Der III Abſchnitt als der zweite Theil, enthält eine kurze 
Geſchichte von jeder noch bluͤhenden Familie, welcher die ſaͤmmt⸗ 
lichen Wappen in Kupfer geſtochen ſollen beygefuͤgt werden, 


Darinn kommen vor: 1) die Wohnfige und Abtheilungen, 
2) Ehemalige und jetzige Stamm: und Lehnguüͤter, 3) Ihre Ba: 
fallen, 4) Gerichtsbarkeit und andere bergebrachte Gerechtfamen 
über ihre Gerichtsunterthanen, 5) Patronat; Rechte, 6) Ausger 
reichnete Männer, 


Die hocherleuchtete Ritterſchaft wird von felbft einfehen, daß 
ich die angezeigte Gefhichte,. ohne Mittheilung alter Urfunden 
und Nachrichten, aus meinem Vorrathe allein, fo gründlich und 
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volftändig nicht ausarbeiten kann, als man es billig ermarter, 
daher bitte ich unterthaͤnig, mich mit folhen Documenten, die 
ohne Bedenken jeder wiſſen darf, und vorzüglich mit dem Stamm⸗ 
baume hochgeneigt zu unterftüßen. Waͤre es auch den Herren 
von jeder Hochadlihen Familie gefällig, auf eine gewiſſe Anzahl 
Eremplare einsweilen zu fubferibiren, dann aber zu pränumeriren, 
wann der erſte Theil fertig iſt; fo wuͤrde der Druck dadurch 
merklich erleichtert werden. Die Bogenzahl und der fih darauf 
beziehende Preis laffen fich jegt unmöglich beffimmen; Boch wird 
der erfte Theil, tie ich glanbe 15 Alphaberb nicht uͤberſchreiten. 
In Hoffnung einr gnädigen Aufnahme meiner. angeftellten Fors 
fhungen über den vaterländifchen Adel, beharre ich mit tiefer 
Verehrung | 


Mörten den zoten October 1795. | 
Der hochwohlgebohrnen Eichsfeldiſchen Ritterſchaft 


unterthaͤniger 
Johann Wolf. 


Auf dieſen Umlauf iſt mir keine Antwort zugekommen, es 
fey nun daß meine Anzeige viele nicht geſehen, oder ſich wenig 
von mir ‚verfprochen haben, oder daß ihnen bedenklich gefchienen 
ihre bisher heimlich gehaltenen Papiere nun bekannt zu machen. 
Alfo mußte ich auf die Bearbeitung des. zweiten Theile von dem 
noch blühenden Familien Verzicht Teiften, Deswegen wollte ich 
aber meine gefammelten Nachrichten nicht wegwerfen, - fondern 
auf bequemere Zeit aufbewahren. ine ſolche feheint mir die 
- gegenwärtige zu feyn, da ich eine Sammlung Eichsfeldifcher Ur: 
Funden herausgebe, wovon ein großer Theil unferm Adel anges 
hört. Jedoch finde ich rathſam aus dem erften Plan Manches, . 
das weniger bedeutend amd ſchon befannt genug ift, megzulaffen 
und mich nur anf Das wiſſenswuͤrdigere zu Befchränfen, 
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Alterthum des Eichöfeldifhen Adels, 


Eine jede adelihe Familie möchte von ihrem Stammbaum 
gerne wiffen, wann und von wem er angepflanzt worden ſey. 
Verfchiedene haben fih ein Alter von taufend und weit mehreren 
Jahren felbft beygelegt, oder beylegen laſſen, wie aus der Schrift: 
Aukunft und Forifeßung der Wohlgeboprnen Haͤuſer, der löblichen 
Ritterſchaft im Land des Eichsfelds erhellet. Darin wird bey 
den Herrn von Amelunxen ©, 34 geſagt Heino der edle 
Ritter habe fih 775 bey Belagerung ver Sachſenfeſtung Brunss 
berg fo tapfer gezeigt, daß ibm Carl der Große im Stifte Corvep 
einen Sitz angewiefen habe. S. 63 leſen wir:. der Altifte Herr 
von Hardenberg, von welchem wir Nachricht finden, ift Ritter 
Boldemwin, welcher im Jahr 799 zwey Söhne Eune und Rade 
ehabt. S. 8ı heiße es: Albrecht von Leuter (ckeuthorſt) 
Kabe fih in den Kriegen wider Defiderius den König der tous: 
goparden in Italien, und gegen MWidefind in Gachfen vorzuͤglich 
ausgezeichnet. In jenen Feldzügen foll auch Don Corrigia 
zu deutſch Rieme, Allerici eines edelen Roͤmers Sohn rühm: 
lihft befannt worden feyn. ©, 88. Weit über Earl den Großen 
binaus reicher das von Hagenfhe Geſchlecht. Mir finden, 
fchreibt der Verfaſſet feinen Altern von Hagen, als Hartaguft, 
welher bey den Sachfen im großen Anſehen und Obriſter ‚war, 
auch im Jahr 524 das Schloß Sceidingen erobern half.“ Ihm 
werden ©. 5a bey zo Nachkommen zugeeignet, die alle ſamm 
dena Uranherrn, die feßtern ausgenommen, erdichter find. Moch 
älter mäffen die von Linfingen fenn, wenn fie nach dem Anſchein 
aus Nom von den dafigen Lentulis abftammen, S. 85. Endlich 
kommen wir im die Zeiten des Kayſers Auguſt, zu welchen Offer 
farius der vorgebliche Stammvater der Heren von Uslar zu, Rom 
ein großer Mann war, und fich von da im neunten Jahr nad) . 
Eprifti Geburt, mit feiner Gemahlinn Giefefa Paulma nach 
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Deutfchland begab und fich im Golfinger : Walde niederließ a). 
Die jegigen Glieder der genannten Familien werden auf ihre vors 
gebfihen Stammoäter 'und ihre glorreichen Thaten unbeſchwert 
Verzicht leiften, zumabl da die Gelehrten wech mut einander frei: 
ten, ob es vor dem auten Jahrhundert ſchon ein niederen Adel 


‚gegeben Gabe, oder nicht, 


Häberlin 5), Pof fe 0), ber Verfaſſer der zufälligen 
Gedanken von dem bisher zweifelhaften wahren Urfprung der beus 
tigen Reichs ; Ritterfchaft d), Weftenriedere), Pürter f) und 





a) Urfprung und Kortgang, Peben und Xhaten bed edeln Roͤmers 
Uslar von Dorocampo und der von ihm in Deutfchland entfproffes 
nen Herren von Uslar von Theodor von Steinmeßen. 

d) VBehauptet in ber Deutfchen Monat: Schrift vom M. May 1795 
Nr. 1. der niedere Adel babe fich erft feit der Erbauung der Städte 
gebildet. 

e) Zu der Abhandlung, welche betitelt iftz Etwas über die unſtan⸗ 
besmäfigen Ehen unter dem deutfchen hoben Abel und Beweis, 
dap die Abneigung gegen dergleichen Ehen aus der Lehnsverfaſſung 
entſpringe. Sie ſieht im Deutfhen Muſeum vom J 1787. 
St. 11. Nr. 4. ©. 264. x 

d) Er ichreibt $. 8. im mitteln Ulter habe fich der Abelftand fo vers 
"halten, daß damals in ganz Deutfchland nicht, ald eine einzige 
Glaffe gemefen fey, die aus den Herzogen Grafen unb Dynaften 

beſtanden habe, 

e) Die älteften Häufer diefed damals meift noch fehr neuen nämlich 
unfers gegenwärtig alten Adels, ſtammen aus dem eiltten und 
zwölften Jahrhundert ab, über welde Zeit hinaus wahr⸗ 
ſcheinlich Fein einziges der heutigen Geſchlechter feine Stammtafel 
mit überzeugenden Zuveriäffigkeit zu führen weiß. Gel. von 
Bayern IB 5 257 und im BS 2,6 was hberhaupf bie 
untere Stuffe ded neuen, und noch, in vielem Betracht, zmeifels 
haften Adels betrift, fo gehörte eben nichts Auserordentliche® 
dazu, um unter feine Zahl zu gelangen ıc. 

F) In feiner Schrift Äber den. Unterfchied der. Stände, druͤckt er ſich 
fo aus ©, 102. "mas bleibt alſo Abrig und was fann im Ganzen 
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Schmidt wollen den niedern Adel aus frühern Zeiten nicht ans 
nehmen 8) *). Scheid hingegen A), Meiners i), Nachricht 
von einigen Häufern Des Geſchlechts der von Schlieffen oder von 
Sälieben 4), Piftorius 2) und Runde m) find einer andern 
Meinung und flinmen darin Aberein, daß die Vorfahren unfers 
Adels aud in den Alteften Zeiten, nicht bürgerlichen Standes ge: 
weſen find, fondern Die Eigenfhaft des Adels gehabt Haben. 
Diefer Meinung zu Folge kann man zugeben, daß fchon im gten 
und gen Jahrhundert das Eichsfeld nicht ohne Adel war; aber 
welche von den gegenwärtigen Familien kann beweifen, daß die 
Ibrige dazu gehörte? Urkunden aus jenen Zeiten- fehlen uns ganz 





„richtiger gefagt werden, ald daß unter die ehemaligen Freien, bis 
„auf die Zeiten, da ber Bürgerftand in Städten noch dazmwifchen 
„gelommen, die Vorfahren unferd heutigen Adels begriffen gewe⸗ 

„ien.” Wergl. deffen Schrift von Mißheyrathen. ©. 69, 

- 8) Benfräge zur Gefchichte des Adels I. Th. ©. rı und ız. 
*9) Tiefen bin ich auch gefolgt in der Gefch. des Eichaf. II. B. S. 10a. 
Ah) Er läßt fi auf eine beftimmte Erklärung in Anfehung des Ur: 
fprungs_des niederm Adels nicht ein, fondern er behauptet ner 
Bart deſſen —— nicht 3 F — ._ den Adel gehabt, 
ondern au en Namen geführ en. om hob. und nieb, 

Abel. 9. 2. Rot. de ©. 3. - ——— 


i) Im hiſtoriſchen Magazin Band I. ©. 589 u. f. Beögleichen in Sir 


Geſchichte der Ungleichheit der Stände. 


k) Von ber Beſchaffenheit des Deutfchen Adels in alten und mitles 
ren Zeiten ©. Jo-u. f. . 
I) In <onfpecta illuftrium inter $, R. J. Comites et ordinem 
equestrem immediatum gliscentium controverfiarnm p ab ſequ. 


m) Urſpruͤnglich war in Deutſchland nur eine Gattung des Adels, 


die ſchon Tacitus den Äbrigen Freygebohrnen ent egengefeßt; feit 


der Erblicyfeit der Kronämter und der damit ver näpften Mürbden 
— u ige —* — herrſchenden und be: 
errichten Deutfchen Adel. Grundfäge des gemeine 

Privatrechts. F. 349, ' u RUNTER 


+ 
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und gar; aus dem ırten Jahrhundert kann das Eichsfeld nur einige 
wenige aufweifen und darin koͤmmt Beim. Adlicher vor. Jedoch 
finden wir im der Buͤrgerrolle der Stadt Goslar, die im erſten 
Viertel des zıren Jahrhunderts mag gefchrieben worden ſeyn, einen 
fo bezeichnet: de Munikerod famulus n). Erſt damals und 
zum Theil noch fpäter, fingen die Grafen und Dpnaften am ſich 
nach ihren Wohnfigen zu fchreiben ‚ welches die Ritter bald nach: 
abmeten. So lange fie nur mie ihrem Vornahmen erfcheinen, 
und dies geſchah bis zur Mitte des raten Jahrhunderts: kann 
Niemand errathen aus welchem Gefchlechte der Conrad, Dieder 
tich, Werner ıc. waren. Wenn fie auch einen Zunamen mit dem 
Titel miles oder famulus führten; fo ift diefes zwar ein Bes 
weis ihres Ritterſtandes, nicht aber des Adels, weil bis zw dem 
Zelten Kayſers Friederich IL ‘jeder Freygebohrne zum Ritter 
gefhlagen werden konnte 0), Bey dem Ritterweſen war ohnehin 
nad und nach ein großer Mißbrauch eingefchlihen; bey den 
Kreuzzügen riß diefer Mißbrauch noch mehr ein. Nicht allein Her: 
zoge, geift: und weltliche Fürften, fonvdern auch Mönche in Pas 
leſtina konnten milites ſacros maden p). Um foldhen Unfug’ 
zu heben, fand -Kanfer Friederich I,, als er feinen Feldzug 
nah Paleftina vornahm, nöthig, das Ritters Cingulum allen 
jenen zu unterfagen, deren Aeltern nicht ſchon ein folhes ge 
babe hätten 9). 2 

Wir wollen zugeben, daB bey unſern Rittern, derer vers 
fhiedene in Urkunden des 12ten Jahrhunderts genannt werben r), 


%* 





n) Holzmanns hercyn. Archis. ©. 138. u. 143. 
0) Runde Ebendaf. G. 349. Schmidts Beyträge zur Gefch. des 
3*8 1 Th. S. 62. g.8 N ſch 


p) V. Horix Ehre des Buͤrgerſtandes nach den Reichsrechten. S. 10. 
9) Ebendaſ. ©. 13. 
r) Eichsf. Geſch. 1.8. ©. 102 und 104. 
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ihr Stand fchon erblich mar, und daß fie mit Recht ben Titel 
miles führten: daraus folge, baß ihre Stammeäter ſchon im 
ııten Jahrhundert ansgezeichnete Männer waren, fie" mochten 
num den Adel ſchon errungen haben, oder noch “auf der dazu 
führenden Laufbahn geweſen ſeyn. Auch die Übrigen Familien, 
wovon’ erft im ızren Jahrhundert Erwähnung gefchicht, fcheinen 
mir eben fo alt zu ſeyn, als die vorigen, meil es bloßer Zufall 
iſt, daß eine vor der andern glüclicher war, ihre Älteften Schrif: 
ten in eigenem Archiv, oder in freniden aufbewahrt zu finden, 


—— 
Menge des Eichsfelbiſchen Adels. 


In einer Saͤchſiſchen Chronick wird S. 481 erzählt, daß 
der Eichsfeldiſche Atel 1433 mit 300 wohl ausgeruͤſteten Pfer: 
den, der Stadt Halle auf ihr Begehren wider die Harzgtafen zu 
Hilfe gefommen. fey. Diefe Zabl Scheine mir niche übertrieben 
. ga fern, wenn ‚auch dies Hilfs: Corps aus lauter adelichen Koͤp⸗ 
fen fol, beftanden haben. Denn die Menge adelicher Familien 
war überall in Deutſchland ungemein groß. Mach einem 1537. 
aufgeſetzten Verzeichniß der bis dapin im Erzftift Trier ausgeftors 
Genen ritterbürtigen Vaſallen, werden Aber 800 genannt 8). 
Alſo hat Scheid nicht Unrecht, wenn er fehreibt: fo ſehr auch 
* Durch die Menge der Neugeadelten heut zu Tage der Adelſtand 
angemachfen ſeyn möchte, fo wäre doch in Deurfchland nicht der 
Deitte Theil, von Edelleuten befinpfih, Die wir im mittlerm Zeits 
alter anfreffen 2). Ya im Eichstelve ift kaum ver fehste Theil 
von dem ehemaligen Adel übrig, indem menisfiene 5 Theile, aus 
gefiorben find, Hievon kann man fih durch folgendes Werzeichs 
niß der erlofchenen Familie Überzeugen, worin nur zuserläfiig Ade⸗ 


ne 
s) Hontheim Hiſtor Trevir. diplom. T. II, p. 656 
5) Rom Hoh. und Nied. Mdel. ©, 70. 


’ 


liche angeführe werden; und es kann leicht ſeyn, daß eine oder 


J 


J 


die andere mir unbekannt geblieben und hier ausgelaſſen iſt. 


Von Altendorf Hans 1381 Geſch. v. Heiligenſt. S. 34. 
Guntheram von Altendorf war damals Vogt auf dem Ruſteberg. 
Würdtwein, subſid. diplom. T. III p. 6. 


VB. Amilii in Duderſtadt wohnhaft. Duderſt. Geſch. 
©, 327. Herwig Amilii 1519 Burgmann zu Giboldehauſen. 
Denkwuͤrdig. des Fleckens Giboldeh. Beyl. N. VII. 


V. Asla. Hermann 1225. Schoettgen Hifior, Vo- 
lcold, diplom. p. 758. Eckard 1432 Urf, N. XCVLUL* 


RB. der Auwe Caspar mar 1505, und Sohann 1530 
Buͤrgemeiſter zu Heiligent. Erſterer, oder ein anderer deſſelben 
Namens hatte 1525 das Schultheißen-Amt daſelbſt. Gefch. v, 


Heiligenft, ©. 55. . & 


— BV.. Barkefeld Werner Ritter 1324 Geſch. von Duderſt. 
N. XIX. — 


B. Beberſtedt Heurich Ritter 1258 E. G. I. B. 
N. XXXII. | 


DB. dem Berge Johann de monte 1373. Erath, 
Cod, dipl. p. 558 u. 702. Hans von dem Berge hat in Mef: 
felroden 7 Höfe und 6& Hufe als Lehen gehabt. Weſternh. 
Lehenbriefe. Curt von dem Berge Vogt zu Öleichenftein 1469. 


‚Ungedr, Urf. 


, 


B. Berlingerode Bruno 1238 Burgmann auf dem 
Gleichenſtein, E. G. J. B. N, LII. Duderſt. Geſch. N, II. 


3 
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V. Bernsbauſen. Wittekind Zeuge in einer Urkunde 
des Herzogs Otto von Braunſchweig von 1241. Orig. guelf. 
T. IV. p. 193. Hermann 1369. Scheid. mant. docum, p. 
665. Die von Uslar wurden 1428 in Quedlinburg mit 2 Höfen 
oder 2 Hufen belehnt, die Werner von Bernshauſen zuvor ges 
habt hatte. Erath, 1. c. p. 708. ‘ 


V. Beſekendorf Sigfried 1213. Erath p, 135. Han 
und Luͤdiger 1384 Urk. N. LXXXVIL *). z 


V. Billingsbaufen "haben die Zehnten zu dem Her: 
wigshagen, Gerbelingerode und zu Tiftlingerode als Lehen gehabt, 
die ihnen die Herrn von Weſternhagen (mahrfcheinlih im 14ten 
Jahrhundert) abgefauft haben. Aus alten Handſchriften. 


V. Billsbauſen Conrad 1255. Leuckfeld antiq. 
Walkenr. p. 151. Bertram Ritter 1325 und 1340. Johannis 
[picileg. Diplom, p. 489 


V. Birkefeld Conrad 1189 Eichsfeld. Geh. J. B. 
N. XIL Siegfried und Herdwig 1209 Gud. cod, diplom, 
T, Lp. 413 u 4:15. 


DB. Birfenftein, Adelheid, Tochter Ernſtes von ‚Birken: 
ftein 1256. Eiche. Geh. 1.8. N. XXIX, 


DB. Bifchoferode Herrmann azır. Denkw. ber Stadt 
Worbis. N. IK, u. X. i | 


DB. Bodenfen-Conrad und Henrih 1321. Scheid. mant. 
docum, p. 317. Joachim war 1519 VBurgmann in Bibolde: 





©) Mo uUrk. ohne Beyſatz ſteht, da werben bie jetzt abgebruckten 
verftanden. 


II 


hanſen. Denk. v. Giboldeh. N. VII, Dies Geſchlecht iſt vor 
dem Jahr 1604 erloſchen. Heilens antig. Kerftlinger, ©. 56. 


B. Bodenſteln. Herren aus dieſem Geſchlechte waren 
Stifter des Kloſters Beuren, und kommen in unſern Urkunden 
zu' oft vor, als daß man einige insbeſondere zu nennen brauchte. 
Hans von Bodenftein geftorben nach 1640 ſcheint der legte ges 
weien zu feyn, | 


B. Breidenserg Henrich 1373 Erath cod, diplom, 
p- 561. : 


V. Bremen Conrad 1324. Geſch. v. Duderſt. N. XIX. 
Albrecht beſaß 1436 mit Thielen von Bernshauſen und Hans 
Amilii Mäinzifche Lehenguͤter in Duderftadt, ebendafeldft N, LXIV, 


VB. Büren Bertold Minzmeifter 1261. Leuckf. Antiq. 
pöld, ©. 73. Herr Bertold von Büren der Junge 1303. 
Würdtw. diplom, Mogunt. T. I, P. 99. 


3. Defingerode Dieterid) Ritter 127, Ur, N, xx. 


2 
—V. Diedorf Rabode 1253. sSagittar. Hift, goth. 
p- 236. Zu 


V. Dingelftedt. Die Stammglieder von 1300 an find 
in den Denkw. von Dingelft. S. 18 — zı verzeichnet. - 


V. Dudenborn Johann 1227 Quedlinburgiſcher Dienft: 
mann. Erath cod, diplom, p. 147. 


B. Dunde Henrich und fein Sohn Dieterih 1226. Archi- 
diac, Heiligenft. N. VII, 
2 = 


2 


V. Seinen: Siegfried und Otto Brüder 1276. 
Eichs. Gefh. IE. DB. Urk. N, VIIL Hugo 1316. 


V. Effelder Albert 1253: Grashof antig. Mühlhus, 
p+ 184. Hermann 1293. 1. 0. p. 183. 
V. Enzenberd Burckhard 1479 Guden. T. I. p. 98T; 
Er reverfirte fi 12498 gegen den Rath zu Duderſtadt wegen fei- 
nes Hauſes. Mit Hans ift dies Geſchlecht nah 1640 bier ers 
lofchen, 


B. Ererspaufen Hildebrand der Tegte feiner Familie lebte 
noch 1476. Urk. N. CIX, 


V. Esplingerode Henning und Johann Brüder 1369. 
Urf, N. LXXIX. Hentich 1396. Erath cod, — P. 616. 
Vergl. Leuckf. antiq. pöld. ©. 139. 


B. dem Felde auch an dem Felde Hames N Geſch. 
v. Duderſt. N. XLV. 


V. Gandera Jobann 1334 Burgmann auf dem Hanftein, 
Würdtwein T, IL diplom. Mogunt. p. 524. Hans und 
Heinrich 1381 Bürger in Heiligenſtadt. Ungedruckte Urk. 


B. Geislede Drdemar von Gezlede 1269. Scheid vom hof. 
u. nied. Adel S. 297. Hugo und Johann Brüder verkaufen dem 
Kurfürften Henrih 1341 ihren Uncheil an der Vogtei in Heilis 
genftadt und am mehrern DER Guden. cod, dipl. T. Il. 
N, 227. 


B. Gerbelingerode Werner 1283 E. 6. um 8. 
N. X, ſteht als Zeuge zwiſchen Bo von Bülzingsleben 
und Conrad von ber Linden, 
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V. Gerbershpaufen, auch Gerbihshanfen *). Title 
verfaufte 1443 fein Vorwerk in Gerbershaufen an Heinrich Jun. 
von Hanftein. Ungedr. Urk. Engelhard und Thile v. Gerbiche: 
haufen wurden 1486 von dem $andgrafen Wilhelm von Heſſen mit 
Gütern in Martinfelde und in der dafigen; Gegend belebnt. 
E. G. 1.8. N. LXXX. 


V. Germershbaufen auh Gerwershauſen Hermann 
1334. .Scheid, 'cod. dipl, p. 720. Tile flellt 1452 einen 
Lehenrevers über ein Vorwerk in Geeburg aus, Eräth cod, 


dipl, p. 763. 


V. Gerterode Ludolf 131r ©. ©, 1.3. N, LXXIX. 
und in den Denfwürd, der Stadt Worbis. «N. IX, 


DB, Gieboldehauſen. Dieß Geſchlecht iſt in den Deuk⸗ 
wuͤrdigkeiten von Gieboldehauſen $ 10. beſchrieben. 


V. Guͤnſerode Henrtich 1336. Denkwuͤrdig. der Stadt 
Worbis N. XVI. | 


B. Hagen Conrad Ritter (de indagine), fein Sohn Con— 
rad und Herrmann 1283. E. ©. IL B. N, X, und 1290 
N. XIII. Sie waren die nächften Verwandten ‚ber Herrn von 
Weſternhagen. hre Linie ift mit Hans von Hagen Der 1479 
noch lebte, ausgeftorben. Denkw. v. Gieboldehauſen. N. VI, 


V. Hallis Bertold 1300 Archidiäcon, Heiligenft, N. 
xIV, ımd 1307 N, XVII. a 





©) Diefe auf dem Obereichöfelbe begüterte Familie halte ich von ber 
- folgenden, welche ſich von dem Untereichöfeldifchen Dorfe Ger: 
mershaufen fohrieb, für ganz unterfchieben. 
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B. Heiligenftadt Arnold und Hugo, Mainzifche Mints 
fterialen feit 1023 — 1144, Gefchichte von Heiligenftadt, ©. 13 
und 14 Bi 


V. Helmsdorf Dieterih 1206. Schoetgen Hift. mona- 
fierii Volcolderod. p. 756. Ein anderer Dieterih im Jahr 
1288 Sagittar, Hilft, Goth. p. 237. 


V. Hemmering Henrich 1331 ſteht zwiſchen Bertold von 
Seburg und Albert von Bernshauſen. Erath cod. diplom. 
p. 420. | 


V. Hilferode Eonemund 1312, Geſch. der Stadt Goͤttin⸗ 
gen 1. Buh S. 70- Bertold von Hildekerode 1385. ungdr. Urk. 


V. Harburg Bruno 1246. 


V. Hüchelheim Heinrich Bürger zu KHeiligenftadt 1327. 
Geſch. derfelden Stadt ©, 32 und N, II. 


V. Immingerode Bruno Ritter 1266. Geſch. v. Duderſt. 
N, iII., au 1302. Denfwiürd. der Stade Worbis N, V. 


Juddi. Nicolaus dietus Judei 1523 Eichs. Geſch. 
1. B. N. LXXXIX. und 1352 Urk. N. LXXII. 


B. Rämmerer Herrwmann bat feine Lehenguͤter in und vor 
Heiligenftade 5 Hufe Landes, 5 Höfe und eine Mühle dem’ Kurs 
fürften Conrad aufgegeben, welche nachher an die von Winzin⸗ 
gerode gefommen find. . Winzingerodifhe Lehenbriefe. 


B. Kerfilingerode. Bon dieſem Geſchlecht hat der 
Paſtor Heife 1724 ein eigenes Werk geſchrieben. Der letzte 
davon iſt am sten Auguſt 1641 geſtorben. 
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V. Keudel 1301 Keydelo miles etc. Efior Electa 
juris publ. Hafhaci p. 263, 1792 ftarb_der Heſſiſche General: 
Major Heinrich Walrab von Keudel, umd feine Lehen fielen dem 
Landesheren heim, welcher den Kurs Mainzifchen Generals Feld: 
marfchal von Pfirdt 1794 damit belebnte. 1809 erhielt der Koͤnigl. 


Weſtphl. Staaterath und General: Adjudant des Koͤnigl. Hauſes 
Lafleche die keudelſchen lehen. 


V. Kindehuſen Ludwig und Conrad Bruͤder 1300. E. 
G. J. B. N. LXIV. Die übrigen werden in der Geſchichte 
von Heiligenftadt erwähnt. ©. 33. 


V. Kirhberg Dietmar 11734 und deffen Nachkommen 


- werden in den, Denfwirdigfeiten von Dingelftedt ©. 23 — 27 
beſchrieben. 


Koner, Werner und ſein Bruder Curt waren 1390 Buͤr⸗ 
ger zu Duderſtadt und wurden geſtre nge teute genannt. 
Erath cod, diplom, p- 608. - 


2. Kaliſtedt Gottfried 1255 Urk. N. VIII. Conrad 1257 
Urk. N. XI. ſ. auch XXXIII und XXXIX. 


V. Lemmershauſen Bernbard famulus 1297 ungd. 
Urk. Heinrich war 1346 im Blaſius- u zu Nordheim Kell: 
ner und wurde hernach Abt. 


V. Lerne Johann und Godeſchalk Brüder 12988. Leuke 
feld antiquitates pöld. p. 76. Hugo 1355 Benedictiner im 
Kloſter Reinhauſen. Behrens Geſch. der Herten von Grone 
S. 16. z , 


V. tinden Conrad (de Tilia) 1283. E. G. IL B. N. X. 
Hans von der Linden 1404. Urk. N. XCVI. 


16 Ä 
B. Leuthorſt. f. Denkwuͤrd. 9. Lindau S. 50 Friederich 
Henrich der Letzte iſt dort am 30. März 1714 geſtorben. S. 51. 


B. Lauderode Reinhard und Wernhard Mainzifche Vaſal-⸗ 
len 1162. €. ©. J. B. N. VIII. 


V. Luttera Henricus Pincerna deLuttera 1221. Schött- 
gen 1. c. p. 756. Tilemann war im 1I zten Jahrhundert ein 
großer Wohlthäter des Kl. Zelle. Aus alten Handfgriften. 


V. Marhia Bruno 1189 Stifter der Pfarrkirche im Dorfe 
Zeiftungen. & G. J. B. N. XII Hugo 1356 Urk. N.LXXXIIL 


B. Muttzefall Heinrich Ritter, Vogt in Duderftadt 1266 
$eußfeld antiquit. pöld, S. 69. Heinrich verfaufte 1369 das 
Dorf Werfspaufen, ein Pleſſiſches Lehen dem Rath zu Duder⸗ 
ſtadt. E. G. II. B. N. LIII. 


V. Neſſelreden Wittekind 1227. Quedlinburger Miniſte⸗ 
rial. Erath cod. diplom. p. 147. Bertold Ritter 1297 Vaſall 
der Grafen von Hohnſtein. Archidiac. Heiligenſt. N. AI, 


B. Nigerode Johann. 1356 Urk. N, LXXUL Hans 
von Nygerode 1390. Erath p. 608, 


DB. Dberfeld Johann 1240, Orig, guelf, T. IV. p. 73. 


V. Mengeldberode Helewicus de Ringeltherod 1193. 
Leukfeld antig, ilefeld. p. 57. Heimbrodt befchloß nach dem 
Jahr 1486 fein altes Gefchlecht. Ur, N, CXIV, 


DB. Reſenhuth Heidenrich 1466 — go Leucfeld. an- 
tig. Wakenrid. II. Th. ©. 88. Volkmar und Ernſt Brüder 
und ihe Veiter Hans zu. Brochthauſen 15953. diplom. Geh. des 


17 


Peters. Stifte zu Mörten N. LXXIV, Im Jahr 1607 waren 
fie nicht mehr. a | 


V. Rieme Heidentich 1225 orig, guelf, T. III. p. 699: 
Wasmut 1373 Url. N. LXXXI. ®ergl, Leuckfeld antiq. 
pöld, 5, 130 — 136. . 

B. Rollshauſen Eonrad und Dieterih 1291. Scheid 


Mant, docum, p. 278 und 279° 
B. Rüdershaufen Dominus Bafllius de Rodigershulen 
2230 Scheid cod. diplom, P. 597* ö 


V. Rumfpringe Johann 1327. Urk. N. LXL 


V. Nufteberg Adelbert 1243. Guden. T. I. p. 145 
Otto, Arnold, Johann umd Friederich 1386. Archidiac. Nor- 
tun, N, XXXL 


3. Proife Abere Ritter 1242 Grashof orig. Mühl- 
hus, p. 209. Eckhard, Heinrich, Herdein und Appel ‚Gebrüder 
verkauften 1382 Bebendorf dem Klofter Annrode. E. & 1,2. 
N. LVs 


B. Shaftenbe Siegfried und fein Bruder Ulrich 1209. 
-Guden T. I. p. 413. ⸗ F 
VB. Scharfenftein Theoderieus Boemus de Scharpen- 


ftein 120g. Guden. L. 6. Otto und Friederich Brüder 1294» 
E. G. 1I. B. N. XVI. 


V. Schwarz Bruny und Comad 1306. Urk. N, XLHI, 
Herr Swart 1391 Arghidiac, Heiligenſt. N. XLII. 


18° 


V. Seeburg Bertold war 1319 nebſt Johann von Mit: 
gerode und Johann Amilii a zu Duderſtadt. E. ©, 
1. ®. N. XXV. : 


B. Segel Conrad und Hermann 1347. Denfwürd. der 
Stade Worbis N XVIII. 


V. Silberhauſen Aber Ritter 1259. E. ©. 18, 
N, XXXII. = u 


V. Stein Hugo Ritter 1293 kauft von dem Grafen 
Heinrich von Öleichenftein Bickenriede. Gras hof orig, Mühl- 
hus, P. 185 ar 


V. Stoppenhbagen Johann, —— Wedekind, Was: 
mut und Bruno Brüder, Verwandte Wasmuts von Beſeken⸗ 
dorf 1300, Archidiac, Heiligenli, N, XIV, 


V. Suͤlingen Dieterih und Ehrenftied 1222 Miniftes 
rialen des Herzogs und Pfalzarafen Heinrich. Orig. guelk. 
T. II. p. 694. Lippold 1396 Vaſall des Grafen Heiſe von 
Lutterberg. Urk. N, XCII. Vergl. Leukfelds antiq. pöl- 
den, ©, 124. | 2 


DB. Taftungen Dietrich und Heinrich Bruͤder 1293. 
Grashof orig. Mühlhus. p. 183.° Heinrich Ritter 1302, 
Urf, N. XL. Chriftian Friderich + 1751 zu Berntrode. Mach 
deſſen Tod hat Graf von Oftein, der ohne Erben geblieben ift, 
die. taftungenfchen Lehen befommen *). 


— — — 


*) 1802 bekam gr v. Albini die Unwariſchaft, welche ber 
König v. Weſtphalen aufhob, dem Grafen v. Oſtein dad Nutzungs⸗ 
recht gegen eine Leibrente ließ, ſchenkte uachher das Gut dem 
Hr. Decoudras im Herbſte 1810. Da diefer flarb, verkaufte der 


f 
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B. Teiftungen Heidenrich 1066. Gef. von Dudetſt. 
N, IH. Johann 1356 Urk. N. LXXIII. 


V. Totelen Hermann 1317 Burgmann auf dem Schloſſe 
Pleſſe. Wenk Heſſ. Landesgeich. 1. B. IL Abth. ©. 736. 
Johann 142.“ Era th cod, diplom, p. 699. 5 


B. Udera, auh Othera Dieterih 1189 E. G. J. B. 
N. XII Conrad Ritter ſchenkte 1264 dem Kl. Reifenſtein 
2 Hufe Landes. Ungedr, Ur,  - — | 


V. Undanfshanfen Conrad 1227, Url, N. III. 


B. Vitzdom Albert 1585, adlicher Vaſall des Grafen Heiſe 
won Lutterberg Urk. N LXXXVII., 


B. Bolkerode Hans, Berlt und Contad 1376. Jo. 
Georg Estor Rlecta juris publ, Hafhaci p. 540. Mit Adam 
Philipp + 1641 börte der Dame Völferode auf. — 


B. Bolkramshauſen Sigftied kommt 1373 als- adlicher 
Bafall vor. Ungedt. Lrk | ’ 


VB. Wachſtedt Rudolf Ritter 1162. E. 61%. 
N.IX. Henrich 1283. Guden. T. I p. 799 


— — — — — 


König daſſelbe an eine Prinzeffinn von Salm geb. Roſſi eigentli 

anı die Schwefter Napoleons Herzoginn v. Parma, wine . 
Moffi eine Keibrente von 200,000 $r. in liegenden Gütern verfpros 
chen hatte, mit ber Bedingung, daß dieſes Gut nad) Abfterben 
ihrer Descendenten an bie Herzoginn 9. Parma zuruͤckfallen follte. 


Diefe hat es noch. 
3° 
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VB. Wenden Bertold 1266. E. ©. U. B. N. VL Ma- 


giſter Hugo de Wende, avunculus Bertoldi de Winzinge- 
rode. Guden. T, IV, p. 994. 


V. Werfshaufen kuptand, und Dieterich Brüder 1224. 
Erath cod, dipl. p. 142. Dieterih, Henri und Milo 
‚Brüder und - ihre Vettern Werner und Conrad lebten 1265. 
Leukf, amtig. pöld, p. 68. 


DB. Wefterode Werner und Heinrich Brüder Mitter 124, 
Scheid vom bob. und nied, Adel S. 238 Emeke und Eure 
Bruͤder, und des erftem Sohn auch Emefe genannt 1417. Un— 
gedr, Urk. - , 


V. Weſthauſen Exnft und Albert 1283 Guden T.L 
p- 798: Helmbold, Dieterig und Lampert Brüder, Ernſt und 
Lampert auch Brüder 1315 Url. N, LII. Pancratius + zwi⸗ 
ſchen 1640 = 1650 war der letzte. | 


DB. Wolbrandshauſen Bertold 1170, nebſt Conrad 
und Otto von Bodenſtein Zeuge im einer noch ungedruckten Lies 
kunde Heinrichs des Löwen. 


Wolf die von 2290 bis 1525 bekannten Stammplieder 
find in den Denkwürdigk. der Stade Worbis Geite 77 — 81 
angeführt. — 


RB. Worbis. In denſelben Denkwuͤrdigkeiten iſt dies Ge: 
ſchlecht von 1209 — 1696 ©. 76 bis 77 beichriehen. 

Es bluͤhen noch ſolgende adliche Familien: von Amelunren, 
Bodenhauſen, Bodungen, Buͤlzingsleben, Hagen, Hanſiein, 
Hardenberg (wegen Lindau und Bilshauſen) Harſtall, Keiſen— 
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Berg *). Knorr, Kinfingen , Mingerode, Steinmegen y; Waltı 
haufen, Weſternhagen, Winzingerode, Zwehl "*"). 


— 
Auswärtige Adliche auf dem Eichsfelde beguütert. 


Die Zahl auswaͤrtiger Adlichen, die auf dem Eichsfelde 
Beſitzungen hatten, iſt auch nicht gering‘, von denen ich folgende 
nennen fann, 


V. Ammern Johann Ritter fchenfee dem SI. Annrode 
2293 eine MWiefe und ein Gehoͤlz beym Kloſter. E. ©. II. B. 
N. IX. Johann und Ernſt übergaben 1288 in öffentlichem Ge: 
richte ihre Waldung Scherrin genannt demfelben Klofter. E. ©. 
I. B. N. CU. . 


B. Bardeleben Ludolf und Cuno Brüder befaßen 1555 
zu Giebolvehaufen Gandersheimifche Lehen, Denkwuͤrd. vom Gi: 
boldeh. ©. 37- 


V. Baumbach hatten Güter im Diedorf umd Catharinen⸗ 
berg, ‚die ihnen Witgelm und Melchior von Harſtall abgefauft 
haben. Aus alten Handſchriften. 


B. Berleps. Man, finder fie mit dem Zehnten vor Rus 
ſtefeld, Simonshaufen und mit 3 Haͤuſern in Heiligenftade 
belehnt. | 


* 





49 Anſelm Franz Stadtſchultheiß zu Heiligenſtadt und fein Bruder 
Ben Wenzel haben 1747 den 28. Aug ihren Adel von dem Kai⸗ 
er Kranz I. erneuern und beftätigen laffen. 

“o) Theodor v Steinmehen fihreibt ©. 97 von der Eichsfeldifchen 
Ritterſchaft: Er, Xheodor ließ ‘den alten Adel renoviren zc. 

*.0) Johann Zwehl ift 16353 von dem Kaiſer Ferdinand II. in ben 
Adelftand erhoben worden. - Br 


— 
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V. Burtlar Aemus vertauſchte 1539 Doͤringsdorf ar 
den Landgrafen von Heſſen gegen Stiedenrode. Ledderhoſe 
Heſſ. Kirchenſtaat S. 204. | 


V. Dieden haben ehemals in Riftungen 16 Mann gehabt. 
E. G. 11. B. ©. 39 uhd 65. 


V. Dirrefeid Heiner und Dieterich trugen im. 15108 
Jahrhundert von dem Herrn Pleſſe Güter in Wertctenſen zu 
Lehen. Leukfeld antig. pöld. ©, 69. 


V. Elverdeshauſen Lipold verfaufte 1270 35 Hufen 
andes im Miüdershäufifchen Felde an das Klofter Karlenburg. 
Leukfeld antiq, Catelnburg. ©, 61. 


. 8. Efhwege Ihnen und. denen von Wehren gehörte 
die Hälfte vom Dorfe Kella mit Ober: und Untergerichte vor 
1583, auch das Gut Heſſel. E. G. 11. B. S. 38 und 63. 


| VB. Gladebeck. Nah dem Juris dictional⸗Buche des Anıts 
Gieboldebaufen, gab es in den Dörfern Esplingerode und om 
mershaufen Gladebeckiſche Lehen, 


V. Grabe, Ehrenfried war 1238 im Bickenride beguͤtert. 
Undedr. Urf, 


» 78. Grone harten 4 Hufen Landes vor Bernehaufen von 
dem Stifte Quedlinburg zu Lehen. Erath ood. diplom, p. 832. 
Berge, Behrens von den Herrn von Grone S. 7 und 19. © 


9 Grüffen Henrih, Johann und Eckhard Bürger in 
Bleicherode vermachten 1358 dem Klofter REN eine belde 
Hufe Landes in Miederorfchel, Ungebr, Yrf, ” 
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B. Gudensberg Hermann der Ritter bewilligte 1307 
den Verfauf des Zehnten in Schachtebich. Ungedr, Urf. 


B. Gutingen Helwig und deffen Gemabtinn gaben ums 
Jahr 1220, dem Klofter Meifenftem 2 und 4 Hufe Landes vor 
Dingelftedt. Aus Reifenſt. Handfchriften, 


Bi Gplte Ruͤdiger hatte 13174 den halben Zehnten vor 
Seeburg in Erbzins von dem Probfte zu Mörten, E. G. IL, B. 


‚ N, XXL 


V. Herzberg Balduin ſchenkte ums Jahr 1269 dem 
Klofter Pölde eine freye Hufe vor Kumfpeinge, Leukf. antig. 
poeld, ©, 75. 


Kämmerer von Mühlbanfen — ſtiftete 1268 
das Kloſter Annrode. E. G. J. B. N 


Kämmerer von Strutzberg Dieterich verfaufte 1297 
dem Kiofter Annrode das Se und den Berg Schwarzenftein 
und das Feld Stritespayn, E. G. J. B. N. LXI. 


V. Körner Heintich, Dieterich und Bertold verfaufen 1313 
dem Kloſter Annrode ihr Zehentreche zu Sehuſen. Ungedr. Urf, 
Georg und deffen Gemahlinn Anna fhenften dem Kiofter Reifenz 
ftein 1434 einen Hof und, 3 Acer in Huͤbſtedt. Aus Reifenft, 


Handſchriften. 

B. —— — Wejel verkaufte 1386 feinen Erbzins in 
een dem Klofter Anntode. Denkwuͤrd. von Dingelft, 
. XU R 


DB. Lofe Hans befaß in Gieboldehaufen ein anders; 
beimifches Lehen. Harenberg Hill, Gandersh, Bi 853» 
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V. Mila Walter ‚Ritter übergab 1356 fein Gut in Buͤtt⸗ 
fledt mit der dafigen Kische dem Kloſter Annrode. Archidiac, 
Heiligenft. N. XXI. 


B. Neuenburg Wilhelm verkaufte 1334 den unsern Theil 
von Arenshauſen an Johann v. Hanſtein. Ungedt. Urk. 


BV. Oldershauſen beſitzen in den Aemtern Giboldehaufen 
und Lindau Lehen und Zehenten. 


V. Parenhuſen Conrad ſchenkte 1310 dem Stifte in 
Hriligenftade, feinen Zehnten vor Mengelrode. Eis. ©. J. B. 
N. LXXV. —W 


V. Roringen beſaßen in Bodenſee ein Vorwerk als 
Pleſſiſches Lehen, und 3 Fuldiſche Hufen mit 4 Kothoͤfen als Hil⸗ 
desheimifches Lehen Wenck Heſſ. Landesgeſch. U. B. IL. Abth. 
©. 837% . | | 


V. Salze Dieterih 1270 hatte eine Müple in Bickenriede 
von Heinrich Kämmerer won Mühlpaufen zu seen. Unger. Urk. 


B. Schadenberg Dieterich verfaufte 1333 den. Brüdern, 
Hugo‘ und Johann von Geisiede Die Hälfte Des Madenfelds. 
Urk. N. LXVI, "En. 


B. Schartfeld Wedekind verfauft 1291 mit feinem Schwa⸗ 
ger Diererih von Rollshaufen einen Hof mit 4 Hufen, Pleffis 
fches Lehen in Rollshauſen an das Klofter Poͤlde. Scheid 
Mantifl. docum, p. 279. 


2. Siebeleben Friederih, Herrmann und Henrich übers 
fießen 1311 dem Probſte von Annrode, æinen Pla bey der Kirche 
in Marktworbis. Denkwuͤrd. N. X. ee 2.2 BE, 
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DB. Spangenberg. In dem Mainzer Archiv Tag eine 
Urkunde mit der Weberfchrift: Littera unionis Armigerorum 
de Spangenberg etc, Super bonis in Dorla et Gandera 1322; 


V. Stockhauſen Eonrab verfaufte 1315 dem Klofter 
Annrode 1 Hufe Landes in Sehuſen. Utk. N. XLIX. Dieterich 
und Bodo waren Gandersheimifche Vafallen wegen 3 Hufen tan: 
des und eines Hofs in Gibolvdehaufe. Harenberg. Hiſt, 
Ganders, p. 852. 


B. Tonne Johann und Heinrich Brüder verkaufen 1510 
dem Klofter Annrode 5 Hufen in un Ur. N. XLVT, ſ. 
au. N, LXVI. 


DB. Trefure ini verfaufte 3274 dem Klofter Zelle Das 
Dorf Strut. E. G. J. B. N. XLIV 


FJ V. Tutenfobe Herrmann beſaß 6 Hufen und 4 Höfe i in 
Huͤbſtedt, die er 1299 dem N. Reifenftein verfaufte. Ur, 
N. XXXVL 


o DB. Uslar haben außer dem Patrongtrechte zu Defingerode 
Immingerode und Seeburg, faft in allen Dörfern dis Amts 
Gieboldehaufen Afterlehns⸗ Männer, 


B. Waren Heidenrich - verduffere 1317 eine halbe Hufe- 
Landes bey Seulingen an das Perersftift zu Noͤrten. E. G. IL, B. 


N, XXIV, 

V. Weberſtedt beſaßen das Dorf Wieſenfeld und ver: 
kauften /es 1380 an Thiele und Lippold von Hanſtein. Aus 
Handſchriften. 

— 4 
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V. Wenthuſen Günzel und Asquin hatten 1267 die Vog⸗ 
ten in Rennshaufen als Eigentum, und die Zebnten daſelbſt 


zu Lehen von dem Herzog Albrecht von Braunſchweig. E. ©. 
1.%. N. VII 


B. Wilbirftede Günther verglich fich — mit dem 


Kloſter Reifenſtein, wegen 8 Hufen Landes Huͤbſtedt. 
Uert. N. XLV. 


v. Woldersbauſen Hermann iſt mit 7 Hufen Landes 
und dem Zehnten in Tiderspaufen, von den Abtiffinnen in 
Gandersheim belehut gewefen, Harenberg Hift, Gandersh, 
pP: 855» s 

Zanae auch Zenge Lüdiger und Heinrich Brüder verfaufen 
dem von Peskendorf 1375 zwey Hufen in diefem Dorfe. Urf, 
N. LXXXMI. Hermann und Albrecht Zange Gebrüder Kuechte 


igune geſeſſen zu MWeftgreüffen 1382, Würdtw. diplomat, 
Magunt, T. I. p+ 281. 


$ 5 
Urfige bes Adels. 


Wer das Verzeichniß unfers Adels $. 3. mit Aufmerffans 
Peit lieft, dem mird von felbft einfallen, daß dirjenigen, welche 
fib von fremden Dertern fchrieben, urfprünglich Feine Eichsfels 
der waren, 4. B. die von Marchia. In dem Hannoͤverſchen 
Amte Wefterhof liege ein Dorf Marfe genannt, daraus. hat 
ſich mahrfcheinlih einer in dem Weſternhagiſchen @erichte zu 
Zeiftungen, im ızten Jahrhundert nitdergelaffen; mo Enns 
von Marchia 1149 die dafige Kirche ftiftete u). 





u) E. 61% NI, 


27 


Die von Bodungen führen ihren Damen von dem bes 
Fannten Schwarzburgifhen Marke: Flecken Bodungen; dies 
wird dadurch gewiſſer, daß fie im Amte Harburg bey Stadt 
worbis begütert waren v). 


Der erfte Siß.derer von Bülzingsleben war ohne Ziweis 

fel das Thüringifche Pfardorf Bülzingsleben w). Man 
findet Siegfried 1283 x) und Dietmar v. B. 1288 bey einigen 
Eichsfeldifchen Rittern, als Zeugen y), und defto häufiger im 
dem folgenden Jahrhundert. 


Bon Harftall. Mir ift kein anderer Drt, ale Heriſtall 
an der Wefer bey Corven befanne, mo fie anfangs mögen ges 
wohnt, und fih im ızren Jahrhundert, neue Gige in Thüringen 
verfchaft baden. Im Jahr 1290 war Bertold von Har— 
ſtall dort anfäflig z). 


Bon Kindehufen. Wenn ich nicht irre, fo ift Kindes 
hufen ein Thuͤringiſches Dorf, das diefem Geſchlechte den Ta: 
men gegeben hat. Es hatte fchen ums Jahr 1300 feften Fuß 
auf dem Eichsfelde gefaßt a). | 


Von teutborfl. Das Dorf Leuthorſt in dem Hannoͤver⸗ 
ſchen Amte Erichsburg iſt zur Gnuͤge bekaunt; von da ſoll 





vo) Denkwuͤrd. von Stadtworbis ©. 85. 


ı») Wernerus plebanus de Bülzingesleiben Clericus 19355. Gu: 
den T. IV, P · 885. 


a) € G. II. B. N. X. 
EG.1.%. N. LM. 

2) Grashof orig. Mühlhus. p. 132, 
0) Gefchichte von Heiligenft. ©. 35 


4* 
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Albert v. L im Jahr 1389 nah Lindau, meil er hier von 


dem DBifchofe Gerhard zu Hildesheim ein Burglehen bekommen 
— gezogen fein 6). 2 


- Die von Linfingen find feit 1231 in der Wetterau und 
in Heffen begätere gewefen; Ludwig und Wortwin von kinfingen 
Ritter und Brüder haben 1241 ihr Schloß Landswiedehuſen 
(nunc jasperg nuncupatum) an das Ersftife Mainz verfauft e). 
Ein Nachkommen derfelben Friederich v. $. ward 1466 von 
den Kurfürften Adolf mit verfchiedenen Gütern belehnt, befonz 
ders mit denen, die zuvor die von Mengelderode befeffen hatten d). 
en ift ifo der Stammvater aller der noch lebenden Herrn 
v. 8. 


Von Enzenberg. Nachdem der Kurfuͤrſt Diether 1479, 
vermoͤge eines beſondern Vertrags mit dem Kurfuͤrſten Ernſt von 
Sachſen, deſſen Sohn, den Prinz Albert zum Coadjutor im Erz⸗ 
ſtift und Oberamtmann auf dem Eichsfelde ernannt hatte, ward 
Burckarden von Enzenberg aufgetragen, deſſen Stelle in 
Duderſtadt zu vertreten e). Nach erhaltener Erlaubniß ein Haus 
in Duderſtadt zu bauen, reverſirte er ſich 1489 gegen den Rath, 
daſſelbe einem Buͤrger zu verkaufen, wenn er nicht mehr darin 
wohnen wollte. 


Von Altendorf. Woher ſie Rammen, getraue. ich mic 
nicht zu beftimmen, 


Die von dee Aue koͤnnen das En Baunfri gelegene Dorf 
Aue zum Geburtsort gehabt haben. 


5) Denkwuͤrd. von Lindau ©. 50; 
4) Guden T. I, p. 58. 

d) Url, N. CVIIL, 

e) Guden I. c.p 568. 
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Die von Amelhunxen find erft im ſiebzehnten Jahrhundert, 

durch ihre im Dorfe Bodenfee erlangten Güter, Mitalieder des 

Eichsfelviichen Adels geworden, Nach Erlöfchung des Geſchlechts 

von Bodenſee, ums J. 1603 hat der Landaraf Moritz + 1633 

Raben von Amelunren, Heſſiſchen Ammann zu Drendels 
burg und Helmershaufen mit den erledigten Gütern belehnt }). 


Alle übrigen find urſpruͤnglich Eichsfelder, obgfeih man von 
einigen vorgegeben hat und vielleicht noch glauben will, daß fie 
aus Ungarn, Italien und Liefland herſtammen Aus erfterens 
ande follen die von Hanftein, Bodenbauſen und Taftungen zu 
uns gefommen feyn. Das hochlöbliche weltberuͤhmte Haus der 
„Keen von Hanftein hat feinen Anfang und Urfprung aus Uns 
„gan, Der Erfte, fo diefes Haus in Deutfchland fortgefeßt, 
„war Helwih, ein behergter, unverzagter Held und Ritter. 
„Er leiſtete Wenland Conrado I. Churfürften zu Manıg ge: 
„bohren. Grafen von Wirtelspah, im Gluͤck und Unglüf, in 
„Kriegen und Siegen, mit Rath und That treue tapfere Dienfte, 
‚‚brachte auch in Ungarn, duch gnädigfte Vermittelung hoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Cburfuͤrſtl. Gnd. des Königs Belae III, 
„‚bende Söhne Eniericum und Andream, als felbige in gefährs 


‚lichen Streit begriffen, in gute Bereinigung” g) | 
Wenn der Erzbifhoff Conrad den Helwig aus Ungarn mit: 
gebracht hat (eine andere Beranlaffung gibe man nicht an): fo 
muß es 1200 geichehen fenn, weil in diefem Sabre der Friede 
zwifchen den benden Brüdern, ducch Conrad ift hergeſtellt worden Ah), 


Allein ſchon 1148. alfo zo Jabr früher wird Helwig mit 
feinem” Altern. Bruder Heidenrih, als Mainzifher Miniſterial in 





DESNBS.M | 
gs) v Steinmehen nkunft u. Kortfeßung ꝛc. S. 57. 
» A) Katona Hist, Crit. Regum. Hunger. T. IV. p. 588. 
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einer auf dem Mufteberg datirten Urkunde angeführt i). Leßte: 
rer war 1162 Vicedom auf dem Mufteberg A) und hat diefes 
» Amt bis über das Jahr 1193 verwaltet 2). Während dieſer 
Zeit finden mir ihn 1184 mit feinem Bruder, der jest Schultheis 
in Erfurt m) und 1190 Marſchalk genannt wird n), auch noch 
1193, endlich erfcheint er 1196 als -wäürkliher Vicedom auf 
dem Mufteberge 0), Außer Diefer Urkunde wird ihm im einer 
andern, der Titel Vicedom gegeben und zugleich gemeldet, daß er 
Güter in. Geisfede, Udera und die alte Burg befeflen habe p). 
Der nah dem Tode des Erzbiſchoffs Conrad *) gefolgtee Vice 
dom Diererich, den wir aus Urkunden von 1204 9), 1209 r), 
en — — — — ” 
;) Ley fer Hif. comit, Eberſt. p. 85 et leq. 
E. G. J. B. N. vl. 
1) E. G. II. B. ©. 85 
m) Juki Heff. Dendwürd. 4 Th, ©. 40. 
rn) Leyler l. €. p. 78. 
0) Wenks Urkund. p. 129; 
p) E. G. 1.8. N. XXIII. 
*) Sm Jahr 1197 zog ber Erzbiſchof Conrad mit anderen Biſchoͤfen 
Is deutjchen Fürften nach Paleſtina. Otto de 8, Blafio is * 
Arnoldus Lubecenſis L, V. ©, 2. er war 1198 noch abweſend. 
Anno dominicae incarnationis M. C. X, CVIII. Moguntine ie. 
dis Archiep. trans mare in peregrinatione conlituto. channat 
Hiſt. Episcopat. Wormat. cod. probat, p. 95. Im folgenden 
Sahre Fam Conrad aus Stalien zuräd. Godefridus Colon. in 
Chron. ad an. 1199. p. 266, und fuchte auf Befehl des Pabites 
‚Innocene Ill. zwifchen den beyden deutfchen Königen Philipp 
und Otto IV, Friede zu fliften. Epif. a Balusio relata T. IL, : 
p. 694. Im Jahr 1200 mußte er nach Ungarn reifen, um bie 
zwey Brüder Emerifus und Andread mit einander auszuföhnen, 
welches ihm auch gelang. Auf der Ruͤckreiſe ftarb er zu Palfau, 
und fein Leichnam wurde von dem bafigen Bifchofe Wolfer nach 
Mainz gebracht. Godefridus eolon. ad An, M. CC, 
4) Geſch. von Duberft. N. I, . ’ 
-r) Guden |, ©. P+ 415% 
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1221 und 27 kennen s), gehoͤrte ebenfalls zu dem Hanſteiniſchen 
Gefchlechte, welches aus der Verfuͤgung des Erzbiſchoffs Gigs 


fried IH. von 1242 deutlich bervorgehet 2). Denn als er dem 


damaligen Vicedom Heidenrih fen Amt erblih, auf dem erfiger 
bohrnen Sohn verlieh, gab er als Beweggrund zu bdiefer bes 
fonderen Beguͤnſtigung, die Dienfte an, welche er und feine Bor: 
fahren dem Erzflifte geleifter hätten, Was für Vorfahren hätte 
er gehabt, wenn es nike Diererih, Helwig und Heidens 
rich gewefen wären? Ein aus Ungarn mir. leeren Händen hie— 
ber gefommener Edelmann, der dentſchen Eprache und der fans 
des: Berfaffing unkundig, war nicht fähig den vornehmften Poften 
auf dem Eichsfelde, das Vicedomanmt zu-befleiden, noch vielweni— 
ger fih um das Erzflift verdient zu machen; dieß Eonnte aber 
die anfebnliche und reihe Familie von KHanftein, 


Fir den zmwenten aus Ungarn gekommenen Ditter wird 
Heinrih von Bodenhaufen von Steinmegen angegeben: 
das „alte weltberuͤhmte Haus der Herrn von Bodenhauſen hat 
‚Seinen Urfprung aue Ungarn.” Der Erfte von. diefem Haufe, 
„ſoweit wir Nachricht gefunden, ift geweſen Ritter Henrich, 
„welcher fih im Jahr 1130 berühmte gemacht, und einen Sohn 
„Albrecht binterlaffen hat u).” In aͤchten Urfunden von Zeit: 
genoffen -finden wir ums Jahr 1152, einen Tegenhbard von 
Bodenhauſen vo), der höchft wahrfcheinlich ſchon 1135 lebte m), 





s) €. G. I. B. N. xix. 

t) Ebendaſ. N. XXIV. 

u) ©: 33. 

eo) In addendise ad antig, Walkenrid, p. 20% 
w) Scheid. mant, docum, p. 504, 


— 
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und im Sabre 2168 Helwig =), Henrich aber kommt «rft 
1154 vor Y). 


Später, als die zwey vorigen läßt man den Stammvater 
derer von Taftungen bieher ziehen: Wir haben jezt allein zu ge: 
„denken, dag Friederich von Taftungen ein großmüthiger 
„Ungariſcher Ritter, fih im Jahr 1223 aus Ungarn in Deurfche 
„land degeben, und im Eichsfeld zwifchen Efcherode und Flinss 
„berg aufm Schwarzenftein eine Burg aufgebauet und Haus 
‚gehalten 2).” KHierüber wird fo wenig ein Beweis geführt als 
von dem vorigen. Waren fie in Ungarn bemittelt, warum woll⸗ 
sen fie ihre Güter verlaffen, und von den Weinbergen in einer 
mit Schlehenhecken bedeckten Gegend fich niederlaffen? Brad: 
ten fie nichts mit, wovon konnten fie Schlöffer bauen und Gitter 
Faufen? Don dem faum erwähnten Scäwarzenftein war 
1897 Diererih von Strugberg in Beſitz, und verkaufte 
ihn. dem Klofter Annrode a). Es gab auch Hier adliche Heren _ 
Schwarz genannt, wer weiß, ob nicht ihnen vorhin der Schwars 
zenftein gehört babe? Sonderbar ift es, daf feiner von den 3 
Mittern feinen Ungarifchen Gefchlechtsnamen mitgebracht, und daß 
die 2 erften fih von Eichsfeldifchen Schlöffern, und der letzte 
von einem Desfe genannt hat. 


Naͤchſt den Ungarn will man * einen Lieflaͤnder une 
ter die Eichsfeldifchen Ritter aufnehmen, Es ging Anno 1300 
„und in folgenden Jahren in Liefland bunt über eek ber, indem 
„ſich felbiges durch innerliche intrigues und Unruhen plagte; 
„Dieweil nun Hertwih von Knorr ein großes Blutvergießen 





2) Orig. Guelf. T. III. p. 507. 
y) Mant. docum. p. 308. 

2) Steinmegen ©. 98. 
) E. G. J. B. N. LXI. 
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„und, eine Veraͤnderung des Regiments hieraus inferirte, fo 
nahu berfelbe feine Retirade in Deutfchland 5)” Die Fürzefte 
und beſte Widerlegung. find-die 2 Brüder Dieterih und Erwich 
von. Ddera genannt Knorten, welche fon 1270 auf. ihr Recht 
an einer Hofjtätte im Beberftede, dem Klofter Reifenftein zu, ger 
“fallen Verzicht thaten, wobey fie den ehemals verftorbenen Reins 
fried von Ammern ihren Blursverwandten nannten c). Go 
wenig nun die von Ammern tiefländer waren, fo wenig find es 
auch die von Knorr gewefen, Außer den zuvor genannten Brüs 
dern fommt auch 1295 Hertwich Knorr einigemäl vor d). 


» Dem Otto Corrigia Sohn, eines edelen Römers wird 
die Erbauung, des Scloffes Altenburg unter Carl dem Großen 
zugefchrieben e). Auf diefen Irrthum ift der Verfaſſer durch dem 
lateiniſchen Namen Corrigia verleiter worden, wie im nächften $. 
wird bemerkt werden, j 


Noch ift die Herkunft derer von Bodenfee zu berichtigen 
Sie find von Bodenſee, fo fchreibt Legner, kurz vor Bonifacii 
Abiterben aus dem Schweizer: Sande und Bodenfee, in den großen 
Saͤchſiſchen Zuͤgen und Kriegen mit den Sächfifchen Fürften in dicfe 
Lande gekommen, nämlich Hano ein Schweizer 4). Hätte Lehzner 
gewuſt, daß der Sitz diefer Herrn das befannte Dorf im Amte 
Gieboldehauſen nicht Bodenſee, fondern eigentlich Bodenfeu 
heiße, mie es denn noch jet in der Volksſprache Bonfen genannt 
wird: fo würde er den Hano aus der Schweiß nicht ins Eichs⸗ 





5) Steinmegen ©. 78. 
e) Ur N. XVII Ä 
‚d) Grashof orig. Mühlhus. p, 183, Urk. N. XXXIII. 
e) Steinmeken ©. 88. J 
f) Apud Mayer orig, Fleſſ. ©. 316, 


* 
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feld verfeße baden. Er war gewohnt die adlichen Familien aus 
fremden entlegenen Ländern kommen zu laffen z. B. die von Ber 
leps aus Mähren g), die von Roftorf aus Spanien h), als 
wenn ihnen diefes zur befondern Ehre gereichte, da doch jede aus; 
laͤndiſche Familie ſtolz darauf ift, wenn fie ihren Hefprung vom 
deutſchen Adel ableiten kann i). 


$ 6. 
Gefhledtänamen. 


Am raten Jahrhundert wurde der Gebrau zu dem Taufr 
nahmen noch einen andern von dem MWohnfige, oder Geburts: 
Orte zu feßen, bey dem Mitterflande allgemein, wodurch nun 
eine -Familie von. der andern leicht zır unterfcheider war. Aus— 
nahmen hievon machen: Johannes Gerwardi filius 1262 €. ©. 
1.9. N. XXXVIL und 1269 Henningus et Heinricus fra- 
res filii Brunonis A), Um die Mitte des ızten Jahrhunderts 

_ fügten fie oft das Wort dietus oder nominatus hinzu, welches 
meines Erachtens nichts anders fagen wollte, als daß fie jezt und 
bisher diefen Namen führten, und unter bemfelben allgemein be: 
kannt wären. Bisweilen finder man daß Dictus jwifchen zweyen 
Damen 4. B. Theodericus et Erwicus fratres de Odera 
dicti Knorren !) ı870; Hildebrandus miles, Bernhardus 
Armiger fratres de Hardenberg dicti de Saldera m). Ohne 





g) Stammbud vonder Berlepſchen Familie, 

A) Sn Handfchriften. " 

i) Nullam Italise, Gallise, Hispaniae alieujus amplitudinis gentem 
elle, quae non germanicam origmem ſibi laudi ducat. Ireni- 
us in exegei Germaniae lib. Ill. cap. a. 

2) € G. J. B. N. XLII. 2) Url. N, XVIII. 


m) Scheid mant. docum, p- 537%. Das Geflecht der Herren vom 
Rosdorf. N. VII. | 
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Ueſach führten diefe Heren nicht einen geboppelten Namen, vielleicht 
um ihre Verwandefchaft, oder gewiffe Rechte und Verbindungen 
dadurch anzuzeigen. Standen aber andere Wörter, als: Bertol- 
dus de Winzingerode dietus aries, und deſſen Oheim M. 
Hugo de Wenden dictus aries, Hergannus dictus Crebs 
de Bulzingsleiben und Albertus. de Awmera cognomine 
parvus dabey: fo waren es bloße Beynahmen, aber noch Feine 
eigentlihe und erbliche Geſchlechtsnamen, wenigſtens nicht bey 
allen. Sonſt Hätte fih der Sohn, wie der Vater, und eim 
Bruder wie der andere fchreiben müflen, wovon wie doch das 
Gegentheil bey folgenden Geſchlechtern finden. 


Otto von Kirchberg nem 1339 feinen Sohn Conrad 
von Fremederad, einem verwüfteten Dorfe m) *). Aus dem 
wolfifhen Geſchlechte fiehen die zwey Wrüder Henrich und 
Erhard 1290 neben einander, der erfte Lupus gehannt, und 
der andere von Kevernhufen 0), wobey zu bemerken, daß der - 
legte hernach Wolf und der erfte von Kevernhufen gefchrieben 
wird p). Don den Herren von Trefurt Friederih und Eck⸗ 
hard wird 1262 der Aeltere nach ihrer Burg, und der Juͤngere 
von Ballenhaufen genannt g). In der -Hanfteinifhen 
Familie haben wir Diererih von Arenshaufen in dem 
Saprem 1303 und 1307 v), und Dieterih von Ruſte⸗ 





n) Denfwärb. von Dingelft. N, VI. 

”) ©, ben —*— des Kurfuͤrſten Uriel von 1511 fuͤr die von Bo⸗ 
dungen. €. ©. II. B. N. LXXXIII. u. LXXXV. 

0) Ebendaf. N 1. 

pP) Dentwärd. von Stadt Worbid. N. X. XI. und xu. Grashof 
orig. Müblhus. p. 221. . 


M E. G. 18. N. XXXVII. 
r) Geſch. v. Heiligenſt. S. 239. E. . 1. B. N. LXX. 
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berg 1383, der Heinrichs von Hanſtein Brudersſohn war s). 

Leukfeld behauptet, Die 4 Gejchlechter: von Mingerode, Rieme, 

Bockelnhagen und Esplingerode hätten einen gemeinfamen Stamm» 

vater gehabt, welches aus ihren faſt gleichförmigen Wappen zu 

ſchließen fen 2). Daſſelbe ift von denen v. Marchia, v. Hagen 

zu Ikendorf und v. MWefternbagen zu glauben, indem fie fi r 
Blutsfreunde nannten, und einander beerbten. 


Durh das Wort von wollten die Adlichen weder * 
Adel, noch immer das Eigenthum des Orts, wovon ſie ſich 
ſchrieben, anzeigen, weil es damals Sitte war, daß die Bauern 
welche in die Städte gan waren, fih auch von ihren Geburts⸗ 
Derteen fchrieben z. B. in Heiligenftade Johaͤnn von Glaſehuſen 

1300 Heinrich von Weſthuſen u), Conrad von Weſthuſen ein 
Baͤcker v), andere von Ebera, von Büren, von Udera ww). 
Auch finder man Conrad von Reiiolderode, und Johann von Bor 
denrode beyde MWifarien beym Stifte zu Heiligenftade ton ihrer 
Heymarh genanıt x). Dergleihen Beyſpiele Fönnen auch in der 
Gefchichte von Duderftade, nachgefehen werden y). Miche nur 
freye Bauern, fondern auch Leibeigen wurden nach ihren Wohn: 
oͤrtern angeführt 3. B. Hartung und Henrich von Schwerdt; 
ftedt in einer Urkunde des Grafen von Velſeck 1246 2). Andere 
Aodliche, die fchon einen Namen hatten, wie die Knorr, Schwarz, 
Wolf und Proife liegen immer das von weg, welches auch 





5) Diplom. Geſch. des Peteröft. zu Noͤrten. N, XII. 
) Antig. pöld. ©. 150 — 142, 

u) Urt, N. XXXVII, _ 

v) Archidiacon. Heiligenfl. N; xxxvm. 

w) Geh. v. Heiligenſt. ©. 222. 

x) Archidiac. Heilig. N. XXIX, u, XXXVI. 

y) Geld. von Duderſt. ©. 89. 

2) Url. N. VI. 
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zu ihren Namen gar nicht paßte. Doch viel weniger ſollte durch 
das: von das Eigenthum der Derter angedeutet werden, denn die 
Son Ruſteberg, Harburg, Hanftein, Scharfenftein; 
Birkenſtein md Worbis mußten nur zu gut, daß fie herr⸗ 
ſchaftliche Schlöffer bewohnten; weil aber ihre Vorfahren, ehe fie ' 
dort angeftelle worden, noch feinen Zunamen hatten; fo könnten 
fie feinen andern als-von ihren damaligen Wohnfigen annehmen. 
Dagegen hatten ihre Standesgenoflen, die ſich von Dörfern nann⸗ 
sen, freylich dafelbſt ihren Hof mit einer gewiffen. Anzahl vor 
Hufen’ Landes; Doc) gehörte ihnen das ganze Dorf nicht zu, oft 
auch die Gerichtsbarkeit nicht. | 


Letztlich ift zu bemerfen, daß die Verfaſſer der lateiniſchen 
Urkunden die deutſchen Namen des Adels: von Hagen, Rieme, 
Wolf, Stein, Linden u. ſ. f. oft im lateiniſche: de indagine, 
Corrigia, lupus, de lapide, Tilia verwaudelten, obue eine Vers 
ſchiedenheit der. Geſchlechter, oder eine. fremde Herkunft dadurch 


anzeigen zu wollen. 


% 7. 
5 ‚. Rittertwärde. ‚Xebensweife der Ritter, 


Die hoͤchſte Ehrenftufe, welche der Adliche im Mittelalter er 
. zeichen konnte, war die Nitterwürde, Sie diente den Fürften, 
wie ihren Vaſallen zum befonderen Glanz, ja fie wurde von 
Könige und Kanfern bochgefhäßt und geſucht. Man bemerkt 
in Urkunden, daß Dynaſten den Rittern, menn fie noch feine 
waren, den Vorrang in Linterfchriften ließen -und ifnen den Titel - 
Herr gaben, melden fie auch ſich felbſt in ihren Ausfertigungen 
beylegten a). So wenig aber jemand bey Zuͤnften Meifter werden 





a) Scheid vom ‚bob. und nied. Adel ©. 66.68. Ed Her Hildes 
brand von Harbenberghe ribber 1. 1350, Das Geflecht ber 
Herrn vom Rosdorf. N. XL, | Ei 


’ 
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Kann, ohne zuvor Junge und Gefefle geweſen zu ſeyn; eben fe 
mußte der Junker feine Lehr⸗ und Probes Fahre Halten, bis er 
des Mitterfchlages würdig geachtet wurde. "Mach dem ten abe 
durfte er die Leprpeit beginnen, und ſetzte fie bis zum 14ten Zahe 
unter der Leitung eines Ritters fort. Dann wurden. ihm die erſten 
Waffen nicht ohne Gepräng mitgetheilt mit der Wenennung: 
Knecht, Shildträger, Knape, famulus, armiger; in 
dieſem Stande diente er feinem Lehrer gleihfam zum Aufmärter - 
bis zum 21. Jahr, dem erforderfichen Alter zur Ritterwuͤrde. 
Daf alle und jede Eihsfeldifhe Familie feie dem aaten big zum 
ıdten Jahrhundert, ihre Ritter gehabt: haben, wird: dem Leſer 
unſerer Urkunden fogleih in die Augen fallen. An Gelegenheit 

ihrem Beruf gemäß, das Vaterlaud zu vertheidigen fehlte es nie, 
amd dem tandesheren machte es Vergnügen, fo tapfere Männer 
in feine Dienfte zu nehmen. Die wmeiften ließen ſich auf ven 
Lurfürftlihen Schlöffern, derer eilf im Lande waren, als Bur g⸗ 
männer anftellen, in welcher Eigenfchaft folgende gedient haben, 


Auf dem Ruſteberge. 


1292 Ernft Hildebrand und Hermann von Uslar. 1306 
Bruno Schwarz, 1308 Henrich von Hanftein. 1315 Hermann 
son Bülzingsteben: - 1331 Dito und Contad von Rufteberg, 
Henrih und Bruno von HBodenhaufen, Friederich von Kindehus 
fen, Johann von Wingingerode und Wedekind von Schnee, 1335" 
Dieterih von. Schadeberg. 1339 Johann von Mengelderode, 
1374 Hugo von Geislede. 1424 Gottſchall und Johann Herren 
von Pieffe. 1463 Friederich von Linfingen. 

Nebſt diefen find noch Herren von Stockhuſen, Wudens: 
Heim und. von Meinoldshufen Hier Wurgmänner gewefen. Gu- 
den, Tom, III N. XXXVIII. : 


Auf dem Hardenberg. 
2292 Ludewig von Mosdorf und Bertold von. Adelepſen. 
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1293 Otto von Bonn. 11505 Hildebrand und Bernhard vorn 

Hazdenberg vnd; Ajphann Dimars Sof. 

| * 6 ’ — Auf ber Harburg. 
1312 Unter. dem Erzbiſchof Peter hatten Giegfrieb von 

Buͤtzingsleben lund deſſen Söhne hier ein Burglehen, welches 

Hermann Rieme für ſich und ſeine Soͤhne erhielt. Würdw. 

nova fubs, dipl. T. J. p. 421. * 


Auf dem Hanſtein. | 


1312 Henrich und Lupold Wrüder von Hanftein, als Erb⸗ 
—burgmaͤnner· 1324 Bertold von Hunoldshaufen, Bertold Divins 
genberg,, Willefin Nuwenberg, Heyſe Dunden, Arnold von Warts 
berg, Johannes von Gandera. Würdtw, diplomatar, Mo- 


gunt, T. IL, pP. 575 


Auf dem Gleichenſtein. 


288 Dieterich, Steben und Henri von Taflungen, Bruno, 
von Berlingerode, Conrad von Parenhuſen, Theodor Moschart, 
Henri ‚von Kirchberg, 33 von Tutinrode. 1294 Ludwig 
von Pollnitz. 1312 Tonre netede Vogt. 1337 Ber: 
told von Worbes. 1347 Conrad vo ei 2368 Henrich 
von Ammern. 1386 Wezel von Lengefeld. 1446 Henrich von 
Kirchberg beſaß 3 Burglehen. 2464 Henrih von Bodungen. 
1469 Eurt von dem Berge. - 


Kuf dem, Scharfenſtein. 


1290 Hugo von Marchia. 1302 Ludewig wor Kindehnſen. 
1309 Otto vom Worbes. 1341 Apel von Weſthauſen. 1373 
Wedekind von Geisleden. 1381 Heinrich vom Knorr. 1387 
Hans von Bodungen. Die von Winzingerode. 1440’ Berle und 
Siegfried von Wildungen: 1469 Friederich vom Linfingen. 





40. u = 
au dem Brenn m N Sir 
1242 War Ernft von Birkenſtein waͤhrſcheinfich bier ink: 
mann; 1290 hatte Alexander von Berlingerode hier einen Burgfig 
unter dem Grafen Heinrich von Gleichen. Dieſem kaufte 1294 
der Erzbifchof Gerard das Schloß Birkenſtein ab; feit 1528 feh⸗— 
len uns die Nachrichten Yon demfelden. & G. LB. Si 15% 
r . » J ırq Er 75 


| Auf dem Bifchofftetn BE α 


1364 Henrich von Dingelſtedt. 1581 Eckehard, Heinrich, 
Herdein und Appel, Gebrüder genannt die Proifen, Otto von. 
Srershufen und Appel‘ Keydel. Machher Ulrich von Neſſe, die 
von Buͤlzingsleben, von Volkerode, ‘von Harſtall und von Hank 
ſtein. Aus alten Lepenbriefen. | E 


Zu Teefurt. 


1381 Eckhard Preyſe und feine Bruͤder. 1443 Albrecht 
Schilling, Friederich von Flarchem und Eckhard von Ebershau— 
fen. 1501 Apel, Georg und Otto von Ebeleben, Melchior von 
Sebach, Sans und Werner von Harſtall, Karften Keutel, Phir 
dipp und Jacob von Falken, Nebſt diefen haben‘ die von Baum⸗ 
bah, Kahlenberg, Schmalftieg, Schwebde :und Trotte hier 
Burglehen befeffen. | i | 


zu Gieboldehauſen, 


1340. Otto Graf von Luttetberg und Hermann von Suͤlin— 
gen, 1365 N. Zenge. 1369 Eltchbreche von Defingerode, 
7378 Hans, Otto umd Henrich von Hagen. 1477: Henrich von 
Uslar, - 1493 Henrik, Kraft und Melchior von Bodenhauſen. 
1519 Hans von Grohne, Hans von Minningerode, Joachim 
von Bodenſee, Hans von Thierungen, und Herwig Milliges. 
Denfwürd, von Gieboldeh. $. 11. 2 
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Zu Worbis. * 


| 1311 Eckhard Wolf, 1319 Eonrad von Worbis, 1336 
Hermann von Asla und Gottfried fein Wende, Denkwürd. 
v, Worbis, N. IX, u. XVL 


Zu Lindau. 


1322 £udolf von Medeheim und Burkhard von Wittenſteln. 
1338 Conrad von Rosdorf, Yan von Hardenberg, Yan von 
Goddeſtede und Dieterih Hake. Machher die von Taftungen und 
von Bortfeld. Das Bortfeldiſche Hinter dem Mußhauſe gelegene 
Burglehen haben die von Uslar bekommen, aus welchem Geſchlechte 
Hans und Eruft es i. J. 1453 an Heinrich von Bodenhauſen 
veräuffereen. Nach dem Tode des N. von Mevenflob 1385 ift 
defien Burglehen an Albrecht von Leuthorſt gekommen. Denks 
würd, von kindau 5. 12. 


Es war unfern Rittern unverwehrt, auch bey auswärtigen 
Fürften und Herren in Burgmannsdienfte zu treten. Go waren 
1310 Dieterih von Bodenhauſen, tüdeger von Beskendorf 
Herrmann von Stodhufen, und Herrmann von Schneen Burgs 
männer bey den Heren von Pleffe b).- Herrmann Keudel war 
es 1327 auf dem Fürftenftein c). Hug von Beskendorf und 
Diererih von Mingerode erfcheinen 1340 4), als Burgmänner 
auf dem Herzberg, und 1350 Dieterih von Mengelderode in- 
Wigenheim e) *) Fe | 





5) Mant. docum. p. 535. 

©) Ungebr. Urk. 

d) Erath. p. 458. = 

e) Guden T. II. p 355 J 
) Soll es nicht Wittenhanfen heißen? 
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Welche Adliche ein eigenes Schloß beſaßen, wurden in fo 
fern eines andern Fürften Burgmänner, daß .fie ihm gegen ein 
gewiſſes jaͤhrliches Gelb, als Burglehen dasſelbe im Nothfall 
eroͤffneten, wie Hildebrand, Johann, Bernard, Werner und Burchard 


von Hardenberg dem Landgrafen Otto von Heſſen, ihr Schloß 
Stein 1317 u eroͤffnen verſprachen f). 


Nachdem duch den Kayfer Marimilian ein’ allgemeiner fand: 
friede zu Stande gekommen, das Kammergericht. eingeſezt worden 
war, und die Befehdungen ſammt dem Fauftreht aufbärten: 
fo Hatten Die Bergfchlöffer Feine Belagerer mehr zu fürchten, 
folglich wurden die Burgmänner unnoͤthig. Daher fanı es, daß: die 
Wohnungen der Burgmänner Almählig verfielen und nicht wieder 
aufgebauet wurden. Auf dem Gleichenftein: waren 1536 drey 
- VBodungifhe Burgfiße zufammen gefallen; der  Kurfürft 
Albrecht ließ fie zum Amthauſe ziehen, ‘und den. Brüdern 
Werner und Hans von Bodungen, zur Schadlos haltung z bey 
Martinfeld gelegenen Wuͤſtunge dafuͤr deben ed). 


s. 8 
Fortſetzung. 


Wie die Fuͤrſten ehemals Burgmaͤnner fuͤr ihre Schloͤſſer 
brauchten, ſo mußten auch die Staͤdte, welche nicht weniger als 

jene befeftige waren, fih um, einen. tapfer Commendanten 
aus ber Mitterfchaft bewerben, der fo wohl in Friedens s als 
Kriegszeiten für die Sicherheit und Vertheidigung der Stade zu 
forgen hatte. In Duderftade fommen als Stadt» Hauptmänz 
ner vor: 1437 Thiele von een, 1456 Hans von’ dem 





f) Das Geſchlecht der Herren; voh Damrt me PETE 
5) Steinme tzen ©, 44 
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Hagen 1479 Burkhard von Enzenberg, 1506 Hans von Grone- 
1513 Rudolf von Buͤlzingsleben, 1549 Nikolaus von Leuthorft, 
1559 Johann von Hanſtein, 1575 Georg von Crain A). Die 
Stade Müplkaufen harte 1341. zu ihrem Hauptmann Hils 
debrand von Worbis i), 1478 Gieafried von Buͤlzingsle— 
ben A) und 1524 Wezel Wolf 2). In Erfurt, commandirte 
3430 Heinrih von Winzingerode und bielt fih nach dem 
Einfall der Huffieten in Sachſen, mit den Geinigen zu Leipzig 
bey den Fürften und Herren auf a). 1458 war Hans von ' 
Mingerode als Stadt: Hauptmann zu Eimbeck angeftellt n)., Wis 
nah Lübeck Hatte fih der Muf. vom dem berühmten Mitter 
Werner von Hanftein verbreitet; weswegen ipn die Stadt 

147°. zu ihrem Hanptmanı wählte 0). i 


. Hier wäre dee Ort, auch von: denen Tournieren, bey 
welchen Eichsfeldifche Ritter erfchienen ind, Meldung zu hun, 
wenn uns mehr davon befannt wäre. m ‚nördlichen Deutſch⸗ 
land ſind fie ſeltener, als in Schwaben, Franken, Baiern und 
am Rhein gehalten worden p). Man behauptet, Heinrich der 
Erlauchte, Markgraf von Meiffen babe 1263 Eins 'zu-Mords 
haufen veranftaltet N. Auch in Erfurg find 1363 7) und 





Ah) Gef. von Duberſt. S. 94. *% 7 
3) Urt. N. LXVII. in 

k) Geſch. von Duderſt. 8. 123. 

2) Gefchtieb. Mählhaus. Ehron. 

m) Alte Saͤchſ Chron. &. 471. 
'n) Samml. ungedr, Urk. 5tes Stüd S. 6e. 

0) Senckenberg ſeleeta jur. et Hiftor. T. V. p. 452. 453. 
P) Danz Handbuch des deutfchen Privatrecht 4 B. S. ı 5% 
9) Geld. von Nordhaufen ©. 476., 

n) Falkenſtein Geſch. v. Erfurt S. 265. | 
6° 
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1496 am 6ten Julius von dem Kurfürflen Johann und dem 
Herzog Friederich von Sachfen, ‚begleitet von 18 Grafen und vies 
len Edelleuten prächtige -Mennfpiele gehalten worden 3); aber bey 
feinem derfelben werden die Turnirer namentlich angeführte. Da: 
gegen bat uns die Gefchichte die Namen der fämmtlichen Ritter, - 
- die fih bey dem zu Göttingen unter dem Herzog Otto gebals 
tenen Turnieren eingefunden haben, aufgezeichnet. Darunter wa⸗ 
ven beym erfien 2370 am Sonntage nach Lichtmeffe vom Eichss 
feldifchen Adel: Rabe, kippold, Detmar und Henrich von. Han: 
ftein, Conrad von Bodenhaufen, Johann von Nengelderode, Diet: 
zih und Burckard von Hagen, Johann von Mingerode, Johann 
von Bockelhagen. Bey dem zwenten 1371 Sonntags nad Galli 
nebſt den vorigen Herrmann von Trotte; beydesmal die Burge⸗ 
meifter von Duderftadt, Ben dem dritten 1376 den Sonntag 
efto mihi: Hans von Winzingerode, Gigfried von Bülzingslör 
wen, Thile von Bodenhauſen, und Henrich von Rufteberg #). 


In fpätern Zeiten bat zu Jena noch ein Turnier Statt 
gefunden, welches ich, da Chriſtoph von Harſtall ein Paar 
Lanzen dabey zerbrochen hat, hier mit Stillſchweigen nicht uͤber⸗ 
gehen darf. Bey Einmeyhung der Akademie (im J. 1558 den 
‚‚aten Februar) wurden noch auf dem hiefigen Markt öffentliche 
„Turniere gehalten. Sie wurden durh tin Paar edle Mitter 
„vom Hof eröffner, und darauf vom Herzog Johann Wilhelm 
„ſelbſt, welchem von feinem Herrn Brüder, und dem Fürften 
„son Henneberg Schild und Waffen vorgetragen . wurden, mit 
„einem edlen Mitter Chriftopb von Harftall ein Paar fan: 
„zen zerbrochen, und Leßterer wurde nach dreyen wiederholten 
„Zuſammen⸗ Ritım, vom Erften aus dem Sattel gehoben. ©, 


s) Guden. Hiß, Erfurt, p. 164 mf, Chron. ad hunc ann. 


6) — und en der Stadt Göttingen, J. 2. 
und 27. 
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„Joannis Stigelii Epiftola continens defcript. pompae et 
„fpectaculor. que celebrata [unt in promulgatione privi« 


„Iegior. Acad. Jenenfis ad Joann. Marium Scevolam. 
„Jenae MDCCCLVII u).” | 


Ein Theil des Adels, um ein ftilles Leben, — Sicherbeir 
hinter den Mauern zu finden, ließ ſich in den Staͤdten nieder, 
und nahm darinn Stellen, als Rathsherren, Buͤrgermeiſter, 
Stadtſchultheißen, Boͤgte, Kämmerer, Münzmeifter u. f f. ohne 


Nachtheil ihres adlichen Standes an. Wenn fie aber Häufer in 


den Städten anfaufen wollten, mußten fie fich zuvor mie dein 
Rath abfinden. In Heiligenftade mohnten feit 1290 bis 
1498 Heren von Hagen, v. Hanftein, v. Dingelftedt, v. Hüchel: 
beim , v. Worbis, v. Kindehufen, v. Kerftlingerode, v. Gandera, 

v. Wefthaufen, v. Altendorf und v. Wodungen v). In Dubders 
ftade waren Bürger: Herrn von Bernshaufen, v. Breidenberg, 
v. Defingerode, v. Esplingerode, v. Germershauſen, v. Seeburg, 
v. Gerbelingerode, v. Gieboldehauſen, v. Niegenrode, v. Volke⸗ 
rode, Suͤlingen und v. Lemmershuſen w), In Müͤhlhauſen 
hatten das Buͤrgerrecht Herren von Stein, Kuͤllſtedt, Wachſtedt, 
Erershaufen und Worbis x), Zu Einber batte fih Diete⸗ 
rich v. Hardenberg vor dem J. 1395 das Bürgerrecht erwor⸗ 
ben y), und in Göttingen war 1415 Conrad von Mingerode 


RABEN z). 





u) Wiedeburgs Befchreibung der Stadt Jena ©. 366. 

v) Geſch. v. Heiligenft. S. 32 — 35. 

10) Geſch. von Duderſt. S. 86. 

x) Grashof orig. Mühlhus, p. 14. 

y) Wendeborns Nadridt von dem Stifte 5 — S. 44. 
2) am von Göttingen III. Buch ©. 185: . 
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Geiklihe aus dem Abel, 

Nicht alle Ritterſohne erbten den Priegerifchen Geiſt ihrer 
Dürer, nicht allen hatte die Natur einen fo ſtarken Körper geges 
ben, daß fie wit einem fihweren Panzer beladen, das gemwichtige 
Schlachtſchwert führen konnten; welche von fanftern Gefuͤhlen 
und ſchwaͤcherer Leibesbeſchaffenheit waren, waͤhlten den Chorrock 
und wollten lieber in der Kirche für das Vaterland ‚beten, als 
auf einem murhigen Roſſe dafür fechten. Auch Familien-Intereſſe 
mifchte fih in den Beruf, und der Vater mehrerer Söhne ſchickte 
einen, oder zwey in eine GStiftss Schule, fih darin zum Geiſt⸗ 
lichen Stande zu bilden, damit das Stamm: Gur nie zu ftarf 
getheilt, und der Glanz der Familie dadurch gefchwäche wuͤrde. 
Bey den vielen Stiftern und Klöftern, Ponnte es Feiner Familie 
fehlen, immer einen oder andern barin zu verforgen, wie es fols 
gende Beyſpiele beweifen, 


Im Dom zu-Mainz bekam Lupold von KHanfkein 1291 
‚auf Empfehlung des Erzbiſchoſs Gerhard, in Rücklicht feiner 
vortrefflichen Eigenfchaften und Verdienften um das Erjfift, die 
durch den Tod des MWormsifhen Bifhofs Simon von Schoͤneck 
erledigte Pröbend, Würdtw,. noy. fubfid, diplom, T, 6, 
P. 530. 2 | Ä 
Wilhelm von Buͤlzingsleben wurde 1492 von dem Erzbifchofe 
Bertold mit einee Dons Präbente verfehen; genoß fie aber nicht - 
fange F 2493. Joannis Rer, Mog. T.IL p 346. ' 


Im Dom zu Halberftade- lebte 13505 Friedrich von Wo: 
denftein und war 1331 Vicedom. Lenzens Stifts: und fans 
‚beshiftorie "von Halberſt. ©. 256 ımd 2635, - 


Dafelbſt war 1351 Herr mann von Buͤlzingsleben Capi⸗ 
tular. Erath. cod. dipl, Quedling. p. 480, und Georg von 


——— 
Hagen ſoll auch dort ein Cononikat gehabt haben, Steius 
meßen ©. 54 ’ 


' ‘ j ' 1 

Im Dom zu Hildesheim kommen einige aus dem Ges 
fehlechte von Bodenftein vor: Hermann v. B. ſchon 1191 apud 
Härzheim cons, Germ. T. IH. p. 455. Mit oder gleich nach 
ibm erfcheint Conrad v. B. Wohlthäter der Domfirche, welcher. 
wor dem Jahr 1206 ſchon Kantor gewefen.. Chron, Hildesh. 


p. 760. T. J. Leibnitz. Sibodo von. Be, ein Vetter des 
vorigen bekleidete 1238 auch.die Santorswürde., Guden, Co- 


dicil. diplom, Beuren, N, II, 


»:5 Mehrere Hildesheimifche Domheren zähle die Hardenber⸗ 
gifche. Familie bis in das 16. Jahrhundert. Der erſte uns ber 
Pannte war Bernard von Hardenberg nach 1297 bis Über, 1315 
hir. Auf diefem folgte ein anderer Bernard im Jahr 1354, und 
“nachher. andy Archidiakon zu Schmedenftede 1232. Jan der 
“ältere 1412. Detmar 1390 zum-Probft gewählt. am gten Ju 
nius 1414 * 7 agten Dctob. 1421. Burckhard 1425 todt 1462. 
Gevehard 1468, auch Probft zu Noͤrten. Archidiscon, Nor- 
tun, N. L. lebte noch 1492 Gef. des Peters: Stifts N. LV. 
Detmar 1492 + den zten December 1507. Dieterih 1518 
Fuͤrſtbiſchof zu Wrandendurg 1521 F 1506, I 


Aus demfelden Geſchlechte hatte Hersinann von H. vor 1299 
eine Dom: Präbende zu Minden und lebte noch 13141. Würde, 
nov. fubf, dipl. T. IX. p. 104, Das Geſchlecht der Heren von 
:Rosdorf u NVI Hardenberg, Stammregifter, | 


In dem. Coflegiat: Stifte zu Heiligenſtadt Arnold von 
Ruſtedberg und Johann von Aslar 1300. . Hentich von. Oldendorf 
"1518. Hugo von Geisleden Scholaſter 1338. Buſſe von 
Schlotheim 1342. '- Dieteric) : von. Düngelftedt 2344. Henrich 


von Alrendorf, Cantor vor -dem Jahr 1356 Dieterich von 
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Hardenberg Propft 1360. Henrich von Taftungen Dechant 1381. 
Johann von Mengelderode 1427 und jpäter Drto von Rengelde⸗ 
rode. Aus GStifts» Urkunden, z 


Zu Mörten Ebert von Hagehufen 1208. Werner von 
Wirkeshufen 1258. Werner von Mengershufen 1261. Dieterich 
von Befingen und Hermann von Coldingen 1269. Bernard von 
Defingerode 1285. Conrad von Lodingfen 1298. Heinrich vom 
Grone Scholafter 1342. Albert von Wertingsleben 1350. 
Jobann von Steine Scholafter, und Hermann von Uslar Eas 
nonicus 1352. Johann von Mengershpaufen 1363. Diederich 
von Hardenberg Propft 1367. . Fohann von Mengelderode Propft 
430. Gebehard von Hardenberg Propft 2468. Melchior von, 
Harſtall 16035, Aus Stifts⸗Urkunden. i 


Zu Dorla Eberhard. von Stein, Propft 1280. Conrad 
von Worbis Dechant 1348. Johann Drtonis von Altendorf 
Propft 1375. 


Zu Afhaffenburg Otto von Rengelderode Eantor 1465, 


Zu Erfure im Marienſtifte Heinrich von Stein (de 
lapide) Scholaſter 1294. Heinrich von Geislede 1338. 


Im Severus: Gifte Albert von Grein, Dechant 2294; 
Miüdiger von Hain, Propft 1387 - 


Zu Friglar Conrad von Ruſteberg rarz. Henrich von 
Kerftlingerode 1244 — 1285 Dechant. Werner von Kufteberg 1289, 
£upold von KHanftein Scolafter, auch Propft zu Nörten 1269 — 
1316. Helwig von Nufteberg 1313, Eantor 1317 und Dechant 
1325. Heinrich von Hanſtein 1315, Eantor 1331. Dieterich 
von Hardenberg 1332 Eantor, 1354 Scholafter 1368. - Ditmar 
von Hanſtein Schoiaſter 1345 und 1367. Gerhard von Kara 
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denberg 12348 Cantor.ı37%. Reinher von Hanſtein 1364 + 1373, 
Bodo von Hardenberg F 1431. Burkard von Hanftein 1413 
+ ums J. 1435. Bertold von Kuorren 1424 F 1465. Burks 
ard von Hanftein 1527 Jubilarius F 1583: Johann Ernft 
son Harftall 1623 F 1624, Series Praepofitorum decano- 
rum etc. Ecclefiae ad $, Petrüm Frideslariae etc, Anno. 
Chrifti MDCCLIIT, 


Zu Mainz Di Bertold von Winzingerode, Dechane im 
Peters; Stifte azı5, und des Erzbiſchofs Peter Protonotarius, 
fo viel als Canzler. 


Zu Goslar im Kaiferlichen. Stifte Guͤnzel von Boden: 
fein. Leuckf, Appendix IV. ad antig, pölds p. 294% 


Zu Einbed im Alerander-Stifte Henrich von Beskendorf, 
Cantor 1395 Johann von Mingerode Eapitular. Sammf, 
ungedr. Urk. stes Stüf ©. 57 und 60, - j j 


Im Marien-Stifte Conrad von Neffelröden, Dechant 
1358» 

Zu Jechburg Johann von Taftungen ir. Gottfried 
von Asla 1357. Urk. N. XLVIL Würdtw. diplomat, Jech- 
burg. p. 157. Johann von, Rengelderode Propfi 1433. Archi« 
diac. Heiligenft. N. LY, 
| Zu Nordpaufen Henrich von Bodungen 1304, Scho⸗ 
fafter 1308. Albrecht von Seelingen (Suͤlingen) 1305. Hiſtor. 
Machrichten von Mordhaufen ©. 160. 


In Eifenach Gottfried von Kuͤllſtedt 1301, Urk. N.XXXIX- 


so 


In DOrborf Heintich von Taſtungen 1344. Falkenſt. 
Thuͤr. Chron. S. 1148. 


Andere aus dem! Adel widmeten fih der Seelforge, einem 
zwar weniger gemächlichen, aber deſto verbienftlichern Amte; fie 
verdienen bier genannt zu werben, - 


1266 war Hugo von Hagen, Bruder bes Ritters Heremann 
0 H. Pfarrer in Seebad. Archidiac, Heilig. N. VII, 


1283 batte die Pfarren Zimmern Conrad von Ammer, 
Bruder des Ritter Johann von Ammern. Urk. N. XXIV, 


1314 — 13383 beſaß die Pfarey Duderſtadt Giefeler, 
ein —— der Herrn von Esplingerode. Geſch. von Dus* 


1315 hieß der Pfarrer in Velchde bey Mühlkaufen ers 
ner’von Kuͤllſtedt. Guden codicil, dipl, Beuren N, XIV, 


1320 ftand der Pfarrey Weſthuſen Helmold aus dem 
adlichen Gefchlechte dieſes Namens vor, ein Bruder des Kuapen 
Dieterich von -Weftbaufen. E. G. J. B. N, LXXXVII, 


1523 verfab bie Burapfarren Rufteberg: Johann ‚von 
Zaftungen, Guden, T, III. N, CLIII. 


1557 war Henrich von Taftungen Propft im Klofter Zelle, 
€. Kirchengefh. N. XXLX. 


1365 war Conrad von Bodungen als Pfarrer in Samba 
angeftellt. Grashof, orig. Mühlhus, p, 67. 


— Hertwich von Bodungen Pfarrer in Büren Fam als 
Propft nach Klofter Anrode. Urk. N, 


_ 15 
1416 Johann von Rengelderode, Pfarrer auf dem Ruftes 
berg. Würdtw. ‘'nov. [ubfid. dipl, T. IV. p. 374. Er 
war vielleicht derfelbe, dem man r420, die Pfarren Duderſtadt 
fteeitig machte. Geſch. v. Duderſt. ©, 254. 


Da nach diefem Verzeichniß Priefter aus dem Adelſtand bis 
ins aste Jahrhundert, in welcher Zeit Bürgers und Bauern⸗ 
föhne genug fih zur Seelforge befähigen Fonnten, Pfarregen ges 
fuche haben: fo glaube ich, daraus ſchließen zu dürfen, daß im 
ı2ten und ızten Jahrhundert, ehe die -Leibeigenfchaft vermindert 
wurde und die Städte aufbluͤheten; unſere Pfarreyen wmeiftens 
mie Adlichen befege geweſen find. 


$. 10 
Ordensgeiftlihe aus dem Abel. 


Ihre Zahl mag nicht gering gewſen ſeyn, aber bie Wenig: 
ften find uns befannt, 


Benedictiner waren: 


Im Kloſter Gerode 1986 Dietrich von Hagen und Ed: 
bert von Esplingerode, Ungedr. Urk. 1374 war Heinrich von 
Winzingerode Abt, und der Herzog Otto von Braunfhmweig nahm 
Gerode in feinen Schug. Chron, Gerod. milum, Hertwig von 
Minzingerode regiete das Klofter feit 1429 E. ©. 1. B. N.L 
E. Kirchengeſchichte. N, XXXVII. T am ı5ten May 1448. 
Chron, Gerod, x 


Zu Erfurt auf den Petersberge Folrad und Hertack von 
Kirchberg 1146. Schannat, Vindem. liter, coll. U. p. 3. 
Sermann von Buͤlzingsleben 1297 ibid. p. 14. 

; — 


— 
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In Reinbaufen N. N. von Sälingen, Abt 1268, Brus 
Her Reinhers von Suͤlingen. - E. Kirchengefh. N. VIII. Sohanır 
von Wenden antor, „Hugo von gerne, Bruno von Marchia, 
Henrih von Mufteberg, Albert von Bodenhaufen und Henrich 
von Hagen, Conventualen dafelbft 1355. Behrens Stamm: 
baum derer von Grone ©, XVI. Ä en 


Im Klofter Ilſenburg Detmar von, Hardenberg, Abt 
1329 — 1358 $euffeld appendix I, antig. poeld, p. 233. 


| An Helmerspaufen tudewig von KHanftein, Abt 1510. 
Strunck. annal, Paderborn. ‘'T. II. p. 128. Er mußte auf 
Betrieb der Landgräfinn Anna von Heflen, als Vormuͤnderinn 
ihres Sohns Philipp, 1514- die Verwaltung der Abtey Hersfeld 
übernehmen. Winkelmann Befchreibung der Fuͤrſtenthuͤmer 
Heffen und Hersfeld ©. 262 + am zgften Sunius 1516. Sen- 
‚kenberg, Select, jur, et Hift. T. V. p. 516, ! 


Zu Mortheim im Blafius : Stifte Henrich von Lemmers⸗ 
bufen, Abt ums Jahr 2346 1.1360. Antig,-coenobii msr. 


Cifterzienfer 


In -NReifenftein Ludwig von Niedeck + in MWalfenried 
1051. Leukfeld, antig. Walkenried, T. IL p. 162. Sen: 
rich von Tonna Prior, Conrad von Kuͤlſtedt Subprior, Henrich 
von Iſenburg 1257. Schoettg,. de-monaft. Volcold, p. 767. 
Albrecht von Ammern 1334. Ungedr, Urk. Johann von Hagen 
1334 ©. Kirchengefh. N? XXV. Conrad von Worbis 1336. 
Denkwuͤrd. v. Worbis, N. XVI, 


In Walkenried Janus von Hardenberg, Guͤnthers von 
Hardenberg Sohn + 1240. Leukfeld L. c. p. 132. 
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Peraͤmonſtratenſer. | 

Im Stifte Poelde Hartmann von Sülingen, Prop 

13912 antig. Poeld, p. 93, Ernſt von Hagen Propft 1428, 
1441 ibid. | 


In Ilefeld Friederich von Ruſteberg, Propſt vor dem Jahr 
1440. Beſch. der Grafen von Hohnſtein bey Heidenrich. 


Im deutſchen Orden. 


Im deutſchen Haufe zu Muͤhlhauſen Hermann von 
HGodenftein 1238. Gud. Syll. diplom,. N. II. Friederich 
‚von Trefurt Landeommenthur in Thüringen 2357. Grashof. 
orig. mülhus. p. 56. . 


Franeiskaner. 


Conrad von Ruſteberg im Kloſter zu Muͤhlhauſen 1253. 
Grashof p. 184. Conrad von Hardenberg, Guardian in 
Goslar 1311. Heinecc, Lib, Il. antig, Goslar, 


Dominikaner. 
| Hartung von Minnigerode Leetor in Nordhauſen. Mad: 
tichten von Nordhaufen ©. 76. 


| . 11. 
Adlihes Frauenzimmer in Kloͤſtern. 


Es iſt ſchon anderswo bemerkt worden, in welcher Menge 
junge Töchter in die Kloͤſter hinſtroͤmten, und wie die Vorfteher 
‚rinnen den zudringlichen Empfehlungen von hoben Standesperfos 
‚nen für Suplicantinnen, auch, wider ihren Willen nachgeben muß: 


. 
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ten, wodurch manches Klofter zu ſtark uͤberſeſt wurde a). Daher 
tab fich der Erzbifhof Gerbard von Mainz genöthiget, 1303 
die Zahl von 60 Namen im Klofter Teiftungenburg, auf 40 
für die Zukunft zw beftimmen 5), und ber Erzbifchof Gerlach 
mußte dem. Probfte der Priorinn und dem Eovent zu Hilde 
wardeshaufen im Mörtenfchen Archidiafonat, unter Bedro—⸗ 
hung der Excommunication und des Interdicts befehlen, nice 
über go anzunehmen, weil gelindere Verbothe nicht maren ges 
achtet worden c). Ben folhem Zulauf in Klöfter, war es fein 
Wunder, daß unfere vier Eichsfeldif hen, mworinn doch etwa 140 
bis 150 Monnen lebten, nicht binreichten, alle fich darftellenden 
Candidatinnen aufjunehmen; weshalb viele in auswärtigen Klös 
ſtern, befonders in den Fürftenehimern Göttingen und Grubens 
bagen unter zu fommen fuchten. Manche unferer heutigen Fräulein . 
werden nicht begreifen Fönnen, mie es möglich geweſen fey, dag 
fo viele Töchter aus ihrem Gefchlechte, fih haben in die Klofters 
mauern einfchließgen und dem Genuß der Welt entfagen wollen, 
Dies wird leicht begreiflich, wen man bedenft, daß damals ganz 
andere Grundfäge, andere AUnfichten, andere Erziehung und Bey— 
fpiele herrſchten, als in jegigen Zeiten. - Wählte das Fräulein 
aus eignem Triebe den Geiftlihen Stand, um Gott ruhiger zu 
dienen und nach der _chriftlichen Volllommenheit zu fireben, und 
kam in ein Klofter, worin gute Zucht gehalten wurde: fo hatte 
fie Peine Urfache, fih ihrer Entſchließung gereuen zu laſſen. 
Denn der Umgang mit fo vielen gleich gefinnten Schweftern, bie 
fchöne Tagesordnung, die Abmwechfelung ihrer Werrichtungen, der 
fenerlihe Gottesdienſt, ſorgloſer Unterhalt, liebreiche Pflege im 
Alter und in Kranfheiten, innere Gewiſſensruhe, erbauliche Bey⸗ 
fpiefe und manche unfchuldige Ergögung in, ihren Erhohlungs: 
Stunden, waren Vortheile, die fie auf der einfamen "Burg, 





0) €. Kirchengeſch. S. 84 
b) Ebendaſ. Urk. N. XVIII. 
e) Scheid mant. docum. N, CXCY. 
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* in der alten Kemnade auf einem Doͤrſchen nicht genoſſen 
atte. 


Ihre Namen, die num verzeichnet werden ſollten, find größs 
sentheils, aus verfchiedenen Urfachen, nicht auf uns gefommen,, 
Aus Klofter Beuren, das aus lauter adlichen Conventuas 
Iinnen bis 1570 fol beftanden haben, find beim Ausfterben, die 
fämmtlichen Urfunden nah Mainz gebracht worden, desgleichen 
die |des Klofters Worbis, nachdem es ums Jahr 1540 mar 
aufgelöft worden. Alſo bleiben die Namen ihrer ehemaligen “Ber 
wohnerinnen verborgen. | 


- Aus dem Klofter Teiftungenburg find befannt: 1329 
N. N. Tochter *des Hugo von Marchia; 2333. zwey Töchter 
Erhards von Bodenſtein; 1338 Mechtild von Rumeſpringe; 
1516 N. M. von Mieme, Schweſter Heyſens v. R.; 1389 
Jutte von Vreiden, 1430 Magdalena vom ber Breme; 1561 
Margaretha von Niegenrode, Abtiflinn. Aus Klofterurfunden 


In Annrode: Yohanna von Worbis 1303; Cydonia von 
Gerterode 1306, Adelheid von Gerterode, Abtifjinn 1346; Elfe 
von Mila 1356; Alheid von Gerterode, Abtiffinn 13815 N. N, 
von Bodenhaufen 1475, Elifaberh von Eſchwege 1459; Anna 
von Adelepfen 1508; Unna von Hanftein 1556. Aus Klo⸗ 
fterurfunden, 


Im Kl. Katlenburg. Anna und Antonis von Suͤlingen, 
Schweftern ums Jahr 1361, Unna von Hardenberg; Anna von 
Leuthorſt. Karharina, Dorothea und Anna von Mingerode im 
Anfange des 15ten Jahrhunderts, Helena von Hardenberg 1448. 
Elifaberb von Mingerode 1510 Priorinn. 


Sm Kl. Fredelsheim. Gertrud von Westendorf Prio: 
rinn 1347 — 1396. Drey Töchter Heinrichs von Leuthorſt. 
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m Marien Rt, zu Gandersheim Mechtild und Beara- 
son Rieme, Töchter Heidenrihs von Rieme, der ums Jahr 
1300 geſtorben iſt. Beata von Leuthorſt. 


Inm Kt. Hildewardohauſen. Hedwig von Rengelde-⸗ 
rode 1415 Priorinn. 


Im Kl. Hoͤckelheim. Margaretha von Bodenſee 1259 
+ 1293. "Unna von Hardenberg 1481. | 


Im Kl. Jacobi vor Öfterode Hedwig von Esplinges 
rode, Thielens Tochter 1370. 


Im Kl, Mariengartenm Magdalena von Mingerode im 
Anfang des rzöten Jahrhunderts. Margaretha von Mingerode, 
Agnes und Gifela „von Kerftlingerode und Anna von Bovenden 
nahmen zugleich den Drdens: Habit an, Sie lebten noch alle 
1473- 


Im Kt, Rohrbach in Thüringen Adelheid von Winzinges 
rode 1469. 


Im Kl. Weende Gefa von Bodenfee 1332 } 2385. Al—⸗ 
heid von Hardenberg 1412 | | 


Im Ki. Wibbrechtshauſen Anna von Hardenberg, Dos 
mina erwähle 1324 + 1344 den. 8 Septemb. Sophia von 
tinfingen, Catharina, Judith und Anna von Hanſtein, Letere F 
1567 am 7 April. Aus zuverläffigen Quellen. 


* 12. 
Siegelbarkeit des Adels 


Außer den anfehnlichen Stellen, die der Adel auf den Burs 
gen, in Städten, Stiftern und Kloͤſtern inne hatte, genoß er noch 
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verfchlebene Vorzuͤge und; Rechte, auf welche ber Buͤrgerſtand Fei: 
nen Anfpruch machen durfte, Davon wollen wir die Siegelbar: 
keit, das ift,. das Recht ein eigenes Siegel zu führen, zuerſt 
erwähnen, Die Grafen hatten es fhon im 12ten Jahrhundert 
allgemein ausgeuͤbt, im ızten Jahrhundert fing der niedere Adel 
auch an feine Urkunden, unter eigenem Siegel auszuftellen; da 
er fie vorhin von Bifchöfen, Grafen und Dynaften hatte befiegelm 
laffen. Der Anfang fcheint ums Jahr 1220 gemacht worden zu 
ſeyn, weil noch fein Gefchichtsforfcher ein älteres gefunden bat d). 
Das Altefte bey uns gefundene ift von. der Bodenſteiniſchen Familie, . 
aus melcher Albert und feine Söhne 1227, da fie 9 Hufen fans 
des gegen andere Guͤter an das Klofter Reifenſtein vertaufchten, 
den Tanfch mit ihren Siegeln beftätigten e). Aus demfelben Ges 
fhlehte waren - 1238 vier Herren: Giegebode, Domcantor zu 
Hildesheim, fein Bruder Conrad und die 2 Bruͤder Johann und 
Friederich mit Giegeln verfehen, die fie an eine Verzichtsutkunde 
auf.ihre Gerichtsbarkeit, und Schußrecht Aber das Klofter Beuren 
gebangen haben 4). Auch- das alte Geſchlecht von Uslar war früßs 
zeitig fiegelbar, indem Ernft von Uslar 1244 dem Erzbifchofe Sieg: 
fried von Mainz, ro Hufen in Eſchershauſen unter feinem Siegel 
zu Lehen auftrug 8). Sonft habe ich in der erften Hälfte des ızten 
Jahrhunderts Feine Siegel gefunden, aber in der zweyten Hälfte ers 
fcheinen folgende Herren mit Siegeln: 1252 Heidenreich Vicedom 
auf dem Ruſteberg A), 1256 Hugo von’ Salze i), 1257 Henrich 
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d) Guden in praefat. ad Syllog. diplomatar. p. 27. 
e) Url. N. III. 

f} Suden codicil. dipl. Beuren. N, IL“ 

DE 6.1.8 N. 1 | 

rn) &:©. 1, 8. N. XXVII, 

3) Ebendaf. N, XXIX. 
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Kämmerer von Muͤhlhauſen A), 1258 Henrich von Weberftede 2), 
1259 Burckhard von Bodungen m), 1264 Diederih von Harz 
denberg n), 1266 Herrmann von Hagen ‚und SHeidenrich Muze— 
val 0), 1267 Herrmann von Mile p), 1273 Henrich von Trer 
furt 4), 1279 Johann von Weſterode r), 1282 Henrich und Hugo 
ven Stein s), 1253 Jobann von Ammern 2), 1283 Henrich von’ 
Bodenhaufen und Heinrich Rieme u), 1300 Wasmut von Bes: 
fendorf vo), und Efard Wolf ıw). 


Hieraus’ Fann man folgern, daß bis 1300 die meiften Ge 
fchlechter ein eigenes Siegel gehabt; aber einige fcheinen doch ohne 
Siegel gewefen zu ſeyn, 3. B. die von Odera genannt Knorre, 
weil fie die an das Kl. Reifenftein 1270 ausgeftellte Urkunde, durch 
das Stift amd den Rath zu Heiligenftade und den Vicedom von 
Ruſteberg befiegeln ließen, ohne felbft ein Siegel beizufuͤgen Urk. 
N. XVII. welches doch gewöhnlich geſchah, wenn der Ausfteller 
ein eigenes hatte, Auch denen von Stopenhagen, einem Zweige 
derer von Besfendorf fehlte es- 1300 an einem Siegel, denn ihre 
für das Kl. Teiſtungenburg beftimmte Urkunde wurde von a Rittern 





k) Urk. N. XT, . 
1) €. ©. 1.8. N. XXXU. 

m) Ebendaf. N. XXXIIT. 

n) Ebendaf. N. XxxvIII. 

0) Gefch. von Duberft. N. IH. 

p) E. G. 1 3. N. XXXIX. 

g) Ebendaf. N. XLIV. 

r) Das Geſchlecht derer, von Rosdorf ꝛc. N. IV. 

5) E. G. l. B. NL. 

) Urk N, XXIV. 

u) €. G. UI. B. N. X. 

%) Arehĩdiacon. Heiligenftad, N. XIV, 

”) E. G. J. B. N. LXÄL 
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von Hagen und von Wasmud yon Beskendorf, ihrem Waters: 
bruder defiegelt =). Eben fo wenig hatte fih die Familie von 
Zaftungen bis. 1302, ob fie fhon aus g Köpfen beftand, ein 
eigenes Siegel angefhafft, weshalb fie den Propft von Zelle er: 
ſuchte, ihren Verkauf von g Hufen Landes bey Küllftede an das 
Kl. Annrode, mit dem feinigen zu beftätigen y). 


Bey den mirflich fiegelbaren Gejchlechteen ift noch zu bemers 
‚ten, daß nicht alle Glieder derfelben, fondern nur der Vater, 
oder der Altefte Bruder das Siegel zu führen pflegte, wovon uns 
“fo viele Urkunden uͤberzeugen. Mur einige wollen wir anführen. 
Ginzel von Bodenſtein, Water von 7 Söhnen, torunter Einer - 
Ritter war, bieng 1261 allein fein Siegel an den Kauf: Contract, 
welchen er mit dem Kl. Teiftungenburg gefchloffen harte 2). Hugo. 
von Marchia hatte 1297 vier Söhne, ich finde aber nicht, daß 
einer davon ein Siegel zu dem väterlichen gehangen hätte, da jes 
ner dem kaum gedachten Klofter anſehnliche Güter verfaufte a). 
Im Jahr 1309 traf Deto Ritter von Worbes einen Giütertaufch 
mit. dem Klofter Neifenftein, welchen. deffen drey Söhne genehmigs 
ten, aber den Vater allein befiegeln Tiefen 5). Un diefer durch: 
gehends herrſchenden Gewohnheit ift um fo weniger - zu zweifeln, 
da die Söhne, wenn fie bald nach dem Tode des Vaters eine 
Urkunde zu befiegeln hatten, ſich des väterlichen Siegels einsmeilen 
bedienen mußten. Diefer Fall ereignete fih 1305 bey dem Ce: 
ſchlechte Bodenſtein. Eckhard v. B. fagte am Ende feines Dos 
euments: zum Zeugniß dieſer Sache habe ih Eckhard, vorgenanne 





x) Archidiacon, Heiligenf. N. XIV. 
y) Urk N. XL, 

z) Archidiacon, N. IL 

a) Ibid. ‘N, XIIL 
) Denkwuͤrd. von Stabtworbis. N. VII 
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das Siegel meines Vaters an das gegenwaͤrtige Inſtrument ge 
bangen, weil ich Fein befonderes habe c). Er mußte ſich aber 
ein eigenes ftehen laffen, wenn er feinen VBornahmen Eckhard, da 
der Vater Rudolf geheifen hatte, in feinem Giegel führen wollte; 
und er bat fich auch mwirflich ein neues ftechen laffen, zu Folge 
einer Urfunde von 1312, die fo anfängt: ego Eckardus filius- 
Rudolphi dicti de Bodenftein etc, und mit feinem Siegel ‚ver: 
feben ift, E. G. J. B. N. LXXX. ur 


Sobald der Altefte Bruder fih ein eigenes Siegel angefchafft 
hatte, pflegen die übrigen Brüder daffelbe mit zu brauchen, wenn 
fie etwas gemeinfchaftlih zu verhandeln hatten, Hieruüber febe 
man nach in den Urfunden N. L, LXV, LXIV, LXXII. Bis: 
mweilen hinderte die nachgeboprnen Brüder das jugendliche Alter, 
weil fie noch minorenn waren, ein eigenes Siegel zu haben, 
Aus diefer Urfache befiegelte 1315 Hermann von Pleffe allein eine 
Schenfungs:Urfunde an das Klofter Mariengarten, mit dem Bey: 
fage: weil ich der Altefte bin, und ich Godefchalf bin damit wohls 

- zufrieden, weil ich noch fein Siegel babe d)., Auch Bernhard, _ 
Burcfard und Johann von Hardenberg, da fie 1304 ihre Zuftims 
mung zum Verkauf des Zehnten in Mosdorf an das Klofter 
Walkenried gaben, fagten, daß fie bey ihren | Contracten, das 
Siegel Hildebrands von Hardenberg mit gebrauchten, weil fie noch) 
feine eigene hätten e).. Diefe Worte zeigen ja Plar an, daß fie 
mit der Zeit auch felbft fiegelbar werden würden, welches auch vor 
dem Jahr 1315 gefchehen ift f). Ein anderes war es, menn 
die Brüder von einander zogen und fi von ihren neuen Wohn: 
figen nannten, da war es nörhig, daß ſich ein jeder eim eigenes 
Siegel verfertigen ließ, wobey auch das Familien; IBappen einis 





ec) Ungebr. Urk. 
d) Scheid. mant, docum. p. 506. 
e) Ibid, p. 65% E f) Tbid. p. 540. 
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Her Maßen geänderte wurde fo, daß man ben gemeinfchaftlichen 
Urfprung und zugieich den Unterfchied der Zweige erkennen konnte. 
Wie diefes bey den Familien von Mingerede, Rieme, Bockelns 
bagen und Esplingerode Statt gefunden habe, ift bey Leuckfeld 
zu finden g). 


Uebrigens hatte der fiegelbare Herr bisweilen gerade an dem 
Drte, wo er fein Siegel brauchen follte, es nicht bey der Hand, 
und dies nöthigte ihn, ein anderes zu leihen, oder Jemanden zu 
bitten, daß er für ihn fiegeln möchte, Gewöhnlich bemerkte der 
- Ausftellee der Urkunde diefen Umftand, mit deutlichen Worten; 
weil ich mein Siegel nicht bey mir hatte, deswegen habe ich das 
meines Bruders gebraucht, fagte 1233 der Ritter Johann von 
Ammern Ah), Weil wir unfere eigene Siegel nicht gehabt, bes 
merften 1311 die Brüder von GSiebeleben: fo haben mir die ges 
genwärtige Schrift mit dem Siegel Eckhards Wolf beftätigen lafs 
fen i). Im Jahr 1318 murde das Siegel des Propftes von 
tippoldsberge an eine Urkunde für jemanden gebangen, der das 
Seinige zu Haufe gelaffen harte A). 


Letztlich haben wir noch zu unterfuchen, ob das adliche Frau: 
enzimmer eigene Siegel gehabt habe, oder nicht. So oft eine 
adlihe Dame, fie mochte ledig, verheyrathet, oder Wittwe feyn, 
eine befiegelte Verſicherung auszuftellen hatte, nahmen fie in dem 
13ten und ıgtem- Jahrhundert, immer ein fremdes Siegel dazu. 
Als Adelheid von Birfenftein 2256 dem Klofter Reifenſtein, einen 
Erfag für den vog ihren Voreltern zugefügten Schaden gab; that 
fie es unter dem Sieger ihres Onkels, Hugo von Sale tl) -- -. 


8) Antiqg. pöld. S. 1350 ff, 

A) Url. N. XXIV. 

i) Denfwärb. son Stadtworb. N.X. 

k) Würdtw. T. II. diplomat. Mogunt, p, 124. 
. I) €; ®. I. 3. N. KAIX, 
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Berta, Wittwe des Vieedoms Heidenrich von Ruſteberg, 

beftimmte 1261 jwey und eine halbe Hufe Landes, fiir ihren 
Jahrtag bey dem Stifte zu Heiligenſtadt, und ließ ihr Vermaͤcht⸗ 
niß durch das Heiligenſtaͤdtiſche Stadtſiegel bekraͤftigen m), Von 
der Wittwe Sisla von Marchia finden wir, daß fie 1312 ihre 
MWerzichrleiftung auf gewiffe Güter in Kyrrode, gegen das Klofter 
KReifenftein, von ihrem Bruder, ihrem Tochtermann und eige⸗ 
nem Sohne hat befiegeln laſſen n). Wirklihe Ehefrauen bebien: 
ten fich entweder des Giegels ihres Mannes, wie Ottilia von 
Alſtede 1265 0), oder eines von ihren nächften Verwandten, wie 


Jutta von Esplingerode des Giegels ihres Bruders, Heidenrich 
von Rieme 1322 p)- | 


Ser age ' 
Undere Vorrehte des Adels. 


Kein geringer Vorzug des Adels it feine Gerihtsbars 
Leit, die er nach mehreren Lirfunden im 13ten und 14ten Jahr⸗ 
hundert befeffen und bisher erhaften hat, Im Jahr 1238 thaten 
fehs Herren von Bodenſtein — auf die Gerichtobarkeit 
und auf das Vogteyrecht über das Kloſter Beuren, fo, daß 
fie ſich weder im buͤrgerliche, noch peinliche Händel mifchen wollten, 
wenn fie nicht vom Klofter ausdrücflih darum erfucht würden g). 
Als Henrich von Trefurt 1273 das Dorf Strut mit allen Rechten 
dem Klofter Zefle verkaufte ), muß auch das Obergerich 





m) Ebendaf. N. XXXIV, 
n) €. Kirchengeſch. N. XXI. 
0) Urf. N. XIV, 
y) Geſch. des Peters: Stiftd zu Nörten. N, XXVII. 
4) Guden, codicill. diplom. Beur. N. II. 
E. G. 1. B. N.XLV. 
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darunter begriffen geweſen fern, weil es das Klofter bis zu feiner 
Auflöfung gebabe bat, Hugo von Stein fehendte 21294 dem 
Stifte zu Heiligenftade alles Recht, daß ibm über 12 Hufe 
Stiftstand vor Bickenriede zuftand, daben behielt er aber fih das 
Blutgericht vors). Im ızten Jahrhunderte brachte der Math 
zu Duderftade 1373 das Hubenthal mit Gerichte und Vogtey 
von den Herren von Mingerode Fäuflich an fich &), - Die von Preife 
befaßen 1387 das Dorf Bebendorf mit Gerichte Hochs und 
Miedere über Hals und Hand und veräußerten es an das 
Klofter Annrode u). Das Dorf Fuhrbach gebörre 1390 tenig- 
ftens zum Theil mit dem Kirchenleen, Gerichte und Vog— 
ten, Zehnten, Dienfte ꝛc. Otten von Ruſteberg, welches Alles er 
dem Kloſter Teiftungenburg für 30 Mar loͤthiges Silber vers 
faufte v). 


Ueber den Urfprung der Partrimonial: Gerihtsbar 
keit haben verfchiedene Gelehrte ihre Forſchungen angeftellt w); 
für die Hauptquelle wird das Eigenehum an der Perfon und 
Dbereigenehum an dem ihr verlichenen Gute gehalten. Beides 
gab in den Zeiten, wo Gelbfthülfe in Deurfchland erlaube und 
unentbehrlich war, die Befuͤgniß, Perfon und Guͤter zu fchüßen, 
fi) auch .felbft zu dem zu verheffen, mas. man. von Beyden zu 
fordern. hatte x). Es mag finn, daß. Einige von dem Eisfeldi: 
fhen Adel aus diefem Titel, ihre Gerichtsbarfeit ausgeuͤbt haben; 


) €. 6. 1.8. N. xvui. 

£) Urk. N. LXXXI. 

u) €. G. 11.8, N. LV. 

v) Erath, codex, quedlin. N. CCC exxx. 

w) Kopp Nachricht von ber aͤltern und neuern Merfaffung der Geiftl. 
and Givilgerihte ꝛꝛ. Im |. Th. J. €. Styfried Geld. ; der 
ftändifchen Gerichtöbarkeit in Bayern. 


. =) Runde beutfches Privatrecht, 9. 702. 
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die Meiften aber find von höheren Herren damit belehnt worden, 
Denn die Erzbifchöfe von Mainz, die Abtiffinnen von Quedlinburg 
und die Grafen von Gleichen haben den größten Theil von dem 
Eichsfelde befeffen, and etwas die Grafen von Lohra, Beichlin⸗ 
gen, Lutterberg und Hohnſtein: diefen Herren ftand die Gerichtss 
barkeit über ihre Befigungen zu, und fie pflegten mit den Lebens 
guͤtern auch die Gerichtsbarkeit ihren Vaſallen zu ertheilen, auch 
wohl zu verkaufen. Auf diefem Wege ift Hugo von Stein zur 
Gerichtsbarkeit über das Dorf Bicfenriede gekommen, welches 
ibm mit allen Gerechtfamen der Graf Heinrich von Gleichenſtein 
verfauft hat y)y. Die Grafen von Beichlingen waren mit dem 
Dorfe Kirrode von dem Kurfuͤrſten von Mainz belehnt 2), und 
die von Marchia hatten es mit der Gerichtsbarkeit als Afterlchen 
von jenen Grafen a). Auch die Grafen von Hohnſtein Heinrich 
und deffen Söhne Heinrih und Bernard, da fie 1337 den Kits 
tern DVertold von Worbis, Hans von Winzingerode, Dtten von 
- Mufteberg. und Heinrich Wolf das Schloß Bodenftein, als 
Erblehen zu geſammter Hand verkauften, belehnten fie Diefelben 
mit der Gerichtsbarkeit 5). Dergleihen Belehnungen find in ums _ 
gedruckten Mainzifchen -Lehenbriefen, und in gedruckten Quedlins 
burgiſchen bey Erath genug zu finden, 


Bey ihrem alten Vorrechte haben ſich bis aufdas Jahr 1756 
folgende Familien erhalten: die von Bodenhaufen, v. Bodungen, 
v. Bülzingsteben, v. Goͤrtz, v. Hagendeuna, v. Hagenhübftede, 
v. Hanſteiniſch Geſammtgericht, v. Hanſtein zu Schachtebich, 
v. Hanſtein Töpfer, v. Keudell, v. Knore, v. Linſingen, v. Oſtein, 





y) Grashof. Orig. Mühlbus, N. XI, 

z) Dinfwärd, v. Stadtworbis. N. II. 

a) Ebendaf. N. IV. Ä . 
3)€.G. U. B. N. XL. | 
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Unterbergiſches Gericht, v. Weſternhagen, v. Weyhers, und 
v. Winzingerode ce), Br 


Ein anderes ſehr wichtiges Vorrecht des Adels ift die Lamb: 
tagsfähigfeir, oder das Mecht auf Landtagen zu figen und. zu 
ſtimmen. Die Bildung der Landftände und ihre Erfcheinung bey, 
dem erften Sandtage Liegen hier, tie in den meiften Ländern im 
Dunfen d); erſt in der atem Hälfte- des 15ten Jahrhunderts, 
fcheinen fie im gemeinfchaftligen Zuſammenkuͤnften fih über das 
Wohl des Vaterlandes berarhfchlagee, und ihre MWefchlüffe dem 
Landesherrn vorgelegt zu haben. Das Jahr 1479 iſt es, in 
welchem wir Beweiſe hierhber in den Händen haben e); auch 
damals wurde der Ort, wo von jeher die kandtage gehalten worden 
find, nämlich die Fegebanfswarte zum erften mal. auegedruct f), 
tange nachher, im Jahr 1524 war, auf den 22ten Septembr. ein 
Landtag ausgefchrieben g), Dies wenige wiffen wir von unferen 
alten Landtagen. Das Recht für den Adel daben zu erfcheinen, 
beruhete auf feinen freygen Ritterguͤtern, und ging mit dem 
Erwerb eines ſolchen, es fey durch Kauf, oder Belehnung auf 
den neuen adlichen Befiger über A), Sch. fage adlichen Befiger, 
denn daß jemand vom Buͤrgerſtande ein Rittergut habe Faufen und 
deswegen den Landtag befuchen dürfen, wie es in manchem Lande 





e) Rurmainzifher Hof: und Staats: Kalender auf das Yahr 1786 
©. 276. 


bes vermeintlichen Alters ber teutfchen Lanbſtaͤnd 
en ar Bet | Nachrichten * Geſch. der —— * 
Grafſchaft Wernigerode. F. 1. 
e) €. G. II. B. S. 112. 
5 Urk. N. CX. 
) Url. N, LXXL . n 
hr) € G. 1.B. ©. 115 


66 


geſchehen konnte, iſt im Eicsfeide meines Wiffens nie gefare 
worden, 


Ueber dies hat der Adel von undenflichen Zeiten ker, an den als 
ten Landgerihten, unter dem Vorfiß des Vicedoms als 
Landrichters Antheil gehabt; daher verordnete der Kurfuͤrſt Al⸗ 
brecht 1540 bey feiner neuen Einrichtung des Oberlandgerichte, 
daß zwen von der Mitterfchaft immer dabei fißen follten 2); In 

fpätern Zeiten ift zwar feiner von den Ständen, bey wöchentlichen 
Sißungen des Dberkandgerichts erfchienen; aber der Gebrauch alle 
Quartal vor den fechs Affefforen aus der Geiftlichkeit, Ritterſchaft 
und Städten, die Ureheile bekannt zu machen‘ ift benbehalten 
worden, ohne Zweifel in der Abficht, daß die Stände wahrnehmen 
follten, wie die Yuftig verwaltet werde, und ob nichts gegen die 
ergangenen Urtheile zu erinnern fey. Eben diefes DOberlandgericht 
war die erfte Inſtanz für den Adel, wenn jenand mider 
ihn zu lagen hatte; deswegen mußte menigftens der Vicepraͤſident 
auch adlich ſeyn, weil ein jeder nach dem alten Herkommen, nur 
von „feinen Standesgenoſſen will gerichtet ſeyn. In Altern Zeiten 
ſind auch beſondere Manngerichte, beſtehend aus lauter Ad⸗ 
Uchen in ihren Streitigkeiten gehalten worden A). 


Dicht nur beym Oberlandgericht, fondern auch Gem fand: 
ftenerame find immer zwey Affefforen aus dem Adel, mit vice 
“ andern aus den übrigen Ständen angeftellt gewefen, bie alle 
‚Quartal in. Heiligenftade zufammen fommen, und mit dem Kurz 
° fürft, Steuerdirector die Steuern ausfhrieben. Won den or di⸗ 
nären Steuern ift die Ritterſchaft von jeher frey gewefen. Da 
fie 1548 für den Bürgern und Bauern auffamen 2), wurde nicht - 





i) Ebendaſ. ©. 189. 
A) Urf. N. CXXI, Archidiacon, Heiligen, N. LXXXIIE 
IE 1.8, S. 14 Urfdb, N, XCI. 
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daran gedacht, wie Puͤtter ſchreibt, die Ritterguͤter mie Steuern 
zu. belegen; fonbern die Landesherrn waren meift fehr vergnügt, 
wenn der Adel nur den Beytrag von feinen Hinderfaßen bewil— 
ligte m). Es wire damals unbillig geweien, wenn man den 
Adel, der zur Vertheidigung des fandes, die foflfpieligen Ritter: 
dienfte zu leiflen harte, woch mit einer neuen Laſt bärte bejchwes 
ren / wollen, * 


Hingegen durfte der Adel ſich auch nicht anmaſſen in Zukunft 
beſchwerte, buͤrgerliche Guͤter zu kaufen und ſeine Steuerfreyheit 
auf dieſe, zur Laſt anderer Unterthanen auszudehnen. Deswegen 
ließ der Kurfuͤrſt Daniel am zten Januar 1574 nach dem 
Benfpiel feiner Vorfahren, die vor vielen und undenflichen 
Sabren dergleihen Befhmwerden aud bewogen und 
“ mit Zuthun damals ihrer Liebben Domkfapittels 
durch offene Mandaten, und fonft fleißige Abwerung 
getban und zu thun verordnet, allın freyen Perfonen, fie 
feyn Geiftlich oder Weltlich, verbierhen fernerhin bürgerliche, fchoßs 
bare und bienftbare Güter zu Paufen, oder durch andere Mittel 
an fich zu Bringen n). Diefes Verboth wurde am zoten Junius 
1615 von dem Kurfürften Schmweidard 0), am ı6ten Junius 
1629 von dem Kurfürften, Georg Friederich p) und am 
zten Julius 1660 von dem Kurfürften Johann Philipp er; 
neuert g). Hieruͤber Ponnte fi der Adel nicht befchweren, da 
ihm aber in’ der Folze befohlen wurde, Verzeichniſſe von 


— — — — — — 


m) Putters Refponfum für die Eichsfeldiſche Ritterſchaft ihre 
Steuerfreyheit betreffend. a ge 

n) Schepplers Codex Eccleſiaſt Moguntin, p, 83, 

o) Ibid. p. 109. 

p) Urkund. N CLXVIT. 

9) Scheppler |, c. pı 139, 
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- feinen Rittergütern einzufendens Pam Ihm ſolcher Befehl, 
der auf eine Beſteuerung binzudeuten fchien, bedenflidy, vor, und 
er fuchte fich jedesinal zu entfhuldigen und auszumeichen. Nach 
unfern Urkunden bat der Kurfürft Georg Friederih am 
sten May 1529 ein Verzeihniß von der Ländern, Wieſen, Teiche, 
Gehoͤlz, Zinfen und Gefälle Hof: oder Herdfiätten, Rechten und 
Gerechtigfeiten der Mitterfchaft gefordert, welches deſſen Nachfols 
ger Anfelm Eafımir am ı$ten März 1630 wiederhohlte r). 
MWahrfcheinlih wird Der Adel eine Gegenvorftellung gemacht has 
ben, und nach der baldigen Ankunft der Schweden, ift nicht 
mehr daran gedacht worden. Erft im vorigen Jahrhundert Hat 
man einigemal auf die Einfendung der Verzeichniffe fäuımtlicher 
adliher Guͤter wieder gedrungen, Im Jahr 1717 erging von 
dem Vicedom-Amt ein Patent hierüber an die Mitterfchaft, 
worauf fie fich erborh, wenn einer oder der andere Adliche nebft 
feinen Ritterguͤtern Contribuable hätte, davoy ein Verzeichniß eins 
zuſchicken. Weil aber im Jahr 1724 nochmals die Befolgung 
des vorigen Patents anbefohlen wurde, Fam die Mitterfchaft in 
Heiligenftade zuſammen, und faßte den 12ten Januar ein Memos 
tial ab, warum eine folche Specification gar micht noͤthig fen; 
babey ift es dann geblieben s). Endlich erging unter dem zıten 
Detobr. 1766 eine Burfürftliche Regierungs : Verorduung, daß der 
den Adlichen unter der Rubrik: für fich zugerheilte Betrag der. 
tandefteuern ex propriis abgetragen, und nicht mehr auf die 
Gerichtsunterthanen repartire werden follte, Hierauf hat die Rit—⸗ 
terfchaft das von dem Profeffor Pürter gemadhte Reſponſum 
an den Kurfürften Emmerich ZJofepb abgeſchickt, und feit dem 
ift von dieſer Steuerfache nichts mehr gehört worden *). 





r) Url, N, CLXVIIT, 
s) Pütter aa. D. 


°) Der Drofeßpe Bodmann zu Mainz fchreibt vom Abzug und 
Nachfteuers Recht ©. 20: die adlichen Landſtaͤnde/ des Eichsfeldes 
aben das Abzugs- und Nachfteuerrecht über ihre binderfaßen mit 
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6: 14. 
Anfehen bed Adels bey geiftlichen und weltlichen Fuͤrſten. 


Was die persönlichen Vorzüge des Adels noch merklich er: _ 
höhere, war das große Anſehen, in melchem -fie ben geiftlichen. 
und weltlichen Fürften fanden. Sowohl diefe als jene zogen 
‚ihre Ritter in wichtigen Gefchäften zu Rath, und ſuchten bey den 
damals fo oft ſich entfpinnenden Fehden Hülfe von ihnen, die fie ' 
mit ihren feſten Schlöffern trefflich Teiften Ponnten, Michts koͤmmt 
in der Gefchichte der Regenten häufiger vor, als Bündniffe mit 
dem Adel. Balduin, Erzbifchof von Trier und Verwalter des 
Eryſtiſts Mainz bedung ſich 1330 von Henrih, Burckard und 

Thiele von Hagen ihr feftes Schloß auf fünf Jahre aus fo, daß 
er im Fall der Noch einen Marſchall darauf feßen durfte, Das 
bey behiele er fih vor, daß, wenn die gedachten Brüder nach 
Verlauf der fünf Jabre fih etwa von dem Erzitift feheiden 
wollte, ihm diefes 4 Jahr zuvor genieldee würde 2). Im Jahr 
1367 verpflichtete fih Ludewig von Rosdorf dem Kurfür: 
ſten Gerlach alle feine Schlöffer zu öffnen u). Hermann von 
Uslar und feine Söhne wandten ſich mit ihrem Schloffe, dem 
alten Haufe Gleihen an das Erzſtift Mainz unter dem Kurfür: 
ften Conrad III, ihm fo oft-es verlangt würde, damit gegen jez, 
dermann zur dienen, ausgenommen die Herjoge von Braunfchweig, 
ihre Vettern auf dem, neuen Haufe Gleichen und die von Kerfilin: 
gerode, mit welchen fie in Burgfrieden faßen v). Der Adel 
fand bei dergleichen Verbindungen feine Rechnung, indem er fich 


dem zten-Pfennig unbeflritten aus. Andere Privilegien, die der 
fämmtliche Adel, oder einzelne Familien haben, z B. Jagdgerech⸗ 
tigkeit, Bierbraugerechtigkeit werden hier Kürze halber mit Still» 
ſchweigen übergangen. | 
&) Würdtw. Subſid. diplem. T. IV. p. 258. 
u) Ungedr Urk. im Archiv zu. Mainz aufbewahrt. 
v) Uslarfcher Lehenbrief über. Sieboldshauſen. 
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dadurch den Weg zu neuen Sehen bahnte, wie denn der Kurfürft 
Hermanns von Uslar Ergebenheit für das Erzſtift, mit dem, 
vierten Theil des Dorfs Sieboldshayfen, als einem neuen 
Lehen belohnte. 


Wie nun die jetzt genannten adlichen Herrn, ob ſie gleich 
feine Mainziſche Unterthanen waren, den Kurfürften ihre Schloͤſſer 
ohne Nachtheil des eigenen Landesherrn, oͤffnen durften; fo war 
es auch dem Eichsfeldiſchen Adel erlaubt, mit fremden Fuͤrſten 
ahnliche Verträge zu machen, wenn auch das Schloß nicht ihr 
Eigenthum war. So fanıen Heinrich, Werner und Lippold von 
Hanftein in den Jahren 1367, 1373 und 1379 mit den fand: 
graten Heinrich und Heremann von Heſſen überein, daß fie mit 
allen ihren Schlöffern, (da doch der Hanſtein vermöge eined be: 
fondern Vertrags mit dem Kurfürften Peter 1308. dem Ersftifte 
gehörte, und die Vefiger nur Erbburgmaͤnner und Erbvoͤgte dar⸗ 
auf ſeyn follten w)), wider Hermann von Hertingshauſen und 
wider den Herzog Otto von Braunſchweig helfen, und den Ges 
winnft nach Mehrzahl der teute, die darunter gefangen würden, 
ebeifen wollten; jedoch ſollte ihnen reifiger Schade und Niederlage, 
fo lange die Fehde dauerte, vergelten werden x). Um ſelbige Zeie 
1575 verbanden fih Heinrich und Hildebrand Brüder von Harz 
denberg und des erfleren Sohn Heinrich mit dem Herzoge Al⸗ 
brecht von Braunfchweig,. ihm mit dem Schloſſe Hardenberg, 
das ihren Vorfahren 1237 von Mainz mar verpfändet worden y), 
zu dienen, es ihm in Kriegeszeiten zu öffnen und einen Antmanu 
des Herzogs aufzunehmen, jedoch nicht wider den Kurfürften und 
das Erzitife Mainz 2). 





») Guden. cod. diplom T, III. N. XXXVIIL 
x) Efor origin, jur. pnbl. hafl. p. 93. 

y) Gelb. des Peters: Stifte, S 176. 

z) Scheid som hob, und mied, Adel, ©. 176, 
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Hatten Fuͤrſten und Grafen Streitigkeiten unter ſich, die Mm 
der Guͤte ſollten beygelegt werden: ſo wählten ſte aus dem Adel 
einige Schiedsrichter, derer Ausſpruch fie ſich unterwarfen. Aus 
der Vaterlandegeſchichte koͤnnen wir anfuͤhren, daß, nachdem bie 
Herzoge Heinrich, Ernſt und Wilhelm von Braunſchweig, nad: 
dem ſie mie den Städten Eimbeck, Oſterode und Duderſtadt 1374 
"einen Bund geſchloſſen hatten, vier Schiedemaͤnner: den Grafen 
Otto von"Lürterberg, Diederih von Dlvendorp, Thomas von Ol⸗ 
dershauſen und Yohann ven Oldendorp ernannten, welche mit dem 
Obermann, Grafen Friederih von Weichlingen Die unter beyden 
Theilen etwa entſtehende Streitigkeit vergleichen follten. Linde we 
“ hebber, ‘fo fagten die Fürften, den vorbenannten vieren und deme 
Dvermanne en truwen ghelevet, dat we don amd laten willet fo 
war fe uns sendrechrlifen rader unde hetet up iren ent a), Bey 
den Mifhefligkeiten zwifchen dem Kurfürften Gerlah von Mainz 
und dem Landgrafen. von Heften, feßte jener 1561 Heinrich von 
Hanftein und Bernhard von Talwih als feine Rathleute und 
Hermann von Schweinsberg als Obmann, und an der ÜBerre 
Eurt don Ruſteberg Ritter und Curt vom Mufteberg Knecht, und 
als gemeinen. Obmanı Thiele von Hanftein, um ihre Zwiſtigkeiten 
° zu ensfchriven 5). Im Jahr 1366 haben beyde Theile wiederdm 
einige Schiedsrichter gewaͤhlt; der Kurfürft zimm Obermann Hen— 
rich Grafen von Hobrftein, zu Raͤthen Heinrich von Hartenberg 
und Bertold von Worbis, der fandgraf Arnold von Berleps und 
weni von Stodpaufen eo). 


Bisweilen war es den Fuͤrſten — zur Seftigfeit 
* ihrer Bündniffe und Werfprechen, Bürgen zu ſtellen, dann ſtellten 
ſie durchgehends einige oder mehrere aus ihrer Ritterſchaft. Aus 





a) Gef. von Dubderft. N. XXIII. 
5) Schmink momin,' Hafl. P. 111, p.-068 et ſeq· 
e) Eſtor Electa jur. publ. haſſ. p. 190, ° 
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der Thuͤringiſchen leifteten. 1236 mebft mehreren Grafen, ſieben 
Herren: R. Schenck von Varila, H. Marfchalt von Eckersberg, 
DB. Truchfes von Schlothein, — von Herversieben, Conemmd 
von Schlorheim, Friederih von Trefure und N. von Allerftede 
Bauͤrgſchaft und verpflichteten fih zum Einlager in Nordhauſen, 
für den tandgrafen Heinrih von Thüringen, als er von der 
Abtiſſinn Gertrud zu Quedlinburg, die Marf Duderſtadt zu- Lehen 
erhielt und dafür 1120 Mark in gemiffen Terminen zu zablen 
verfprah d). Dem Kurfürften Peter von Mainz flellten die 2 
Brüder Heinrich der ältere und $upold von KHanftein 1308 fieben 
Ritter und drey Knappeu: Friederich und Dierhard von Mostorf, 
Bertold von - Adelepſen, Heidenrih von Gladebeck, Hildebrand 
von Hardenberg, Werner von Wefterburg, Werner von Schweins: 
burg Heinih von Schmweinsburg deſſen Bruder, Johaunn von 
Hardenberg, und Ditmar von Adelepfen als Bürgen zur Sicher: 
heit, daß alle vor dem Bau des neuen Schloffes Hanftein feftge: 
feßten Bedingungen treu follten gehalten werden e), 


Hieher kann man noch rechnen, daß die Fürften, wenn fie 
‚ihre Behauptungen und Anfprühe mit einem perfönlichen Eid⸗ 
ſchwur zu befräftigen hatten, aus ihrer Ritterſchaft eine gemiffe 
Anzahl von Mirfchwörer, Eidespelfer ꝛc. zu nehmen pflegten. 
Solcher waren 20, fo viele unbefcholtene Ritter verlangte 1254 
die Herzoginn Sophia von Brabant, melde mit dem 
Markgrafen Heinrih von Meiffen fohmören. follten, daß er 
das Thüringer Land. billiger befige, als der junge Herzog- von 
Brabant... Sophia glaubte nicht, daß der Markgraf dieſes zu 
fhwören fi. getrauen werde; allein er legte in, der Catharinen⸗ 
Kirche zu Eiſenach feine Finger auf eine Rippe der heiligen Eli: 
faberb, und that den verlangten Eid, besgleichen feine ao Thuͤ⸗ 





| | er 
d) v. Erath cod. dipl). Quedlinb. N, LXXI. 
e) Guden, cod, dipl, T. IIl. N. XXXVUN, . ...; 
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ringiſche Edelleute f) *). Ein anderer benachbarter Fuͤrſt, Als 
brecht von Braunfhmweig war 126) zu folge einer Unter⸗ 
-bandlung, die feine ‚Bevollmächtigten mit ben mainzifhen Abs ' 
geordneten in Muͤhlhauſen gepflogen hatten, gendthigt zu ſchwoͤren, 
daß die Inſel Gieſelwerder, worhber er mit dem Exp 
Bifchofe Werner in Streit war, feinen Vorfahren gehört und fie 
jege fein Eigenthum fey **), Aus dem hoben Adel haben es 
7 Grafen und 3 Dynaften mit beichtworen und folgende ro aus 
dem niedern Adel: Heidenrich von Mingerode, Hermann Dberbein, 
Heidenrih Mutzevali, Ernft und Hildebrand, Brüder von Us— 
lar, Johann von Salder, Eylhard von Dbergen, Diederich von 
DOfterode, Henrich Grube und Berner von Dolgen g). 


$. 15.» * J 
Derdienfte bes Ubeld um das Materlanb. 


Das große Verdienſt das Vaterland vertpeidige und oft 
in der mißlichften Lage, durch ihre Tapferkeit umd nicht ohne 
bedeutenden Koftenaufivand gerettet zu haben, gebührt den Bor 
"fahren unſers jegigen Adels. Wie oft (nd ihnen von dem 
ploͤtzlich einfallenven Feinde die Haͤuſer zerftört, verbrannt und das 
ieh geraubt morden? Wie mandjer iſt "In Gefangeufhaft ger 
rarhen, und bat fi theuer loßkaufen muͤſſen? Wie viele. find 


— — — — — — 


5) Gerſtenberger S. 416 u f. 
25 Ohne Zweifel find auch Eichöfelder darunter geweſen, weil fie 
unter dem neuen Landgrafen von Thüringen fanden, und nicht 
weit vou Eifenach zu Haufe waren. 
#0, Weber diefen Eidſchwur verdient Mendes Mote gelefen zu mwers 
ben, die er in der Heſſiſch. Landesgeſch. 11.Abth. S. 947 gemacht hat 
g) Orig. gueli. T. IV. praefat. p. 15 J 


10 


— 
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nicht mit Wunden bederfe von dem. Kampfplatz zuruͤckgekehrt, 
indeffen ihre Spiesgefellen an der Seite von den Pferden finfend 
den Heldentod geftorben waren? Diefe dem Vaterlande gebrach— 
ten theuere Opfer find längft in Vergeſſenheit gekommen; fie vers 
dienten aber umftändlich dargeftellt zu werden, wenn verfchiedene 
adliche Archive, worinn wahrſcheinlich noch Nachrichten von den 
Thaten und Scickfalen ihrer Vorfahren liegen, geöffnet würden, 


Bon dem, was ber Adel zur Ehre Gottes, für Religion ımd 
zur Pflege der Armen gethan, bat ſich zwar nicht viel erhalten, aber 
Doch etwas, melches wir nach der Drönung mitrheilen wollen. Er— 
ſtens hat er aus eigenem Triebe und Vermögen hin und wider Kirchen 
und Kapellen bauen laffen; eine große Wohlehar für die umliegenden 
Bewohner, daß fie in der Nähe dem GSottesdienſt beywohnen und 
. die heil, Sacranıente empfangen konnten. Ohne ſolche Freygebigkeit hätte 

der Landmann noch lange ohne Kirchen bleiben müſſen. Die Ge: 
meinde Nieder⸗Buͤren hatte 1140 noch feine, um diefem Bedürfniffe 
abzupelfen, bauete Rudolf von Bodenſtein dafelbft die Margarerbeus 
Kirche, welche des Stifters Enfel, Conrad von Bodenftein eine 
Zeitlang bedient hat A). Die drey Brüder Hermann, Folrad und 
Hertack von Kirchberg beſaßen 1146 eine Kapelle in Efcherigsrode 
(Aſcherode), die fie, weil die 2 letztern fich als Eonverfen auf dem 
Perersberge bey Erfurt einfleiden ließen, demfelben ſchenkten i). Im 
Dorfe Teiftungen ließ Bruno von Maria 1199 eine neue Kirche 
bauen, und erfuchte den Erzbifchof Conrad von Mainz, die Drtseins 
wohner von der Mutter: Kirche fren zu fprechen, welches er auch 
that, nachdem der Stifter dem bisherigen Pfarrer eine Schadloskats 
tung und dem Neuen den nörhigen Unterhalt angewiefen batte 4), 





A) Guden. eodieill. dipl. Beur. N. I, 
i) Schannat. vindem liter. coll, 2. p. 3, 
x) E. G. J. B. N. XL 
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Die in Werfshaufen ums Jahr 1702 zu Ehren des h. Johan⸗ 
nes des Evangeliften errichtere Kapelle rührte von den Rittern von 
Wercks hauſen ber 2), In der Folge ift fie auf Anſuchen des 
dabey angeftelften-Driefters Diererich von Werckshauſen, weil fie der 
Kirche in Defingerode nicht unterworfen gemwefen war, vor dem 
Erzbifihof Werner für unabhängig und völlig frey erflärt worden m). 


Andere von der Mitterfchaft, die auch geiftliche Stiftungen zu 
machen entfchloffen waren, wandten ihre Augen auf Eollegiat: Kirdjen 
und verniehrten das Perfonale init Prieftern, die man Vifarien zu 
nennen. pflegt. . Der erfie von dieſer Urt ward 1303 zu NMörten von 
dem Prodfte Lupold von Hanftein eingeführt, und ihm die neue 
Syriafus: Kapelle zu verfeben angetwiefen n). - Auf diefe Stif 
tung folgte 1341 die der heiligen Magdalena: Bifarie von dem Schor 
lafter Henrih von Grone und Conemund von Walen 0); 
dazu kam 1346 die Errichtung der Silvefter: Kapelle mit einer 
Bifarie,von Johann und Dietmar von Hardenberg p) 
Auch hatte man die Elifaberhen: und h. Dreyfaltigkeits— 
Vifarieen der Familie von Hardenberg meiftens zu verbanfen g)« 
Gegen das Martins: Stift zu Heiligenftadt zeigten fih 1307 Pens 
tih und Lupold von Hanftein freygebig, durch die Stiftung 


‚der Stephans-Vikariee r), welche fich bis auf die letzten Zeis 


ten erhalten bat. Nebſt diefer find noch andere Vikarieen von adlis 
hen Stiftskapitularen errichtet worden 5). 





D Leudfeld antig: pöld. p. 68. 

m) Archidiac. Nortan, N. X, 

n) Geſch. des Peters-Stiſts. N, XVIIT, 

0) Ebendaf. N. XXXIII. 

p) Ebenbaf. N. XXXV. 

9) Ebendef. N. LX. u. N. LIII. 

) E G. J. B. N. LXXI. 

5) Archidiac. Heiligenſt. p. a2. 25. N, XXXI. 


Weit mehr als die Stiftung einer Kapelle, erforderte die Grün: 
dung eines Klofters, wenn auch nicht gar viele Perfonen darinn leben 
ſollten; dennoch haben unfere Eichsfeldiſche Mieter auch dren Jungfer⸗ 
Klöfter anf und von dem Ihrigen großmuͤthig detirt. Sie biegen 
Beuren, Breidenbich und Annrode. Der Stifter des erften 
im Anfang des ızten Jahrhunderte, war Conrad von Bodens 
fein, Dom: Eautor zu Hildesheim 6), deſſen fhon oft gedacht 
worden iſt. Das Zivente legten ziwifchen den Jahren 1230 — 1240 
Werner von Salze genannt von Schiefferftein, Yo: 
bann von Bodenftein und Conrad von Altmühlhau— 
fen auf ihrem Hofe an; der Eonvent aber wurde durch Kriegsverhee⸗ 
rungen gezwungen den Dre zu verlaffen, welchen nach der Mitte des 
ızren Jahrhunderts die Ritter des heil, Lazarus befamen u). Die 
Stiftung des dritten Klofters gefchah 1265 von Heinrih Känt 
merer von Mühlhau 


aufen »), und 1269 erfolgte die erzbifchöf: 
liche Beftärigung w) *), | 





) Guden|.c. 
"'z) Sagittarii hiſt. Goth. p. 236. 237. 

v) €. 6.1.2. N. XLI. £ \ 
m) E. Kirchengeſch. N. AT. 


©) Manche Lefer werden dem Adel Fein Verdienſt daraus machen, 
daß er Klöfter geftiftet bat, weil man fie 1810 alle aufgehoben hat. 
Ohne die Nothwendigfeit, oder den Nuten bed Aufhebens zu beur— 
theilen, halte ich doch das Klofterflijten für ein verdienftliches Merk. 
Denn 1) Ordensgeiſtlichen eine Wohnung und Kirche bauen, 
damit ſie durch Bethen, Singen und andere ſtandmaͤßige Beſchaͤf⸗ 
tigungen, Gott in der Einſamkeit dienen fonnten, war gewiß nichts 
unrechted. 2) Wenn eln Adlicher einen Theil feiner Einkünfte, an: 
ftatt ihm felbji zu verzehren, andern zu ihrem nöthiaen Unterhalt 
gab; fchadete died dein Etaate? 3), Die Stifter wollten, daß bie 
Kiöfter von ihrem entbehrfiben Vermögen, gegen Gäfte und Rei: 
(ende bie Gaftfreybeit ausüben follten,; und baben fie dieß nicht 
‚bis auf die leßte Ztunde getban? 4) Wer hat ben Amen, befone 
derd in theuren Jahren, mehr Almoſen gegelen, als die Klöfter? 


*4 
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Bey feinen Stiftungen für Kirchen, hat der Adel der Armen nicht 


vergeſſen. Als Heinrich und Hildebrand von Hardenberg eine für 


> ir abgeftorbenen Vorfahren 2380 machten, ließen fie in die Urs 


unde einrücfen: vortmer fchüller fie gheven ewichlifen up denſelven 


Mandach vier unde twintich armen Menfchen, jedem Menfchen ein 
DBrod, ‘dat eynes görting, Penniges gewert ſy, und dar to einen 
— Pennig ©). Zu Heiligenſtadt fihenfte 1387 Hans von 

engelderode dem Hospital ein Gehdiz, das es noch bis auf diefe 
Stunde befigt y), und zu Göttingen gab Ditmar von Hans 
flein 1390 einen Hof her zum Bau elnes neuen Hospitals 2). 
Daffelbe Geſchlecht ift noch jegt befugt, 2 Pläße in dem Hofpital 
zu Hofgeismar zu vergeben, ohne Zweifel aus dem Grunde, daß 


— ihre. Vorfahren zu deffen Stiftung beygetragen haben a). Von dies 


fer und der Hardenbergifhen Familie koͤnnten bier, noch reichliche 
Stiftungen fiir Arme und Waifen angeführt werden, wenn meine 
Abhandlung fih nicht bloß auf Ältere Zeiten befchränfte, aus 
welchen "ber mir nichts weiter befannt ift, | 








=) Geſch. des Peters « Stiftö N. XL. 

y) Gefch. v. Heiligenft. N. IX, 

z) Gefch. der Stadt Göttingen ©, 178. -179.. 

2) Gegrändete Nachrichten von dem Hanſtein. Gefchledhte $. 15. 
Anmerkung. Diefe Abhandlung ift nach meiner Anficht weiter nichts, 


als eine — Vorarbeit fuͤr den kuͤnftigen Geſchichtſchreiber der noch 


fühenden Eichsfeldiſchen adlichen Familien, wenn ed jemanden gelin⸗ 

— wird, noͤt igen Hülfsmittel zu folder Arbeit zu erhalten, 
Mein Plan, da bier die Urkunden Hauptfahe find, erlaubte mir 
nicht, ein größeres MWerf vorausgeben zu laffen; es feblte mir auch 
an Etoff dazu. Ich denke fo: wen meine wenige Bogen gefallen, 
ber wird damit zufrieden feyn, und wem fie micht gefallen, dem 
find der Bogen (don zu viel. 





’. 


*. 


*+ 
-r 











J 
+ 
z * 
“ 

. » * 
— e r = 
* 

> . 
.*r 0 ” 

⸗ J 

"4. » 

t« 

* u - 
* 
J 7 
. 
» B 
[2 * 
- 
* 
Fr 3 * *— 
* = 
4 1 
* 
* 
— 
2 * 
— J 
‘ — 2 
8 * 
— = 
. er 
* 
* 
ni 
J -, 
MT fen - 
- * u 
r * 
. 





— 
- 
* 
E 
- 
. 


— —— — — 
- 
” 
. 
’ 
“ 
. . 
“ 
® - 
* 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


.— 


». 


“ 
’ 
— 1 
* 
- 
[4 
. 
- 
- - 
> 
. 
“ * 
⁊ 
* ⸗ 
« 
« 
- 

. 

. 
- 
- 


1 
Österreichische Nationalbibliothek 


177 


* 75251409 











8 
BR 
or 
“ie: 
er 
* Y, 
A, 






— 





—— 2 —— HK 
am | IC 
RLK 
u 
Ya 
SER 38 
® 
3% ER 
u 
r 


